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Der Deutſche Wohlfahrtsbund 
fordert, die Erfahrungen des Krieges nutzbar zu machen 
und gegenüber dem freien Spiel der Kraͤfte, dem Ju⸗ 
fälligen und vom Standpunkt der Gefamtbeit aus Un. 
wirtſchaftlichen das Planmaͤßige, Spyſtematiſche und 
Rationelle auch für das Gebiet der ſogenannten ge 
willigen Wohlfahrtspflege anzuwenden und den 

einen durchdachten und geordneten Zuſ. ammenky 

den zahlreichen und mannigfaltigen 
organiſationen zu fü 


Die af gebende Deutſche 
5 tationalberſammlung 


Lebersgang, Lebensarbeit, Lebensziele ihrer Mitglieder nach 
eigenen Mitteilungen und mit Bildniſſen / Herausgegeben unter | 
| Obhut des Deutſchen Wohlfahrtsbundes von 


Feste Dr. jur. Georg Maas 
Bibliothekar 
des Reichsmilitärgerichts 
zZ = | Charlottenburg 1919 


Paul Baumann, Verlag 


Was will der 
Deutſche 
Wohlfahrtsbund 
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9 
Der Deutſche Wohlfahrtsbund 


wurde am 23. Februar 1915 im Hauſe des Deutſchen 
Reichstages gegruͤndet. 


Der Deutſche Wohlfahrtsbund 


fordert, die Erfahrungen des Krieges nutzbar zu machen 
und gegenüber dem freien Spiel der Kraͤfte, dem Zu: 
faͤlligen und vom Standpunkt der Geſamtheit aus Un⸗ 
wirtſchaftlichen das Planmäßige, Spſtematiſche und 
Rationelle auch für das Gebiet der ſogenannten ge 
willigen Wohlfahrtspflege anzuwenden und de 
einen durchdachten und geordneten Zuſammen! 
den zahlreichen und mannigfaltigen M 
organiſationen zu f 


. Die Lerfaſſunggebende Deutſche 
National erſammlung 


Lebensgang, Lebensarbeit, Lebensziele ihrer Mitglieder nach 
eigenen Mitteilungen und mit Bildniſſen / Herausgegeben unter 
Obhut des Deutſchen Wohlfahrtsbundes von 
ee Dr. jur. Georg Maas 


Bibliothekar 
des Reichsmilitärgerichts 
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Charlottenburg 1919 
Paul Baumann, Verlag 
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Das deutſche Volk hat einen Anſpruch darauf, die Männer 
und Frauen näher zu prüfen, denen es im Gedränge eines 
überſtürzten Wahlkampfes den Grundbau ſeines neuen Lebens 
anvertraut hat. Dazu reichen einige wenige biographiſch⸗ 
ſtatiſtiſche Daten, wie ſie die üblichen Handbücher mitzuteilen 
pflegen, bei weitem nicht aus; dazu müſſen wir von ihren Lebens⸗ 
ſchickſalen, ihrem äußeren und inneren Werden das Wichtigſte 
| erfahren. Nur ein Teil der Abgeordneten der Nationalverſamm⸗ 
lung iſt uns von ihrer bisherigen parlamentariſchen Tätigkeit 
wiohlbekannt; zu ihnen treten neue Streiter, zum erſten Male 
auch Frauen. Sie haben bisher meiſt nur in ihren begrenzten 
Wirkungskreiſen Beachtung und Schätzung gefunden, ehe fie in 
Jlaben Aufſtieg aus der Enge ihrer Arbeit — nicht ihrer Ge⸗ 
danken — durch den Volkswillen zur Mitentſcheidung der 
Aſchwerſten Aufgabe berufen wurden, die je den Vertretern einer 
g Nation durch das Schickſal auferlegt ward. | 
— Dieſe Empfindungen und Erwägungen haben in mir den 
5 Plan erſtehen laſſen, die Mitglieder der Nationalverſammlung 
ſelbſt nach dem zu fragen, was für eine ernſte Wägung ihres 
Weſens und ihrer Befähigung von Wert ſein oder werden kann. 
Mit aufrichtigem Danke erkenne ich an, daß die meiften von 
ihnen mich verſtanden und mir bereitwillig die erbetene Aus⸗ 
kunft gegeben, ſowie ihre Bildniſſe zum Abdruck überlaſſen haben. 
Ich hoffe, daß die Säumigen bei der zweiten Auflage dieſes 
8 das Erwartete gern nachholen werden. 
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In be Abſchnitt eben on der Lebensſtizzen d 
zelnen Mitglieder der Nationalverſammlung finden ſich Ant 
buchſtaben mit einer Zahl. Dieſes Zitat weiſt ke die k be 
Quelle hin. Es bedeutet: 4 
A. Handbuch des Vereins Arbeiterpreſſe. 3. 965% | 

Neue Folge des Jahrbuchs für Partei- und Gewerkſc 
Angeſtellte. Berlin 1914. 
K. = Kürſchners Deutſcher Reichstag. Biographiſch⸗ſtat 
Handbuch. 1912-1917. VI. Ausgabe. N 5 
Hillger. Berlin 1912. 8 
R. —Reichstagshandbuch 13. Legislaturperiode. aaa 
vom Bureau des 1 Berlin 1912. 5 
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Wahlergebniſſe. 


Aachen Stadt) 


Aalen⸗ Ellwangen⸗ Neres⸗ 


heim 
| Achern⸗Bühl⸗ Raſtatt 


Adelnau⸗Schildau⸗Kempen 


Adenau⸗Zell⸗Kochem 

!!! 
Allenſtein⸗Röſſel 
Alsfeld⸗Lauterbach⸗ 


chytten 
Altena⸗Iſerlohn. 


ö 8 Altona⸗Stormarn⸗ he 


bef. 
Amberg. ; 
Angerburg⸗ Lötzen 


8 Anklam⸗Demmin 
Annaberg⸗ Schwarzenberg 


Ansbach⸗Schwabach. 
Apenrade⸗Flensburg 


Arnsberg⸗Olpe⸗Meſchede i 


Arnswalde⸗ e 
> ee... 


2 et Aberſicht der Kreiſe für die 
Wahlen zum Reichstage und zur National⸗ 
5 verſammlung. 


5 Ziffer bedeutet die Zahl des Kreiſes zur Wahl für die Nationalverſamm⸗ 
kung; a in Elſaß⸗Lothringen Wahlen nicht ſtattgefunden haben, 10 find 
dieſe Reichstagswahlkreiſe nicht mitaufgeführt.) 
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f chersleben⸗Kalbe i 


Auerbach⸗Reichenbach. 

Augsburg er 

Aurich⸗ Wittmund⸗ | 
Wilhelmshaven 


Backnang⸗ Hall⸗Weinsberg 
Balingen⸗Rottweil⸗Tutt⸗ 


lingen 
Bamberg 
Bautzen⸗Kamenz. 
Bayreuth 85 
Belgard⸗Dramburg⸗ 
Schivelbein. 8 
Bensheim⸗Erbach . 
Grafſchaft Bentheim⸗ 
Lingen⸗Meppen 
Berent⸗Pr.⸗Stargard 
Bergheim⸗Euskirchen 
Berlin. 
E Mitte 
2. Süd⸗ -Südmelt . i 
3. Innere Stadt (Süd) 
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4. 1 8 Stadt (Oſt) 
5. Innere Stadt (Nord) 


6. Außere Stadt (Nord, 
Nordweſt) . 
en Köthen⸗ -Ballen- 
u A 
Beſigheim⸗ Heilbronn⸗ 
Neckarſulm. i 
Beuthen⸗Tarnowitz. 
Biberach⸗-Leutkirch⸗ 
Wangen i 
Bielefeld⸗ Wiedenbrück 
Bingen⸗ Alzey 
Bitterfeld-Deligfh . 
Blaubeuren- -Ehingen- 
Münſingen 
Blumenthal⸗Stade⸗ 
Bremervörde. f 
Bochum⸗Gelſenkirchen 
Hattingen 
Böblingen⸗ Leonberg⸗ 
Maulbronn. 
Bonn-Rheindah. . : 
Borken⸗Recklinghauſen 
Bora 
es Weſthavel. 


Braunsberg⸗ Heilsberg. 
Braunſchweig⸗ N 
burg f 
Hanſeſtadt Bremen 
Breslau⸗Neumarkt 
Breslau⸗Oſt 
Breslau⸗Weſt 
Bretten⸗Sinsheim⸗ -Wies- 
loch-Eppingen⸗ 
Philippsburg. 
Bromberg 


3 

3 

3 
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Buchen⸗Tauberbiſchofs⸗ 
heim 31/32 
Bütow⸗ Rummelsburg⸗ ‘A 

Schlauwe . ... 7. ve 
Bunzlau⸗ Lüben. 11 
. ai. ⸗Neuen⸗ 

f 5 
Cannſtatt⸗ Ludwigsburg⸗ 

Marbach Bere 
Celle-Peine⸗ Giforn⸗ 

Burgdorf f 16 
Chemnitz f 
Colmar⸗ ⸗Czarnikau⸗ 

Filehnte 3 
Crailsheim⸗ Gerabronn⸗ 

Mergentheim 31/32 


Danzig (Land) 2 
Danzig (Stadt) 
Darmſtadt⸗Gr. Gerau 


Daun⸗Prüm⸗ Er 21 
Deggendorf 5 25 
Delmenhorſt⸗ Vechta 
Deſſau⸗Zerbſt. 3 12 
Deutſch⸗Kronre 
Dieburg⸗ Offenbach 34 
Diez⸗Limburg⸗ Oberlahn. 
re IR: 
Dillingen- Günzburg FIRE 
Dillkreis⸗ 11 2 
Dinkelsbühl 
Döbeln g 
Donaueſ chingen⸗ Villingen⸗ 
Triberg⸗ e 
dorf 31/32 
Donauwörth. 
Dortmund⸗ Hörde ER 
Dresden-Altſtadt⸗ W 
diswalde . 28 
Dresden links d. Elbe 28 
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Neuſtadt. Fe = 
Düren⸗Jülich 8 = 
Düſſeldorf (Kreis und : 
ai) 23 22 
Duisburg⸗Mülheim⸗ 
; 5 23 
abr \ 26 
= Einbeck⸗Northeim⸗ 
DOdſterode a. H.⸗Uslar 16 
Eiſenach⸗Dermbach. 36 
Elberfeld⸗Barmen 22 
Elbing⸗Marienburg 2 
Enmden⸗ Norden⸗ Weener⸗ 
r 15 
| Engen-Donauef chingen⸗ ; 
Triberg .. 31/32 
| Sefunt-Schleufingen- 
Ziegenrück 8 
Erlangen⸗Fürth. Bei 
Be Eihmege-Schmaltalden- 
8 Witzenhauſen 3 ie 
Eſſen : 22 
2 Eßlingen ⸗Kirchheim⸗ 
RNürtingen⸗Urach. 31/32 
N Ettenheim⸗ Lahr⸗ 
Kenzingen 31/32 
Ettlingen⸗Durlach⸗ g 
Pforzheim 31/32 
Ex Eupen⸗Aachen Kand)- 
öWwꝝ Eſchweiler 8 20 
ER Faltenberg⸗Grottkau 10 
Flensburg⸗Apenrade 14 
Forchheim⸗Kulmbach 26 
Frankenſtein⸗Münſterberg 9 
Stadt Frankfurt a. M.. 19 
Frankfurt⸗Lebus 6 
Er aut Liſſa = 
: 8 
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Freiburg⸗ Emmendingen⸗ a 
Waldkirch 31/32 


Freudenſtadt⸗ Horb⸗Sulz 31/32 


Friedberg⸗Büdingen 34 
P b. e 
| 5 19 
Fulda⸗Gersfeld⸗ 
Schlüchtern 19 
Geeſt⸗ und Marſchlande 37 
Geilenkirchen⸗Heinsberg⸗ | 
Erkelenz NE 
Geislingen: Heidenheint- 
Ulm 31/32 
Gerabronn⸗Crailsheim⸗ 
Künzelsau⸗Mergent⸗ 
heim. 31 /ẽ 2 
Germersheim⸗ Bergzabern 27 
Gießen b 34 
Glatz Habelſchwerdt 9 
Glauchau⸗Meerane 30 
Glogau 11 
Gneſen⸗ Wongrowitz⸗ „Wit⸗ 
kowo 8 
St. Goarshauſen— Weſter 
burg ; 19 


Göppingen⸗ ⸗Gmünd⸗ 
Schorndorf⸗ e 31/32 

Görlitz⸗Lauban 3 

Göttingen⸗Duderſtadt⸗ 


Münden a 
Goslar⸗Zellerfeld⸗Ilfeld f 
Goſtyn⸗Rawitſch. >, 
Golhgag‚. 
Graudenz⸗Strasburg 
Greiffenberg⸗Kammin 
Greifswald⸗-Grimmen 
Groß⸗Strehlitz⸗Koſel 
Groß⸗Wartenberg⸗Ols. 
Grünberg⸗Freiſtadt. 
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Guben⸗ Lübben 6 
Güſtrow⸗Ribnitz 35 


Guhrau-⸗Steinau⸗ Wohlau 9 
Gumbinnen⸗Inſterburg . 1 


Hadersleben-Sonderburg . 14 
Hagen:Schwelm . . 818 
Hagenow— Grevesmühlen 35 
Halberſtadt⸗ „ 
Oſchersleben 13 
Halle⸗Saalkreis . 13 
Hamburg I . 37 
ig, RR ST 
Hamburg III. * 3 
ee unden 
(Land) 16 
Hamm⸗Soeſt 18 
Hanau⸗Gelnhauſen— Frank⸗ 
furt (Land). N 19 
Hannover-Linden (Stadt) 16 
en eee i. 9 
Zeven 37 
Sar Mosbach 
bach 33 


Heilbronn⸗Beſigheim⸗ 
Brackenheim⸗Neckarſulm 31/32 

Heiligenbeil⸗-Pr. Ey lau 1 

Heiligenſtadt-⸗Worbis 


Helmſtedt⸗ Wolfenbüttel 16 

Herford⸗Halle i W. 17 

g Hünfeld⸗ -⸗Roten⸗ 5 
1 


Hildesheim, Alfeld. Marien⸗ 


burg i. H. 16 
Hirſchberg⸗Schönau l 
Höchſt⸗Uſingen⸗Obertaunus 19 

of N 26 
Hohenſalza⸗ Mogilno⸗ | 

Strelno 5 8 
Hohenzollern— Sigmar. 31/32 | 
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Koblenz⸗St. Goar 
Köln (Land) N 


Holyminden-Banbereh 
Homburg . ey ar 27 
Jena⸗Neuſtadt a. d. O. 5 
Jerichow I und II. 5 Br ® 
Slertiffen-Demmingen- 7 BR, 
Jeu-Ulm . . we 
Immenſtadt⸗ Lindau⸗ 
Kempten . 
Ingolſtadt. 
Inſterburg⸗ Gus Be); 
Sierlohn- Altena... . 18 
Jüterbog⸗ Luckenwalde⸗ ei . 
Zauch⸗Belzig . RD. 
Kafſerslautern⸗ Kirchheim 5 
bolanden 27 
Kalau-Luck aun 
Kalbe⸗Aſchersleben . 
Karlsruhe-Bruchſal. 
Kaſſel⸗Melſungen 
Kattowitz eee 
Kaufbeuren 
Kelheim. : : 
Kempen i Rhl. ; 
Kiel: Rendsburg: Plön 5 
Kitzingen „ 
Kleve⸗Geldern 


Koburg 


Köln (Stadt) 22 
Königsberg (Land)⸗ ie. 
hauſen Ber: 
Königsberg (Nm.) 
Königsberg (Stadt) 
1 ⸗Köslin⸗ Bublig 
Konitz⸗Tuchel 5 
Konſtanz⸗ We 
kirch⸗ Sn ie x: 
Dorff 3 


1. 


; Koſten⸗Schmiegel⸗Gräz 8 
Kottbus⸗Spremberg 6 
ed 3 
3 Kreuzburg⸗Roſenberg 5 10 
Kreuznach⸗Simmern 21 
Labiau⸗Wehlauu 1 
Lahr ⸗Wolfach⸗ Kenzingen, 
EEkten heim 31/2 
Landau 27 
| Sandesut-Jauer-Bolten- 
. BEN. >. k 
5 Landsberg⸗Soldin i 6 
Landshut 25- 
Herzogtum Lauenburg 14 
Leipzig (Land) . 29 
Leipzig Stadt) 29 
Lennep⸗ Mettmann⸗Rem⸗ 
Tcheid . 2 
Leobſchütz rs 10 
Liebenwerda⸗Torgau 13 
Liegnitz⸗ Haynau-Boldberg 11 
Lippe⸗Detmold a 14 
Lippſtadt⸗ Brilon 18 
. 28 
Lörrach⸗ Müllheim⸗ | 
Staufen: een. 31/32 
eig. Je 13 1 
26 
rd 2 Toſt⸗ Semi 10 
Lübeck 35 
Lüben⸗ Bunzlau er 11 
Lüdinghauſen⸗Warendorf⸗ 
Ei Beckum 17 
Liüneburg⸗ -Winf en-Bleckede⸗ 
: Soan 16 
Lyck Oletzko⸗Johannisburg 1 
Magdeburg (Stadt) 42 
- -  Mainz- Oppenheim . 34 
Malchin⸗Waren 35 


Maiinbeim- Weinheim⸗ 
Schwetzingen 
Mansfelder Gee- und Ge⸗ 
birgskreis 
Marburg⸗Kirchhain⸗ Fran⸗ 
fenberg . : 
Marienberg⸗ Zſchoppau 
Marienburg⸗Elbing 
Mayen⸗Ahrweiler 
Mecklenburg⸗Strelitz 
Meiningen⸗Hildburg⸗ 
hauſen 


Meißen⸗ ⸗Großenhain⸗ Rieſa | 
Melle-Diepholz-Wittlage . 


Memel-Heydefrug 


Meppen⸗ Lingen Bentheim 


Arenberg. 
Merſeburg⸗Querfurt 
Meſeritz-Bomſt 
Militſch⸗Trebnitz. 

Minden Lübbecke 
Mittweida-Burgſtädt 
Mörs⸗ Rees 5 
Montabaur⸗St. Goars⸗ 


hauſen⸗Unterweſterwald⸗ 


B -⸗Weſter⸗ 
urg. 
Mäh hauen Sagen 
Mülheim⸗Wipperfürth⸗ 
Gummersbach. 
Müllheim⸗ Lörrach⸗ Brei] ach 
München ! 
München II 
München⸗ Gladbach 
Münſter⸗Koesfeld 
Namslau⸗Brieg. 5 
Naugard⸗Re an : 
en -Beiß- Weißen⸗ 
eg 
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Neuhaus a. d. Oſte⸗-Geeſte⸗ 
e 
Kehdingen. 


Neumarkt 


Neunburg vorm Wald 
Neuß-Grevenbroid . 
Neuftadt a. d. Hardt⸗ 
Landau 
Neuſtadt⸗ Karthaus⸗ Putzig 
Neuſtadt (Oberſchl.) 
Neuſtadt a. d. Orla. 
Neuſtadt a. d. Saale . . 
Neuſtadt a. d. Waldnaab⸗ 
Weiden ' 
Neuſtadt a. R.⸗ Falling 
boſtel⸗Nienburg 
Neuſtettin 
Neuwied 
Niederbarnim⸗Lichtenberg 
Norder⸗Süderdithmarſ a 
Helgoland 
Stadt Nordhauſen⸗ Graf⸗ 
ſchaft 5 
ürnberg . . 
Oberbarnim . . 
Sberlahnkreis⸗Limburg 
Offenbach⸗Dieburg 
21 enburg⸗Kehl⸗ Oberkirch. 
lau⸗Nimptſch⸗Strehlen 
Oldenburg⸗ Birkenfeld⸗ 
Güinß 
Ha . Holt. Sege⸗ 


erg 
Oletzko⸗ Lyck⸗Johannisburg 
Olpe-Meſchede-Arnsberg. 

Oppeln d 
Sſchag⸗ ⸗Grimma⸗ „Wurzen g 


wagte enden. 


Querfurt⸗Merſeburg 


RNaſtatt⸗Bühl⸗Achern 


28 e 7555 


Oſchersleben⸗ Ha ber En a 


Wernigerode 
Osnabrück-⸗Berſe 
Wurg | 
S8 Bis 
ee 5 8 1 
Oſtpriegnit ttt er 
Oſt⸗ und Weſt⸗ W 6 
Ottweiler⸗St. Wendeler, De 
Meiſenheim pe 


Paderborn-Bürenn a “4 17 


Parchim⸗ eee 5 
Haſſau . » 3 
Pfarrkirchen. 25 
weer due, Be, 

ae 5 


Glückſtadt nn 1 
Pirna . er N 
Plauen⸗Oelsnigz⸗Adorf. 
Pleß⸗Rybnik 
ares. 


Poſen Stadt, Oſt und et 

Potsdam⸗Spandau⸗ b BE. 
havelland 0 a 

Prenzlau⸗Angermünde ar 5 | 


Pr. ⸗Holland⸗ Mohrungen 1 


Pr.⸗Stargard⸗Berent⸗ 
Dirſchau. re 
Pyritz⸗ werte 


Ragnit⸗Pillkallen n 
Randow⸗ Greifenhagen 8 


Raſtenburg⸗ Friedland-⸗ | = 
Gerdauen 
Ratibor EN 


Rheinba 


. Reichenbach, Auerbach 
Reichenbach⸗Neurode 
Reuß ältere Linie 
Reuß jüngere Linie 


Reutlingen⸗Tübingen⸗ 
Rottenburg i 
ch⸗Bonn 


. Rinteln⸗Hofgeismar⸗Wolf⸗ 


hagen 


> Rochlitz Flöha⸗Mittweida 


Roſenberg⸗Löbau 
Rojenheim. . 
Roſtock⸗Doberan. 8 
Rothenburg⸗ Hoyerswerda 


Rothenburg o. d. Tauber 
255 en ort 


Ruppin⸗Templin 
Saarbrücken 


Saarburg⸗ Merzig Saar- i 
louis ; 


Sachſen⸗ Altenburg 
Sagan ⸗Sprottau 


Salzwedel⸗Gardelegen 
Samter⸗Birnbaum⸗ 
Obornik 


8 Sangerhauſen⸗ Eckarts⸗ 


berga 


Schaumburg⸗Lippe 


Schleiden⸗ Malmedy⸗ 
Montjoie 


5 Schleswig⸗ Eckernförde 8 
Schlochau⸗Flatow 
3 


S Schr 
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8 
Schwarzburg⸗Rudolſtadt. 36 
Schwarzburg⸗Sonders⸗ 

hauſen 5 3 
Schweidnitz⸗ Striegau ; 9 
Schweinfurt e 26 
Schweinitz⸗Wittenberg. 13 
Schwerin⸗Wismar 35 
Schwetz 2 
Senshurg-Ortelsburg . 1 
Siegen⸗Wittgenſtein⸗ 

Biedenkopf 18 
Siegkreis⸗ Waldbrol 20 
Se en 

loch Er, 
Solingen . 22 
Sonneberg- Saalfeld 36 
Sorau⸗Forſt 6 
Speyer⸗Ludwigshafen⸗ 

Frankenthal 27 
Stade⸗ Bremervörde⸗Oſter⸗ 

holz⸗Blumenthal. at 
Stallupönen⸗ e 

fehmen . . - 34 
Stendal-Ofterburg 12 
Stettin (Stadt) e 7 
Stollberg⸗ Lößnitz⸗ Schner⸗ 

berg i 30 
Stolp- Lauenburg 7 
Straubing 25 
Gr. Strehlitz⸗ Koſel 10 
: Striegau⸗Schweidnitz 9 
Stuhm⸗ Marienwerder. 2 
Stuttgart 8 
Syke⸗Hoya⸗Verden⸗Achim 15 
Tauberbiſchofsheim-Wert⸗ 

heim⸗Adelsheim⸗ 1 

berg⸗Buchen SE 


Zellen burg Ahaus⸗ NER 


furt 14 
Teltow⸗ „Charlottenburg- 
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Thorn-Kulm⸗ -Briefen 2 
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Wollin 7 
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Ulm⸗Heidenheim⸗Geis⸗ 
lingen ö 31/32 
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Verden⸗Hoyer⸗Syke Achim 15 
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Waldenburg ar 9 
Waldshut⸗Säckingen⸗ 
Schönau⸗Schopfheim⸗ | 
Neuſtadt⸗St. . 33 
Wanzleben. 8 12 
Warburg⸗Höxter. 17 
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a der Wahlen zur Deutſchen 
Nationalverſammlung. 


Nach den endgültigen Meldungen der Wahlkommiſſare haben 
die Wahlen vom 19. Januar 1919 zur verfaſſunggebenden 
Deutſchen Nationalverſammlung folgendes Ergebnis: 


(Erſte Beilage zum Deutſchen Reichsanzeiger und Preußiſchen Staatsanzeiger. Nr. 28. 
Berlin, Montag, den 3. Februar 1919.) 


Wahlkreis 1. 
Provinz Oſtpreußen. 
a) Deutſchnationale Volkspartei: 108 032 Stimmen. 
Gewählt: 1. Richter, 2. Behrens. 
b) Deutſche Volkspartei: 72 194 Stimmen. 
Gewählt: 1. Graf zu Dohna. 
c) Chriſtliche Volkspartei (Zentrum): 93 523 Stimmen. 
Gewählt: 1 Fleiſcher. 
d) Deutſche demokratiſche Partei: 171 108 Stimmen. 
Gewählt: 1. Siehr, 2. Brönner, 3. Bartſchat. 
e) . Partei: 419 201 Stimmen. 
Gewählt: Otto Braun,“) 2. Kähler, 3. Lübbring, 
4. Wolff, 5. Heinrich Schulz, 6. Kotzbur, 5 7. Steinkopf. 
f) Unabhängige ſozialdemokratiſche Partei (Vereinigte ſozialiſtiſche 
Soldaten Oſtpreußens): 45 872 Stimmen. 


ein Sitz. a 
Protokolle aus 11 Stimmbezirken ſind nicht eingegangen. 


Wahlkreis 2. 


Provinz Weſtpreußen. 
a) b Volkspartei: 127 411 Stimmen. 


Gewählt: 1. Georg Schultz,“) 2. Schirrmacher, 3. Guſtav 
Roeſicke. 


*) Braun iſt zweimal gewählt, hat die Wahl im 23. Wahlkre's angenommen; 
dafür trat Börſchmann ein. 


**) Der richtige Name lautet Kotzur. 
RE **) Hat fein Mandat niedergelegt; dafür trat Baerecke ein. 


Maas, Nationalverſammlung. II 


b) Chriſtliche Volkspartei (Zentrum): 79041 Stimmen. 
Gewählt: 1. Schümmer. | 
c) Deutſche demokratische Partei: 158 508 Stimmen. 1 
Gewählt: 1. Weinhauſen, 2. Kloß, 3. Gleichauf. 8 “ 
d) Sozialdemokratiſche Partei: 161 075 Stimmen. 
Gewählt: 1. Gehl, 2. Hermann Schulz, 3. Anna Simon, 4. Reek. 
e) Unabhängige ſozialdemokratiſche Partei: 28 189 Stimmen. 


Kein Sitz. 
Wahlkreis 3. | 
Stadt Berlin, 
a) Deutſchnationale Volkspartei: 103 720 Stimmen. 
Gewählt: 1. Laverrenz. 
b) Deutſche Volkspartei: 61876 Stimmen. 
Gewählt: 1. Kahl. 
c) Chriſtliche Volkspartei (Zentrum): 56 053 Stimmen. 
Gewählt: 1. Pfeiffer. 
d) Deutſche demokratiſche Partei: 177555 Stimmen. 
Gewählt: 1. Naumann, 2. Guſtav Hartmann. 
e) Sozialdemokratiſche Partei: 404 604 Stimmen. 
Gewählt: 1. Richard Fiſcher, 2. Pfannkuch, 3. Robert 
Schmidt, 4. Heimann, 5. Ernſt. 
f) Unabhängige ſozialdemokratiſche Partei: 306 672 Stimmen. 
Gewählt: 1. Eichhorn, 2. Haaſe, 3. Laukant, 4. Zietz. 
g) Soziale Neformpartei: 45 Stimmen. 


Kein Sitz. 
Wahlkreis 4. 


Reichstagswahlkreiſe Potsdam 1—9, ſoweit ſie zum 
Regierungsbezirk Potsdam gehören. 

a) Deutſchnationale Volkspartei: 109 047 Stimmen. 
Gewählt: 1. Behrens.“ > 

b) Deutſche Volkspartei: 65 476 Stimmen. 
Gewählt: 1. Maretzky. 

c) Chriſtliche Volkspartei kaum). 19 872 Stimmen. 
Kein Sitz. 


) War zweimal gewählt, hat den Sitz im 1. Wahlkreis angenommen; dar 
für trat Hermann Adolf Dietrich ein, 


| ee 12 . 7 


Deutſche demokratiſche Partei: 180 351 Stimmen. 
Gewählt: 1. Pachnicke, 2. Remmers. 


e) Sozialdemokratiſche Partei: 363 049 Stimmen. 


N 


Gewählt: 1. Wiſſel,“) 2. Juchacz, 3. Sidow, 4. Stahl, 
5. Hermann Müller. 
Unabhängige 8 Partei: 128 859 Stimmen. 
Gewählt: 1. Brühl. 


Wahlkreis 5. 


RNeichstagswahlkreis Potsdam 10, ſoweit er zum 
Regierungsbezirk Potsdam gehört. 
Deutſchnationale Volkspartei: 117647 Stimmen. 
Gewählt: 1. Traub, 2. von Gierke. 


Deutſche Volkspartei: 95 621 Stimmen. 


Gewählt: 1. Mende geb. Völker. 
Chriſtliche Volkspartei (Zentrum): 33 358 Stimmen. 
Kein Sitz. 


Deutſche demokratiſche Partei: 186 218 Stimmen. 


Gewählt: 1. Dernburg, 2. Nuſchke. 
Sozialdemokratiſche Partei: 317 967 Stimmen. 
Gewählt: 1. Ebert,“) 2. Franz Krüger, 3. Ryneck. 
unge iosialdemotrati ſche Partei: 138 007 Stimmen. 
Gewählt: 1. Zubeil. 


Wahlkreis 6. 
Regierungsbezirk Frankfurt (Oder). 
Deutſchnationale Volkspartei: 113 143 Stimmen. 
Gewählt: 1. Ferdinand Noske, 2. Bruhn. 
ze Volkspartei: 19037 Stimmen. 


itz. 
Chriffliche Volkspartei (Zentrum): 10 554 Stimmen. 
Kein Sitz. 
Deutſche demokratiſche Partei: 132 869 Stimmen. 
Gewählt: 1. Bruckhoff, 2. Bahr. 


) Die richtige Schreibweiſe iſt Wiſſell. 
**) Durch die Wahl von Ebert zum Reichspräſident wurde ſein Mandat 


erledigt; dafür trat Thurow ein. 


Ik 


r 
5 


e) Sozialdemokratiſche Partei: 308 653 Stimmen. 8 
Gewählt: 1. Wels, 2. Schumann, 3. Giebel, 4. mib = 
Schmidt. 

f) a ſozialdemokratiſche Partei: 4235 Stimmen. 


2 


Kein Sitz. 2 
Wahlkreis 7. 2 

Provinz Pommern. er 

a) Deutſchnationale Volkspartei: 194145 Stimmen. > 
Gewählt: 1. Malkewitz, 2. Jandrey, 3. Behm. * 


b) Deutſche Volkspartei: 88 102 Stimmen. 
Gewählt: 1. Mittelmann. 
c) Chriſtliche Volkspartei (Zentrum): 4830 Stimmen. 


Kein Sitz. 
d) Deutſche demokratiſche Partei: 174716 Stimmen. ei 
Gewählt: 1. Lippmann, 2. Lockenvitz. 7 


e) Sozialdemokratiſche Partei: 331 523 Stimmen. 
! Gewählt: 1. Körſten, 2. Winnig, 3. Kuntze, 4. Katzen⸗ 
ſtein, 5. Höfs. 
f) Unabhängige ſozialdemokratiſche Partei: 15 403 Stimmen. 


Kein Sitz. 
Wahlkreis 8. 3 
Provinz Poſen. > 
a) Deutſchnationale Volkspartei: 110 502 Stimmen. 
Gewählt: 1. Georg Schultz, 2. Ohler, 63. Hugenberg, 
4. Kreft, 5. Knollmann. 
b) Deutſche Volkspartei: 54 883 Stimmen. 
Gewählt: 1. Reineke, 2. Beuermann, 3. Aßmann.“ ) 
c) Chriſtliche Volkspartei (Zentrum): 33 640 Stimmen. 
Gewählt: 1. Sagawe. 
d) Deutſche demokratiſche Partei: 72 266 Stimmen. 
Gewählt: 1. Alfred Herrmann, 2. Bärwald, 3. Ekke. 
e) Sozialdemokratiſche Partei: 53 297 Stimmen. 
Gewählt: 1. Wilhelm Schulz, 2. Stoeßel. “) 


*) Die Zugehörigkeit von Aßmann zur Deutſchen Volkspartei ſteht ust | 
feſt. Eine beſtimmte Auskunft war nicht zu erhalten 
*) Hat inzwiſchen ſein Mandat niedergelegt; dafhr trat Gertrud Lod ahl ein. 


7 
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Wahlkreis 9. 


Regierungsbezirk Breslau. 


a) Deutſchnationale Volkspartei: 137 595 Stimmen. 

x Gewählt: 1. Semmler, 2. Deglerf. 

b) Chriſtliche Volkspartei (Zentrum): 187 339 Stimmen. 
Gewählt: 1. Grunau, 2. Puſchmann. 

e) Deutſche demokratiſche Partei: 139 188 Stimmen. 

5 Gewählt: 1. Gothein, 2. Schmidthals. 

d) Sozialdemokratiſche Partei: 432 066 Stimmen. 
Gewählt: 1. Bauer, 2. Löbe, 3. Sachſe, 4. Feldmann, 
5. Hermann Müller 6. Fritz Voigt. 

e) Unabhängige ſozialdemokratiſche Partei: 965 Stimmen. 


an a an A a a nt 


ein Sitz. 
f) Demokratiſche Mittelſtandspartei: 208. Stimmen. 


Kein Sitz. 
Wahlkreis 10. 


Regierungsbezirk Oppeln. 
a) Deutſchnationale Volkspartei: 47 516 Stimmen. 
Gewählt: 1. Rudolf Hartmann. 
1 Deutſche demokratiſche Partei: 45 780 Stimmen. 
Gewählt: 1. Pohlmann. 
c) n Partei: 216 970 Stimmen. 
Gewählt: 1. Hörſing, 2. Hauke, 3. Löffler, 4. Bias, 
| 5. Becker. 
d) Unabhängige ſozialdemokratiſche Partei: 32517 Stimmen. 
Kein Sitz. 
f) Katholiſche Volkspartei: 321 334 Stimmen. 
Gewählt: 1. Ulitzka, 2. Herſchel, 3. Ehrhard, 4. Bitta, 
5. Zawadzki, 6. Sczeponik,“) 7. Strzoda, 8. Kubetzko. 


Wahlkreis 11. 


Regierungsbezirk Liegnitz. 


a) Deutſchnationale Volkspartei: 77 687 Stimmen. 
Gewählt: 1. Warmuth. 


*) Die richtige Schreibweiſe des Namens iſt Szezeponik. 


A 


b) Chriſtliche Volkspartei (Zentrum): 53 640 Stimmen. 
Gewählt: 1. Otte. 

c) Deutſche demokratiſche Partei: 152 805 Stimmen. 
Gewählt: 1. Fiſchbeck, 2. Ablaß. 

d) Sozialdemokratiſche Partei: 286855 Stimmen. 
Gewählt: 1. Taubadel, 2. Davidſohn, 3. Girbig, 
4. Dietrich. 

€) AI En aa ſozialdemokratiſche Partei: 42 Stimmen. 


Kein Sitz. 
Wahlkreis 12. 


Regierungsbezirk Magdeburg und Anhalt. 

a) Deutſchnationale Volkspartei: 72583 Stimmen. 
Gewählt: 1. Schiele. 

b) Deutſche Volkspartei: 26 703 Stimmen. 
Kein Sitz. 

c) Chriſtliche Volkspartei (Zentrum): 12899 Stimmen. 
Kein Sitz. 

d) Deutſche demokratiſche Partei: 214016 Stimmen. 
Gewählt: 1. Eugen Schiffer, 2. Heſſe, 3. Böhme. 

e) Sozialdemokratiſche Partei; 491 740 Stimmen. 
Gewählt: 1. Landsberg, 2. Heine, 3. Silberſchmidt, 
4. Beims, 5. Bender, 6. Bader, 7. Bollmann. 

f Unabhängige ſozialdemokratiſche Partei: 24 905 Stimmen. 


Kein Sitz. 
Wahlkreis 13, 


Regierungsbezirk Merſeburg. 
a) Deutſchnationale Volkspartei: 76 797 Stimmen. 
| Gewählt: 1. Graf Poſadowsky-Wehner. 
b) Deutſche Volkspartei: 17831 Stimmen. 

Kein Sitz. 

c) Chriſtliche Volkspartei (Zentrum): 6573 Stimmen. 
Kein Sitz. 

d) Deutſche demokratiſche Volkspartei: 161 272 Stimmen. 
Gewählt: 1. Delius, 2. William Koch. 

e) Sozialdemokratiſche Partei: 109 058 Stimmen. 
Gewählt: 1. Thiele. 


JJ XXI Farm aaarnanarn, 


f) Unabhängige ſozialdemokratiſche Partei: 294 347 Stimmen. 
| Gewählt: 1. Kunert, 2. Raute, 3. Ko 
5. Hübler. | | 
g) Deutſche Beamten, Angeſtellten⸗ und Mittelſtandspartei: 
1438 Stimmen. ü 
Kein Sitz. f 
Wahlkreis 14. 


Provinz Schleswig⸗Holſtein und die zu Oldenburg 
gehörige Provinz Lübeck. 

a) Deutſchnationale Volkspartei: 61819 Stimmen. 
Gewählt: 1. Oberfohren. 

bp) Deutſche Volkspartei: 62 950 Stimmen. 
Gewählt: 1. Runkel. 

c) 5 Volkspartei (Zentrum): 8107 Stimmen. 

ein Sitz. 

d) Deutſche demokratiſche Partei: 219 579 Stimmen. 
Gewählt: 1. Waldſtein, 2. Blunck, 3. Baum. 

e) Sozialdemokratiſche Partei: 370 384 Stimmen. 
b 1. Legien, 2. Frohme, 3. Schroeder, 4. Michelſen, 


ürbis 
f) nabhängige ſozialdemokratiſche Partei: 27 301 Stimmen. 
— ein Si 
g) Schleswig⸗Holſteiniſche Bauern⸗ und Landarbeiter⸗Demokratie 
57 Stimmen. 
Gewählt: 1. Thomſen. 


Wahlkreis 15. 


Regierungsbezirke Aurich und Osnabrück ſowie Olden⸗ 
burg ohne die Provinzen Birkenfeld und Lübeck. 


a) Deutſchnationale Volkspartei: 12 167 Stimmen. 
Kein Sitz. 

b) Deutſche Volkspartei: 68 974 Stimmen. 
Gewählt: 1. Streſemann. 

c) Chriſtliche Volkspartei nm): 135 017 Stimmen. 
Gewählt: 1. Burlage, 2. Hagemann. 

d) Deutſche demokratiſche Partei: 130 732 Stimmen. 

Gewählt: 1. Tantzen, 2. Wachhorſt de Wente. 


e) Sozialdemokratiſche Partei: 149 304 Stimmen. 


Gewählt: 1. Veſper, 2. Hug. N 
f) Unabhängige ſozialdemokratiſche Partei: 22848 Stimmen. 
Kein Sitz. u 


g) Deutſch⸗Hannoverſche Partei: 13 545 Stimmen. 


Kein Sitz. 
Wahlkreis 16. 


A 
Regierungsbezirfe Hannover, Hildesheim und Eünebuen 8 
ſowie Braunſchweig. . 

a) Deutſchnationale Volkspartei: 32313 Stine 
Kein Sitz. 

b) Deutſche Volkspartei: 106 673 Stimmen. 

Gewählt: 1. Duſche. 
e) Chriſtliche Volkspartei (Zentrum) und Deutſch⸗Hannoverſche 
Partei: 270 776 Stimmen. 
Gewählt: 1. Alpers, 2. Blank, 3. Colshorn, 4. Langmoft. 

d) Deutſche demokratiſche Partei: 160 624 Stimmen. 

Gewählt: 1. Freiherr von Richthofen, 2. Heile. 

e) Sozialdemokratiſche Partei: 535 215 Stimmen. 5 
Gewählt: 1. Brey, 2. Jaſper, 3. Lührs, 4. Leſche, 5. Guſtav 
Fiſcher, 6. Rauch, 7. Schädlich. 

f) Unabhängige ſozialdemokratiſche Partei: 82 566 Stimmen. 
Gewählt: 1. Merges. 

) Braunſchweigiſcher Landeswahlverband: 56 858 Stimmen. 
Gewählt: 1. Hampe. 


Wahlkreis 17. 2 
Negierungsbezirke Münſter und Minden, der zur Pro- 
vinz Heſſen⸗Naſſau gehörige Kreis Schaumburg jowie 

die beiden Lippe. we 


a) Deutſchnationale Volkspartei: 86 009 Stimmen. 5 
Gewählt: 1. Wallbaum. nn 


b) Deutſche Volkspartei: 65 102 Stimmen. 2 
Gewählt: 1. Hugo. 3 
c) Chriſtliche Volkspartei (Zentrum): 418 017 Sum „ 
Gewählt: 1. Mathias Schiffer, 2. Herold, 3. Mausbach, 
4. Frerker, 5. Kreutz, 6. Johann Koch. 8 


— 


d) Deutſche demokratiſche Partei: 96 630 Stimmen. 
Gewählt: 1. Neumann:Hofer. 
e) Sozialdemokratiſche Partei: 303 440 Stimmen. 
Gewählt: 1. Severing, 2. Janſchek, 3. Schreck, 4. Schlüter. 
f) Unabhängige fortalpemorratiide Partei: 21040 Stimmen. 
Kein Sitz. 
g) e Partei: 664 Stimmen. 
Kein Sitz. Ä 


Wahlkreis 18. 


Regierungsbezirk Arnsberg. 
a) Deutſchnationale Volkspartei und Deutſche Volkspartei: 
177 095 Stimmen. 
Gewählt: 1. Winnefeld, 2. Vögler, 3. Mumm. 
b) Chriſtliche demokratiſche Volkspartei (Zentrum): 328 818 
Stimmen. 
Gewählt: 1. Imbuſch, 2. Johann Becker, 3. Rheinländer, 
4. Neuhaus, 5. Gilſing. 
c) Deutſche demokratiſche Partei: 115 692 Stimmen. 
Gewählt: 1. Ziegler. 
d) Sozialdemokratiſche Partei: 479 021 Stimmen. 
Gewählt: 1. Max König, 2. Hus, 3. Hansmann, ) 4. Schuch, 
5. Budde, 6. Oſterroth, 7. Liebig. 
€) raue ſozialdemokratiſche Partei: 59 952 Stimmen. 
Kein Sitz. 


Wahlkreis 19. 


Provinz Heſſen⸗Naſſau ohne die Kreiſe Schaumburg und 
Schmalkalden, ferner Kreis Wetzlar vom Regierungs- 
bezirk Koblenz ſowie Waldeck. 

a) Deutſchnationale Volkspartei: 106 078 Stimmen. 
Gewählt: 1. Veidt. f 

b) Deutſche Volkspartei: 64 465 Stimmen. 
Gewählt: 1. Rießer. 

c) Chriſtliche Volkspartei (Zentrum): 187 579 Stimmen. 
Gewählt: 1. Richard Müller, 2. Joſeph Becker, 3. Schwarz. 


*) Der richtige Name lautet Hausmann. 


d) Deutſche demokratiſche Partei: 230 132 Stimmen. 
Gewählt: 1. Luppe, 2. Erich Koch, 3. Schücking. 
e) Sozialdemokratiſche Partei: 463 113 Stimmen. Be, 
Gewählt: 1. Scheidemann, 2. Quarck, 3. Thöne, 4. Hoch, N 
5. Brühne, 6. Teſch, 7. Sinzheimer. 4 
f) Unabhängige ſozialdemokratiſche Partei: 42 980 Stimmen. u. 
Kein Sitz. * 
g) ee 279 Stimmen. x 


Kein Sitz. 
Wahlkreis 20. 


Regierungsbezirke Köln und Aachen. 
a) Deutſchnationale Volkspartei: 31071 Stimmen. 
Kein Sitz. 
b) Deutſche Volkspartei: 33 471 Stimmen. 
Gewählt: 1. Weidtmann. 
c) Chriſtliche Volkspartei (Zentrum): 579 212 Stimmen. 
Gewählt: 1. Trimborn, 2. Spahn, 3. Stegerwald, 
4. Brauns, 5. Blum, 6. Farwick 7. Teuſch, 8. Nacken. 
d) Deutſche demokratiſche Partei: 74 000 Stimmen. 
Gewählt 1. Falk. 
e) Sozialdemokratiſche Partei: 247 114 Stimmen. 
Gewählt: 1. Meerfeld, 2. Sollmann, 3. Röhl. a 5 
) Unabhängige ſozialdemokratiſche Partei: 5806 Stimmen. De 


Kein Sitz. 
Wahlkreis 21. 


Regierungsbezirke Koblenz und Trier, ohne den Kreis 
Wetzlar, ferner die zu Oldenburg gehörige Provinz 
8 Birkenfeld. 

a) Deutſchnationale Volkspartei: 17 566 Stimmen. 
Kein Sitz. 

bp) Chriſtliche Volkspartei (Zentrum): 475 269 Stimmen. 
Gewählt: 1. Kaas, 2. Ollmert, 3. Koßmann, 4. Neyjes,*) 
5. Aſtor, 6. Schmitz, 7. Allekotte, 8. Legendre. 

c) Deutſche demokratiſche Partei: 142 103 Stimmen. 
Gewählt: 1. Pick, 2. Oertel. 


*) Der richtige Name lautet Meyſes. 


ers 
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d) Soztaldemo kratiſche Partei: 185367 Stimmen. 
Gewählt: 1. Schäfer, 2. Pokorny. 


Wahlkreis 22. 


Die Reichstagswahlkreiſe Düſſeldorf 1—5, ſoweit ſie zum 
Regierungsbezirk Düſſeldorf gehören. 


a) Deutſchnationale Volkspartei und Deutſche Volkspartei: 


148 846 Stimmen. 
Gewählt: 1. Wilhelm Koch, 2. Kempkes. 


| b) Chriſtliche Volkspartei (Zentrum): 262252 Stimmen. 


Gewählt: 1. Giesberts, 2. Marx, 3. Schlack, 4. Weber. 
c) Deutſche demokratiſche Partei: 116391 Stimmen. 
Gewählt: 1. Erkelenz. 
d) Sozialdemokratiſche Partei: 244044 Stimmen. 
Gewählt: 1. Obermeyer, 2. Jantzen, 3. Dröhner.“) 
e) Unabhängige ſozialdemokratiſche Partei: 177160 Stimmen. 
Gewählt: 1. Agnes, 2. Braß. 


Wahlkreis 23. 


Dle a 6—12 des Reglerungsbezirks 
Düſſeldorf. 


= Deutſchnationale Volkspartei: 41025 Stimmen. 


Kein Sitz. 
p) Deutſche Volkspartei: 66584 Stimmen. 


Gewählt: 1. Moſt. 


e) Chriſtliche Volkspartei (Zentrum): 348 294 Stimmen. 


Gewählt: 1. Hitze, 2. Wieber, 3. Dransfeld, 4. Bell, 
5. Joos, 6. Lenſing, 7. Bergmann. 


d) Deutſche demokratische Partei: 49328 Stimmen. 


Kein Sitz. 

e) Sozialdemokratiſche Partei: 188029 Stimmen. 
Gewählt: 1. Otto Braun, 2. Jäcker, 3. Thabor. 

f) Unabhängige ſozialdemokratiſche Partei: 5767 Stimmen. 
Kein Sitz. 


*) Die richtige Schreibweiſe dieſes Namens iſt Dröner. 


nicht ermittelt werden. 


Wahlkreis 24. 


Oberbayern und Schwaben. 


Deutſche Volkspartei: 129798 Stimmen. 
Gewählt: 1. Quidde. 
Sozialdemokratiſche Partei: 382362 Stimmen. 
Gewählt: 1. Auer, 2. Saenger, “) 3. Simon, 4. Pfülf, 
5. Gölzer, 6. Gruber. 
Unabhängige ſozialdemokratiſche Partei: 43614 Stimmen. 
Kein Sitz. 
Bayeriſche Volkspartei: 425766 Stimmen. 
Gewählt: 1. Irl, 2. Mayer, 3. Schwarzer, 4. Jaud, 
5. Hebel, 6. Zettler. 
Bayeriſche Mittelpartei und Nationalliberale Landespartei: 
11914 Stimmen. 
Kein Sitz. 
Mittelſtandspartei: 640 Stimmen. 
Kein Sitz. 
Bayeriſcher Bauernbund: 172838 Stimmen. 
Gewählt: 1. Eiſenberger, 2. Dirr. 


Wahlkreis 25. 


Niederbayern und Oberpfalz. 


Sozialdemokratiſche Partei: 142715 Stimmen. 
Gewählt: 1. Burgau, 2. Holl. 

Unabhängige ſoztaldemokratiſche Partei: 2513 Stimmen. 
Kein Sitz. 

Bayeriſche Volkspartei: 274790 Stimmen. 
Gewählt: 1. Heim, 2. Stapfer, 3. Schirmer, 4. Taucher, 
5. Schefbeck. 

Deutſche Volkspartei: 30358 Stimmen. . 
Kein Sitz. | | 
Bayeriſcher Bauernbund: 102289 Stimmen. 
Gewählt: 1. Gandorfer, 2. Männer. 


*) Saenger hat inzwiſchen fein Mandat niedergelegt; fein ke fonnte 


> 


— — — — — — — 


Wahlkreis 26. 


Ober⸗, Mittel⸗ und Anterfranken. 


Deutſche Volkspartei: 228467 Stimmen. 

Gewählt: 1. Weiß, 2. Kerſchbaum, 3 von Langheinrich. 
Sozialdemokratiſche Partei: 415253 Stimmen. 

Panzer 1. Adolf Braun, 2. Vogel, 3. Endres, 4. Hierl. 


5. Pan 
Unabhängige ſozialdemokratiſche Partei: 69348 Stimmen. 
Gewählt: 1. Simon. 
Bayeriſche Volkspartei: 320565 Stimmen. a 
Gewählt: 1. Tremmel, 2. Leicht, 3. Gerſtenberger, 
4. Beyerle, 5. Schneider. 
Bayeriſche Mittelpartei und Nationalliberale Partei in Bayern: 
107007 Stimmen. 
Gewählt: 1. Weilnböck. 


Wahlkreis 27. 
Regierungsbezirk Pfalz. 

Deutſche Volkspartei: 88352 Stimmen. 
Gewählt: 1. Gebhart. 

Deutſche demokratiſche Partei: 59417 Stimmen. 
Gewählt: 1. Raſchig. 

Sozialdemokratiſche Partei: 170216 Stimmen. 
Gewählt: 1. Johannes Hoffmann, 2. Binder. 

Unabhängige ſozialdemokratiſche Partei: 7229 Stimmen. 
Kein Sitz. 

Bayeriſche Volkspartei: 124207 Stimmen. 
Gewählt: 1. Johann Sophian Chriſtian Richter, 2. Her— 
mann Hofmann. 


Wahlkreis 28. 


Die ſächſiſchen Reichstagswahlkreiſe 1—9. 


Deutſchnationale Volkspartei: 120283 Stimmen. 
Gewählt: 1. Költzſch, 2. Wetzlich. 


b) Deutſche Volkspartei: 97157 Stimmen. 
Gewählt: 1. Heinze. 


e) ee Volkspartei (Zentrum): 16477 Stimmen. 
ein Sitz. 

d) Deutſche demokratiſche Partei: 167898 Stimmen. 3 

Gewählt: 1. Nitzſchke, 2. Steinsdorff. 5 

e) Sozialdemokratiſche Partei: 465069 Stimmen. er: 

1 1. Gradnauer, 2. Buck, 3. Kahmann, 4. Lutz 

Haack, 6. Richard Schmidt, 7. Krätzig. — — 

f) Unabhängige ſozialdemokratiſche Partei: 46976 Stimmen. 


Kein Sitz. 
Wahlkreis 29. | 
Die ſächſiſchen Reichstagswahlkreiſe 10—14, . 
a) Deutſchnationale Volkspartei: 72055 Stimmen. Bi 
Gewählt: 1. Philipp. 


b) Chriſtliche Volkspartei (Zentrum): 3199 Stimmen. 
Kein Sitz. | 


c) Deutſche demokratiſche Partei: 177447 Stimmen. 
Gewählt: 1. Zöphel, 2. Guſtav Schneider. 


d) eee ein Partei: 128094 Stimmen. 
Gewählt: 1. Pinkau, 2. Lüttich. 


e) Unabhängige ſozialdemokratiſche Partei: 238858 Stimmen. 
Gewählt: 1. Seger, 2. Friedrich Geyer, 3. Kurt Geyer. 


Wahlkreis 30. 
Die ſächſiſchen Reichstagswahlkreiſe 15—23, 
a) Deutſchnationale Volkspartei: 117074 Stimmen. 


8 ne 


Gewählt: 1. Biener. =: 
b) ag Volkspartei (Zentrum): 3627 Stimmen. er. 
Sitz. i = r 


c) Deutſche demokratiſche Partei: 183875 Stimmen. 
Gewählt: 1. Brodauf, 2. Seyfert, 3. Günther. 
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d) Sozialdemokratiſche Partei: 518955 Stimmen. 
Gewählt: 1. Noske, 2. R. Meyer, 3. Schöpflin, 4. Stücklen, 
5. Molkenbuhr, 6. Schilling. 7. Röhle, 8. Jungnickel. 
e) ge ſozialdemokratiſche Partei: 56068 Stimmen. 


et Kein Sitz. 
Wahlkreis 31/32. 


Württemberg. 


a) Chriſtliche Volkspartei (Zentrum): 303 096 Stimmen. 
Gewählt: 1. Gröber, 2. Erzberger, 3. Andre, 4. Bolz. 
b) Deutſche demokratiſche Partei: 331963 Stimmen. 
Gewählt: 1. Payer, 2. Haußmann, 3. Wieland, 4. Her⸗ 
mann. 
e) Sozialdemokratiſche Partei: 470 204 Stimmen. 
Gewählt: 1. Keil, 2. Hildenbrand, 3. Salm, 4. Schlicke, 
g 5. Kenngott, 6. Steinmayer, 7. Blos. 
d) Unabhängige ſozialdemokratiſche Partei: 36371 Stimmen. 
Kein Sitz. 
e) Württ. Bürgerpartei und Württ. Bauern⸗ und Weingärtner⸗ 
bund: 182509 Stimmen. 
Gewählt: 1. Kraut, 2. Wilhelm Vogt. 
1) Deutſche Friedenspartei: 3503 Stimmen. 


Kein Sitz. 
Wahlkreis 33. 
Baden, 


a) Deutſchnationale Volkspartei (Chriſtliche Volkspartei in Baden): 
78976 Stimmen. 
Gewählt: 1. Düringer. | 
b) Badiſche Zentrumspartei: 381135 Stimmen. 
Gewählt: 1. Fehrenbach, 2. Zehnter, 3. Erſing, 4. Wirth, 


5. Diez. 
e) Deutſche demokratiſche Partei: 226836 Stimmen. 
Gewäblt: 1. Dietrich, 2. Haas, 3. Engelhard. 
d) Sozialdemokratiſche Partei: 366824 Stimmen. 
en 1. Geck, 2. Trinks, 3. Rückert, 4. Stock, 5. Ried⸗ 
miller. | 


Wahlkreis 34. 


Heſſen. 

a) Deutſchnationale Volkspartei: 43359 Stimmen. 

Kein Sitz. 
b) Deutſche Volkspartei: 73349 Stimmen. 

Gewählt: 1. Joh. Becker. 
c) Chriſtliche Volkspartei (Zentrum): 110853 Stimmen. 

Gewählt: 1. Schmitt, 2. von Brentano di Tremezzo. 
d) Deutſche demokratiſche Partei: 124202 Stimmen. 

Gewählt: 1. Henrich, 2. Grünewald. 
e) Sozialdemokratiſche Partei: 289211 Stimmen. 

Gewählt: 1. Ulrich, 2. David, 3. Queſſel, 4. Haſenzahl. 
f) Bau ur ſozialdemokratiſche Partei: 12633 Stimmen. 


Kein Sitz. 
Wahlkreis 35. 


Mecklenburg-Schwerin, Mecklenburg -Strelitz und Lübeck. 
a) Deutſchnationale Volkspartei: 58335 Stimmen. 
Gewählt: 1. von Graefe. 
b) Deutſche Volkspartei: 19839 Stimmen. 
Kein Sitz. 
c) Deutſche demokratiſche Partei: 135700 Stimmen. 
Gewählt: 1. Wendorff, 2. Sivkovich. 
d) Sozialdemokratiſche Partei: 222496 Stimmen. 
Gewählt: 1. Staroſſon, 2. Stelling, 3. Hans Krüger. 


e) Mecklenburgiſcher Dorfbund (Bauernbund, Raiffeiſenorgani⸗ 


jation); 10901 Stimmen. 


Kein Sitz. 
Wahlkreis 36. 


Die thüringiſchen Staaten Sachſen⸗ Weimar, Sachſen⸗ 


Meiningen, Sachſen-Altenburg, Sachſen⸗Coburg und 
Gotha, die beiden Schwarzburg und die beiden Reuß ſowie 
der . Erfurt und der zur Provinz Heſſen⸗ 

Naſſau gehörige Kreis Schmalkalden. 
a) Deutſchnationale Volkspartei: 176187 Stimmen. 
Gewählt: 1. Arnſtadt, 2. von Delbrück. 


Fr 3 4 
res 
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b) ne Volkspartei (Zentrum): 59748 Stimmen. 

ein Sitz. 
c) Deutſche demokratiſche Partei: 246984 Stimmen. 

Gewählt: 1. Vershoſen, 2. Bäumer, 3. Ludewig, 4. Franke. 

d) 9. Partei: 387056 Stimmen. 

Gewählt: 1. Reißhaus, 2. Baudert, 3. Hofmann, 4. Käpp⸗ 

ler, 5. Eichler. 

e) Unabhängige ſozialdemokratiſche Partei: 251764 Stimmen. 
Gewählt: 1. Bock, 2. Wurm, 3. Cohn. 


Wahlkreis 37. 


Hamburg, Bremen und der Regierungsbezirk Stade. 
a) Deutſchnationale Volkspartei: I. 15994 Stimmen. 


Kein Sitz. 

Deutſchnationale Volkspartei: II. 6661 Stimmen. 
Kein Sitz. 

Deutſchnationale Volkspartei: III. 11053 Stimmen. 
Kein Sitz. 


b) Deutſche Volkspartei: 80016 Stimmen. 
Gewählt: 1. Witthoefft. 
c) 8 Volkspartei (Zentrum): 12316 Stimmen. 
Kein Sitz. 
d) Deutſche demokratiſche Partei: I. 156056 Stimmen. 
Gewählt: 1. Peterſen, 2. Chriſtian Koch. 
Deutſche demokratiſche Partei: II. 95757 Stimmen. 
Gewählt: 1. Böhmert. 5 
€) Re Partei: 447172 Stimmen. 
Gewählt: 1. Stolten, 2. Hellmann, 3. Deichmann, 4. Henfe, 
5. Reitze, 6. Winkelmann. 
1 Unabhängige ſozialdemokratiſche Partei: 83527 Stimmen. 
Gewählt: 1. Henke. 
Deutſche Hannoverſche Partei: 63680 Stimmen. 
Gewählt: 1. Alpers. 


— 
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In Elſaß⸗Lothringen haben keine Wahlen ſtattgefunden. 


Maas, Nationalverſammlung. a l 


5.5 ö . Bei A: 
7 eee, XIV #937 


5 „ 7 
Nach den enbgiitfigen gebenen 3 der Wahlkomn 
haben hiernach an Sitzen erhalten: 1 

Die Deutſchnationale Volkspartei einschl. der 3 
riſchen Mittelpartei und Nationalliberalen — „% 
in Bayern und der Württembergiſchen Bürger * 
partei und des N e Bauern⸗ und 
Weingärtnerbunde . . . en. 2 1. 
Die Deutſche Volksp artei . . “az 
Die Chriſtliche Volkspartei (einſchl. der Vayeriſcen 5 
Volkspartei und der e Volkspartei 
Oppeln) 8 
Die Deuiſche demokratiſche Partei leinſchl. der e 
Deutſchen Volkspartei in Bayern SFr zz 
Die Sozialdemokratiſche Partei .. RE 
Die Unabhängige ſozialdemokratiſche Partei ; 3 
Der Bayeriſche Bauernbund .. i 
Die Se holſtemif che Bauern⸗ und Lanbarbeiter 
demokratie . | 
Der Braunſchweigiſche Landeswahlverband. 
Die Deutſche Hannoverſche Partei. 


„ 


mn 9 un En nn in 


Geſamtüberſicht 1 


bei den Wahlen zur Nationalverſammlung 


abgegebenen Stimmen. 


Stimmen 
Deutſchnationale Volkspartei . 2898143 
Bayeriſche Mittelpartei und National- 
liberale Partei in Bayern 118921 
Wiürttembergiſche Bürgerpartei und Würt⸗ 
/ tembergijcher 5 und N 
nerbund.. . 182 09 
ae Volkspartei ZT 
Chriſtliche Volkspartei. 4812448 
Bayeriſche Volkspartei 28 


Deutſch⸗Hannoverſche Partei“ ) Sen 63 680 
Deutſche demokratiſche Partei 5 


Sozialdemokratiſche Partei 


Unabhängige ſozialdemokratiſche Partei a 

Schleswig⸗Holſteiniſche Bauern- und Landarbeiter⸗ 
Demokratie. a 

Braunſchweigiſcher Sandeswahlverband . 

Bayeriſcher Bauernbund 


In der n 1 
vertretene Parteien: 
Soziale Reformpartei (Wahlkr. 3) 45 
Demokrat. Mittelſtandspartei (Wahlkr. 9) . 208 
Deutſche Beamten⸗, Angeſtellten- und Mittel- 


ſtands⸗Partei (Wahlkr. 13) . . . 1438 
Chriſtlichſoziale Partei (Wahlkr. 17) . . . 664 
Sostolariitorcaten Wahlkr. 199 2279 
Mittelſtandspartei (Wahlkr. 295. 640 
Deutſche Friedenspartei (Wahlkr. 31/32) 3503 
Mecklenburgiſcher Dorfbund (Wahlkr. 35) . 10901 

Zuſammen 


Stimmen 


8199573 
1240303 


6021456 


5601621 
11466 716 
2314332 


57913 
56858 
275127 


17678 
30251577 


*) Hierzu eine bildlicke Darſtellung auf ©. XLIX. Vgl. auch die Anmerkung 
zur 5 der Ergebniſſe der Wahlen zur Deutſchen Nationalver— 


ſammlung S. XX 


) Außerdem 13545 Stimmen en 15), die nicht erfaßt find. 


11? 


der Groebnife der Wahlen zur u 


nn Deutſchnationale 
3 Volkspartei 
= 9 
112 108 032 
2 3 127 411 
31103 720 
1 1 199947 
5 fi 
6 2 113 143 
„„ 
8 | 5| 110 502 
91.2. 19259 
10.121 2 2758 
1 a 
123 12.583 
13. [1 122. 46.0797 
14 19 
„ e 
Kae ͤ˙ 
Seite: 26 1502 124 


Abgeordnete 


9 — 


Deutſche 
Volkspartei 


timmen 
| 
I 


— 
in 
— 


26 703 
17 851 
62 950 
68 974 
106 673 


740 320 


Chriſtliche 


Volkspartei 


21 


timmen | 


— 
S 


93 523 
79 041 
56 053 
19 872 
33 358 
10 554 
4830 
33 640 
187 339 
321 334 
53 640 
12 899 
6 573 
8107 
135 017 

270 776 


„) Vergleiche hierzu auch die folgende „Geſamtüberſicht“. 
eingetretenen Liſtenverbindung läßt ſich die Zahl der abgegebenen Stimmen nicht 
immer mit Sicherheit auf die einzelnen Parteien verteilen. 


Abgeordnete | 


Deutſche 
demokratiſche 


O do do DK 


1 


d O co W e D e w 


Es find daher 


Stimmen 


171108 


.158 508 


177 555 


180 351 


186 218 


132 869 
174 716. 
72 266 


139 183 

45 780 
152 805 
214 016 
161 272 
219 579 
130 732 


160 624 
1326 556 | 36 | 2 477587 


Wegen der häufig 


ſtellung 
ationalverſammlung nach ee 


2 


Schleswig- 
Holſteiniſche 


Braun⸗ 
ee Bayeriſcher 


Unabhängige 


Sozial- ozial⸗ 


£ 1 N 
ante den ehe Landers map Deen 
Partei Demokratie verband 

2 3 > 3 
pp sole 
2 8 = 8 E 
„„ el 
= a D Rn} 58 S 78 = 8 


7 419 201 45 872 

T A a wee 
BN 
C 
% 
Sn a er ea 
T 
JVVVVVVVVVVTVVTT Be 
68432 066 — 353 
III 
44 286 855 — ee 
es ee 
es ur) 
JJ or | 
7777! 8 
7 535215 1 82 566(— — [1 56858 — | — 
72 4950 96112 1152726 1 57913 1 568580 — | — 


die für die Deutſch⸗Hannoverſche Partei abgegebenen Stimmen der Chriſtlichen 
bd zugezählt worden, da im Wahlkreis 16 beide Parteien zuſammen— 
gezogen ſin 


Wahlkreis 


Übertr.: 


17 
18 
19 
20 
21 
22 
23 
24 
25 
26 
27 
28 
29 
30 

31/32 
33 
34 

35 
36 
37 


Deutſchnationale 


Abgeordnete 


Volkspartei 


| 


timmen 


S 


1 502 124 


86 009 
177 095 
106 078 

31071 

17 566 
148 846 

41 025 

11 914 
107 007 

88 352 
120 283 

72 055 
117 074 
182 509 


2 


pi 


— — d — — 


78 9761 — 


43 359 
58 335 
176 187 

33 708 


Deutſche 


Volkspartei 


lbgeordnete | 


| 


Stimmen 


740 320 


65 102 


64 465 
33 471 


73 349 
19 839 


80 016 


Abgeordnete 


Y 
OD — 


zee ana Ib 1as. ar ee 


re 


Fi 


Chriſtliche 
Volkspartei 


Stimmen 


1326 556 


418 017 
328 818 
187579 
579 212 
475 269 


262252 


348 294 
425 766 
274 790 
320 565 
124 207 

16 477 


3199 


3 627 
303 096 
381 135 
110 853 

55 748 
75 996 


Abgeordnete 


D 


6 
1 
1 
3 
1 
2 
1 


— 


es N doe do co N e bo do — | 


2477 587 
96630 


115 692 
230 1322 


74 000 
142 103 


1163911 


49 328 
129 798 


30 358 


228 467 


59 417 


167898 8 


177 447 


188 875 
331963 


226 836 


124 202 
135 705 2 
246 984 


251813 


42 3199 757 1 ae Mm N 


*) Darunter 63 680 für die Deutſch-Hannoverſche Partei abgegebene Stimmen. = 


7) Davon entfallen br die Chriſtliche Volkspartei und die ihr engefätoflenen 5 


Schleswig⸗ Braun⸗ 


Unabhängige ini igiſcher 
Soliteinifde | ſchuoigeer | Bayerischer 


“ GSozialz fozial- 


dener he berge eg Leude] wagte denen 
Demokratie verband 

8 8 8 8 C 8 

8 S S R 

72 4950 961112 | 1152726 | 1 57913 1 1 — 
VVV ß 
ä ß 2.4 ee 
r ee tee BE 
3 ned BEN ES 
2 1.:485.3671-- J)  Z 
ne a A ee 
27.188090 — eff 8 
C 2 172838 
1 J ea 
ae 0er, 
2 170 216 — r 

„l a Pa Fa 
TTTTTTJJTVh%V(Ch . 
Cc edle 

VV11T—＋ꝑ6.6bÜãRĩ er ae a 
5 366 824 | — ae a ee ee 
Ta ee ee ee 
3 222 496 | — ee a ͤͤ 
5 387 056] 3251 764 = er = 2 = 5 
nr a1, 1 8397-1. 2 4e:2 00.2, 


1863 11466 716222314332 ı 57 913 1 56 8580 4 275 127 


Parteien 88 Abgeordnete, auf die Deutſch⸗Hannoverſche Partei 4 Abgeordnete. 


2 
) 
90 
90 
29 
5 


“ “ * 2 
8 .. 


. XI. 


Verhä Wasp n für die ergebe der 
Wahlen zur Nationalverſammlung. 


Von den abgegebenen Stimmen und gewählten Abgeordneten 
entfallen anteilig auf: 


ey 


abgegebene gewählte 
Stimmen Abgeordnete 


die Sozialdemokratiſche Partei .. 37,90 0.9. 38,8 v. H. 
die Chriſtliche Volkspartei (einſchl. Deutic- 

Hannoverſche Partei .. N 19,90 az 
die Deutſche demokratiſche Partei .. 18,52, 
die Deutſchnationale Volkspartei.. 10,58 „ 10,0 „ 
die Unabhängige ſozialdemokr. ee 1.4, 00 53 
die Deutſche Volkspartei . . „ 5,0 % 
den Bayeriſchen Bauernbund .. 091 0,993 
die Schleswig -Holfteinifche Bauern— und 

Landarbeiter-Demokratie . 0,1935 0,252 
den Braunſchweig. Landeswahlverband . 0,119 „ 
die nicht vertretenen Parteien — 5 


100,00 100,0 


Die Frauen in der Nationalverſammlung. 


Von den gewählten 421 Abgeordneten find 385 oder 91,4 v. H. 
Männer und 36 oder 8,6 v. H. Frauen. Die Verteilung der Frauen 
auf die einzelnen Parteien iſt aus der folgenden Aufſtellung über 
das Lebensalter der Mitglieder der Nationalverſammlung erſichtlich. 
Der Anteil der Frauen innerhalb der Partei beträgt bei der 


Unabhängigen ſozialdemokratiſchen Fr 13:0 

Sozialdemokratiſchen Partei .. „ 

Deutſchnationalen Volkspartei. e 

0 Volkspartei a 
Deutſchen demokratiſchen Partei NR 

Deutſchen Volkspartei. 5 4,7 


Soweit bekannt geworden, ſind 17 ar 472 v. H. der Frauen 


' 


verheiratet, die übrigen (19) 52,8 v. H. ledig. Eine bildliche Dar⸗ 


ſtellung veranſchaulicht den Anteil der Geſchlechter. 


* 


— — tan — — — 


der . der pe eee 


Soweit nicht ſchon der Beruf einzelner Abgeordneter eine 
parlamentariſche Betätigung bedingte, haben von den 385 männ— 
lichen Mitgliedern der Nationalverſammlung 244 oder 63,4 v. H. 
dem Reichstage, den bundesſtaatlichen Landtagen oder kommu⸗ 
nalen Vertretungen zu verſchiedenen Zeiten angehört oder ge— 
hören ihnen noch an. In der nachſtehenden überſicht iſt dieſe 
Betätigung in der Verteilung auf die einzelnen Parteien zu⸗ 
ſammengeſtellt. Dabei iſt auch die Betätigung in mehreren 
dieſer Vertretungen erſichtlich gemacht. 


Davon von der 
Es gehörten oder gehören an | = 3 8 — 2 Er 
3 salz ss ssaaselsslse 
g e =5aa 
2 GSO = a 
dem Reichstage 45 5 — 7 724 — — 2 
dem Reichstage und einem 
Landtage 34 6 — 13 8 4 3 — — 
dem Reichstage und einer | 
kommunalen Vertretung. [44 | 116 426 6 — | — 
dem Reichstage, einem Land— 
tage und einer kommu⸗ 
nalen Vertretung 20 2 1 8 3 5 1 - 
einem Landtage 19 2 — 3 10 2 — 2 — 
einem Landtage und einer | 
kommunalen Vertretung. |23| 3 — 2 891 — — 
einer kommunalen Vertre— | 
reelle ur 
 Aufammen . . 244 22| 5 52] 49 99 14 3] 2 
v. H. der männlichen Par. t | 
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Partei: Deutſche demokratiſche Partei. 
11. Wahlkreis: Liegnitz. 


Geburtsdaten: 10. Mai 1866 in 
Bunzlau. Vater: Bankſyndikus. 

Beruf: Rechtsanwalt. 

Anſchrift: Hirſchberg in Schleſien. 

Lebensgang (K. 118, R. 196): Gymn. 
in Breslau. Studium der Rechts⸗ 
wiſſenſchaft, Burſchenſchafter, juriſtiſche 
Laufbahn, Dr. jur. 1893 Rechtsanwalt 
in Hirſchbera, 1903 Notar, 1911 Juſtiz⸗ 
rat. Seit 1896 Stadtverordneter, jeit 
1903 Mitglied des Reichstags. 


Lebensarbeit: Übte eine umfang— 
reiche ſoziale und kommunalpolitiſche 
Tätiakeit neben feinem juriſtiſchen 
Berufe aus, machte große Ausland— 
reifen und beſchäftigt ſich in ausge⸗ 
dehntem Umfange mit Muſik und 
Literatur. Politiſch tärig als Vor⸗ 
ſitzender des Vorſtandes der Frei— 
ſinnigen Volkspartei für Hirſchberg— 
Schönau, Vorſitzender des Auffſichts⸗ 
rats des Spar- und Bauvereins und 
der A.⸗G. „Bote a. d. Rieſengebirge“. 

Lebensziel: Frei und deutſch. 
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Partei: Unabhäng. Sozialdemokratie. 


22. Wahlkreis: Düſſeldorf. 


Geburtsdaten: 
Bochum. 
Beruf: Hausfrau. 
Anſchrift: Düſſeldorf. 
Eigene Mitteilungen nicht erhältlich. 
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Allekotte, Joſeph. 


Partei: Chriſtliche Volkspartci. 

21. Wahlkreis: Koblenz-Trier. 

Geburtsdaten: 17. Juni 1867 zu 
Saarn, Kreis Mülheim (Ruhr). 

Beruf: Ober⸗Poſtſekretär und Stadt⸗ 
verordneter. 

Anſchrift: Mülheim (Ruhr). 


4. Juni 1876 in 


Lebensgang: Volksſchule, 3 Jahre 


Privatunterricht bei einem ſemina⸗ 
riſtiſch und einem akademiſch gebilde— 
ten Lehrer in allen Realfächern, frem— 
den Sprachen und in Muſik. 1884 
Eintritt als Poſtgehilfe in den Poſt— 
dienſt, November 1910 Ober-Poſt⸗ 
ſekretär. Seit 1905 Stadtverordneter. 


Lebensarbeit: Bevölkerungspolitik, 
Wohnungsfürſorge, Beamtenfragen mit 
Beſtreben auf Perſonalreform und 

„Erlangung von Kinderzulagen Kon— 
feſſionelle Volksſchule. Staat und 
Kirche ſind aufeinander angewieſen. 
Während des Krieges: Seit Errichtung 
Mitglied des Nahrungsmittelaus— 
ſchuſſes, der Kreis- und Bezirkspreis— 
prüfungsſtelle. 

Schriften: Mitarbeiter politiſcher 
Tageszeitungen und Zeitſchriften. 
Schrieb über Bevölkerungspolitik, 
Wohnungsfürſorge. Beamtenfragen. 

Lebensziel: Die Religion bildet die 
Grundlage für irdiſches und ewiges 
Wohlergehen. Religion aber bedingt 
ein Bekenntnis mit praktiſch geübter 
Toleranz. 


Alpers, Ludwig H. J. 


Partei: Chriſtliche Volkspartei und 
Deutſch-Hannoverſche Volkspartei. 
16. Wahlkreis: Hannover⸗- Hildesheim. 
Geburtsdaten: 15. Dezember 1866 

in Lrochterſen (Hannover). 
Beruf: Lehrer. 
Anſchrift: Hamburg, Tesdorpfſtr. 12. 


Lebensgang (K. 167, R. 197): Volks⸗ 
u. Rektorſchule, Seminar, Lehrer in 
Geeſtemünde und Lehe, ſeit 1892 in 
Hamburg. 

Lebensarbeit: Volkswirtſchaftliche u. 
geſchichtliche Studien, Reiſen ſeit 1895. 
Erſter Vorſitzender der (großdeutſch⸗ 


föderaliſtiſchen) Hamburgiſchen Rechts⸗ | 


partei, Erſter Vorſitzender im Gene⸗ 
ralrat des Hannoverſchen Arbeiter⸗ 
und Handwerkerbundes, ſeit 1912 Mit⸗ 
glied des Reichstags. 

ebenssel⸗ Die Freiheit meines 
hannoverſchen Vaterlandes. 


Andre, Joſ ef. 


Partei: Chriſtliche Volkspartei. 

31 u. 32 Wahlkreis: Württemberg. 

Geburtsdaten: 16. Februar 1879 in 
Schramberg in Württemberg. 

Beruf: Arbeiterſekretär. 

Anſchrift: Stuttgart. 

Lebensgang: Volksſchule, Sri 


handwerk, verſchiedene fachgewerbliche 


Ausbil dungskurſe, Mitbegründer des 


chriſtlichen Holzarbeiterverbandes, ſeit 8 


1904 Arbeiterſekretär, ſeit 1906 Mit⸗ 


Nee 
N K 


glied des Landtags und der Landes- 
verſammlung. 

Schriften: Parteipolitiſche und ſoziale 
Schriften, Herausgeber der „Württem— 
bergiſchen Zentrums⸗Korreſpondenz“. 


Eigene Mitteilungen nicht erhältlich. 


Arnſtadt, Albert. 


Partei: Deutſchnationale Volkspartei. 
36. Wahlkreis: Groß⸗Thüringen. 
Geburtsdaten: 11. Mai 1862 in 

Großvargula. Vater: Landwirt. 
Beruf: Landwirt. 


Anſchrift: Großvargula (Thüringen), 


Kreis Langenſalza. 

Lebensgang (K. 139, R. 200, W. 31): 
Volksſchule, Landwirtſchaft, landwirt⸗ 
ſchaftl. Winterſchule, Landwirt. Mit⸗ 
glied der Landwirtſchaftskammer für 
die Prov. Sachſen, ſowie verſchiedener 


Ausſchüſſe derſelben. 19071919 Mit⸗ 


glied des Reichstags. 
Lebensarbeit: Wirkte beſonders im 
landwirtſchaftlichen Vereins⸗ und Ge⸗ 
noſſenſchaftsweſen, ſowie im örtlichen 
Viehverſicherungsweſen mit provin⸗ 


zieller Rückverſicherung. Während 
des Krieges Vorſtandsmitglied und 


Beirat verſchiedener provinzieller 
Kriegsorganiſationen zur Lebens⸗ 
mittelverſorgung. 


Schriften: Landwirtſchaftliche Fach⸗ 
bücher, volkswirtſchaftl. Broſchüren: 
u. a. Franz Nowak, „Der Landwirt, 
wie er ſein ſollte“, 9. Aufl., 1909. „Land⸗ 
wirtſchaftslehre“, 1902. „Leitfaden der 
Land wirtſchaftslehre für ländliche 
Fortbildungsſchulen“, 1909. „Der 

Weltkrieg und die deutſche Volks⸗ 
wirtſchaft“ 1916. „Demokratie und 
Landwirtſchaft“, erſte Auflage 1917, 
zweite Auflage 1919. 

Lebensziel: Aufbau unſerer zerſtörten 
ne auf nationaler Grund: 
age. 
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Aßmann, Julius. 


Partei: Deutſche Volkspartei. 
8. Wahlkreis: Poſen 
Geburtsdaten? 5. Oktober 1868 in 


Poſen. 
Beruf: Pfarrer. 
Anſchrift: Bromberg, Schulſtraße 4. 


— — 
7 — 
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Lebensgang: Mariengymnaſium in 
Poſen, 1888 — 1891 in Königsberg 
Studium der Theologie und Philo— 
ſophie, Hauslehrer, Militärdienſt, Er— 
zieher im Hauſe des Grafen Kanitz 
in Melkof (Mecklenburg), 1894 Vikar 
in Bromberg. 1895 ordiniert und 
Hilfsprediger in Klein-Bartelſee bei 
Bromberg, ſeit 1897 Pfarrer in 
Bromberg. 

Lebensarbeit: Meine Arbeit ging 
bald über den Rahmen der gewöhn— 
lichen pfarramtlichen Tätigkeit hin— 
aus. Als Sohn der Oſtmark und 
genauer Kenner ihrer Verhältniſſe 
wurde ich in den Kampf um fie hin— 
eingezogen und habe in Wort und 
Schrift das Recht des Deutſchtums 
auf ſie verteidigen helfen. Außerdem 
bin ich in der chriſtlich-nationalen 
Arbeiterbewegung und in der Urbeit 
des Evangeliſchen Bundes beſonders 
tätig geweſen. Während des Krieges: 
Freiwilliger Lazarettpfarrer in Brom— 
berg. Aufklärungsvorträge. 

Schriften: Aufſätze über oſtmärkiſche 
Fragen in verſchiedenen Zeitſchriften, 
außerdem Predigten in mehreren 
Sammelwerken. 

Lebensziel: Mein Lebensziel iſt, den 
Menſchen, mit denen ich zu tun habe, 
zur Entfaltung einer freudig tätigen 
Perſönlichkeit zu verhelfen und meinem 
deutſchen Volke, das ich von ganzer 
Seele liebe. zu dienen, damit es 
trotz ſeines Zuſammenbruches dennoch 
wieder zu der Höhe gelange, auf die 
es vermöge ſeiner Geſchichte, ſeiner 
Gaben und ſeiner Eigenart ein 


Recht hat. 


Aſtor, Jacob. 


Partei: Chriſtliche Volkspartei. 

21. Wahlkreis: Koblenz-Trier uſw. 
Geburtsdaten: 23. Dezember 1867 
in Berncaſtel. Vater: Kaufmann. 

Beruf: Kaufmann. 

Anſchrift: Berncaſtel-Cues (Moſel). 

Lebensgang (A. 226, K. 226, R. 200, 
W. 36): Gymnaſium, Kaufmannslehre, 


Wehrpflicht. Beſitzer eines Manu 
faktur- und Modewarengeſchäfts und 
einer Moſelweinhandlung, Aufſichts⸗ 
rat der Einkaufsveremigung weit 
deutſcher Manufakturi en. Stadt⸗ 
verordneter, Vorſitzender der Zen— 
trumspartei des Wahlkreiſes Wittlich— 
Berncaſtel, Mitglied des Verbandes 
der katholiſchen kaufmänniſchen Ver⸗ 
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Reichstags. Seine Rede am 14. März 
1918 betreffend Wiederaufbau des 
gewerblichen Mittelſtandes veröffent— 
licht in den „Volkswirtſchaftlichen 
und mittelſtändiſchen Fragen für 
Krieg und Übergangszeit“; Eſſen 1918. 
Lebensarbeit: Im parlamentariſchen 
Leben beſonders Hebung und Geſun⸗ 
dung der Landwirtſchaft, des Wein⸗ 
baus und des kaufmänniſchen Mittel⸗ 
ſtandes angeſtrebt. Vorſitzender der 
Detailhandels -Berufsgenoſſenſchaft, 
Berlin, und des Reichsbundes Deut⸗ 
ſcher Textil-Detailliſten-Verbände, 
e. V., Berlin. Während des Krieges: 
Vom 8. Auguſt 1914 bis 7. Februar 1918 
zur Verfügung geſtellt; ein Jahr bei 
der Bahnhofskommandantur Trier- 
Weſt, zwei Jahre Hauptmann im 


Anſchrift: 


* 
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Triegsminiſterium in Berlin als 
Sachverſtändiger im Textilhandel. 
Lebensziel: Erhaltung eines geſun⸗ 
den Mittelſtandes, dem Fundament 
eines gedeihlichen Staats- und Volks⸗ 

lebens. 
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Auer, Erhard. 
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Partei: Mehrheitsſozialiſt. 

24. Wahlkreis: Oberbayern und 
Schwaben. 

Geburtsdaten: 22. Dezember 1874 
in Dommelſtadt (Bezirksamt Paſſau). 

München, Nußbaum⸗ 
ſtraße 10. 

Lebensgang: (Geiſtiges und künſtle⸗ 
riſches München. Herausgeber W. Zils, 
München. Verlag Kellerer, München). 
Seit 1907 Mitglied der Kammer der 

Abgeordneten in Bayern und ver⸗ 
ſchiedener Inſtitutionen, in die teils 
gewählt, teils ernannt. Seit Novem⸗ 
ber 1918 Staatsminiſter des Innern. 

Lebensarbeit: Allgemeine Arbeiter⸗ 
bewegung, Sozialpolitik, Volkswirt⸗ 
ſchaft. N vom Auguſt 
2914 ab. 


— — — — im = — — — — — — 


Schriften: Sepeden orten olitiſche 
und volkswirtſch. Arbetten. Gründet 
Ortskrankenkaſſen! 1906. 

Lebensziel: Allgemeine ſtaatsbürger— 
liche G eichberechtigung, Beſeitigung 
der Klaſſengegenſätze durch Umge- 
ſtaltung der Geſellſchaft, ein freies, 
frohes, geſundes Volk, das in allen 
Schichten Anteil nimmt an der Kultur 
und Schönheit der Welt. 


Bader, Paul. 


Partei: Mehrheitsſozialiſt. 

12. Wahlkreis: Maadeburg-Anhalt. 

Geburtsdaten: 13. Februar 1865. 

Anſchrift: Magdeburg, Rollenhagen⸗ 
ſtraße 8. 

Lebensgang: Nach Abſolvierung der 
Schule von 1883 - 1887 Studium der 
Mathemattk, Volkswirtſchaft, Geſchichte 
und Literatur. Redaktionell tätig in 
Frankfurt (Main), Neuſtadt (Hardt) 

und Marburg (Lahn) bis 1899. Von 
da ab Chefredakteur der „Volksſtimme“ 
in Magdeburg 

e Verfaſſer der Tragödie 

Das Geſetz“, die unter dem Pſeud— 
onym Konrad Ferbin im Verlage von 
Pfannkuch & Co. in Magdeburg er⸗ 
ſchienen iſt. 


Baerecke, Max. 


Partei: Deutſchnationale Volkspartei 

2. Wahlkreis: Weſtpreußen. 

Geburtsdaten: 9. Mai 1873 in 
Spittelhof. 

Beruf: Gutsbeſitzer. 

Anſchrift: Spittelhof bei Elbing. 

Lebensgang: Gymnaſium, Studinm 
der Landwirtſchaft und Philoſophie, 
Landwirtſchaftlicher Eleve, Volontär 
und Beamter in Weſtpreußen, Oſt— 
preußen und Poſen. Seit 1889 Be⸗ 
ſitzer des väterlichen Gutes. Mitglied 


des Kreistages, des Kreisausſchuſſes, 
der Landwirtſchaftskammer, Kreis— 
deputierter, Amtsvorſteher, Rittmeiſter 
der Reſerve. Seit 1911 Mitglied des 
Preußiſchen Landtages. Während des 
Krieges: Vom 1. Auguſt 1914 bis 
Oktober 1918 im Felde. 


Eigene Mitteilungen nicht erhältlich. 


Baerwald, Moritz. 


Anwaltskammer in Poſen, 1912 Mit⸗ 
glied des Preußiſchen Abgeordneten 
hauſes. 

Lebensziel: Wiederaufrichtung des 
Deutſchen Reiches und Geſundung des 
Volkes auf demokratiſch-freiheitlicher 
Grundlage. 


Bäumer, Gertrud. 
Partei: Deutſche demokratiſche Partei. 
36. Wahlkreis: Thüringen. 


Partei: Deutſche demokratiſche Partei. 
8. Wahlkreis: Poſen. 


Geburtsdaten: 3. 
in Thorn. 

Beruf: Rechtsanwalt. 

Anſchrift: Bromberg, Bismarckſtr. 2. 

Lebensgang: Gymnaſium Thorn. 
Studium der Rechts- und Staats⸗ 
wiſſenſchaften in Heidelberg, Leipzig, 
Berlin. Juriſtiſche Laufbahn. Seit 
1887 Rechtsanwalt, ſeit 1908 Notar, 
ſeit 1902 unbeſoldeter Stadtrat in 
Bromberg. 1910 - 1911 Reiſe um die 
Erde zur Bereicherung der Kenntniſſe 
von Menſchen und Ländern. Seit 
1902 Mitglied des Vorſtandes der 


Dezember 1860 


Geburtsdaten: 12. September 1873 
in Hohenlimburg. 

Beruf: Lehrerin; Leiterin des ſozial⸗ 
pädagogiſchen Inſtituts in Hamburg. 

Anſchrift: Hamburg, Scheffelſtraße 30. 

Lebensarbeit: Herausgeberin des 
Handbuchs der Frauenbewegung Gu⸗ 
ſammen mit H. Lange). 

Schriften: Die deutſche Frau in der 
ſozialen Kriegsfürſorge; Gotha 1916. 
Weit hinter den Schützengräben. Auf⸗ 
ſätze aus dem Weltkrieg; Jena 1916. 
Ferner je ein Beitrag über die Frauen— 
frage nach dem Kriege in den Sammel- 
werten: Vom inneren Frieden des 
deutſchen Volkes; Leipzig 1916 und: 
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Deutſchland und der Friede; Leipzig 
1918 über den nationalen Frauen- 
dienſt in: Berliner Fürſorgearbeit 
während des Krieges; Berlin 1916. 
Frauen und Auslandspolitik in: 

Stimmen und Richtlinien; Bonn 1918. 
Außerdem zahlreiche Aufſätze ü ber all⸗ 
gemeine volkswirtſchaftliche und ſo— 
ziale Fragen, vorwiegend aber über 
Frauenfragen in den Zeitſchriften 
„Die Arbeiterin“, „Die Frau“, „Die 
Frauenfrage“, „Die Hilfe“, „Jahrbuch 
des Bundes Deutſcher Frauenvereine“, 
„Kriegsbeſchädigtenfürſorge“, „Mit— 
teilungen der Deutſch-Türkiſchen 
Vereinigung“, „Pädagogiſche Reform“, 
„Vortrupp“. 


Weitere Mitteilungen zurzeit nicht 
i erhältlich. 


Bahr, Max. 


Partei: Deutſche demokratiſche Partei. 

6. Wahlkreis: Frankfurt (Oder). 

Geburtsdaten: 25. Oktober 1848 in 
Lands berg (Warthe). 

Beruf: Fabrikant. 

Anſchrift: Landsberg (Warthe). 

Lebensgang: Gymnaſium bis Unter⸗ 
prima, 1864 Eintritt in die Lehre 
(Manufakturwaren) in Potsdam. 1869 
bis 1871 beim Oſtpreuß. Dragoner- 
Regiment Nr. 10. Krieg: Belagerung 
von Metz, Kämpfe in Nordfrankreich. 
1872 ſechs Monate in London, dann 
im väterlichen Geſchäft in Landsberg 
(Warthe). 1873 verheiratet. 1878 bis 
1904 Sackplanfabrik, 1904 Jute⸗ 
ſpinnerei und Weberei in Landsberg 
(Warthe), begründet mit Zweig⸗ 
anſtalten in Magdeburg und Ham⸗ 
burg. Das Unternehmen beſchäftigte 
1913 in Landsberg (Warthe) ca. 2000, 
einſchließlich Magdeburg und Ham⸗ 
burg ca 2500 Arbeit. Beſuchte 1897 bis 
1902 die Verein. Staaten, 1913 Indien. 
Während d Krieges: Infolge Rohſtoff— 
mangels Betrieb ſtark eingeſchränkt. 
Erzeugung nicht 25% der Friedenszeit. 
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Schriften: Reiſeberichte über Amerika. 


Der Oſtkanal und ſeine Bedeutung 
für die Not und Zukunft des Oſtens, 
Berlin 1918. Aufgaben des Staates 
und der Gemeinde in der Frage der 
Volksvermehrung, Berlin 1918. Schrieb 
ferner u. a. Werbeartikel über den Oſt— 
kanal, ferner Abhandlungen über Woh— 
nungs⸗ und Bevölkerungsfragen und 
über die preußiſche Wahlrechtsreform. 


Lebensziel: Soziale Verſöhnung. 


Hebung der unteren Klaſſen durch 
Wohnungsbau (ca. 750 in Landsberg 


[Warthe] erbaut), Anregung zum 
Sparen, Förderung kinderreicher Fa— 
milien, Erhaltung preußiſcher Schlicht⸗ 
heit, Tüchtigkeit, Pflichttreue. Schutz 
und Stärkung des deutſchen Vater⸗ 
landes und Volkstums. 


(el 
Bartſchat, Franz. 


Partei: Deutſche demokratiſche Partei. 
1. Wahlkreis: Oſtpreußen. 
Geburtsdaten: 18. April 1872 in 


Königsberg. Vater: Arbeiter. 


Beruf: Klempnermeiſter. 


FANDEN, 

Anſchrift: Königsberg (Pr.), 
mannſtraße 12 

Lebensgang (K. 4, R. 202): Volks- 
ſchule, Klempnerleh.e. Arbeitete in 
Heſſen⸗Naſſau, Weſtfalen und Rhein 
provinz. 1898 Meiſter in Königsberg. 
Vorſitzender d. Innungsausſchuſſes d. 
vereinigten Innungen Königsbergs, 
ſtellvertretender Wide der Hand— 
werkskammer und der O Ortsgruppe! der 
Deutſchen demokratiſchen Partei. Seit 
1912 Mitglied des Reichstags. 


Hoff: 
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Lebensarbeit: Trat ein für die 


Hebung des Lehrlingsweſens und für 
den Ausbau der Fort⸗ und Fach⸗ 
bildungsſchulen und für die Erhaltung 
des ſelbſtändigen Mittelſtandes. Wäh⸗ 
rend des Krieges: In der Heimat 
Arbeit auf dem Gebiet der Volks— 
wohlfahrt. 

Lebensziel: Einſetzung aller Kräfte 
für die Errichtung eines Völkerbundes 
und dauernden Friedens. 


E 


Baudert, Fr. Auguſt. 


Partei: Mehrheitsſozialiſt. 
36. Wahlkreis: Groß-Thüringen. 


Geburtsdaten: 16. Juni 1860 m 


Apolda. Bater: Weber, 
Beruf: Schriftiteller. 
Anſchrift: Weimar. 
Lebensgang (A. 542, K. 354, R. 203 


Bürgerschule, Wirkerlehre. Als Geſelle 


im Ausland Italien, Schweiz, Däne⸗ 
mark, Rußland). Später ſelbſtändig in 
Apolda, wurde gemaßregelt, war dann 
Redakteur, 1893 - 1902 Gaſtwirt, Mit: 
begründer d. Tertilarbeiterverbandes, 
ſpäter Schriftſteller, dann Partei- 


Au gegangene 
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ſekretär. 1893—1907 Mitglied des 
Gemeinderats in Apolda, ſeit 1904 
Mitgl. des S-Weimariſchen Landtags 
ſeit 1909 Mitglied des Gemeinderats 
in Weimar, 1898 — 1906 und ſeit 1912 
Mitglied des Reichstags, ſeit der Um⸗ 
wälzung im November 1918 Staats⸗ 
kommiſſ. f. Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach. 
Schriften: Handbuch für ſoztaldemo⸗ 
krat. Wähler im Großherzogt. Sachſen. 
Lebensziel: Dem Volke zu dienen. 


Bauer, Guſtav. 


Partei: Mehrheitsſozialiſt. 
9. Wahlkreis: Breslau. 


N 


Lebensga 


Geburtsdaten: 6. Januar 1870 in 
Darkehmen (Oſtpreußen). Vater: Ge— 
richtsvollzieher. 

Anſchrift: Neukölln, Pflügerſtraße 69. 

9 (A 255, K. 91, R. 204. 

W. 69): Voltsſchule, von der Schul⸗ 

entlaſſung an in Auwaltsburecaus 

tätig, 1893 — 1902 Burcauvorſteher, 

1903-1908 Arbeiterſekretär in Berlin, 

ſeit 1908 zwei er Vorſi ender der Ge— 

neralkommiſſion der Gewerkſchaſten 

Deutſchlands, ſeit 1912 Mitglied des 


Sc gechattet 
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Reichstags, ſeit dem 5. Oktober 1918 
Staatsſekretär des Reichsarbeitsamts, 
durch Entſchließzung vom 11. Februar 
1919 als ſolcher beſtätigt. 
Lebensarbeit: Förderung der ge— 
werkſvaftlichen und volitiihen Be— 
wegung der Arbeiterklaſſe und der 
Sozialpolitik. Während des Krieges: 
Zuſammenarbeit der Gewerkſchaften 
mit den Reichsbehörden, insbesondere 
rer Militär verwaltung, im Intereſſe 
der Landes verteidigung. Wahrneh— 
mung der wirtſchaftlͤchen Intereſſen 
der Arbeiter, der Angehörigen der 
Kriegsieilnehmer, der Kriegsbeſchädig⸗ 
ten und der Kriegshinterbliebenen, 
Sicherung der Volksernährung (par— 


e 


N . . . Nd. 
lamentariſcher Beirat beim Kriegs— 
ernährungsamt). 

Lebensziel: Kampf gegen jede Unter— 
drückung und Ausbeutung der Men: 
ſchen durch den Menſchen. Herſtellung 
vernünfriger ſozialer Verhältniſſe, ein 
ſtarkes und freies Deulſchland im 
internationalen Volksbund. 


Baum, Marie. 


Partei: Deutſche demokratiſche Bartet- 
14. Wahlkreis: Schleswig⸗-⸗Holſtein. 
Geburtsdaten: 23. März 1874 in 
Danzig. i 
Beruf und Titel: Dr. phil., Leiterin 
der Sozialen Frauenſchule. 
Anſchrift: Hamburg 39, Sierichſtr. 158. 
Lebensgang: Realgymnaſium, Stu⸗ 
dium in Zürich (Chemie). Arbeit als 
Chemikerin an Farbſtoffabrik, Großh. 
Gewerbeinſpektorin in Karlsruhe, Lei⸗ 
terin des Vereins für Säuglings- 
fürſorge und Wohlfahrtspflege im 
Reg'erungsbeszirk Düſſerdorf. ſeit 
1. Januar 1917 Leiterin der Sozialen 
Frauenſchule und des Sozialpädagogi⸗ 
ſchen Inſtituts in Hambura. 
Lebensarbeit: Verfeſtigung der Fa: 
milie als Grundquell alles Volkstums 
und Volkslebens durch volkswirtſchaft⸗ 
liche, volksgeſundheitliche und volks— 
erzieheriſche Arbeit. Während des 
Krieges zwei Jahre Vorſitzende der 
Abteilung Familienfürſorge derKriegs— 
hilfe Düſſeldorf, reorganiſierte die 
Kriegshilfe zu Danzig im Jahre 1915. 
Schriften: Drei Klaſſen von Lohn— 
arbeiterinnen in Induſtrie und Handel 
der Stadt Karlsruhe; Karlsruhe 1906. 
Die gewerbliche Ausbildung der In— 
duſtricarbeiterin (Kultur und Fort⸗ 
ſchritt“ 107); Leipzig 1907. Grundriß 
der Säuglingskunde und Säuglings— 
fürſorge (zuſammen mit Stephan 
Engel); Wiesbaden 1912. Die Wohl- 
fahrtspflege, ihre einheitliche Organi— 
ſation und ihr Verhältnis; München 
1916. Wohnweiſe kinderreicher Fa— 
milien in Düſſeldorf; Berlin 1917. 
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Schrieb zahlreiche Aufſätze auf dem 
Gebiete der Bevölkerungs- und Wohl— 
fahrtspolitik, namentlich über Mutter-, 
Säuglings- und Kinderfürſorge, in 
„Zeitſchrift für Bevölkerungspolitik“, 
„Zentralblatt für Vormundſchafts— 
weſen“, Zentralblatt für allgemeine 
Geſundheitspflege“, „Deutſche medi— 
ziniſche Wochenſchrift“, „Frauenberuf 
und⸗erwerb“, Soziale Praxis“. Ferner 
über ſoziale Frauenberufe in „Jahr— 
buch des Bundes Deutſcher Frauen— 
vereine, „Ortskrankenkaſſe“, „Zeit⸗ 
schrift für Bevölkerungspolitik'. Ein 
Grundriß der Geſundheitsfürſorge be— 
findet ſich im Druck. 

Lebensziel: Lebendige Kraft ſein und 
anderen helfen, es zu werden. 


Becker, Johann. 


Partei: Deutſche Volkspartei. 

34. Wahlkreis: Heſſen. 

Geburtsdaten: 3. Februar 1869 in 
Ludwigshöhe, Kreis Oppenheim. 


a 5 95 Titel: Finanzminiſter, 
Dr. 

AKuſchrift⸗ Darmſtadt, Prinz-Chriſti— 
ans⸗Weg 6. 


Lebensgang: Beſuch der Volksſchule 
in Ludwigshöhe, Realſchule in Oppen— 
heim, Gymnaſium in Mainz, Uni⸗ 
verſitäten Gießen, Leipzig, München 
und Berlin, Dr. jur., Gerichtsaſſeſſor 
1894, Hilfsarbeiter im heſſiſchen 
Finanzminiſterium 1897, Vortragender 
Rat daſelbſt 1900, Miniſterialrat und 
Vorſitzender der Abteilung 1902, heſſi— 
ſcher Finanzminiſter 1916. 

Lebensarbeit: 
Fragen der heſſiſchen Staats- und 
Gemeindefinanzen, ſowie von Fragen 
der Reichsfinanzen. Während des 
Krieges: Neben den Arbeiten des 
Hauptberufs Mitglied des Vorſtandes 
des Heſſiſchen Landesvereins vom 
Roten Kreuz, ſowie Vorſitzender des 
Heſſiſchen Landesvereins für Krieger— 
heimſtätten. 


Bearbeitung aller 
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Schriften: Arbeiten über heſſiſche 
Staats- und Gemeindefinanzen. 
Lebensziel: Förderung deutſcher 
Arbeit, deutſcher Ordnung und Sitte, 
ſowie deutſcher Kraft auf allen Ge— 
bieten. 
2 


Becker, Johannes. 


Partei: Chriſtliche Volkspartei. 

18. Wahlkreis: Arnsberg. 

Geburtsdaten: 8. Februar 1875 in 
Elspe (Kreis Olpe, Weſtfalen). Vater: 
Schneidermeiſter. 

Lebensgang (K. 180, W. 82): Volks⸗ 
ſchule. Fabrikarbeiter. Arbeiterſekretär 
in Hagen (Weſtfalen). 1906—1907 
Redakteur der „Weſtdeutſchen Arbeiter⸗ 
zeitung“ in M.⸗Gladbach. 1908 — 1912 
Schriftſteller in Berlin, ſeit 1913 Ge⸗ 
ſchäftsführer des Geſamtverbandes 
deutſcher Krankenkaſſen und Redakteur 
der Zeitſchrift: „Die Krankenverſiche⸗ 
rung“. Seit 1907 Mitglied des 
Reichstags. 

Schriften: Mehrere Schriften über die 
ſoziale Verſicherung, Arbeiterſchutz, 
Vereinsgeſetz. i 

Eigene Mitteilungen nicht erhältlich. 


- 


in einer Anzahl behördlicher Lebens— 

Deder, Joſef. ; mittelverſorgungsſtellen, Mitglied des 

Zartet: Chriſtliche Volkspartei. Beſchwerdeausſchuſſes für Erſatzlebens— 

19. Wahlkreis: Heſſen-Naſſau. mittel, Mitglied der Zentralſtelle beim 
Geburtsdaten: 8. September 1875 Kriegsamt. 

in Großenlüder (Kreis Fulda). Schriften: Schrieb in „Deutſche Ar— 

Beruf: Gewerkſchaftsſckretär. beit“ (Köln) über Verbraucherorgani— 

Anſchrift: Berlin» Lichtenberg, Am ſation. 
Stadtpark 2—3. Lebensziel: Für mich ſelbſt: Arbeit, 


viel Arbeit. Für mein Vaterland: Ein 
einiges ſtarkes Reich ein ſtarker chriſt— 
licher Geift. ein tiefer Gerechtigkeits— 
ſinn, eine edle, glühende Vaterlands— 
liebe. Für die Welt: Das Wohl der 
ganzen Menſchheit. 


Becker, Roman. 


Partei: Mehrheitsſozialiſt. 

10. Wahlkreis: Oppeln. 

Geburtsdaten: 4. Februar 1879 in 
Lodz (Ruſſiſch-Polen). 


Lebensgang: Volksſchule, Maurer— 
lehre. Reiſe nach Holland, Belgien, 
Nordfrankreich, Schweiz, Oſterreich 
(Deutich Oſterreich, Böhmen. Galizien), 
Ruſſiſch Polen, Kurland, Litauen, Be— 
zirksleiter des Zentralverbandes chriſt⸗ 
licher Bauarbeiter Deutſchlands, Re— 
dakteur der „Baugewerkſchaft“ und 
des Jugendorgaus „Der Führer“, Vor- 
fitzender des chriſtlichen Gewerkſchafts— 
kartells Groß-Berlin, Vorſtandsmit- 
glied der Deutſchen Volksverſicherung. 

Lebensarbeit: Die wirtſchaftliche 
Hebung des Arbeiterſtandes ſowie 
ſoziale und politiſche Gleichberechti— 


gung. Während des Krieges: Vor— Beruf: Maler. 
ſtandsmitglied des Kriegsausſchuſſes Anſchrift: Gleiwitz (Schleſ.), Wilhelm⸗ 
für Konſumentenintereſſen, Mitglied ſtraße 431. 


der Reisprüfungsſtelle fürs Reich und Lebensgang: Volksſchule. Malerlehre. 
flir Groß-Berlin, Verbrauchervertreter Bereiſte 1896 —1901 als Handwerks- 


burſche ganz Deutſchland, Oſterreich, 
Holland. Von da gewertſchaftlich und 
politiſch bis 1910 in Gleiwitz u. Ober— 
ſchleſien tätig. 1910 ſelbſtändig ge— 
worden. 1914-1918 im Felde, er⸗ 
krankt. Wegen politiſcher und ge— 
wertſchaftlicher Übertretungen viele 
tauſend Mark Gelditrafe, 1908 vier 
Wochen Gefängnis. Am 10. November 
1918 als einzelner die Führung des 
Stadt⸗ und Landkreiſes Toſt-Gleiwitz 
übernommen. Zurzeit Erſter Vor— 
ſitzender des Arbeiterrates. 

Lebensziel: Oberſchleſien ſozial und 
wirtſchaftlich jo zu heben, daß es als 
Muſterland für Deutſchland in Frage 
kommen muß. Für das Wohlergehen 
des oberſchleſiſchen Volkes, das nie 
frei war, einzutreten, ſoll meine vor— 
nehmſte Aufgabe ſein. 


Behm, Margarete. 
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Kartei: Deutſchnationale Volkspartei. 

7. Wahlkreis: Pommern. 

Geburtsdaten: 3. Mai 1860 in 
Behndorf (Kreis Liebenwerda). 


Anſchrift: Zehlendorf-Weſt, Deſſauer 
Straße 5, Haus Behndorf. 27 
Lebensgang: Dorfſchule und Privat- 
unterricht, dann Höhere Töchterſchule. 
1876-1878 auf dem Gut in der 


Heimat, 1878-1879 Lehrerinnen 
Seminar, 1879 1905 Lehrerin in 
Berlin. 


Lebensarbeit: 25 Jahre Lehrerin, 
daneben ſeit März 1899 um die Orga⸗ 
niſierung der Heimarbeiterinnen be 
müht. Seit Oktober 1900 als Haupt 
kaſſenführerin, ſeit April 1905 als 
Hauptvorſitzende im Gewerkverein der 
Heimarbeiterinnen, der jetzt 104 Orts- 
gruppen und 18 597 Mitglieder zählt, 
vollberuflich tätig. Während des 
Krieges: Im beſonderen: Bekämpfung 
der Arbeitsloſigkeit der Heimarbeite- 
rinnen und Stärkung ihres Willens 
zum Durchhalten. 

Schriften: Schriftleiterin der „Heim 
arbeiterin“. : 

Lebensziel: Sonſt: Geſundung der 
Heimarbeitverhältniſſe in Deutſch 
land und Ausgleich der Klaſſengegen 
ſätze. Jetzt: Arbeiten am Wieder⸗ 
aufbau unſeres Vaterlandes und 
Stärken des Nationalbewußtſeins und 
des Väterglaubens. 
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Behrens, Franz. 
Partei: Deutſchnationale Volkspartei 
1. Wahlkreis: Oſtpreußen. ni 
Geburtsdaten: 2. Februar 1872 in 

Marienhof (Mecklenburg-Strelitz). 
Anſchrift: Bethel bei Bielefeld (privat) 
und Berlin SW 68, Kochſtraße 9. 
Lebensgang: Vortlksſchule, Gärtner⸗ 

lehre. Gewerfichaf:3ickrerär, Vorſitzen⸗ 
der des Zentralverbandes der Forit-, 
Land- und Weinbergsarbeiter Deutſch⸗ 
lands, Vorſitzender des Deutſchen 
Arbeiterkongreſſes Vorſitzender des 
Geſamtverbandes Deutſcher Kranken- 
kaſſen, Vorſitzender d. Verbandes Deut⸗ 
ſcher Kriegsbeſchädigten u. Kriegsteil- 
nehmer. 1915-1918 im Heeresdienſt. 
Mitglied des Reichstags 1907-1918, 
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Mitglied des Arbeitsausſchuſſes für 
die Demobilmachung der Arbeiter, 
Stellvertretender Vorſitzender des 
Reichs⸗Bauern⸗ und vandarbeiter- 


rates, Mitglied des Ausſchuſſes beim 


Evangeliſchen Oberkirchenrat. 


Lebensarbeit: Arbeiter: und Sozial⸗ 


politik, Wirtſchaftspolitik. Trat für 
die ſoziale, wirtſchaftliche und kulturelle 
Hebung des Arbeiterſtandes, beſonders 
der ländlichen Arbeiter ein. Leitete 
mehrere Verbandszeitſchriften. Mit- 
arbeiter der „Deutſchen Arbeit“, der 
„Evangeliſch⸗ſozialen Stimmen“ und 
anderer Zeitſchriften. Schrieb mehrere 
ſoziäalpolitiſſye Schriften. Während 
des Krieges: Durchführung des Vater— 
ländiſchen Hilfsdienites, Beirat in ver— 
ſchiedenen amtlichen Kriegsausſchüſſen. 


Schriften: Was der deutſche Arbeiter 


vom Frieden erwartet! Hagen 1917. 
Schrieb über die Vorausſetzung des 
Sieges in „Das neue Deutichland“ ; 
ebenda über Neuorientierung in poli⸗ 
tischen und ſozialen Fragen: über den 
Arbeitskammergeſetzentwurf in „Deut— 
ſche Arbeit“, Koeln, und ebenda und 

n „Soziale Praxis“ und „Das neue 


„Deutſchland⸗ mehrere Artikel über 


Landarbeiterfragen. 
Maas, Nationalverſammlung. 


- 


Lebensziel: Die Hebung und ſtaats— 
bürgerliche Vervollkommnung des Ar— 
beiterſtandes iſt die Voraus ſetzung 
ſeiner gleichberechtigten Einordnung 
im Volksganzen. Über den Standes⸗ 
intereſſen ſteht das Wohl des Volkes 
und des Vaterlandes. 
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Beims, Hermann. 


Partei: Mehrheitsſozialiſt. 

12. Wahlkreis: Magdeburg-Anhalt. 

Geburtsdaten: 26. April 1863 in 
Haverlah. Kreis Goslar. 

Beruf]: Parteiſekretär. 

Anſchrift: Magdebura. f 

Lebensgang (A 467): Volksſchule, 
Tiſchlerlehre. 1893 —1897 in Goslar 
ſelbnändig, 1896 Rendant der Orts- 
krankenkaſſe für Handwerker in Goslar, 
1897 Hilfsarbeiter im Zentralburcau 
des Holzarbeiterverbandes in Stutt- 
gart. 1899 1902 Gaſtwirt in Oſterode, 
1902 1906 Arbeiterſekretär in Magde— 
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burg, ſeit 1906 Bezirks parteiſekretär, 
1899 1902 Gemeindeverordneter in 
Freiheit-Oſterode, 1905 —1917 Stadt- 
verord., dann Stadtrat in Magdeburg. 


2 


— 


Schriften: Seit 1895 Mitarbeiter an 
der Partei- und Gewerkſchaftspreſſe. 
Einzelſchriften: „Der Mittelſtand im 
Wahlkampf“. „Staatsangehörigkeits— 
recht.“ „Vereinsrecht.“ „Die Gelben“ 
Un. 

Eigene Mitteilungen nicht erhältlich. 


Bell, Johannes. 


Partei: Chriſtliche Volkspartei. 

23. Wahlkreis: Düſſeldorf 2. 

Geburtsdaten: 23. September 1868 
in Eſſen. 

Anſchrift: Eſſen (Ruhr), Akazienallee 9. 

Lebensgang (K. 213, R. 209, W. 90): 
Gymnaſium. Studium der Rechts⸗ 
und Staatswiſſenſchaften, juriſtiſche 
Laufbahn, Dr. jur., 1894 Rechtsanwalt 
beim Landgericht Eſſen, 1900 Notar. 
Seit 1900 Stadtverordneter in Eſſen, 
ſeit 1908 Mitglied des Preußiſchen 
Abgeordnetenhauſes, ſeit 1912 des 
Deutſchen Reichstags. Vorſtandsmit— 
glied zahlreicher politiſcher und wirt— 
ſchaftlicher Vereine, Mitglied mehrerer 
Kuratorien, Vorſtandsmitglied der 
rheiniſchen Zentrumspartei, zuletzt 


a 
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Vorſtandsmitglied der Zentrums⸗ 
fraktion des Reichstags, ſeit 11. Febr. 
1919 Staatsſekretär des Kolonialamts. 

Lebensarbeit: Bearbeitung juri⸗ 
ſtiſcher, ſtaatsrechtlicher und volks- 
wirtſchaftlicher Fragen und Probleme 
in Preſſe, Literatur und Parlamenten. 
Während d. Krieges Kriegsliebesdienſt, 

Schriften: Verfaſſer einer großen 
Anzahl politischer Artikel u. jurtſtiſcher 
und volkswirtſchaftl. Abhandlungen. 

Lebensziel: Kampf für Recht, Freiheit 
u. Wahrheit. 


Bender, Ferdinand. 


Partei: Mehrheitsſozialiſt. 

12. Wahlkreis: Magdeburg-Auhalt. 

Geburtsdaten: 24. Oktober 1870 in 
Halver (Weſtfalen). 

Beruf: Gewerkſchaftsſekretär. 

Anſchrift: Elberfeld. 

Lebensgang (A 355, K. 370, R. 210, 
W. 93): Volksſchule, Schloſſerlehre, 
1901 Gauleiter des Deutihen Trans⸗ 
portarbeiterverbandes. 1905 — 1907 
Mitglied des Ausſchuſſes der Landes- 
verſicherungsanſtalt der Provinz Sach— 
ſen, ſeit 1916 Mitglied der Lebens- 


ae 
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mittelkommiſſion von Elberfeld, ſeit 
1912 Mitglied des Reichstags, ſeit 
9. November 1918 Vorſitzender des 
Arbeiter- und Soldatenrates des 
Kreiſes Bernburg. 

Eigene Mitteilungen nicht erhältlich. 


Bergmann, Theodor. 


Partei: Chriſtliche Volkspartei. 

23. Wahlkreis: Düſſeldorf 2. 

Geburtsdaten: 29. Dezember 1868 
in Kevelaer. 

Beruf: Fabrikant. 

Anſchrift: Cleve. 


Lebensgang: Volksſchule, Rektorat⸗ 
ſchule, übernahm im 17. Lebensjahr 
das Geſchäft ſeines verſtorbenen Vaters 
(Schuhfabrik), zwölf Jahre Gemeinde— 


ratsmitglied, jahrelang Vorſitzender, 
jetzt Ehrenvorſitzender des Vereins der 
Schuhfabrikanten am Niederrhein, ſeit 
1903 Geſchäftsführer des Volksvereins 
für das katholiſche Deutſchland im 
Kreiſe Geldern. 

Lebensziel: „Allen wohl. niemand 
wehe!“ Dieſer Wahlſpruch ſoll meines 
Strebens Richtſchnur ſein. 


Schriften: 


Beuermann, Auguſt. 
Partei: Deutſche Volkspartei. 
8. Wahlkreis: Poſen. 
Geburtsdaten: 14. Dezember 1867 
in Elvershauſen (Weſtharz). 
Beruf: Schulrat. 
Anſchrift: Frauſtadt (Poſen), von 
Oſtern 1919 ab in Hameln (Weſer). 
Lebensgang: Volksſchule, Lehrer— 


ſeminar, Hochſchulkurſe. Volksſchul⸗ 
lehrer in Sarſtedt (Hannov.), Seminar— 
lehrer in Wunstorf (Hannover), Kreis— 
ſchulinſpektor in Adelnau und Frau⸗ 
ſtadt (Poſen). 

Lebensarbeit: Neben der Arbeit für 
die Schule ſtand die Bemühung um 
den Ausbau der Jugendpflege und um 
die Fortbildung der Schulentlaſſenen 
im Vordergrunde meiner Wirkſamkeit. 
Während des Krieges wandte ich mich 
der Sorge um die e 
und Hinterbliebenen zu. 


Geographiſches Sammel— 
werk „Landeskunde Preußens“. 


Lebensziel: Dem deutſchen 
alle Kraft! 


Volke 
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Beyerle, Konrad. 
Partei: Bayerifche Volkspartei. 
26. Wahlkreis: Ober-, Mittel⸗ und 
Unterfranken. 
Geburtsdaten: 14. September 1872 
in Waldshut (Baden). 
Beruf: Univerſitätsprofeſſor. 
Anſchrift: München. 
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Lebensgang (W. 116): Gymnaſium, 
Univerſitäten München, Heidelberg. 
1899 Privatdozent, 1900 außerordent⸗ 
licher Profeſſor in Freiburg (Baden), 
Mitglied der badiſchen hiſtoriſchen 
Kommiſſion, 1902 nach Breslau, 1996 
nach Göttingen, 1917 nach München. 

Lebensarbeit: Deutſche Verfaſſungs⸗ 
und Rechtsgeſchichte. Kulturpolitiſche 
Arbeit auf chriſtlich⸗katholiſcherGrund⸗ 
lage. Während des Krieges: Mitglied 
d politiſchen Abteilung beim General⸗ 
gouverneur in Belgien. 

Schriften: Die Konſtanzer Ratsliſten 
des M.⸗A 1898. Konſtanz im Dreißig— 
jährigen Krieg; 1900. Grundeigen— 
tumsverhältniſſe und Bürgerrecht im 
mittelalterlichen Konſtanz; Band 1. 
Das Salmannenrecht; 1900. Die 
Konſtanzer Grundeigentumsurkunden 


bis 1371; 1902. Die Pfarrkirche 


St. Peter und Paul in Reichenau⸗ 
Niederzell; 1901. Ergebniſſe einer 
alemanniſchen Urbarforſchung; 1905. 
Konſtanzer Häuſerbau, Bd. II, 1: 1908. 
Geſchichte des Chorſtifts St. Johann 
in Konſtanz; 1908. Hoheitsrechte und 
Grundherrſchaft des Biſchofs von Kon- 
tanz in Arbon; ſeit 1907 Herausgeber 
der „Deutſchrechtlichen Beiträge“. Die 
Urkundenfälſchungen des Kölner Burg⸗ 
grafen Heinrichs III.; 1913. Schrieb 
über eine Reichsbebörde für Fragen 
der äußeren Politik in der „Allge⸗ 
meinen Rundſchau“, ferner Über flä- 
miſche Fragen in der gleichen Bett- 
ſchrift, ſowie im „Velfried“ und in 
den „Süddeutſchen Monatsheften“. 

Lebensziel: Meinem Gotte, meinem 
Volke, meinen Lieben! 
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Bias, Anton. i 
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Partei: Mehrheitsſozialiſt. 
10. Wahlkreis: Oppeln. 
Geburtsdaten: 23. September 1376 
in Groß-Schimnitz (Kreis Oppeln). 
Beruf: Parteiſekretär. 


Anſchrift: 
ſchleſien), Schulſtraße 6. 


Beuthen⸗ Roßberg (Ober: 


Lebensgang: Volksſchule, Maurer: 
lehre. 1893 — 1896 in Norddeutſch⸗ 
land und Weſtfalen beſchäftigt, 1896 
bis 1898 in Weſel aktiv gedient (In⸗ 
fanterie), 1898 - 1900 auf der Inſel 
Borkum, 1900 — 1914 im booerſchle⸗ 
ſiſchen Induſtriebezirk als Maurer und 
Iſoltermonteur beſchäftigt, ſeit 1914 
Parteiſekretär der Sozialdemokra— 
tiſchen Partei für den Regierungs⸗ 
bezirk Oppeln. Während des Krieges: 
In Rußland, Serbien und Rumänien 
geweſen. 8 

Lebensziel: Habe mit meiner ganzen 
Kraft gegen die Verdummung und 
Unterdrückung des oberſchleſiſchen 
Arbeiters gearbeitet, durch Wort und 


Schrift. 
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Biener, Franz. 


Partei: Deutſchnationale Volkspartei. 

30. Wahlkreis: Sachſen 3. 

Geburtsdaten: 4. März 1866 in 
Schandau (Elbe). Vater: Handwerks⸗ 
meiſter. 

Beruf: Bäckermeiſter. 

Anſchrift: Chemnitz, 
Straße 51. 

Lebensgang: Bürgerſchule, Fortbil⸗ 
dungsſchule. Bäckerlehre. In Dresden, 
verſchiedenen preußiſchen Städten, 
zuletzt in Chemnitz als Geſelle ge— 
arbeitet. 3 Jahre Vorſtand (Altgeſelle) 
der Geſellenſch ft. 1891 ſelbſtandig 
geworden. 1895 in den Vorſtand der 
Innung gewählt, 1898 Obermeiſter 
bis jetzt. 

Lebensarbeit: 1897 bis jetzt Stadt⸗ 
verordneter in Chemnitz. Seit 1911 
Mitglied der Gewerbekammer Chem— 

nitz. Von 1909-1918 Mitgtied der 
Zweiten Sächſiſchen Ständekammer für 
den 1 Wahlkreis der Stadt Chemnitz. 
Gründer der Einkaufsgenoſſenſchaft d. 
Innung 1904 Gründer der Gewerbe— 
bank 1911. Vorſitzender des Aufſichts⸗ 
rates beider wierofjenichaften. Grüne 
der und Vorſitzender der Schutzge— 


Heinrich-Beck- 


meinſchaft für Handel und Gewerbe 
j. P. (2000 Mitglieder) 1906. Als 
Stadtverordneter die Ausgeſtaltung 
des Chemnitzer Fach- u. Fortbildungs- 
ſchulweſens beſonders betrieben und 
Vorbildliches erreicht. Mitglied des 
Ausſchuſſes zur Vereinheitlichung des 
geſamten Schulweſens. Vorſitzender 
der Neiſterprüfungskommiſſion. Wäh 
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rend des Krieges: Mitglied des 
Kriegsfürſorge-Ausſchuſſes, des Bei— 
rates für das Kriegswirtſchaftsamt, 
der Treuhandgeſellſchaft für Grund— 
beſitz, des Kreditausſchuſſes der Kriegs— 
kreditbank des Ernährungsausſchuſſes. 

Schriften: „25 Jahre Chemnitzer 
Handwerk‘, in Jubiläumsſchrift einer 
Chemnitzer Zeitung. Gelegentlich Ab— 
handlungen in Fach- oder Tages⸗ 
zeitungen. Praktiſche Winke für die 
theoretiſche Geſellenprüfung. Die Fach⸗ 
und Fortbildungsſchule im Dienſte des 
Handwerks. 

Lebensziel: Durch treue Pflichter— 
füllung in Beruf und Amt aus kleinen 
Anfängen zu größeren Aufgaben, daß 
jeder Erfolg z. Stufe f. weiteren Aufſtieg 
werde. Teilnahme an der aufſteigenden 
Volkskraft gibt innere Befriedigung 
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Binder, Jakob. 
Partei: Mehrheitsſozialiſt. 

27. Wahlkreis: Pfalz. 
Geburtsdaten: 19. November 1866 
in Jsny (Allgäu). 
Anſchrift: Adjunkt, 

(Rhein). 
Lebensgang (A. 465, K. 
W. 12 Voltsſchule, Bäckerlehre, 
Militärdienſt. 1890-1895 Bäder: 
meijter. 1900 Eintritt in den Stadt: 
rat, dann in den Diſtriktsrat, 1905 


— r 
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Ludwigshafen 
251, R. 212, 


ſtädtiſcher Adjunkt, d. i. Stellver— 
treter des Bürgermeiſters. Seit 1908 
Mitglied des Reichstags. Während 


des Krieges Tätigkeit im Kommunal— 
verband und Amt. 

Lebensziel: Im freien Staat ein 
freies Volk zu ſchaffen (Mithilfe). 


Bitta, Joſeph. 


Partei: Chriſtliche Volkspartei. 

10. Wahlkreis: Oppeln. 

Geburtsdaten: 12. März 1856 in 
Langendorf, jetzt Hultſchin. 

Beruf und Titel: Geh. Juſtizrat u. 
kommiſſariſcher Regierungspräſident. 

Anſchrift: Breslau. 

Lebensgang: Volksſchule, Gymna⸗ 
ſium, Rechtsſtudium in Leipzig und 
Breslau. Juriſtiſche Laufbahn. 1910 
Rechtsanwalt beim Amtsgericht Tar- 
nowitz, dann bis 1910 beim Ober⸗ 
landesgericht Breslau. Vom Juni 
1910 bis 1918 Mitglied des Preußi⸗ 
ſchen Abgeordnetenhauſes, ſeit dem 
27. Januar 1919 mit der Verwaltung 
der Regierung Oppeln beauftragt, 
ſeit 3. Februar zum kommiſſariſchen 
Regierungspräſidenten von Oppeln 
(Oberſchleſien) ernannt. Während des 
Krieges Rechtsauskunft und Kriegs— 
mietamt Breslau, ſowie Ausſchuß— 
vorſitzender der Landesverſicherungs— 
anſtalt Schleſien, zurz. kommiſſariſcher 
Regierungspräſident von Oppeln. 

Schriften: DIE. 1902 S. 253 über 
Kartelle, 1907 über Arbeiterverſiche— 


rung, 1909 ©. 701 über RVO., „Zeit⸗ 
ſchrift für Bergweſen“ 1900 ©. 188, 
1901 S. 194, 1902 S. 340, 1903 S. 117 
und 223, 1907 S. 469 über bergrecht⸗ 
liche Fragen. Kommentar zum Preuß. 
Waffengeſetz Bitta-v. Kries. 


Lebensziel: Motto: „Der Menſch 
denkt, Gott lenkt.“ Die Hauptſache 
iſt: Das Morſche begraben, den Mut 
nicht verlieren und alle Kräfte ein⸗ 
ſetzen, um wieder zu geordneten Ver⸗ 
hältniſſen auf chriſtlich demokrati⸗ 
ſcher Grundlage zu gelangen. 


5 
Blank, Lorenz. 


Partet: Chriſtliche Volkspartei. 

16. Wahlkreis: Hannov.⸗Hildesheim. 

Geburtsdaten: 2. Mai 1862 in Bente⸗ 
rode (Kreis Heiligenſtadt). 

Beruf: Arbeiterſekretär. 

Anſchrift: Hildesheim. 

Lebensgang: Volksſchule, nach Schul- 
entlaſſung als Arbeiter in Fabriken 
und Bergwerken tätig, auch mehrere 
Jahre als Bauarbeiter. Im 27. Jahre 
das Bauhandwerk erlernt, bis zum 
42. Jahre Maurergeſelle. In dieſer 


Eigenſchaft bis zur Auflöſung und 
Umwandlung in die Allgemeine Orts— 
krankenkaſſe der Ortskrankenkaſſe für 
das Baugewerbe zu Hildesheim fünf— 
zehn Jahre lang als Vorſitzender vor— 
geſtanden. Von 1905 ab Arbeiter: 
ſekretär in Hildesheim. 
Lebensgang: Wirkte mit aller Kraft 
für die chriſtlich⸗ nationale Arbeiter⸗ 
bewegung und für die katholiſchen 
Arbeitervereine. Während des Krie— 
ges: Durch Mitarbeit in einer An: 
zahl ſtädtiſcher Kommiſſionen in der 
Kriegswohlfahrtspflege tätig. 
Lebensziel: Löſung der Arbeiterfrage 
auf dem Boden der chriſtlichen Welt: 
anſchauung. en d. Tüchtigen. 


Blos, Anna, 
geb. Tomaſezewska. 
Partei: Mehrheitsſozialiſtin. 
31/32. Wahlkreis: Württemberg. 
Geburtsdaten: 4. Auguſt 1866 in 
Liegnitz. Vater: Oberſtabsarzt. 
Anſchrift: Stuttgart, Miniſterium des 
Auswärtigen. 
Lebensgang: Erzogen im Vik— 
toria-Penſionat in Karlsruhe (Ba— 
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den) und im Prinzeß- Wilhelm: Stift 
in Berlin, Univerſität: Geſchichte, 
Literatur, Sprachen. Verheiratet mit 
dem Miniſterpräſident. Wilhelm Blos. 

Lebensarbeit: Schulweſen, Wohl⸗ 
fahrtspflege, Frauenfrage uſw. Wäh— 
rend des Krieges: Kriegsfürſorge. 

Schriften: Krieg und Schule; Berlin— 
Karlshorſt 1915. Kommunale Frauen— 
arbeit im Kriege; Berlin 1917. Son⸗ 
der-Abdruck der Artikel aus der „Ge— 
werkſchaftlichen Frauenzeitung“. Bio» 
graphien, Literatur, Politik uſw. 

Lebensziel: Die Ideale der Sozial— 
demokratie: Freiheit, Gleichheit, Brü— 
derlichkeit. 


Blum, Johannes. 
Partei: Chriſtliche Volkspartei. 
20. Wahlkreis: Köln-Aachen. 
Geburtsdaten: 23. November 1857 
in Krefeld 
Beruf: Landwirt. 
Anſchrift: Krefeld, Guthſtraße 12. 
Lebensgang: Volksſchule, Gym— 
naſium, Landwirtſchaft. Mitglied des 
Preußiſchen Abgeordnetenhauſes und 
der Rheiniſchen Landwirtſchaftskam— 
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mer. Stadtverordneter in Krefeld. 

Schriften: Schrieb in „Deutſche 
Stimmen“ über 19 Monate Kriegs— 
induſtrie. 
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Blunck, Andreas. 
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Partei: Deuſche tdemokratiſche Partei, 

14. Wahlkreis: Schleswig⸗Holſtein. 

Geburtsdaten: 20. Dezember 1871 
in Krempe (Holſtein). 

Beruf: Rechtsanwalt. 

Anſchrift: Hamburg, Bleichenbrilde 10. 

Lebensgang (K 144, R. 215): Volke⸗ 
ſchule, Gymnaſium. Rech ſtudium, 
dann juriſtiſche Laufbahn. Seit 1898 
Rechtsanwalt in Hamburg, ſeit 1904 
Mitglied der Hamburgiſchen Bürger- 
ſchaft, ſeit 1912 Reichtagsabgeordneter. 


Bock, Wilhelm. 


Partei: Unabhäng. Sozialdemokratie 

36 Wahlkreis: Grof-Thüringen. 

Geburtsdaten: 28. April 1846 in 
Großbreitenbach. 

Beruf: Schuhmacher. 

Anſchrift: Gotha, Sonnebornſtr. 18 
Bureau: Nelkenberg 14. 
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Lebensgang (A. 383, K. 368, R. 215): 
Volksſchule, Arbeiterbildungsverein in 
Hamburg. Schumacherlehre, bereiſte 
als Geſelle Norddeutſchland, ſeit 1869 
in Gotha, 1873 Präſident der deut⸗ 
ſchen Schuhmachergewerkſchaft und 
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Redakteur des Verbandsorgans, Vor— 
ſitzender der Kontrollkommiſſion der 
Sozialdemokratiſchen Partei, 1873 bis 
1878 Redakteur des „Wecker“, 1879 
bis 1884 Redakteur des „Schuhmacher“, 
1884 Redakteur des Schuhmacher: 
Faächblattes, 1880 - 1885 Schiedsrichter 
der Schuhmacher in Streikangelegen— 
heiten. Seit 1893 Mitglied des Land— 
tages für das Herzogtum K burg— 
Gotha, in einer Periode Vizepräſident 
desſelben und als ſolcher Mitglied des 
Verwaltungsgerichtshofes. 1884 - 1889, 
1890— 1906 und ſeit 1912 Mitglied des 
Reichstags. 


Biographiſches: Simon, J., in „Neue 


Zeit“. 


34½2, 3, 7176. 


Eigene Mitteilungen nicht erhältlich. 
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Böhme, Carl. 
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artei: Deutſche demokratiſche Partei. 


12. Wahlkreis: Magdeburg. 


G 


eburts daten: 17. Juli 1877 in 
Jura (Kr. Ragnit, Oſtpreußen). 


Anſchrift: Berlin NW 40, Hinderſin— 


ſtraße 11. 


Eee 
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Lebensgang (W. 147): Gymnaftum, 


Studium von Geſchichte und Volks— 
wirtſchaft in Straßburg, Leipzig, Ber— 
lin. Dr. phil. 1901 Berlin. Dann 
praktiſche Tätigkeit in ſozialen und 
Berufso ganiſationen. Seit 1909 ge— 
ſchäftsführendes Vorſtandsmitglied d. 
Deutſchen Bauernbundes. 1907-12 
Mitglied des Reichstags. 


Schriften: Handels und Agrarpolitik. 


In den „Deutſchen Stimmen“ Auf— 
ſätze über Volkswirtſchaft und Volks— 
ernährung, Landwirtſchaft und Wahl— 
reform u. a. m. Guiöherrlich:bäuer- 
liche Verhältniſſe in Oupreußen. 1902 
Vererb ing des ländlichen Grund— 
beſitzes in Oſtpreußen 1905 Induſtrie⸗ 
und Handelspverträge. — Bund der 
Landwerte. Finanzreform u. Bauern: 
ſtand; 1909. — 30 Jahre deutſche 
Schutzzollpolitik; 1909 — Koloniſation 
u. Landarbeiterfrage; 1907. — Pfarrer 
Naumann ein nationaler Politiker? 
1906. — Die Agrarfonf rvativen u. die 
innere goloniſation; 1913. — Deutſche 
Bauernpolitik; 1911. 


Böhmert, Wilhelm. 


IHANAINININIIUNDNNUN IIND EST, 


ehemann 


— 


annnmadmdadommammanmnes: 
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Partei: Deutſche demokratiſche Partei. 
37. Wahlkreis: Hamburg, Bremen 
Hund der Regierungsbezirk Stade, 
Geburtsdaten: 23. Auguſt 1866 in 
Bremen. 
Beruf: Direktor des Statiſtiſchen Amts. 
Anſchrift; Bremen, Feldſtraße 24. 
Lebensgang (W. 148): Volksſchule 
Zürich, Gymnaſium Dresden, Studium 
der Rechtswiſſenſchaft u Nationaldfo- 
nomie in Tübingen, Leipzig, Dresden 
und Berlin, Referendar und Gerichts— 
aſſeſſor in der Provinz Hannover, ſeit 
1900 Direktor des Statiſtiſchen Amts 
in Bremen. Herausgeber des Jahr— 
buchs für „Bremiſche Statiſtik“. 
Schriften: Verteilung desEinkommens 
in Preußen und Sachſen, Jena 1898. 
Die Volkszählung v 1. Dezember 1900 
im Bremiſchen Staat. Bremen 1903. 


| Boerſchmann. 
Partei: Mehrheitsſozialiſt. 

1. Wahlkreis: Oſtpreußen. 

Beruf und Titel: Kreisarzt, Dr. med. 

Anſchrift: Bartenſtein. 


Eigene Mitteilungen nicht erhältlich 


Bohm Schuch, Clara. 


Partei: Mehrheitsſo zialiſtin. 

18. Wahlkreis: Arnsberg. 

Geburtsdaten: 5. Dezember 1879 
in Stechow (Weſthavelland). 

Anſchrift: Berlin⸗Britz, Hannemann⸗ 
ſtraße 32 a. 

Lebensgang: 1886-1894 Dorfſchule, 
1897 Handelsſchule zu Berlin, bis 1905 
kaufmänniſche Korreſpondentin. Seit 
1906 verheiratet m. d. Kaufmann Willy 
Schuch. Seit 1902 literariſch tätig. 

Lebensarbeit: Umgeſtaltung des 
öffentlichen und häuslichen Erzie⸗ 
hungsweſens. Löſung der bevölfe- 
rungspolitiſchen Frage nach jozial- 
politiſchen Geſichtspunkten u. Hebung 
der Achtung vor der Mutterſchaft und 
dem vorhandenen Leben. Mutter-, 


Frauen- und Kinderſchutz. Reform 
des Wohnweſens. Artikel über dieſe 
Fragen ſind von mir im „Vorwärts“ 
und in der „Gleichheit“ erſchienen. 
Desgleichen über die weibliche Berufs⸗ 
ausbildung. Während des Krieges: 
Auskunfterteilung und Hilfevermitt⸗ 
lung für alle Frauen in allen Fragen, 
bejond. aber f. Kriegerfrauen am Orte. 
Schriften: „Die Kinder im Welt⸗ 
kriege“; Berlin 1916, IK-Verlag. 
Lebens ziel: Die Durchführung der 
ſozialiſtiſchen Staats- und Wirt⸗ 
ſchaftsform in Deutſchland und die 
dadurch mögliche freie Entfaltung der 


Perſönlichkeit z zu höchſten geiſtigen und 
ſittlichen Zielen. Ein deutſches Volk, 
welches dank ſeiner wirtſchaftlichen 
Tüchtigkeit und kulturellen Höhe die 
Achtung der übrigen Welt genießt und 
ſo der Welt den Frieden garantiert. 


Bollmann, Minna, 
geb. Zacharias. 
Partei: Mehrheitsſozialiſtin. 


12. Wahlkreis: Magdeburg. 
Geburtsdaten: 31. Januar 1876. 


Anſchrift: Halberſtadt (Harz), Baken⸗ 


ſtraße 63 N 

Lebensgang: Volksſchule, Schnei⸗ 
dereilehre. Seit 1907 für die Partei, 

während des Krieges in der Kriegs— 


fürſorge tätig. 


Bolz, Eugen Anton. 
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Partei: Chriſtliche Volkspartei. 

31. u. 32. Wahlkreis: Württemberg. 

Geburtsdaten: 15. Dezemb. 1881 in 
Rottenburg (Neckar). Vater: Kaufm. 

Beruf: Richter. 8 

Anſchrift: Rottenburg (Neckar). 

Lebensgang (K. 320, R. 218): Volks⸗ 
ſchule, Gymnaſium, Univerſitäten Tü⸗ 
bingen. Bonn, Berlin. Amtsrichter. 
Seit 1912 Mitglied des Reichstags. 


Eigene Mitteilungen nicht erhältlich. 


Braſſ, Otto. en 


Partei: Unabhäng. Sozialdemokratie. 
22. Wahlkreis: Düſſeldorf 1. 
Geburtsdaten: 21. Dezember In 
in Wermelskirchen. 

Beruf: Verleger und Parteiſekretär. 

Anſchrift: Remſcheid, Bureau: Bis⸗ 

marckſtraße 37. 

Lebensgang (A. 508): Feilenhauer. 
1903-1915 Geſchäftsführer und Ver⸗ 
leger der Remſcheider „Arb eiter⸗ 
zeitung“, jetzt „Bergiſche Volksſtim⸗ 

me“. Vertrauensmann des Sozial⸗ 

demokratiſchen Vereins, Geſchäfts⸗ 
führer der Volkshausgenoſſenſchaft, 


— 


— 
* 
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Aufſichtsratsmitglied des Konſumver— 
eins, Verwaltungsmitglied der Volks— 
fürſorge, Vorſitzender der Allgemeinen 
Ortskrankenkaſſe, 1898 — 1904 Vor⸗ 
ſitzender des Feilenhauerverbandes, 
1901-1906 Vorſtandsmitglied des 
Sozialdemokratiſchen Vereins. 
Schriften: Schrieb über Arzt und 
Apothekenfragen in, Ortskrankenkaſſe“. 


Eigene Mitteilungen nicht erhältlich. 
2 
Braun, Adolf. 


Fo JANIHNIININTIIINIINNINNIIINIEIINIIEIELIEDLIRBIIHOIIOIIIEIINII 


| 


LLTIBELELTUTTEETLTNPTPETTPPTTTELTDPTTETTTTPTTEETTDDTTEETTTPTTELTTTDZTEEELDDIEEEEDPTEETTUTITTETT 


IUINIENNINIINUEILINIIIUEEIDIIIINIELLDILITEATEENDDDIKEREEDRDDENKODARRDIUKKRARREDNDANREN 


S mUNIAUNNNENUNNNLE 


Partei: Mehrheitsſozialiſt. 

26. Wahlkreis: Ober-, Mittel- und 
Unterfranken. 

Geburtsdaten: 20. März 1862 in 
Luag (Steiermark). 

Beruf u. Titel: Schriftſteller, Dr. phil. 

Anſchrift: Nürnberg, „Fr. Tagespoſt“. 

Lebensgang: Erſter Unterricht zu 
Hauſe, dann Gymnaſium Wien, Unis 
verſitäten Freiburg (Br.) und Baſel, 
Dr. phil. 1886, ſtudierte Nationales 
ötonomie, Statiſtik, Geſchichte und 
Philoſophie. 

Lebensarbeit: Redakteur der ſozial— 
demokratiſchen Zeitungen in Wien, 
München, Dresden, Berlin, Nürnberg, 


28 


42 . 


außerd. am Sozialpolitiſchen Zentral- 
blatt Berlin; agitatoriſch organiſato⸗ 
riſch, journaliſtiſch und ſonſt literariſch 
f. d. Soziald mokratiſche Partei tüttg. 
Schriften: Rußland u. die Revolution; 
1906. Die Tarifverträge u. d. deutſchen 
Gewerkſchaft.; 1908. Zeitungs-Fremd⸗ 
wörter und politiſche Schlagworte: 
1907. Die Arbeiterſchutzgeſetze des 
Deutſchen Reiches. Die Gewerkſchaften, 
ihre Entwicktung und Kämpfe 1914. 
Die Gewerkſchaften während des Krie— 
ges. Die Tarifverträge. Tie inter— 
nationale Verbindung der Gewerk— 
ſchaften. Anonymität der Preſſe. So: 
zialdemokratie u. Gewerkschaften; 1914. 
Die Zukunft der deutſchen Sozial- 
demokratie; Wien 1917. Gewerkſchafts⸗ 
ſtreik und Gewerkſchaftskamof; Nürn⸗ 
berg 1917. Ferner verſchiedene Artikel 
in Zeitſchriften, ſo über Anonymität 
in der Preſſe in „Annalen für ſoziale 
Politik“; Zeitungen in der Übergangs— 
wirtſchaft in „Archiv für Sozialwiſſen⸗ 
ſchaft“; Gemeinden und Demopilifterte 
in „Gemeinde“; im „Kampf“ erſchienen 
Artikel über Frauen-, Organiſations⸗ 
und Geldfragen, über Gewerkſchaften, 
internationale Sprache, Frieden und 
Friedensſchlüſſe; in der Neuen Zeit“ 
ſchrieb B über das Dreiklaſſenwahl⸗ 
recht, Guſtav Schmoller. Preis revo⸗ 
lution und pauſenloſe Arbeitszeit. 
Lebensziel: Mitarbeiten an der Ver⸗ 
wirklichung der ſozialiſtiſchen Jor⸗ 
derungen. 
— 


Braun, Otto. 


Partei: Mehrheitsſozialiſt. 

23. Wahlkreis: Düſſeldorf. 

Geburtsdaten: 28. Januar 1872 11 
Königsberg (Preußen). 

Anſchrift: Berlin-Friedenau, Rotdorn⸗ 
ſtraße 71II. 

Lebensgang: Volksſchule. Stein⸗ 
drucker, Buchdrucker, Redakteur, Kaßſen⸗ 
führer, zehn Jahre Stadtverordneter 
in Königsberg, ſeit 1913 Mitglied des 
Preußiſchen Abgeordnetenhauſes, Land— 
wirtſchaftsminiſter. 
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Lebensarbeit: Im Dienſte der So— 
zialdemokratiſchen Partei. 

Schriften: Beiträge in Zeitungen und 
Zeitſchriften auf agrar-polit. Gebiete. 

Lebensziel: Der Menſchheit zu dienen. 


Brauns, Heinrich. 


Partei: Chriſtliche Volkspartei. 

20. Wahlkreis: Köln⸗Aachen. 

Geburtsdaten: 3. Januar 1868 in 
Köln. 

Beruf und Titel: Direktor an der 
Zentralſtelle des Volksvereins für das 
katholiſche Deutſchland Dr. rer. pol. 

Anſchrift: M.⸗Gladbach. 

Lebensgang: Apoſtelgymnaſium zu 
Köln, Studium der Theologie in Bonn 
und Köln, ſpäter Nationalökonomie 
und Staatsrecht in Bonn und Frei— 
burg (Breisgau), 1905 Dr. pol. in 
Freiburg. 1890-1895 Kaplan 
Krefeld, 1895 — 1900 Vikar in Borbeck 
(bei Eſſen, Ruhr), von 1900 ab Di⸗ 
rektor an der Zentralſtelle des Volks- 
vereins für das katholiſche Deutſch⸗ 
land in M.⸗Gladbach, Leiter der 
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dortigen Organiſationsabteilung und 
der volkswirtſchaftlichen Kurſe d. V. V. 

Schriften: Der Übergang von der 
Handweberei zum Fabrikbetrieb in der 

niederrheiniſchen Samt- und Seiden— 
induſtrie, erſchienen in den „Staats— 
und ſozialwiſſenſchaftlichen For— 
ſchungen“ von Schmoller und Sering; 
1905. Mehrere Schriften zur deut— 
ſchen Gewerkſchaftsbewegung, darunter 
eine grundlegende Schrift: Die chriſt— 
lichen Gewerkſchafte, im Verlage 
der „Weſtdeutſchen Arbeiterzeitung“; 
M.⸗Gladbach 1908. Gutachten über: 
Die Achtſtundenſchicht im Bergbau, 
für den Internationalen Arbeiter— 
ſchutztongreß zu Lugano. Abhand— 
lungen über: Lohntarife im deutſchen 
Bergbau, in der „Sozialen Praxis“. 
Der gerechte Krieg; 1915 u. a. 


von Brentano di Tremezzo, 
Otto. 

Partei: Chriſtliche Volkspartei. 

34. Wahlkreis: Heſſen. 


Geburtsdaten: 9. Dezember 1855 in 
Darmſtadt. 


1 
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Ber uf und Titel: Miniſterialdirektor 
des Heſſiſchen Juſtizminiſteriums, Ge— 
heimer Juſtizrat. 

Anſchrift: Darmſtadt u. Offenbach (M.). 

Lebensgang (Unſere Bene 
Serie XXIII: Die Süddeutſchen Bun— 
desſtaaten 1914/18, Band V: Heſſen. 
Verlag Unſere Zeitgenoſſen, München): 
Gymnaſium, Rechtsſtudium. 1881 bis 


1918 Rechtsanwalt. 1900 Notar, 1904 


Juſtizrat, 1913 Geheimer Juſtizrat. 
Seit 1897 Mitglied der Zweiten Kammer 
des Heſſiſchen Landtags, ſeit 1899 Vor⸗ 

ſitzender des Geſetzgebungsausſchuſſes 

der Zweiten Kammer, ſeit 1914 Vor⸗ 
ſitzender und Führer der heſſiſchen 

Zentrumsfraktion, Zweiter orſitzender 
der Landespartei des Zentrums, 1907 

Sachverſtändigenmitalied im juriſti⸗ 

ſchen Beirat der Heſſiſchen Landwirt- 

ſchaftskammer, 1914 Mitglied des Denk- 
malrats für Heſſen. Während des 

Krieges: Mitglied des Verwaltungs— 
rats des Heſſiſchen Landesvereins 

für Kriegerheimſtätten, Mitglied des 

Rechtsausſchuſſes der Ernſt-Ludwig— 

Jubiläumſtiftung. 

Lebensziel: Für Wahrheit, Recht und 

Freiheit. ö 


Partei: 
16. Wahlkreis: Hannover. 


Geburtsdaten: 1. Auguſt 1864 
Gelnhauſen. 


Beruf; Verbandsbeamter. 
Anſchrift: Hannover, Nikolaiſtraße 7. 


Lebensgang (K. 158, R. 221): Volks⸗ 
ſchule, Schuhmacherlehre. Im Partei⸗ 
leben ſeit 1890 Vorſitzender des Ver⸗ 
bandes der Fabrikarbeiter Deutſch⸗ 
lands, 1892 Redakteur des Ver⸗ 
bandsorgans „Der Proletarier“, 1906 
Vorſitzender der Sozialdemokratiſchen 
Landesorganiſation der Provinz 
Hannover, 
Reichstags. 


Lebensarbeit: Beteiligung an der 
gewerkſchaftlichen und ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Bewegung. Trat für den 
Schutz der in geſundheitsſchäd⸗ 


Mehrheitsſozialiſt. 


lichen Betrieben we RR 


jonen ein. 


Lebensziel: Durch wirtſchaftliche und 
geiſtige Hebung der lt. zu 


5 Demokratie und Sozialismus. 
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ſeit 1906 Mitglied des 


\ 


Lebensarbeit: 


Partei: Deutſche demokratiſche Partei. 


30. Wahlkreis: Sachſen 3. 

Geburtsdaten: 15. Januar 1871 in 
Großhartmannsdorf bei Freiberg (Sa.). 

Beruf: Richter. 

Anſchrift: Chemnitz, Zietenſtraße 99. 


Lebensgang: Bürgerſchule in Freiberg, 


Gymnaſium daſelbſt, Univerſität Leip⸗ 
zig, juriſtiſche Laufbahn. 1900 Gerichts— 
aſſeſſor in Chemnitz, 1903 Landrichter, 
1910 Landgerichtsrat (führt den Titel 
nicht, da grundſätzlicher Gegner des 
Titelweſens). Mitglied des Vorſtandes 
des Landesvereins der Freiſinnigen 
(Fortſchrittlichen) Volkspartei. 1909 bis 
1918 Mitglied des Sächſiſchen Landtags. 

Neben dem Richter⸗ 
beruf politiſche Betätigung, insbeſon⸗ 
dere ſeit 1905 in der damaligen Frei— 
finnigen, ſpäteren 

Volkspartei. 


Schriften: Erlangte 1897 als Referen⸗ 


dar für eine juriſtiſche Arbeit auf dem 
Gebiete des Strafrechts (Defraude und 
Betrug) den Preis der Eiſenhut⸗ 


Stiftung der Univerſität 11 Spä⸗ 


ter politiſche Aufſätze in ſächſiſchen 


Fortſchrittlichen 


+ 


— Tre ZZ 
STV 


9 


Tageszeitungen ſowie im „Berliner 
Tageblatt“. 
Lebensziel: Kampf für das, was Ibſen 


als die „Stützen der Geſellſchaft“ 
bezeichnet: Gerechtigkeit, Wahrheit, 
Freiheit. 


Brönner, Eliſabeth. 


Partei: Deutſche demokratiſche Partei. 

1. Wahlkreis: Oſtpreußen. 

Geburtsdaten: 19. Februar 1880 in 
Schuppinnen, Kreis Ragnit (Oſtpr.). 

Anſchrift: Königsberg i. Pr., Linden⸗ 
ſtraße 1. 

Lebensgang: Volksſchule, dann Höhere 


Mädchenſchule, Lehrerinnenſeminar, 
Lehrerin in Wilhelmshaven, Provinz 
Poſen, Groß-Berlin. Hoſpitantin an 
der Univerſität Berlin. Verheiratet 
(1909) mit dem Hauptmann a. D., 
Schriftleiter Dr. W. Brönner. 1904. 
bis 1907 Schriftleiterin der „Berliner 
Hausfrauenzeitung“, Mitſtreiterin in 
der Frauenbewegung, ſeit 1912 in 
Königsberg Schriftleiterin der „Har— 
tungſchen Zeitung“. 

Lebens arbeit: Streben nach Freiheit 


ccc ra, ala ala er 


und Gerechtigkeit; darum Arbeit in 
der Frauenbewegung und Bekenntnis 
zur Demokratie. Da ich Lehrerin war, 
gehörte meine ganze Kraft der Er— 
ziehung der Jugend zu tatkräftigen, 
bewußt nationalen Menſchen. Als ich 
mich verheiratete, lebte ich nur meinem 
Lebensgefährten. Da meine Ehe kinder— 
los blieb, ſuche ich mein Leben köſtlich 
zu machen durch Wirken für die All— 
gemeinheit: Einheitsſchule, Frauen— 
berufsfragen, Landſiedelung. Während 
des Krieges blieb ich bewußt den 
Organiſationen fern, um meine Pflich— 
ten voll zu erfüllen gegenüber dem 
weiten Kreis meiner Angehörigen. die 
ich teilweiſe ſelbſt vor den Ruſſen ge— 
rettet hatte, und um durch Übernahme 
ſchwerer Berufsarbeit zwei Männer 
für den Waffendienſt freizumachen. 
Schriften: Zeitungsartikel, oſtpreußi— 
ſche Skizzen, Erzählungen, Novellen, 
Romane, Abhandlungen. Demnächſt 
erſcheint Oſtpreußenroman: „Die Sen— 
dung der Rohrmoſers !. 
Lebensziel: Freiheit und Gerechtigkeit 
für mich und für die, welche ich liebe; 
Freiheit und Gerechtigkeit für mein 
Vaterland. Leiſtung einer Arbeit oder 
einer Tat, die weiterlebt nach meinem 
Tode und wenn mein Name und die 
Form meines Erdendaſeins längſt ver— 
geſſen iſt. 
2 


Bruckhoff, Hermann. 


Partei: Deutſche demokratiſche Partei. 
6. Wahlkreis: Frankfurt a. O. 


Geburtsdaten: 23 September 1874 


in Neuenhagen, Kr. Königsberg i. N.; 
Vater: Maurer. 

Beruf: Lehrer. 

Anſchrift: Guben, Alte Poſtſtr. 30. 

Lebensgang (K. 52, R. 222): Volks⸗ 
ſchule, Präparaude und Seminar, 
1898 Lehrerbildungsanſtalt f. Knaben— 
handfertigkeit in Leipzig. Univerſitäts— 
kurſe in Berlin. Seit 1904 Lehrer in 
Guben. Vorſitzender der Fortſchritt— 
lichen Volkspartei, ſeit 1912 Mitglied 
des Reichstags, ſeit Gründung der 


Deutſchen Demokratiſchen Partei ge— 
ſchäftsführender Vorſitzender der Orts⸗ 
gruppe Guben. Während des Krieges 
(Auguſt 1914 bis 31. Dezember 1918) 
als oberer Militärbeamter in der Hei— 
mat und im Felde tätig. 
Lebensarbeit: Trat beſonders für 
die Hebung der Volksſchule und des 


Lo JNNNNITNININENIININNNNIININNNNIENNNNN ES 


Aua 


Aua 


! 


NUINELÄANNNNUEIAUMRENEKUUNNEN 


eee 


UNITED 


Lehrerſtandes ein. Hielt über päda⸗ 
gogiſche und ſozialpolitiſche Fragen 
viele öffentliche Vorträge. Beſonderes 
Augenmerk richtete er auf die religiöſe 
Erneuerung unſeres Volkes. 
Lebensziel: Gerechtigkeit für jeder— 
mann, ſittliche und politiſche Wieder- 
erſtarkung unſeres Vaterlandes. 


Brühl, Paul. 


Partei: Unabhäng. Sozialdemokratie. 

4. Wahlkreis: Potsdam 1. 

Geburtsdaten: 7. Februar 1876 in 
Hirſchberg (Schleſien). 

Beruf: Parteiſekretär. 

Anſchrift: Lichtenberg 

Lebensgang (A. 257): Volksſchule, 
1890 — 1894 Maſchinenſchloſſerlehre, 
in der Eiſenbahnwerkſtatt Berlin I, 


— — 
D. . 


Wanderſchaft, von Hamburg aus zur 
See, dann Arbeit in Nord- und Süd⸗ 
deutſchland. 19041906 Bezirksleiter 
des Metallarbeiterverbandes, ſeit 1906 
Kaſſenangeſtellter, ſeit 1912 Partei⸗ 
ſekretär, 1912-1913 Beiſitzer im Vor⸗ 
ſtande d. Sozialdemokratiſchen Partei, 
Vorſitzender des Verbandes ſozial— 
demokratiſcher Wahlvereine Berlins 
u. Umgegend (U. S. P. D.), ſeit 1907 mit 
einjähr Unterbrechung Stadtverord. v. 
Berlin⸗Lichtenb., Gewerbegerichtsbeiſ. 


U 


Brühne, Friedrich. 
cane 


J 


LONDON 


NUN 


Partei: Mehrheitsſozialiſt. 

19. Wahlkreis: Heſſen-Naſſau. 

Geburtsdaten: 20. Auguſt 1855 in 

Bringhauſen (Waldeck). Vater: Landw. 

Beruf: Schuhmachermeiſter. 

Anſchrift: Sachſenhauſen-Frankfurt 
(Main). 

Lebensgang (K. 187, R. 223): Volks⸗ 
ſchule, Brivatjchule, Schuhmacherlehre. 
Als Gehilfe auf der Wanderſchaft in 
Deutſchl., ſeit 1881 Meiſter in Frankfurt 
(Main), Obermeiſter der Schuhmacher— 
zwangsinnung, Armenpfleger, Mit⸗ 
glied des Gewerbegerichts, ſeit 1908 


Maas, Nationalverſammlung. 


\ 
— 
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Stadtverordneter in Frankfurt (Main), 
Mitglied der Kontrollkommiſſion der 
Sozialdemokratiſchen Partei, 1893 bis 
1898 und ſeit 1907 Mitglied des 
Reichstags. 


Bruhn, Wilhelm. 


Aan 


Fo JININIINIINNINNININNINININIINIIUDNEINNES 
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Partei: Deutſchnationale Volkspartei. 

6. Wahlkreis: Frankfurt (Oder). 

Geburtsdaten: 18. Januar 1869 in 
Saal in Pommern. 

Beruf: Verleger. 

Anſchrift: Berlin, Markgrafenſtr. 64. 

Lebensgang (K. 47, R. 223, W. 202): 
Lehrerſeminar in Franzburg. Dienſt⸗ 
pflicht. 1889-1894 Lehrer. Dann 
ſeit 1894 Verleger. Seit 1903 Mit⸗ 
glied des Reichstags, Während des 
Krieges: 1914— 1918 Oberer Militär⸗ 
beamter. f 


el 


Buck, Wilhelm. 


Partei: Mehrheitsſozialiſt. 

28. Wahlkreis: Sachſen 1. 

Geburtsdaten: 12. November 1869 
in Bautzen. 


LNNIERRINIIUIEIRNULIIULUIRURUEITIINNRE IL 


. 


Beruf: Stadtrat und Arbeiterſekretär. 


Anſchrift: Dresden-N. 23, Rückert⸗ 
ſtraße 14. 

Lebensgang (A. 340): Volks- u. Fort⸗ 
bildungsſchulbeſ., Lehrzeit als Stucka— 
teur, übte dieſen Beruf in verſchie— 
denen Gegenden Deutſchlands bis 1905 
aus, 1892 - 1904 Vertrauensmann der 
Stuckateure, 1900 - 1905 Beiſitzer des 
Schiedsgerichts für Arbeiterverſiche— 
rung, 1905 Gewerkſchafts-, 1907 Ar⸗ 
beiterſekretär in Dresden, 1903 Stadt- 


verordneter, 1913 Reichstagsabgeord⸗ 


neter, 1917 Stadtrat in Dresden. 

Lebensarbeit: Förderung der ge— 
werkſchaftlichen Organiſationen, Agi— 
tation für die Sozialdemokratiſche 
Partei, Betätigung in Sozial- und 
Kommunalpolitik, ſeit 15. November 
1918 als Volksbeauftragter im Säch— 
ſiſchen Miniſterium für Kultus und 
Unterricht tätig. Während des Krieges 
Kriegshilfetätigkeit. 

Schriften: Mehrere Jahresberichte der 


Dresdener Gewerkſchaften und des 
Arbeiterſekretariats. 
Lebensziel: So wie in guten 


auch in ſchweren Zeiten für die 
Ziele des Sozialismus wirken und 
kämpfen. 


a wal, 


Partei: Mehrheitsj ozialiſt. 
18. Wahlkreis: Arnsberg. 


Geburtsdaten: 18. April 1873 in 
Lü denſcheid. N I 

Beruf: Gewerkſchaftsſekretär. 7 

Anſchrift: Luüdenſcheid, Bureau 
Schillerſtraße 6. x 


Lebensgang (A. 464): Metallarbeiter. 
Seit 1910 Angeſtellter des Metall- 
arbeiterverbandes, Kreisvorſttzender 
der Partei, Aufſichtsratsmitglied der 
Genoſſenſch., 1907 — 1909 Lokalredakt. 
der „Lüdenſcheider Volksſtimme“. - 


Weitere Mitteilungen nicht erhältlich. 
[o] 


Burgau, Michael. 
5, ...... 


Partei: Mehrheitsſozialiſt. 

25. Wahlkreis: Oberpfalz. 

Geburtsdaten: 25. e 1878 
Regensburg. 

Beruf: Arbeiterſekretär. 

Anſchrift: Regensburg, Sinngrün 2: 


Lebensgang: Volksſchule, Schneider⸗ 


lehre. Seit 1894 im Verbande der 
Schneider. Seit 1899 war ich öffent⸗ 
lich in Gewerkſchaft 8 e tätig 265 


1906 Vorſitzender des Gewerkichafte- 


kartells, 1912 Angeſtellter des Trans⸗ 
porrarbeiter-Verbandes, ſeit 1914 
Arbeiterſekretär und Mitglied des 
Gemeindekollegiuums und Armenrates 
in Regensburg. Außer dem Vorſitz 
im Aufſichtsruat des Konſumvereins 
(Mitgründer) verſchiedene Poſten bei 
den hieſigen Arbeiterorganiſationen. 
Lebensziel: Mitarbeit am Wieder— 
aufbau der deutſchen Nation und der 
vollen Gleichberechtigung des geſ ſamten 
Volkes. 3 


Burlage, Heinrich Eduard. 


Partei: Chriſtliche Volkspartei. 

15. Wahlkreis: 
Oldenburg. f 

Geburtsdaten: 25. November 1857 
in Huckelrieden. 

Anſchrift: Leipzig, Leſſingſtr. 1 IV. 

Lebensgang (W. 222): Gymnaſium, 
Studjum der Rechtswiſſenſchaft, ju⸗ 
riſtiſche Laufbahn, ſeit 1907 Reichs⸗ 
gerichtsrat, 1896 — 1907 Mitglied des 
Oldenburgiſchen Landrags, 1903 bis 
1907 Mitglied des Reichstags. 

Lebensarbeit: Richterliche Tätigkeit, 
Ausbau des deutſchen Rechts. Wäh⸗ 


rend des Krieges lag ich meinem 


Berufe ob. 
Feld geſchickt. 
Schriften: Die Pfändung der Perſo⸗ 
nen, welche Landwirtſchaft betreiben; 
Leipzig 1893. Die Entſchädigung der 
unſchuldig Verhafteten und der un⸗ 
ſchuldig Beſtraften; Leipzig 1905. 


Hatte fünf Söhne ins 


ee e zur Schlich⸗ 


tung von Rechtsſtreitigkeiten; 1907. 
Mitarbeiter des Kommentars des 
Reichsgerichts z. BGB.; Berlin 1902. 

Lebensziel: Arbeit für Familie, 
Staat und Kirche. 


8 ie 
Cohn, Oskar. 


Partei: Unabhäng. Sozialdemokratie. 
36. Wahlkreis: Groß-Thüringen. 
Geburtsdaten: 15. Oktober 1869 in 


Osnabrück⸗Aurich⸗ 


Guttentag (Kreis Lublinitz). Vater: 
Kaufmann. f 
Beruf: Rechtsanwalt. 
Anſchrift: Berlin NW 87, Levetzow⸗ 


Straße 16 A. 

Lebensgang (K. 137, R. 228, W. 255): 
EINIG Gymnaſium, juriſtiſche 
Laufbahn, Dr. jur. Dienſtpflicht beim 
Kaiſer-Franz⸗Garde-Grenadier-Regi— 
ment. Seit 1909 Stadtverordneter, 
Verfaſſer juriſtiſcher und politiſcher 
Artikel in Tageszeit. Seit 1912 Mitgl. 
d. Reichsfags 1915 - 1917 Soldat (Gar⸗ 
niſon, Gefangenenlager, Rußl., Elſaß). 

Lebensarbeit: Beruf als Rechtsan— 
walt. In dieſem Berufe und in der 
Politik Kampf gegen jede Form der 
Ungerechtigkeit und der Unterdrückung. 
Während des Krieges: Gegen den 
Krieg, gegen den Militarismus, für 
den Frieden, für die Wiederbelebung 
der Menſchlichkeit. 

Schriften: Eine verſchollene Arbeit 
— über ein verſchollenes Rechtsin— 
ſtitut: „Die Quaſipupillar-Subſti⸗ 
tution“; Berlin 1892. Juriſtiſche und 
politiſche Auffätzo in Tageszeitungen. 

Lebensziel: In Wirtſchaft, Ethik und 
Recht die Erneuerung der menſchlichen 
Geſellſchaft durch den Sozialismus. 


3 * 
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Colshorn, Hermann. 


Partei: Deutſch-Hannoveraner. 
16. Wahlkreis: Hannover-Hildes— 
heim. 


Geburtsdaten: 
in Kattenthurm bei Bremen. 
Beamter. 

Beruf: Rittergutsbeſitzer. 

Anſchrift: Wiedenhauſen bei Hude— 
mühlen. 


16. September 1853 
Vater: 


Seetag eee 


INIIINLINIILIELIUIIELUIIEIEELLDIOETIDEEIROEEEDERIEEIDEDE ERROR 
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Lebensgang (K. 155, R. 228, W. 257): 
Privatſchulbeſuch, Kaufmann, 1874 bis 
1881 in England, 1881-1888 in Bre— 
men, 1888 - 1898 Kaufmann und 
Fabrikant in Rußland, ſeit 1902 Ab⸗ 
geordneter des Kreiſes Fallingboſtel, 
1903-1906 und ſeit 1912 Mitglied 
des Reichstags. 

Lebensarbeit: Kaufmann und Fa⸗ 
brikant in Bremen, England, Ruß— 
land, jetzt Rittergutsbeſitzer auf Wie— 
denhauſen. ö 5 

Lebensziel: Kampf gegen die preu— 
ßiſch-bismarckiſche Gewaltpolitik für 
das Recht im allgemeinen und meines 
Heimatlandes Hannover im beſon— 
deren. 


ei 
ANA 


David, Eduard. 


Partei: Mehrheitsſozialiſt. 

34. Wahlkreis: Heſſen. 

Geburtsdaten: 11.Juni1863inEdiger 
(Moſel); Vater: Kreisrentmeiſter— 

Anſchrift: Berlin, Hinderſinſtraße 5. 

Lebensgang Volksſchule, Gymnaſien 
in Gießen und Bielefeld 1881-1883 
in Berlin Kaufmannslehre, 1886 — 1890 
in Gießen Studium der Germaniſtik 


JINITUNITEIININIANNUNNININNIURINIININENINIES] 


lung 
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(A. D. B. Burſchenſchaft , 1891 Dr.phil. 
1891 1894 vehrer am Gymnaſium in 
Gießen, 1896 1898 Redakteur der 
„Mainzer Volkszeitung . 1896 -1908 
Mitglied des Heſſiſchen Landtags, ſeit 
1903 Mitglied des Reichstags, 1918 
Unterſtaatsſekretär im Auswärtigen 
Amt, ſeit 11. Februar 1919 Miniſter 
ohne Portefeuille. 


Schriften: Sozialismus und Land⸗ 
wirtſchaft; 1902 Referentenführer; 
1907. Die Sozialdemokratie im Welt⸗ 
krieg; 1915. Wer trägt die Schuld am 
Kriege? Berlin 1917. Schrieb auch 
über die Entſtehungsgeſchichte des Krie— 
ges in „Glocke“ und ‚Neue Zeit“. 
Ferner über Krieg und Bevölkerungs- 


„problem in, „Hiller, Das Ziel“; Mün⸗ 
chen 1916. Über die Wiedererſtehung 
Polens in den Polniſchen Blättern“ 
und über Sozialdemokratie und Oſt— 
politik in „Neue Zeit“. 

Lebenszi el: Dem Aufſtieg der Menſch⸗ 
heit zu dienen. 


2 


Davidſohn, Georg. 


NUNG 
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FEINEN 


Partei: Mebrheitsſozialiſt. 

Wahlkreis: Bezirk Liegnitz. 

Geburtsdaten: Geboren 20. Auguſt 
1872 in Gneſen; Vater: Buchhalter. 

Beruf: Schriftſteller. i 

Anſchrift: Berlin C 25, Kaiſerſtr. 10. 

Lebensgang (K. 230, W. 283: Jüdiſche 
Gemeindeknabenſchule, aan 
Univerfität (Roman. Sprachen uſw.). 
Überſetzer, Privatlehrer. Redakteur: 
1905 - 1910 „Vorwärts“ (Berlin), „Der 
abſtinente Arbeiter“ (ſeit Gründung 
1903) nebſt Jugendbeilage „Der klare 
Quell“, 1911 Korreſpondent des Brüſſe— 
ler „Peuple““ Seit 1912 Mitglied des 
Reichstags. Syndikus des im Kriege 
geſchaffenen Syndikats der Verbände 


ten Syndikat; 


Lebensziel: 
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0 Lederhandſchuhfabrikanten 
und Lederarbeiter. Vorſtandsmitglied 
des Reichsbundes der Kriegsbeſchädig— 
ten und ehemaligen Kriegsteilnehmer. 
1915-16 im Felde, zweimal verwundet. 
Lebensarbeit: Führte ſchon auf 
dem Gymnaſium mit gleichgeſinnten 
Schülern gemeinſam Kampfg gen Ber- 
dummung und Unterdrückung (Reak- 
tion, Antiſemitismus uſw.). Nach der 
Militärzeit beſonders noch gegen Mili- 
tarismus und Alkoholismus. Mit⸗ 
arbeiter ſozialiſtiſcher Tagesblätter 
und Zeitſchriften. Schrieb 1899 für 
„Welt am Montag“, ſpäter für „Vor⸗ 
wärts“, „Neue Zeit“, „Gleichheit“, 
„Bibliothekar“, „Poſtillon“, „Dort⸗ 
munder Arbeiterzeitung“, „Hamburger 
Echo“, „Neue Jüdiſche Monatshefte“, 
„Aktion“ uſw.; dann im obengenann— 
ehrenamtlich in drei 
(Aufſicht, Kon⸗ 
drei Wochen an leitender Stelle 


Kriegsgeſellſchaften 
trolle); 
des Emdener A.- u. S.⸗Rates. 
Schriften: Fritz Friedmann über 
Wilhelm II. Berlin 1896. — Über⸗ 
ſetzer von Binet, Das Gedächtnis der 
Schachſpieler, Berlin 1897, und von 
Vandervelde, Alkoholismus und ſoziale 
Frage, Berlin 1907. — Das Bau⸗ 
kap; tal und ſeine Knappen, Berlin 1910. 
— „Deutſch-Franzöſiſch“ (Sprachbüch— 
lein für Feldſoldaten). Berlin 1914. — 
Die Geſchäftsordnung der National- 
verſammlung. Berlin 1919. 
Vernichtung des Haſſes 
unter den Völkern, Verhinderung von 
Kriegen. Demokratie, Republik, So⸗ 
zialismus in aller Welt! Kultur⸗ 
leben ohne Militarismus, ohne Alkoho⸗ 
lismus, ohne Kapitalismus! f 


BO 
Deglerf, Rurt. 


Partei: Deutſchnationale Volkspartei. 

7 Wahlkreis: Breslau. 

Geburtsdaten: 18. Auguſt 1879 in 
80 (Kreis Waldenburg, Schle— 


ſien 
Anſchrift: Breslau, Herdainſtraße 24. 


Lebensgang: Volksſchule, Gymna— 
ſium, Volontär beim Landrat in 
Hirſchberg (Schleſien), ſeit 1897 im 
Sta itseiſenbahndienſt, ſeit 1917 Eiſen— 
bahnrechnungsreviſor, von 1899 - 1900 
Soldat im Telegraphenbataillon II 
in, Frankfurt (Oder). Während des 
Krieges: Für den Heeresdienſt nicht 
freigegeben. 

Lebensziel: Höchſte Vollendung des 
Charakters durch ſtrenge Selbſtzucht. 
Für mein Vaterland und mein Volk: 


7 TEL REN 


Rückkehr zur alten S’ttenreinheit, zu 
Fleiß und Sparſamkeit, ſorafältigſte 
Auswahl der Fähiaſten und Charakter— 
vollſten ohne Anſehen der Geburt, 
Wiederaufſtieg des deutſchen Volkes, 
Abſtreifen der Erbübel des Deutſchen: 
der Eigenbrödelei, Zwietracht und 
Gehäſſigkeit. 
— 


Deichmann, 
Karl Wilhelm Auguſt. 
Bartel: Mehrheitsſoztaliſt. 


37. Wahlkreis: Hamburg, Bremen, 
Stade. ö 


2 
* 


Far Bu | 


Geburtsdaten: 5. oitober 1666 in 
Uslar (Hannover). 

Beruf: Gewerkſchaftsangeſtellter. 

Anſchrift: Neuenland bei Bremen, 
Kattenturmer Heerſtraße 9. Bureau: 
Faulenſtraße 58—60. 5 

Lebensgang (A 311, K. 161, R. 231, er 
W. 287): Volksſchule, Zigarrenmacher⸗ | 
lehre. 1888 —1»96 Bevollmächtigter 
der Zahlſtelle des Tabakarbeiterver⸗ 
bandes, 1896 1900 Mitglied des 


Zentralvorſtandes, Vertrauensmann 


der Partei, ſeit 1900 Vorſitzender des 
„Deutſchen Tabakarbeiterverbandes“, 
Dienſtpflicht beim 75. Regiment, ſeit 
1912 Mitglied des Reichstags. 
Schriften: Ergebniſſe der Tabak⸗ 
arbeiter⸗Enquete von 1900. 


Eigene Mitteilungen nicht erhältlich. 


von Delbrück, Clemens. 


Partei: Deutſchnationale Volkspartei. | 
36. Wahlkreis: Groß: Thüringen. 
Geburtsdaten: 19. Januar 1856 in 


Halle (Saale). Vater: Kreisphyſikus. 
Anſchrift: Jena, Weſtendſtraße 24. 
hr Fr 

2 PA 


Lebensgang (W. 289): Stadtgym⸗ 
naſium zu Halle (Saale), Studium 
der Rechte in Halle (Saale), Heidel— 
berg, Greifswald, Berlin, 1877 Ge— 
richtsreferendar, 1879 zur Verwaltung 
übergetreten. 1882 Regierungsaſſeſſor 
in Marienwerder, 1885 —1891 Lands 
rat in Tuchel, 1891 - 1896 Regierungs- 
rat beim Oberpräſidium in Danzig, 
1896 - 1902 Oberbürgermeiſter von 
Danzig und Mitglied des Preußiſchen 
Herrenhauſes, 1902 - 1905 Oberpräſi⸗ 
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dent der Provinz Weſtpreußen, 1905 
bis 1909 Miniſter für Handel und 
Gewerbe, verabſchiedete das Stein— 
kohlenbergwerksgeſetz und das Börſen— 
geſetz, 1909 - 1916 Staatsſekretär des 
Innern und Stellvertreter des Reichs⸗ 
kanzlers, 
ſicherungs Ordnung, Angeſtellenver— 
ſicherungsgeſetz, Staatsangehörigkeits— 
geſetz, ſchlos Handelsverträge mit 
Portugal, Schweden, Japan und das 
Abkommen mit Amerika 1911 ab. 
Seitdem im Ruheſtand. 1918 Vor— 
ſitzender des Wiſſenſchaftlichen Aus⸗ 
ſchuſſes zur Darſtellung der deutſchen 
Kriegswirtſchaft. Oktober bis Novem— 
der 1918 Chef des Geh. Zivilkabinetts. 


verabſchiedete Reichs-Ver⸗ 
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Biographiſches: Fiſchart, Johannes, 
in „Weltbühne“. 14, 31, 93-98. 
Schriften: Die Ausbildung für den 
höheren Verwaltungsdienſt in Preu— 
ßen; 1917. Reden 1906 - 1916. Her⸗ 
ausgegeben von Magnus Freiherr 

von Braun; 1917. 


| 
Delius, Carl. 


. / 


Partei: Deutſche demokratiſche Partei. 

13. Wahlkreis: Merſeburg. 

Geburtsdaten: 3. Januar 1874 in 
Ermsleben (Mansfelder Gebirgskreis). 

Beruf: Poſtſekretär. 

Anſchrift: Halle (Saale), Rud. Haym⸗ 


Straße 13. 

Lebensgang: Volksſchule, Privat 
ſchule. 1890 Eintritt in den Poſt⸗ 
dienſt, 1916 Poſtſekretär. 

Lebensarbeit: Iſt einer der Führer 
des Verbandes der mittleren Poſt⸗ 
beamten ſeit 1894 und der geſamten 
Beamtenſchaft überhaupt. Politiſch 
tätig ſeit 1891 in der Freiſinnigen, 
ſpäteren Fortſchrittlichen Volkspartei. 
Seit 1909 Mitglied des Preußiſchen 


— 


. 
J. N. d. . 


Abgeordnetenhauſes für Halle-Saal— 
kreis. Mitglied des Hauptvorſtandes 
der Deutſchen Demokratiſchen Partei, 
Vorſitzender der Partei für den Regie— 
rungsbezirk Merſeburg, 2. Vorſitzender 
des Deutſchen Demokratiſchen Vereins 
Halle (Saale), Vorſitzender des Halle— 
ſchen Beamtenausſchuſſes. Schrieb 
zahlreiche Artikel über Beamtenfragen 
in politiſchen und Beamten-Fach— 
zeitſchriften; daneben in führenden 
Tageszeitungen in Mittelſtands-, 
Angeſtellten-, Arbeiter- und ſozial— 
politiſchen Fragen tätig, arbeitete wäh— 
rend des Krieges hauptſächlich ſchrift— 
ſtelleriſch und praktiſch auf dem 
Gebiete des Ernährungs- und Woh— 
nungsweſens. 

ebensziel: Meine Kräfte gehörten 
der Allgemeinheit. Jetzt gilt es, alle 
Bürger und Bürgerinnen mit Staats- 
bewußtſein zu durchtränken, damit ſie 
alles dranſetzen. unſer ſchwer da— 
niederliegendes Vaterland im neuen 
Glanze erſtehen zu laſſen. 


[e] 
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Dernburg, Bernhard. 
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5 artei: Deutſche he a Partei. 
5. Wahlkreis: Potsdam 2 . 
Geburtsdaten: 17. Juli 1865 in 
Darmſtadt. Vater: Redakteur des 

„Berliner Tageblatt“. 
Anſchrift: Berlin⸗Grunewald, Er: 
Gymnaſium 


bacher Straße 1. 
Lebensgang (W. 293): 
bis einſchließlich Oberſekunda, 1887 bis 
1888 Hörer juriſtiſcher Kollegs. Vize⸗ 
feldwebel der Landwehr im 2. Garde— 
eie N Regiment. Kaufmän⸗ 
niſche Lehre in Berlin und New Pork, 
1889— 1901 Direktor der Deutſchen 
Treuhandgeſellſchaft, Berlin, 1901 bis 
1906 Direktor der Bank für Handel 
und Induſtrie, Berlin, 1906—1907 
Direktor der Kolonialabteilung des 
Auswärtigen Amtes, 1907—1910 
Staatsſekretär des Reichskolonial— 
amtes, Ehrendoktor der Rechte (Königs— 
berg), der Staatswirtſchaft (München). 
Während des Krieges: Miſſion im 
Intereſſe d. deutſchen Sache in Amerika. 
Schriften: „Koloniale Erziehung“, 
München 1907. „Koloniale Finanz⸗ 
probleme“, Berlin 1907. „Koloniale 
Lehrjahre“, Stuttgart 1907 „zgiel⸗ 
punkte des deutſchen Kolonialweſens“ 
(mit Schmoller), Berlin 1907. „Süd⸗ 
weſtafrikaniſche Eindrücke“, Berlin 
1909. „Kapital und Staatsauſſicht“, 
Berlin 1911. „Die Vorbedingungen 
für erfolgreiche koloniale und über- 
ſeeiſche Betätigung“, Berlin 1912. „Das 
neue Deutſchland“, Berlin 1917. „Die 
weltwirtſchaftlichen Intereſſen und die 
internationale Organiſation der Völ⸗ 
ker“, Berlin 191717 é mm Dein 
Ufern“ (Flugſchriften des „Berliner 
Tageblatts“ 4), Berlin 1917. „Unſer 
Friede“, Frankfurt (Main) 1918. 
Schrieb ferner über den Völkerbund 
in „Preußiſchen Jahrbüchern“ über die 
Vaterlandspartei in „Deutſche Po⸗ 
litik, über Übergangswirtſchaft in 
„Wirtſchaftszeitung d. Zentralmächte“, 
über Großhandel u. Wirtſchaftsorgani— 
ſation in einem Bericht über die Ge— 
ſamttagung des Zentralverbandes des 
deutſchen Großhandels am 10. Januar 
1917, über Erbbaurecht in „Bauwelt“. 


Dietrich, Hermann Adolf 
Chriſtian. 
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Partei: Deutſchnationale Volkspartei. 
4. Wahlkreis: Potsdam 1. 
Geburtsdaten: II. Mai 1856 
Schmargendorf (Uckermark). 
Beruf und Titel: Geheimer Juſtiz⸗ 
rat, Rechtsanwalt und Notar. 
Lebensgang (K. 39, R 232, W. 305): 
Joachimsthalſches Gymnaſium, Uni⸗ 
verſitaten Jena, Heidelberg u. Berlin, 
juriſtiſche Laufbahn. 1894—1916 Vor⸗ 
ſteher der Stadtverordneten in Brenz: 
lau, Ehrenbürger von Prenzlau. 
Pittergutsbeſitzer auf Metzelthin. Seit 
1910 Vorſitzender der landwırti haft- 
lichen Genoſſenſchaften Deutſchlands. 


in 


Seit 1898 Mitglied des Preußiſchen 


Abgeordnetenhauſes und des Reichs 
tags. 


Eigene Mitteilungen nicht erhalten. 
E el 


Dietrich, Hermann Robert, 


Partei: Deutſche demokratiſche Partei. 
33. . Baden. 


Geburtsdaten: 14. Dezember 1879 
in Obe prechtel (Kreis Freiburg). 

Beruf: Oberbürgermeiſter. 

Anſchrift: Konſtanz. 

Lebensgang Gymnaſium, 1897-1902 
Univerſitäten Straßburg, Basel, Göt— 
tingen und Heidelberg. 1905 — 1908 
Stadtrechtsrat in Karlsruhe, 1908 bis 
1914 Bürgerme ſter in Kehl, ſeit 1914 
Oberbürgermeiſter in Konſtanz und 
Vorſitzender der Kreisverſammlung, 
ſeit 1918 Mitglied der vorläufigen 
badiſchen Volksregierung, 1919 Mitgl. 
der Badiſchen Nationalverſammlung. 

Lebensziel: Dem deutſchen Volke zu 
glücklicher Entwicklung und wahchafter 
Kultur Dienſte zu leiſten. 


[el 
Dietrich, Karl. 


Partei: Mehrheitsſozialiſt. 

11. Wahlkreis: Liegnitz 

Geburtsdaten: 10. Dezember 1873 
in Haugsdorf (Schleſien). 

Beruf: Tiſchler, Gewerkſchaftsange⸗ 
ſtellter. 

Anſchrift: Breslau, Monhauptſtr. 6. 

Lebensgang (A. 318): Dorfſchule, 


Stmk W 
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Tiſchlerlehre. 1893 —1903 Mitglied d. 
Lokalverwaltung des Gauvorſtandes u. 
des Krankenkaſſenvorſtandes, ſeit 1903 
Gauvorſt. d Deutſchen Holzarbeiter— 
verband. in Breslau, Vorſitz. d. gewerk— 
ſchaftl. Zentralkommiſſion f. Schleſien. 
Lebensarbeit: Betätigte mich be— 
ſonders auf allen Gebieten, die der 
geiſtigen und wirtſchaftlichen Hebung 
der Lage der Arbeiterſchaft dienten. 
Während des Krieges: Vertrauens— 
mann der Gewerkſchaften, Angeſtellten— 
und techniſchen Verbände im Bereich 
des VI. Armeekorps, Mitglied des 
Feſtſtellungsausſchuſſes, Berufsberater, 
Vertrauensmann und Ausſchußmit 
glied der Kriegsverletztenfürſorge. 
Lebensziel: Für unſer Vaterland 
Friede, Freiheit und Recht. Wieder— 
aufrichtung zu nationalem und wirt— 
ſchaftlichem Leben. Soziale Wohlfahrt. 


Diez, Carl. 

Partei: Chriſtliche Volkspartei. 

33. Wahlkreis: Baden. 

Geburtsdaten: 8. Januar 1877 in 
Ohningen (Baden). 

Beruf: Landwirt und Spediteur. 

Anſchrift: Radolfzell, Jakobſtraße 5. 

Lebensgang (A. 430, K. 325, R. 232, 
W. 307): Volksſchule, Landw rtſchaft⸗ 
liche Winterſchule, dann Landwirt— 
ſchaftlicher Beamter, ſeit 1904 ſelb⸗ 
ſtändig als Landwirt und Spediteur. 
Seit 1912 Mitglied des Reichstags. 
1914-1915 im Felde, 1915-1916 Gar: 
niſonverwaltungsbeamter, 1917 Wirt⸗ 
ſchaftsoffizkier in Rumänien, Vorſitzen⸗ 
der der Zentralſtelle für das deutſche 
Transport- und Verkehrsgewerbe, Vor— 
fißend. d. Bezirksbauernrates Radolf— 
zell-Konſtanz. Vorſ. d. Arbeitsausſch. 
d. Bezirksbauernräte f. d. Kr. Konſtanz. 

Schriften: „Radolfzell in Vergangen— 
heit und Gegenwart“, Radolfzell 1916 
bei Moriell (Huggle). Aufſätze in der 
Tagespreſſe. „Allerlei aus Rumänien“, 
Aufſatzreihe über Erlebniſſe und Be— 
obachtungen im beſetzten Gebiete, 1917. 


Lebensziel: 
und den Menſchen nützlich ſein.“ Wird 
dieſer Lebensgrundſatz Gemeingut der 
Menſchheit ſein, ſind die Lebens- und 
Weltprobleme gelöſt. 


„Selbſt beſſer zu werden 


[el 
Dirr, Theodor. 


Partei: Bayeriſcher Bauernbund. 

24. Wahlkreis: Oberbayern⸗Schwab. 

Geburtsdaten 8. W 1857 
(kathol.) in Anhofen. 

Beruf: Landwirt. 

zu ift: Anhofen (Poſt Großkiſſen⸗ 
dor 

Lebensgang: Volksſchule 1867— 1870, 
Fortbildungsſchule 1870 1872, Land⸗ 


wirtſchaftliche Winterſchule in Augs⸗ 


burg 1872-1873, Gewerbeſchule in 
Augsburg 1873 —1874, Militärdienſt 
1877— 1880, 
lichen Anweſens 1885, Bürgermeiſter 
ſeit 1892, Mitglied des Diſtrikts⸗ 
ratsausſchuſſes Günzburg und des 
Schwäbiſchen Landrats, Zweiter Vor⸗ 
ſtand des Landwirtſ chaftlichen Bezirks- 
vereins Günzburg und Mitglied des 
Landwirtſchaftl. Kreisausſchuſſes für 


Übernahme des elter⸗ 


een 


I 
Schwaben, Vorſitzender und Vorſtands— 
mitglied verſchiedener beruflicher 


Organiſationen. Zweiter Vorſitzender 
des Bayeriſchen Bauernbundes; 1899 
bis 1905 u. 1911 Mitgl. d. Bayeriſchen 
Abgeordnetenkammer, wiedergewählt 
am 12. Januar 1919 für die Bayeriſche 
Nationalverſammlung. Während des 
Krieges: Kriegsfürſorgetätigkeit. 

Lebensarbeit: Verbeſſerung und Er— 
höhung der landwirtſchaftlichen Pro— 
duktion auf allen Gebieten. 

Lebensziel: Geiſtige und materielle 
Hebung des Bauernſtandes. 
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Graf zu Dohna, Alexander. 


Partei: Deutſche Volkspartei. 

1. Wahlkreis: Oſtpreußen. 

Geburtsdaten: 29. Juni 1876 zu 

Potsdam. 

Beruf: Univerſitätsprofeſſor. 

Anſchrift: Königsberg (Pr.), 

bertſtraße 1. f 

Lebensgang: Gymnaſialbildung. 
Studium der Rechtswiſſenſchaft 1895 
bis 1898, promoviert zum Pr. jur. 
1902, habilitiert in Halle (Saale) 


Adal⸗ 


1904, außerordentlicher Profeſſor in 

Königsberg (Pr.) 1906, ordentlicher 

Profeſſor daſelbſt 1913. 
Lebensarbeit: Lehre und Forſchung 


auf dem Gebiete des öffentlichen 
Rechts, insbeſondere des Strafrechts. 
Während des Krieges: Teilnahme am 
Feldzuge im Regimentsverbande (2. 
Dragoner-Regiment). Kriegsgerichts— 
rat im Felde. Leiter der Juſtizabtei— 
lung bei d. Bezirksverwaltung Litauen— 
Süd. 

Schriften: Die Rechtswidrigkeit; 1904. 
Elemente des Schuldbegriffes; 1905. 
Aufbau der Strafgerichtsbarkeit; 1906. 
Willensfreiheit und Verantwortlich— 
keit; 1907. Die Privatgenugtuung; 
1908. Mängel im Tatbeſtand; 1910. 
Zuſammentreffen ſtrafbarer Hand— 
lungen; 1910. Legislative Behandlung 
von Notwehr und Notſtand; 1911. 
Berufung in Strafſachen; 1911. Das 
Strafverfahren; 1913 Beteiligung der 
Volksvertretung am Friedensſchluß; 
1917. 

Lebensziel: Förderung des inneren 
Friedens, Kräftigung der Staats— 
geſinnung, Stärkung des nationalen 
Gedankens, Pflege der ſittlichen Ideale 
im deutſchen Volk. 


. 
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Dransfeld, Hedwig. 


Partei: Chriſtliche Volkspartei. 

23. Wahlkreis: Düſſeldorf 2. 

Geburtsdaten: 24. Februar 1871 in 
Hacheney (Kreis Hörde). Vater: Ober— 
förſter. 

Beruf: Schriftſtellerin. 

Anſchrift: Werl (Weſtfalen). 

Lebensgang (W. 325): Lehrerinnen⸗ 
ſeminar zu baderborn, Lehrerin. Seit 
1905 Schriftleiterin der Zeitſchrift 
„Die ſchriſtliche Frau“, ſeit 1912 Vor⸗ 
ſitzende des Katholiſchen Frauen: 
bundes Deutſchlands. 

Lebensarbeit: Förderung der ge— 
ſamten Volksbildung. Mitarbeit an 
der Löſung ſozialer Gegenwarts— 
probleme. Vertretung von Frauen 
intereſſen im öffentlichen Leben. Ver⸗ 
tiefung und Verinnerlichung unſerer 
geſamten Volkskultur. 

Schriften: Umfaſſende ſchriftſtelle— 
riſche Tätigkeit in Zeitſchriften und 
Broſchüren. Bearbeitung aller Gebiete 
der Frauenfrage und Frauenbewe— 
gung. Außerdem: Kunſt, Literatur, 
Pädagogik und ſoziale Frage. Zwei 
Gedichtbände, mehrere Novellenbände. 


Schrieb u. a. über weibliche Er⸗ 
S accgggggcgeg ggg 
21 eggs 


ziehungsorden, weiblichen Arbelts⸗ 
markt. Sozialbeamtinnen. 
Lebensziel: Entwicklung der Perſön⸗ 


lichkeit im Dienſte der Gemeinſchaft. 
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Dröner, Ernſt. 


Partei: Mehrheitsſozialiſt. 

22. Wahlkreis: Tüjjeldorf. 

Geburtsdaten: 9. 
Elberfeld. 

Beruf: Parteiſckretär. 

Anſchrift: Elberfeld. Wieſenſtraße 39. 

Lebensgang (A 355): Volksſchule, 
Handlungslehrting, Kontoriſt. Buch⸗ 
halter. Soldat 1901-193 Geſchäfts⸗ 
führer. Seit 1913 Beſzirksſekretär der 
Sozialdemokrat. Partei Niederrhein. 


— 
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Lebensarbeit: Gründete 1897 in 
Elberfeld eine Zahlſtelle des Zentral⸗ 
verbandes der Handlungsgetzilfen. 
War bis 1913 Vorſitzender. Seit 
1911 Beiſitzer am Kaufmannsgericht. 


Wirkte in der Konſumgenoſſenſchafts⸗ 


bewegung als Kaſſierer und Vor⸗ 
ſitzender des Aufſichtsrats mit. In 
der Sozialdemokratiſchen Partet ſeit 


Januar 1879 in 


. 
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1. April 1896. Zierſt Reviſor, Bib⸗ 
liothekar, Schriftführer, Kaſſierer, Be— 
zirksführer, Vorſitzender. Während 
des Krieges: Soldat vom 5. Auauſt 
1914 bis 2. Juli 1917. Dann wieder 
Bezirksſekretär. Am 9. November 1918 
Mitglied des Arbeiter- und Soldaten— 
rats. Vorſitzender des Arbeiter- und 
Soldatenrats in Elberfeld. Mitglied 
des Besirks-Arbeiter- und Soldaten— 
rats. Trat am 8. Januar 1919 in⸗ 
folge von Differenzen mit den Un— 
abhängigen zurück. Zurzeit noch 
Vorſtandsmitgl. der Oriskrankenkaſſe. 

Lebensziel: Errichtung der ſozig⸗ 
liſtiſchen Republik. 


— 
Düringer, Adalbert. 
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Partei: D utſchnationale Volkspartei. 

33 Wahlkreis: Baden. 

Geburtsdaten: 11. Auguſt 1855 in 
Mannheim. 

Anſchrift: Karlsruhe (Baden), Ritter⸗ 
ſtraße 24. 

Lebensgang: Beſuchte Volksſchule 
und Gymnafium in München, die 
Univerſitäten Straßburg, Bonn, Hei⸗ 


— 8 — 


SINE 


delherg Dr. jur, Richter in Baden, 
1902 1915 Reichsgerichterat in Leip⸗ 
zig, dann Oberlandesgerichtepräſident 
in Karlsrune, zuletzt (bis November 
1918», Badiſcher Miniſter des Groß— 
herzoglichen Hauſes, der Juſtiz und 
des Auswärtigen 

Lebensarbeit: Richterberuf und wiſ⸗ 
ſenſchaftliche Bearbeitung des Han— 
delsrechts. Erſter Vorſitzender des 
Vereins „Recht und Wirtſchaft“. 

Schriften: Kommentar zum Handels— 
geſetzbuch, 4 Bände, zuſammen mit 
Rechtsanwalt Hachenburg u. anderen. 
2 Auflage; ſeit 1909 (Benspeimer, 
Verlag, Mannheim). Schriften über 
Nietziches Philoſophie; 1906 ff, Veit 
& Comp, Leipzig. Richter und Recht: 
ſprechung; 199. Schrieb über Juſtiz- 
reform und parlamen ariſche Fragen 
in der „Deutſchen Juriſten-Zeitung“, 
„Recht und Wirtſchaft“, „Juriſtiſche 
Wochenſchrift“. 

Lebensziel: „Das Geſetz erſt kann 
uns Freiheit geben.“ i 


Düwell, Bernhard. 
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Partei: Unathäng. Sozialdemokratie. 

13. Wahlkreis: Merſeburg. 

Geburtsdaten: 29. April 1891 in 
Bochum (Weſtf.). 

Beruf: Schriftiteller. 

Anſchrift: Zeitz, Kalkſtraße 17. 

Lebensgang: Oberrealſchule. Kauf 
männiſche Lehre. Private Vorbereitung 
auf das Abiturienten-Examen. Zur 
Ablegung wegen einer in der Freien 
Jugendbewegung Groß-Berlins erlit- 
tenen Geldſtrafe nicht zugelaſſen, des— 
halb auf die Handelshochſchule Berlin 
(Nationalökonomie). Schriftſteller, ſeit 
1918 Redakt. d. „Volksboten“ in Zeitz. 

Lebensarbeit: Herausgeber einer 
Feuilleton- und Wirtſchaftskorreſpon— 
denz für die ſozialiſtiſche Preſſe. Wirt— 
ſchaftsſtatiſtiſcher und ſozialpolitiſcher 
Mitarbeiter einer Reihe von frei— 
gewerkſchaftlichen und ſozialiſtiſchen 
Zeitungen und Zeitſchriften. Seit 
Oktober 1918 politiſcher Leiter des 
„Volksboten“ für Naumburg-Weißen 
fels-Zeitz. Während des Krieges: Vor— 
ſitzender des A.- und S.-Rates Zeitz, 
Kommiſſar des A.- und S.⸗Rates für 
den Regierungsbezirk Merſeburg in 
Merſeburg. 

Schriften: Eine Anzahl von Bei— 
trägen zu dem Buche des Kriegs— 
berichterſtatters Wilhelm Düwell 
„Vom inneren Geſicht des Krieges“ 
Deng 1917 

Lebensziel: Neubau des Wirtſchafts⸗ 
lebens auf ſozialiſtiſcher Grundlage 
im Sinne des Erfurter Programms 
durch planmäßige Sozialiſierung. 
Durchdringung aller Lebensanſchau— 
ungen mit ſozialiſtiſchem Geiſte. So⸗ 
fortige Finanzierung aller geiſtigen 
Arbeit durch den Staat. 


8 
Duſche, Wilhelm. 


Partei: Deutſche Volkspartei. 

16. Wahlkreis: Hannover, 
heim uſw. 

Geburtsdaten: 21. September 1863 


Hildes— 


zu Iſernhagen (Kreis Burgdorf i. H., 
Reg.-Bez. Lüneburg). 

Beruf: Landwirt. 

Anſchrift: Iſernhagen bei Hannover. 

Lebensgang: Volksſchule, dann Pri⸗ 
vatſchule, Gymnaſium, Univerſitäts⸗ 


ſtudium. Seit 1889 praktiſch in der 
Landwirtſchaft tätig, 1890 Übernahme 
des väterlichen Hofes (mittlerer Be— 
trieb). Einer der Gründer des Deut⸗ 
ſchen Bauernbundes, ſeit Gründung 
Mitglied des geſchäftsführenden Aus⸗ 
ſchuſſes, ſeit 1902 Gemeindevorſteher, 
1912 kandidierte ich für die National⸗ 
liberale Partei im Wahlkreiſe Uelzen 
Luckow-Dannenberg, unterlag jedoch 
in der Stichwahl dem Welfen. Seit 
September 1916 verwalte ich im Auf⸗ 
trage des Kreisausſchuſſes zu Burgdorf 
i H. die Kreisfettſtelle in meinem 
Heimatkreiſe. 
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Ebert, Friedrich. 


Partei: Mehrheitsſozialiſt. 
5. Wahlkreis: Potsdam 2. 
Geburtsdaten: 


Heidelberg. Vater: Schneidermeiſter. 


4. Februar 1871 in 


N 


Anſchrift: Berlin, Reichskanzlei. 
Lebensgang (K. 208, R 237, W. 341): 
Volksſchüler, Sattlerlehre, als Sattler— 
geſelle durch Süd- u. Norddeutſchland. 
Seit 1889 Sozialdemokrat, 1893 Red. 
d. „Bremer Bürgerzeitung“, 1900 Ar- 
beiterſekretär, von 1900 Mitglied der 
Bremiſchen Bürgerſchaft und des 
Bürgeramts, 1905 Sekretär des Bor: 
ſtandes der Sozialdemokratiſchen Par- 
tei Deutſchlands, Vorſitzender der Zen— 
tralſtelle für die arbeitende Jugend 
Deutſchlands, ſeit 1912 Reichstags— 
abgeordneter, ſeit 1913 Vorſitzender 
der Partei, 1916 der ſozialdemokra— 
tiſchen Reichstagsfraktion, ſeit 1918 
des Hauptausſchuſſes des Reichstags, 
ſeit 9 November 1918 Reichskanzler, 
ſeit 10. November 1918 Vorſitzender des 
Rates der Volksbeauitragten. Scheidet 
am 12. Februar 1919 aus nach ſeiner 
Wahl zum Reichspräſidenten. 
Schriften: Lebensverhältniſſe der 
bremiſchen Arbeiter. 


[el 


Ehrhardt, Franz. 


Partei: Chriſtliche Volkspartei. 
10 Wahlkreis: Oppeln. 


\ 


Geburtsdaten: 15. Juli 1880 in 


Fuhrbach (Kreis Duderſtadt). 


Beruf: Gewerkſchaftsſekretär. 
Anſchrift: Kattowitz, Beateſtraße 2. 
Lebensgang: Volksſchule, Maurer- 


lehre. Mittärzeit von 1900 bis 1902 
beim Infanterie-Regiment 164 in 
Hameln. Betätigung in der chriſt⸗ 
lichen Gewerkſchaftsbewegung ſeit 
1903. Gewerkſchaftsſekretär des Zen— 
tralverbandes chriſtlichee Bauarbeiter 


ſeit 1905. 1907 bis zur Gegenwart 
Stadtverordneter in Kattowitz. . 
Lebensarbeit: Erringung der Gleich— 


berechtigung bei Abſchluß des Arbeits— 
vertrags durch tarifliche Vereinbarun— 
gen für die Arbeitermaſſen. Hebung 
der werktätigen Bevölkerung und Er— 
ſtrebung der Einordnung der Arbeiter— 
ſchaft in Staat und Geſellſchaft. Wäh⸗ 
rend des Krieges: Unteroffizier im 
Oſten und im Weſten, dann Redner 
der Aufklärungs-Abteilung Preußen 
für Ernährungsfragen. 


Schriften: Mitarbeiter einiger Ge— 


wereſchaftsblätter und einiger Tages— 
zeitungen. 


Lebensziel: Perſönlich: Entwicklung 


meiner Kräfte bis zur größten Lei— 
ſtungsfähigkeit. Für Deutſchland 
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ANANDA 
Weckung aller wirtſchaftlichen und 
geiſtigen Kräfte des Volkes und Landes. 
Ein freies. tüchtiges, mit anderen 
Völkern in Frieden lebendes deutſches 
Volk. 


Eichhorn, Robert Emil. 


Partei: Unabhäng. Sozialdemokratie. 

3. Wahlkreis: Berlin. 

Geburtsdaten: 9. Oktober 
Röhrsdorf (Bezirk Chemnitz). 

Beruf Redakteur. 

Anſchrift: Berlin NO 18, Langenbeck— 
ſtraße 9. 

Lebensgang: Volksſchule, gewerbliche 
Fortbildungsſchulen, dann einige Se— 
meſter techniſche Privatlehranſtalten, 
Arbeit in verſchiedenen Städten 
Deutſchlands und des Auslands als 
Mechaniker, Elektromonteur und in 
verwandten Fächern der Metall- 
induſtrie, 1893 — 1900 Redakteur bei der 
„Sächſiſchen Arbeiterzeitung“, Dres— 
den, ſeit 1900 leitender Redakteur der 
„Mannheimer Volksſtimme“, Land⸗ 
wehrmann. Seit 1901 Mitglied der 
Zweiten Badiſchen Kammer, ſeit 1902 
Mitglied des Stadtverordneten-Kolle⸗ 
giums in Mannheim, 1903-1912 
Mitglied des Reichstags. Nach der 
Revolution 1918 Polizeipräſident von 
Berlin, Januar 1919 abgeſetzt. 


Eigene Mitteilungen nicht erhältlich. 
2 
Eichler, Wilhelmine. 


Partei: Mehrheitsſozialiſtin. 

36 Wahltreis: Groß-Thüringen. 

Geburtsdaten: 5. April 1872 in 
Queinfeld (S.-Meiningen). 

Beruf: Gtuisarbeiterim. 

Anſchrift: Eiſenberg (S.-Altenburg), 
Kaiſer-Wilhelm-Straße 71. 

Lebensgang: Volksſchule. Bis zur 
Berheirutung 1893 als Dienſtmädchen 
und dann als Frau in der Etuis— 
branche tätig. Vorſandsmitglied des 
Buchbinderverbandes und der Sozial— 


1863 in 


ieee 
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Amann 
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demokratiſchen Partei. Beſuchte 1913 

die Gewerkſch fesſchule zu Berlin und 

nahm an einem Wanderkurſus teil. 
Lebensarbeit: Trat beſonders für 


die Aufk ärung unter den Frauen und 


Mädchen der Albeiterklaſſe ein. War 
mehrfach Delegierte zu Konferenzen 
und Kungreſſen und weiter zum Partei⸗ 
tag 1911 zu Jena, des Heimarbeiter— 
kongreſſes zu Berlin und der Reichs⸗ 
frauenfonterenz 1917 zu Berlin. Wäh⸗ 
rend der Dauer des Krieges als 


Vertreterin des Gewerkichaftskartells 


in der Kriegsfürſorge tätig. 
Lebensziel: Dusch meine Mitarbeit 
dem deutſchen Volke auf dem Wege 
der Demokratie zum So ialismus, zu 
Freiheit, Frieden, Arbeit und wirt⸗ 
ſchaftlichem Aufſchwung zu verhelfen. 


2 


Eiſenberger, Georg. 
Partei: Bayeriſcher Bauernbund. 
24 Wahlkreis: Qberbayern-Schwab. 
Geburtsdaten: 28. 
Ruhpolding. 
Beruf: Bauer. 
Anſchrift: Ruhpolding. 


3 — 
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des elterlichen . ſeit 1893 
Mitglied des Gemeindeausſchuſſes, ſeit 
1905 Bürgermeiſter, ſeit 1899 Mit⸗ 
glied des Diſtriktsamtes Traunſtein, 
ſtändiges Ausſchuß mitglied, Vorſitzen⸗ 
der des Bayeriſchen Bauernbundes, 
ſeit 1905 Mitglied des Bayeriſchen 
Landtags, am 12. Januar 1919 ge⸗ 
wählt für die Bayeriſche National⸗ 
verſammlung. 


Eigene N nicht erhältlich. 


2 
Ekke, Eliſe. 


Partei: Deutſche demokratiſche Partei. 


8. Wahlkreis: Poſen. 

Geburtsdaten: 14. Oktober 1877. 

Beruf: Lehrerin. 

Anſchrift: Poſen, Bitterſtraße 261. 

Lebensgang: Lyzeum und Ober— 
lyzeum. Forrbildung auf Univerſitäts⸗ 

Ferienkurſen, Gaſthörerin in Berlin. 
Hörerin der Akademie zu Paſen 
(Geſchichte und Sprachen). Reiſe nach 
England. Unterrichtete fünf Jahre 


Maas, Nationalverſammlung. 
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an Volksſchulen in Poſen, dann an 
der Mittelſchule ebenda. 
Lebensarbeit: Für Entwicklung der 
Volksſchule und des Volksſchul-Lehre⸗ 
rinnenſtandes, Einheitsſchule, Förde⸗ 
rung der Selyſtändigkeit in der 
Schülerarbeit im Sinne der Arbeits 
ſchule. Mitarbeit in Vereinen, die 
eine geſunde Entwicklung der Jugend 
fördern, Verein Jugendhort, Verein 
für Schülerwanderungen uſw. Leiterin 
des Jugendheims meiner Schule. 
Während des Krieges: Schatzmeiſterin 
des Nationalen Frauendienſtes Poſen, 
der etwa 30 Einrichtungen bzw. Ab⸗ 


teilungen geſchaffen hat. Vorläufige 
Leiterin des Poſener Provinzial⸗ 


Frauenrats, Mitglied des Beirats im 
Poſener Deutſchen Volksrat. 
Schriften: Schrieb u. a. über die Frage 
der verheirat Lehrerin in der „Preuß. 
Volksſchullehrerinnen-Zeitung“. 
Lebensziel: Mitarbeit am Wieder- 
aufbau unſeres Volkslebens durch 
Überwindung der Genußſucht mancher 
Volkskreiſe, Wiederbelebung der Ar⸗ 
beitsfreude, freie Bahn dem Tüchtigen. 
Vertrauen in die geſunde Kraft und 
das ideale Wollen des Volkes, Aus- 
ſöhnung der Klaſſengegenſatze durch 
Schule und geſellſchafrliches Leben. 


2 


Endres, Fritz. 


Partei: Mehrheitsſozialiſt. 

26. Wahlkreis: Ober-, Mittel⸗ und 
Unterfranken. 

Geburtsdaten: 15. Oktober 1877 in 
Ebenhauſen, Unterfranken. 

Beruf: Arbeiterſekretär und Geſchäfts⸗ 
führer des Deutſchen Metallarbeiter— 
verbandes. 

Anſchrift: Würzburg. 

Lebensgang (A. 547): Volksſchule, 
Fortbildungsſchule, Kupferſchmiede⸗ 
lehre, dann in der Eiſenbahnbetriebs— 

wertſtätte Würzburg. 1901 — 1911 Vor⸗ 
ſitzender der Ortsgruppe des Süd— 
deutſchen Eiienbahnerverbandes, 1911 
bis 1918 Sekretär des Kartells der 


4 


freien Gewerkſchaften Würzburgs, 1918 
Geſchäftsführer des deutschen Metall: 
arbeiterverbandes, Gemeindebevoll— 
mächtigter, Armenpflegſchaftsrat, Mit— 
glied des Partei- und Gewerkſchafts— 
ausſchuſſes, Vorſitzender der Preſſe— 
kommiſſion. Mitalied des Bildungs— 
ausſchuſſes, von 1912 bis 1919 Mitglied 
des Bayeriſchen Landtags, ſeit 15. De— 
zember 1918 Vertreter der bayerischen 
proviſoriſchen Volksregierung beim 
Gen.-K. des II. Arm.⸗K. Würzburg. 
ſeit 12. Januar 1919 gewählt für die 
Bayeriſche Nationalverſammlung. 
Schriften: Mehrere Abhandlungen in 
der Preſſe und Tagungsprotokollen 
auf dem Gebiete der Sozialverſicherung 
des Arbeiterrechts, der Hinterblie— 
benen- und Kriegsbeſchädigtenfür— 
ſorge. 
Eigene Mitteilungen nicht erhältlich. 


Engelhard, Emil. 


Partei: Deutſche demokratiſche Partei. 

33 Wahlkreis Baden. 

Geburtsdaten: 24. Mai 1854 in 
Mannheim. 

Beruf und Titel: Handelskammer— 
präſident, Geh. Kommerzienrat. 

Anſchrift: Mannheim. 

Lebensgang: Gymnaſium, Techniſche 
Hochſchule Mannheim, Univerſität 
Heidelberg 1874 1908 Tapeten- 
induſtrie, ſeit 1911 Stadtrat, 1909 
bis 1919 Mitglied der Erſten Kammer 
der badiſchen Landſtände. 


Eigene Mitteilungen nicht erhältlich. 
25 


Erkelenz, Anton. 


Partei: Deutſche demokratiſche Partei. 

22. Wahlkreis: Düſſeldorf 1. 

Geburtsdaten: 10. Oktober 1878 in 
Neuß (Rhein) 

Beruf: Arbeiterſekretär und Schrift— 
leiter. 

Anſchrift: Berlin-Baumſchulenweg. 


“ 


Lebensgang: Lolteſchale 
und Schloſſerlehre. 
Seit 1902 


Dreht 
Militärdienſt. 
Arbeiterſekretär, der 
Deutſchen Gewerkvereine in Düſſel— 
dorf, ſeit 1907 bei der Hauptleitung 


in Berlin. Reiſen nach Oſterreich, 
England, Holland. Ausſchuß mitglied 


des freiheitlich-nationalen Arbeiter- 


N 


kongreſſes, Schriftleiter des 


„Regu⸗ 
lator“. 3 Jahre im Felde, verwundet. 

Lebensarbeit: Die Turchtränkung 
der Arbeiterbewegung mit nationalem 
Getſt, Bekämpfung des Materialismus, 
Weckung ſozialer Geſinnung im deut— 
ſchen Bürgertum. Eine Reihe jelb- 
ſtändiger Schriften ſowie Zeitungs⸗ 
aufſätze. 

Schriften: Die neutralen Gewerk— 
vereine; Weißenfels 1907. Arbeiter— 
katechismus; Berlin 1908. Liberale 
Arbeiter- und Angeſtelltenbewegung. 
Katechismus des Gewerbegerichts- und 
Kaufmannsgerichtsgeſetzes; Berlin 
1908. Was iſt ſozial? (Volksſchriften 
des Nationalvereins für das liberale 
Deutichland, 15. Heft); Berlin 1911. 
Schrieb u. a. in der „Hilfe“ über 
eine freiheitlich-nationale Arbeiter⸗ 
und a 


‚a 
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L ebensziel: Ein freies deutſches Volk, 


das, in Selbſtverantwortung erzogen, 

die Grenzen des Möglichen kennt. 

Geſinnung iſt wichtiger als Technit. 
ke 


Ernſt, Eugen. 


n 2 
.... 
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Lebensziel: Schnelle ungeſtörte Ent— 
wicklung unſeres Volksweſens zur 
Demokratie und zum Sozialismus. 


8 
Erſing, Joſeph. 


Mehrheitsſozialiſt. 


Partei 
3. Wahlkreis: 
r bi n 


Berlin. | 
20. September 1864 


in Murowana⸗-Goslin (Kr. Obornik). 
Anſchrift: Berlin SW, Lindenſtraße 2. 


Lebensgang: Volksſchule, Buchdrucker— 
lehre. Geſchäftsführer, Vorſitzender 
des Sozialdemokratiſchen Wahlver— 
eins Berlin 6, Mitglied der Preſſe— 
kommiſſion, jetzt Mitglied des Partei— 
vorſtandes, Vorſitzender der preu— 
ßiſchen Landesorganiſation und der 
Parteiorganiſation Großberlins. Jetzt 
Staatsminiſter. Bundesratsbevoll— 
mächtigter und Polizeipräſident von 
Berlin. 

Lebensarbeil: Trat für die Sozial: 
demokratiſche Partei ein. 

Schriften: Polizeiſpitzeleien und Aus— 
nahmegeſetze 1878 - 1910. 


Partei: Chriſtliche Volkspartei. 

33. Wahlkreis: Baden. 
Geburtsdaten: 4. Februar 1882 in 
Ochſenhauſen (Oberamt Biberach). 

Beruf: Gewerkſchaftsſekretär. 

Anſchrift: Karlsruhe (Baden), Klau— 
prechtſtraße 27. 

Lebensgang: Volksſchule, Schreiner: 
lehre. Bis 1906 als Schreiner ge— 
arbeitet. 1906 —1911 Bezirksleiter des 
Zentralverbandes chriſtlicher Holz— 
arbeiter Deutſchlands in Frankfurt 
(Main), ſeit 1911 Sekretär der Chriſtl. 
Gewerkſchaften für den Bezirk Südweſt— 
deutſchlands in Karlsruhe (Baden). 

Lebensarbeit: Soziale und kulturelle 
Hebung des Arbeiterſtandes. Während 
des Krieges: 1914 —1917 im Felde, 
September 1914 verwundet. 

Lebensziel: Ein einig. Deutſches Reich 
unter Einſchluß Deutſch-Oſterreichs. 


4 * 


Ein geſundes, arbeitſames, chriſtlich 
denkendes deutſches Volk. Dem deut— 
ſchen Volke durch wahre Kulturarbeit 
eine achtunggebietende Stellung im 
Rate der Weltvölker zu ſichern. 


Erzberger, Matthias. 
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Partei: Chriſtliche Volkspartei. 

31. u 32. Wahlkreis: Württemberg. 

Geburtsdaten: 20. September 1875 
in Buttenhauſen (Wurttemberg). 

Beruf: Schriftſteller 

Anſchrirt: Charlottenburg. Se 

Lebensgang (K. 323, R. 239, W. 376): 
Studium des Staatsrechts und der 
Nationalökonomie in Freiburg (Schw), 
2 Jahre Schulfa en, 1896 — 1903 Schrift- 

ſteller in Stuttgart, in der chriſtlichen 
Gewerkichaftsbewegung tätig, 1897 
Delegierter zum internationalen Ar— 

beiterkongreß in Zürich, Mitalied 
des Volksvereins für das katholiſche 
Deutſchland, des Vereins Arbeiter— 
wohl, des Auguſtin n svereins, Mitglied 
der Reichsſchuldenkommiſſion, ſeit 1903 

Mitglied des Reichstags. Miniſter 
ohne Portefeuille. 


4 


ee 

Biographiſches: Huſſong, Friedrich! 
Mathias Erzbergers Wege und Hand 
lungen. Merkwürdige Zeitgenoſſen. 
1. u. 2. erweiterte Auflage 40 Seiten: 
Leipzig 1918. Ferner Fiſchart: Johan⸗ 
nes, in „Weltbühne“. 14, 18, 404 
bis 411. 

Schriften: Die Säkulariſation in 
Württemberg; 1902. Die Sozial⸗ 
demokratie in früheren Tagen; 1908. 
Die Zentrum spoitik im Reichstage 
(ſeit 1904). Die Juduſtrie-Arbeits⸗ 
kammern im Reichstag; 1905. Sozial⸗ 
demokratie und Handelspolitik; 1905. 
Der Toleranzantrag der Zentrums⸗ 
fraktion; 1906. Kolonialbilanz; 1906. 
Das neue Militärpenſionsgeſetz; 1906. 
Bilder aus dem Reichstagswahlkampf: 
1907. Der Kampf gegen den Ratho- 
lizismus in der Oſtma k; 1908. Kle⸗ 
rus und Gchaltefrage; 1908. Millionen = 
geſchenk; 1910. Der Moderntiteneid ; 
1911. Müſſen wir Zentrum wählen? 
1911. Reichsfinanzreform und Libe⸗ 
ralismus (Germanieus ,; 1911. Kolo⸗ 
nialberufe; 1912 Der ſtille Kultur⸗ 
kampf; 1912. Duell und Ehre: 1913. 
Der Wehrbeitrag; 1913. Die Rüſtungs⸗ 
ausgaben des Deutſchen Reichs; 1914. 
Die Mobilmachung Der deuiſche Krieg. 

5. Heft); 1914. Politik und Völker⸗ 
leben; 1914 Der Verſtändig ungs⸗ 
friede; 1917. Der Völkerbund; 1918. 


Weitere Mitteilungen zurzeit 
nicht erhältlich. 


| 2 
Falk, Bernhard. 


Partei: Deutſche demokratiſche Partei, 
20. Wahlkreis: Köln⸗Aachen. 
Geburtsdaten: 26. März 1867 in 
Bergheim (Erft). 
Beruf und Titel: Rechtsanwalt, 
7 Juſtizrat 0 
Anſchrift: Köln. ** 5 
Lebensgang: Gymnaſium, Untverſi⸗ 
täten Bonn und München, juriſtiſche 
Laufbahn. 1893 Rechtsanwalt beim 
Landgericht Elberfeld, 1898 Rechtsan⸗ 
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walt beim Oberlandesgericht Köln, 
Militärdienſt, Hauptmann d. L. I. 
Lebensas beit: Mitbegründer der Ver⸗ 
eine der nationalen Jugend. Seit 
über 20 Jahren in der Politik tätig, 
früher Mitglied des Zentralvorſtandes 
der Nationalliberalen Partei, gehörte 
zu deren linkem Flügel vellvertretender 
Vorſttzender des Provinzialvorſtandes 


Du nenen 
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für die Rheinprovinz und des National- 
liberalen Vereins Körn, ſeit 1908 
Stadtverordneter in Köln, ſeit 1915 
Vorſitzender der liberalen Fraktion 
der Stadtverordnetenverſammlung, 
Vorſitzender des 1918 gegründeten 


Rheiniſchen Vereins für liberale Ge— 


meindepolitik. Hat ſtets eine Einigung 
des Liberalismus befürwortet und nach 
Gründung der Deutſchendemokratiſchen 
Partei ſich ihr ohne Schwanken an⸗ 
geſchloſſen. Während des Krieges: 
Vom 4. Auguſt 1914 bis 15. April 
1917 teils im Truppendienſt, teils als 
Adjutant des Kreischefs in Belgien 
verwendet. ſeit 15. April 1917 auf An⸗ 
trag der Stadt Köln aus dem aktiven 
Heeresdienſt entlalien, dann im Dienſt 
der kriegswirtſchaftlichen und kriegs- 
ſozialen Einrichtungen der Stadt Köln. 


NENNUNG 


Partei: 


Farwick, Wilhelm. 


Partei: Chriſtliche Volkspartei. 


20. Wahlkreis: Köln⸗Aachen. 

Geburtsdaten: 24. April 1863 in 
Lüdinghauſen (Weſtfalen). f 

Beruf: Oberbürgermeiſter. 

Anſchrift: Aachen. 

Eigene Mitteilungen nicht erhältlich. 


Fehrenbach, Conſtantin. 

Partei: Chriſtliche Volkspartei. 

33. Wahlkreis: Baden. 

Geburtsdaten: 11 Januar 1852 in 
Wellendingen Amt Bonndorf). Vater; 
Volksſchullehrer. 

Beruf: Rechtsanwalt und Stadtrat. 

Anſchrift: Freiburg (Baden). 

Lebensgang K. 330. R. 241, W 396): 
Volksſchule, Gymnaſium, theologiſches, 
dann Rechtsſtudium, Militardienſt, 
ſeit 1882 Rechtsanwalt in Freiburg 
(Baden), 1884-1895 ſtellvertretender 
Obmam des Stadtverordnetenvor⸗ 
ſtandes, ſeit 1895 Stadtrat, Kreisab— 
geordneter 1885-1857, 1901 1913 
Mitglied der Zweiten Bad. Kammer, 
1907 1909 deren Präſident. ſeit 1903 
Mitglied des Re-chrtags, Auguſt 1917 
bis Juni 1918 Vorſitzender des Haus⸗ 
haltsausſchuſſes, 8. Juni 1918 Prä⸗ 
ſident. Seit dem 12. Februar 1919 
Präſident der Nationalverſammlung. 


Eigene Mitteilungen nicht erhältlich. 
* 
Feldmann, 
Theodor Friedrich Franz. 
Mehrheitsſozialiſt. 
9. Wahlkreis: Breslau. 


Geburtsdaten: 30. Januar 1868 in 
Schwerin (Mecklenb.). Vater: Schrift⸗ 


ſetzer. 

Beruf: Redakteur. 

Anſchrift: Oberlangenbielau (Schleſ.), 
Am Tümpel 3. 


Lebensgang (K. 94, R. 242): Volks— 


ſchule, Buchbinderlehre. 1886 — 1891 
Buchbindergeſelle in Berlin. Dann 
Redakteur des „Proletarier aus dem 
Eulengebirge“, Mitglied des Textil- 
arbeiterverbandes, Vorſitzender des 
Sozialdemokratiſchen Vereins für Rei— 
chenbach-Neurode ſeit Gründung, ſeit 
1906 Mitglied des Gemeinderats, 
1908 der Geſundheitskommiſſion, 1909 
des Amtsausſchuſſes Langenbielau, 
ſeit 1912 des Reichstags. 

Lebensarbeit: Trat in zahlreichen 
Artikeln und Reden für die materielle 
und geiſtige Hebung der Arbeiter ein; 
half und arbeitete während des Krieges, 
wo es ging, beſonders in der Gemeinde 
Langenbielau und im Kreiſe Reichen⸗ 
bach (Schleſ.). 

Lebensziel: Keine Ruhe, keine Raſt. 
Unermüdliche Tätigkeit für die als 
richtig erkannte Sache. 


Fiſchbeck, Otto. 


Partei: Deutſche demokratiſche Partei. 
11. Wahlkreis: Liegnitz. 
Geburtsdaten: 28. Auguſt 1865 in 


Güntershagen (Kreis Tramburg)., Va— 
ter: Landwirt. 

Beruf: Staatsminiſter und Miniſter 
für Handel und Gewerbe. 

Anſchrift: Berlin W 62, Burggrafen- 
ſtraße 16. 

Lebensgang (K. 116, R. 244, W. 408): 
Gymnaſium, Studium der Staats- 
und Kommunalwiſſenſchaften, Mili⸗ 
tärdienſt, 1890—1895 Syndikus der 
Handelskammer Bielefeld, 1893-1895 
Stadtverordneter in Bielefeld, 1896 
bis 1902 Syndikus der Papierverarbei⸗ 
tungs-VBerufsgenoſſenſchaft. Berlin, 
1900-1903 Stadtrat in Berlin, 1903 
bis 1913 Mitglied des preußiſchen 
Abgeordnetenhauſes, 1895 - 1903 und 
ſeit 1907 des Reichstags, vom 
1. April 1918 bis zur Ernennung 
zum Miniſter für Handel und Ge— 
werbe Verbandsdirektor von Groß— 
Berlin. 


Eigene Mitteilungen nicht erhältlich. 
2 
Fiſcher, Guſtav Adolf. 


Partei: Mehrheitsſozialiſt. 
16. Wahlkreis: Hannover. 


i — — — En — — — 
eee 


n 


Geburtsdaten: 9. Dezember 1866 
in Chemnitz (Sachſ.). Vater: Schneider. 
Anſchrift: Hannover, Werderſtr. 13. 
Lebensgang (K. 159, R. 245, W. 411): 
Volksſchule, Druckerlehre. Als Hand— 
werksburſche nach Hannover. Erſatz— 
reſerviſt. 1890 Angeſtellter in der 
ſozialdemokratiſchen Zeitung „Volks— 
wille“, ſeit 1912 Mitglied des Reichs— 
tags. 
Lebensarbeit: Zu wirken für die 
planmäßige geſellſchaftliche Produk— 
tionsweiſe, Beſeitigung der privat— 
kapitaliſtiſchen Produktionsform. Wäh⸗ 
rend des Krieges war es mein ſehn— 
lichſter Wunſch, nach der Sicherung 
der Landesgrenzen den Weg der Ver— 
ſtändigung mit unſern Gegnern zu 
finden. Bekämpfung der alldeutſchen 
Annexionsbeſtrebungen war mein Ziel. 
Lebensziel: Die Menſchheit aus den 
Banden des verheerenden Kapitalis— 
mus herauszuführen zu den lichten 
Höhen des Völkerfriedens, des So— 
zialismus. 
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Fiſcher, Richard. 


Partei: Mehrheitsſozialiſt. 

3. Wahlkreis: Stadt Berlin. 

Geburtsdaten: 3. April 1855 in 
Kaufbeuren (Bayern). 

Anſchrift: Bureau: Berlin, Linden: 
ſtraße 69. 

Lebensgang (A. 263, K. 32, E. 418, 
W. 413): Volks⸗ und Lateinſchule. 
Schriftſetzer in der Schweiz, Frank— 
reich und Deutſchland. 1876-1877 
Redakteur des „Volkswille“ in Augs— 
burg, 1877 1878 Redakteur der „Ber— 
liner Freien Preſſe“, wegen Preßver— 
gehen wiederholt beſtraft, 1879 bei 
Entlafjung aus dem Gefängnis aus— 
gewieſen, 1880 1890 in der Schweiz 
und in London. 1890-1893 Sekretär 
der Sozialdemokratiſchen Partei und 
Mitglied des Parteivorſtandes, 1893 
bis 1902 Geſchäftsführer der Buch— 
handlung „Vorwärts“, ſeit 1902 Ge⸗ 
ſchäftsführer des „Vorwärts“, Leiter 
der Buchdruckerei und Verlagsanſtalt. 
Seit 1893 Mitglied des e ee 

Lebensarbeit wie Lebensziel ſind 
durch die Zugehörigkeit zur Sozial— 
demokratie ſeit meinem 18. Lebens— 
jahre gegeben. 


Fleiſcher, Paul. 


Partei: Chriſtliche Volkspartei. 

1. Wahlkreis: Oſtpreußen. 

Geburtsdaten: 6. Januar 1874 in 
Leipzig. 

Beruf und Titel: Verbandsſekretär, 
Dr. Phil. 


Anſchrift: Berlin NO 55, Hufeland— 
ſtraße 18. 
Lebensgang: Volks- und Bürger: 


ſchule. Lehrerſeminar. dann Lehrer— 
laufbahn. 1898-1901 Studium der 
Philoſophie, Volkswirtſchaft, Natur— 
wiſſenſchaften und Pädagogik in Leip— 
zig. Dr. phil. Seit 1905 Verbands- 
ſekretär im Verbande der katholiſchen 
Arbeitervereine, 1907— 1912 Mitglied 
des Reichstags, Mitglied der vor— 
läufigen oſtpreußiſchen Provinzial— 
verſammlung, Schriftleiter des „Ar— 
beiterpräſes“. 


9 
» 
90 
9 
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of uu le] 
Schriften: Ausſperrung und Streik; 
Berlin 1910. Der Kampf um die 
Reichsverſicherungsordnung (Katho— 
liſche Arbeiterbibliothek, 9. Heft); 


Berlin 1911. Die Teilnahme der 
Frau an den öffentlichen Angelegen— 
heiten; Bertin 1910. Leitſätze zur 
Verhandlung der Arbeiterfrage. 
Welche Gefahr droht Deutſchland und 
ſeiner Arbeiterſchaft von einem un— 
beſiegten England; Berlin 1916. 
Freiwirtſchaft, Staats-Sozialismus, 
organiſche Wirtſchaftsordnung; Ber— 
lin 1917. — Schrieb über letztere 
Frage auch im „Arbeiterrräſes“ und 
bendort über Kriegerheimſtätten. 
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Franke, Richard. 


Partei: Deutſche demokratiſche Partei. 

36. Wahlkreis: Groß⸗Thüringen. 

Geburtsdaten: 15. Oktober 1860 
in Quaſchwitz. 

Beruf: Landwirt. 

Anſchrift: Quaſchwitz bei Oppurg.“ 

Lebensgang: Dorfſchule, Zimmer— 
mannslehre,, Ausbildung zum Land— 
wirt. 1889 Übernahme des väterlichen 
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Gutes. 1910 Abgeordneter des Wei⸗ 
mariſchen Landtags. 

Lebensarbeit: Seine Hauptaufgabe 
erblickte er in der Bewirtſchaftung 
ſeines landwirtſchaftlichen Betriebes. 

Lebensziel: Für mich ſelbſt: Volle 
Einſetzung meiner Kräfte. Für mein 
Vaterland: Volle Gleichberechtigung 
aller Staatsbürger und -bürgerinnen 
vor dem Geſetz: Freie Bahn dem 
Tüchtigen. 


Frerker, Wilhelm. 


Partei: Chriſtliche Volkspartei. 

17. Wahlkreis: Münſter⸗Minden. 

Geburtsdaten: 9. Februar 1859 in 
Ankum (Hann), Vater: Bäckermeiſter. 

Beruf: Rentner 

Anſchrift: Rheine, (Weitf.). „ 

Lebensgang (K. 173, R. 247): Volks⸗ 
ſchule, Bäckerlehre. Dienupflicht I 
Eliſabeth-Garde-Gren.-Regt. 1891 
Meiſter. Vorſitzender der Ortskom⸗ 
miſſion Rheine, ſowie des Kreis- 
Wahlkreis- und Provinziaſausſchuſſes 
der Zentrumspartei, Vorſtand des 
Weſtfäliſch. Handwerkerbundes, Ehren⸗ 
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obermeiſter der Bäckerinnung Rheine, 
Vorſtandsmitglied der Handwerks— 
kammer Münſter, ſeit 1901 Stadtver⸗ 
ordneter, ſeit 1908 Beigeordneter, ſeit 
1912 Mitglied des Reichstags. 
Lebensziel: Arbeiten für die Erhal⸗ 
tung eines geſunden, kräftigen Mittel- 
ſtandes. 
U 


Frohme, Karl Franz Egon. 

Partei: Mehrheitsſozialiſt. 

14. Wahlkreis: Schleswig-Holſtein. 

Geburtsdaten: 4. Februar 1850 in 
Hannover. 

Anſchrift: Hamburg 19, Schulweg 20 JI. 

Lebensgang (W. 454): Katholiſche 
St. Clemensſchule zu Hannover, Ma— 
ſchinenbaner. Sozialdemokratiſcher 
Agitator und Schriftſteller. 1875 
bis 1878 Redakteur des „Volks— 
freundes“, Frankfurt (Main). Seit 1890 
Redakteur des „Hamburger Echos“. 
Oft in politiſche Prozeſſe verwickelt. 
Insgeſamt mehrjährige Gefängnis— 
ſtrafen. Hervorgegangen aus der 
Schule des Laſſalleſchen „Allgemeinen 
Deutſchen Arbeitervereins“. Außer po— 
litiſcher Propaganda Förderung des 


Gewerkſchafts— 
weſens. Mitarbeiter an agewerkſchaft⸗ 
lichen Organen. Seit 1881 Mitglied 
des Reichstags, Mitglied der Kom- 
miſſion für das Bürgerliche Geſetzbuch, 
faſt aller Juſtizkommiſſionen. 
Schriften: Die Entwicklung der Eigen— 


tumsverhältniſſe; 1883. wehr und 
Waffen; 1902. „Monarchie oder Re— 
publik?“ 1904. „Arbeit und Kultur“, 


zahlreiche Agitationsſchriften; Ge⸗ 
dichte: „Feierſtunden“, 1874, „Empor“. 
Lebensziel: Demokratiſierung und 
Sozialiſierung. Ablehnung und Be— 
kämpfung des Hyperradikalismus. 
Organiſche Entwicklung. Nationale 
Einigkeit. Ein in Einigkeit und Recht 
und Volkswohlfahrt ſtarkes Deutſch— 
land. Völkerfrieden. Rechts- und 
Klturgemeinſchaft der Nationen. 
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Gandorfer, Carl. 
Partei: Bayeriſcher Bauernbund. 
25. Wahlkreis: Niederbayern-Ober— 


pfalz. i 5 
Geburtsdaten: 23. Februar 1875 in 
Pfaffenberg (Niederbayern). 


Anne 
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Beruf: Bauer. 

Anſchrift: Pfaffenberg (Niederbayern). 

Lebensgang: Volksſchule. Seit 1911 
Bürgermeiſter, ſeit 1913 Mitgl. des 
Baur. Landtags. Während des Krieges 
1914— 1918 im Felde als Fahrer. 

Lebensarbeit: Hebung des Bauern⸗ 
und Gewerbeſtandes. 


2 
a Gebhart, Karl. 


Partei: Deutſchnationale Volkspartei. 
27. Wahlkreis: Pfalz. 
Geburtsdaten: 26. Januar 1859. 
Beruf und Titel: Okonomierat. 
Anſchrift: Lauterecken. 


Lebensgang: Volksſchule, Kreis⸗ 
gewerbeſchule, 1886 U ernahme des 
elterlichen Gutes, Militärdienſt. Seit 


1895 Mitglied des Stadtrats ſowie 
des ee Bezirksaus⸗ 
ſchuſſes Kuſel. 1910 1911 Mttglied 
des bayeriſchen Landtags. Seit 1912 
Mitglied des Reichstags. 
Lebensarbeit: War bei mir Lebens⸗ 
ziel. Währe d Krieges: Leit. d Lebens— 
mittelverſorgung meiner Heimatſtadt. 


Geburtsdaten: 8. 


Schriften: Miturbelter an vers 
denen Zeitungen. 5 

Lebensziel: Materielle und getige 
Hebung der Landwirtſchaft trei ane 
Bevölkerung. . 


* 


Geck, Oscar. 


Partei: Mehrheitsſozialiſt. 

33. Wahlkreis: Baden. 

Auguſt 1867 in 
Offenburg (Baden). c 

Anſchrift: Mannheim, A 2, 4, Fern⸗ 
ſprecher 1863. \ 

Lebensgang (A. 473 und Nachtrag 
zum „Reichstags-Handbuch“ vom 
April 1916, Seite 12): Volksſchule, 
Gymnaſium, Univerſitäten Freiburg 
(Breisgau), Zürich, Straßburg (Elſaß), 
Heidelberg. Studium: einzelne juriſt. 
Fächer, hauptſächlich aber National⸗ 


= 


ökonomie und Statiſtik. Polittſcher 
Korreſpondent und Mitarbeiter der 
größeren ſozialiſtiſchen Tagespreſſe 
Deutſchlands und der ſozialiſtiſchen 


555 


Zeitſchriften, ſeit 1901 Schriftleiter 


der Mannheimer „Volksſtimme“. 


— 
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Lebensarbeit: Neben dem publi⸗ 
ziſtiſchen Wirken energiſche propagan⸗ 
diſtiſche Redetätigkeit für die ſozia⸗ 
liſtiſchen Ideen, eifrige Mitarbeit in 
der Kommune (als Mitglied des 

Mannheimer Stadtverordneten -Kolle⸗ 
giums und wichtiger ſtädtiſcher Kom⸗ 
miſſionen) ſowie in der Vorſtandſchaft 
einer Reihe wirtſchaftlicher, politiſcher 
und berufsſtändiſcher Körperſchaften 
(Redakteurverband, Sozialdemokra⸗ 
tiſche Landes organiſation, Südoſt⸗ 
deutſcher Kanalverein, Badiſcher Hilfs⸗ 
verein für Oſtpreußen uſw.). Vom 
November 1914 Mitglied des Reichs⸗ 
tags, ſeit 9. November 1918 Mitglied 
des Vollzugsausſchuſſes des Mann⸗ 
heimer Arbeiter⸗ und Soldatenrates. 

Lebensziel: Volksfreiheit und Volks⸗ 
wohlfahrt durch Demokratie und So⸗ 
zialismus. 


Gehl, Julius. 


* 


25 


Partei: Mehrheitsſozialiſt. 
2. Wahlkreis: Weſtpreußen. 
Geburtsdaten: 4. Juli 1869 in 
Bromberg. | 
Beruf: Parteiſekretär. 


Anſchrift: Danzig, Schüſſel⸗ 
damm 53,55. a i 
Lebensgang: Seminarſchule, Maurer⸗ 
lehre. Wanderſchaft, 1900 —1912 Ge⸗ 
werkſchaftsſekretär, Angeſtellter der 
Freien Vereinigung der Maurer 
Deutſchlands bzw. des Maurerver⸗ 
bandes, ſeit 1912 Sekretär der weſt⸗ 
preußiſchen Sozialdemokratie, Redak⸗ 
teur der Danziger „Volkswacht“. Vor⸗ 
ſitzender des Vollzugsausſchuſſes für 

Weſtpreußen. 

Lebensarbeit: Trat beſonders für 
die wirtſchaftliche Beſſerſtellung und 
kulturelle Hebung der Arbeiterklaſſe 
ein. Während des Krieges Mitglied der 
Preisprüfungsſtellen f d. Regierungs⸗ 
bezirk Danzig und der Stadt Danzig. 

Lebensziel: Realiſierung des ſozia⸗ 
liſtiſchen Gedankens. 


2 


erſtenberger, Liborius. 
7G... 


— ———/ 


Partei: Bayeriſche Volkspartei. 

26. Wahlkreis: Ober⸗, Mittel⸗ und 
Unterfranken. 

Geburtsdaten: 19. April 1864 in Ro⸗ 
delſee (Unterfr.). Vater: approb. Bader. 


* 


Beruf: Redakteur. 

Anſchrift: Würzburg, Echterhaus. 

Lebensgang (K. 273, R. 251, W. 493 
Lateinſchule, Gymnaſium, ſmdierte 
Theologie. Einjährig-freiwilliger beim 
9. Inf.-Regt. Dann Laufbahn als 
katholiſcher Geiſtlicher, 1895—1903 
5 Diſtriktsſchulinſ ſpektor, 1903 auf alles 
reſigniert. Seit 1896 Redakteur des 
„Fränkiſchen Bauern“ und Sekretär des 
Chriſtlichen Bauernvereins. Mitglied 
des Bayeriſchen Landtags und des 
Reichstags ſeit 1895. 

Lebensarbeit: 16 Jahre Seelſorger 
im armen Speſſart; Befreiung der 
armen Bauern von fremder Schuld— 
herrſchaft, Hebung des Kleinbauern— 
ſtandes; 15 Jahr Hauptſchriſtleiter des 
„Fränkiſchen Volksblatts“ und Ge— 
ſchäftsführer der Fränkiſchen Geſell— 
ſchaftsdruckerei. 

Schriften: 15 Jahrgänge „Fränkiſcher 
Bauer“. Reiſebücher: „Vom Steinberg 
zum Felſengebirg“; „Über Island 
nach Spitzbergen! 1913. 

Lebensziel: Den Menſchen zu dienen 
um Gottes willen, um ſo nach dieſem 
Zeitenelend zur ewigen Vereinigung 
mit Gott zu gelangen. 


Geyer, 
Friedrich Auguſt Karl. 


Partei: Unabhäng. e 

29. Wahlkreis: Sachſen 2 

Geburtsdaten: 12. März 1853 in 
Großenhain (Sachſen). 

Anſchrift: Leipzig-Marienbrunn. 

Lebensgang (K. 297, R. 251, W. 495): 
Volks- u. Bürgerſchule. Zigarrenarb., 
Zigarrenfabrikant, 1890 —1895 Redak— 
teur der „Leipziger Volkszeitung“, 
1895-1918 Redakteur des „Tabak— 
arbeiter“. Politiſch ſeit 1874 tätig. 
1885 - 1897 Mitglied des Sächſiſchen 
Landtags (Zweite Kammer), ſeit 1886 
Mitglied des Deutſchen Reichstags, 
November 1918 bis Januar 1919 
Finanzminiſter der Republik Sachſen. 

Lebensarbeit: Während des Krieges: 


Gegen den Krieg. Friedensforderung a 
durch Erklärungen im Reichstag Zahl- 
reiche Verſammlungsvorträge gegen 
den Krieg. 

Schriften: Zahlreiche politiſche und 
volkswirtſchaftliche Aufſätze in ver⸗ 
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ſchiedenen Zeitungen und Zeitſchriften 
(„Neue Zeit“ uſw.). 

Lebensziel: Verwirklichung der ſozial— 
demokratiſchen Ziele und Grundſätze. 


BO 
Geyer, Rurt. 


Partei: Unabhäng. Sozialdemokratie. 

29. Wahlkreis: Sachſen 2. 

Geburtsdaten: 19. November 1891 
in Leipzig. 

Berufund Titel: Redakteur, Dr. phil. 

Anſchrift: Leipzig. 

x ebensgang: Oberrealſchule, Studium 
der Geſchichte und Nationalökonomie. 
Redakteur in Leipzig und Nürnberg. 
1915 1917 Chefredakteur des „Frän⸗ 
kiſchen Volksfreundes“ in Würzburg, 

ſeit 1917 Redakteur an der „Leipziger 
Volkszeitung“. 

Lebensziel: Sozialiſtiſche Republit. 
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Giebel, Carl, Auguft. 
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Partei: Mehrheitsſozialiſt. 

6. Wahlkreis: Frankfurt (Oder). 

Geburtsdaten: 26. Mai 1878 in 
Burg b. Magdeburg. Vater: Zimmerer. 

Beruf: Verbandsvorſitzender. 

Anſchrift: Berlin⸗Südende. 

Lebensgang (K. 55, R. 251, W. 497): 
Bürger- und Volksſchule. Lehrzeit als 
Burcaugehilfe. 1897-1898 Anwalts— 
Bureauvorſteher,dann Berufsgenoſſen— 
ſchafts⸗, Krankenkaſſenangeſtellter und 
Arbeiterſckretär, ſeit 1906 Vorſitzender 
des Verbandes der Bureauangeſtellten 
Deutſchlands. 

Lebensarbeit: In der ſozialdemokra— 
tiſchen Bewegung widmete ich mich 
vor allem der Sozialpolitik und dem 
Genoſſenſchaftsweſen und ſchrieb dar— 
über in ſozialpolitiſchen Zeitſchriften. 
Eigentliches Arbeitsfeld gewerkſchaft— 
liche Angeſtelltenbewegung, ſeit 1912 
Mitglied des Reichstags. Während 
des Krieges: Mitarbeit im Reichsaus— 
ſchuß für Kriegsbeſchädigtenfürſorge, 
Kriegswirtſchaftliche Vereinigung 

Lebensziel: Wiederaufbau unſerer 
Volkswirtſchaft, Geſundung unſeres 
Volkes von den Verwüſtungen des 


Vebensgang 


Krieges und Schaffung eines freien 
Volksſtaates auf ſozialiſtiſchem Fun⸗ 
ae 
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von Gierke, Anna. 
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: Deutſchnationale Volkspartei. 
5. ee Potsdam. 
Geburtsdaten: 14. März 1874 in 
Breslau. Vater: Profeſſor. 
Anſchrift: Charlottenburg, Carmer— 


Straße 12. 

Höhere Töchterſchule. 
Praktiſche Arbeit in Kinderfürſorge, 
ſeit 1898 Leiterin, ſeit 1908 Vorſitzende 
des Vereins Jugendheim. Bereiſte im 
Auftrage des Kultusminiſteriums faſt 
ſämtliche preußiſchen Regierungsbe— 
zirke und berichtete über den Stand 
der Kinderfürſorge. Seit Begründung 
des Kriegsamts Vorſitzende der Kom— 
million für Kindecfürſorge, zweite 
Vorſitzende des Verbandes Deutſcher 
Kinderhorte, Vorſitzende des Char— 
lottenburger Hausfrauenvereins, Bor= 
ſtandsmitglied des Verbandes Deut— 
ſcher Hausfrauenvereine, Hamburg, 
Vorſitzende verſchied. Groß-Berliner 
Kinderfürſorgeein richtungen. 


Schriften: Schrieb über Kinderfür— 
ſorge (namentlich Kinderhortweſen), 
Jugend- und Schulpflege. So in den 
Zeitſchriften: „Rheiniſche Blätter für 
Wohnungsweſen“, „Monateſchrift für 
Kinderhortweſen“, „Zentralblatt für 
Vormundſchaftsweſen“. Zwei Beiträge 
zu dieſen Themen erſchienen auch in 
den Sammelwerken: „Die weibliche 
Dienſtpflicht““ München 1916 und 
„Kleinkinderfürſorge“, Leipzig 1917. 
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Giesberts, Johann. 


Partei: Chriſtliche Volkspartei. 

22. Wahlkreis: Düſſeldorf 1. 

Geburtsdaten: 3. Februar 1865 in 
Straelen (Kreis Geldern). Vater: 
Bäckermeiſter. 

Beruf: Arbeiterſekretär. 

Anſchrift: Berlin NW 40, Kron⸗ 
prinzenufer 24. 

Lebensgang (K. 211, R. 252, W. 498): 
Volksſchule, 1880 — 1883 Bäckerlehre, 
bis 1899 Lohnarbeiter, Militärdienſt, 
dann in Bierbrauerei, Arbeiter in den 
Königl. Zentralwerkſtätten, Redakteur 
der „Weſtdeutſchen Arbeiterzeitung“, 
1892 - 1918 Stadtverordneter in M.⸗ 
Gladbach, ſeit 1905 Mitglied des 
Reichstags, ſeit 1906 des Preußiſchen 

Abgeordnetenhauſes. Am 1. Januar 

1918 zum ſozialpolitiſchen Beirat ins 
Reichswirtſchaftsamt berufen. Vom 
1. November 1918 Unterſtaatsſekre⸗ 
tär im Reichsarbeitsamt. Mitglied 
des Vorſtandes der Landes-Verſiche⸗ 
rungsanſtalt Rheinprovinz, der Zen⸗ 
tralſtelle für Volkswohlfahrt, der 
Geſellſchaft für ſoziale Reform, Dele- 
gierter der internationalen Vereini⸗ 
gung für geſetzlichen Arbeiterſchutz, 
Vorſtandsmitglied des Geſamtver— 
bandes der chriſtlichen Gewerkſchaften 
und des chriſtlichen Metallarbeiter— 
verbandes, Mitglied des Zentral- 
komitees der deutſchen Vereine vom 
Roten Kreuz, Mitglied des Vorſtandes 
der Zentrumsfraktion für den Deut⸗ 


ſchen Reichstag und das Preußiſche 
Abgeordnetenhaus, ſowie des Reichs⸗ 
ausſchuſſes der deutſchen Zentrums⸗ 


partei. Staatsſekretär des Reichs⸗ 
poſtamts. . 


Schriften: Veröffentlichte eine Rede, 


im Volksbund für Freiheit und Vater⸗ 
land gehalten; Gotha 1918. Ferner 
Aufſätze in verſchiedenen Zeitſchriften: 
In der „Deutſchen Arbeit“ (Köln) über 
innerpolitiſche Reformen. über die 
Wahlrechtsvorlage; in „Bergknappe“ 
über Kolonialpolitik; in „Das Neue 
Deutſchland“ über Koalitionsrecht; in 
„Gemeinſchaft“ über das preußiſche 
Wohnungsgeſetz; in der „Deutſchen 
Politik“ über Staatsmonopole und 
Kriegshilfsdienſtgeſetz; in der „Sozi⸗ 
alen Praxis“ über Reform der 
Arbeiterverſicherung. 
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Gilſing, Anton. 


Partei: Chriſtliche Volkspartei.. 
18. Wahlkreis: Arnsberg. | 
Geburtsdaten: 

Ludwigsluſt (Mecklenburg). 


1. Juni 1875 in 


JJ 8 


Beruf: Arbeiterſekretär und Gejchäfts- 
führer. \ 
Anſchrift: Bochum. 


Eigene Mitteilungen nicht erhältlich. 
) fo] 
Girbig, Emil. 


Partei: Mehrheitsſozialiſt. 

11. Wahlkreis: Liegnitz 

Geburtsdaten: 11. Juni 1866 in 
Eliſabethhütte. 

Beruf: Vorſitzender des Glasarbeiter— 
verbandes. 

Anſchrift: Berlin O 17. Goßlerſtr. 19. 

Lebensgang (A. 265): Volksſchule 
in Köpenik, Glasmacherlehre. Seit 
1897 Vorſitzender des Verbandes der 
Glasarbeiter, ſeit 1907 Sekretär der 
intern. Organiſation der Glasarbeiter. 

Lebensarbeit: Seit 1885 in der po= 
litiſchen und gewerkſchaftlichen Ar— 
beiterbewegung tätig. Delegierter der 
Gewerkſchaftskongreſſe, internationa— 
len Kongreſſe und Parteitage. Trat 
vornehmlich für den Arbeiterſchutz der 
Glasarbeiter und ⸗arbeiterinnen ein. 
Während des Krieges: Verſchiedene 
kommunale Ehrenämter. 


Schriften: Die Flaſcheninduſtrie und 
ihre Arbeiter. Mitarbeiter verſchiede— 
ner ſozialer, politiſcher und fach⸗ 
wiſſenſchaftlicher Zeitſchriften. 


Gleichauf, Wilhelm. 


Partei: Deutſche demokratiſche Partei. 

2. Wahlkreis: Weſtpreußen. 

Geburtsdaten: 4. Auguſt 1855 in 
Donaueſchingen. 

Anſchrifft: Berlin, Danziger Straße 51. 

Lebensgang: Volksſchule, 3 Jahre 
Gymnaſium, 3 Jahre Gewerbeſchule, 
3 Jahre Schloſſerlehre. 30 Jahre 
praktiſche Arbeit als Schloſſer, Mon⸗ 
teur und Meiſter. 18 Jahre, Gewerk— 
ſchaftsbeamter und Redakteur. 

Lebensarbeit: Organiſierung der 
Arbeiter in politiſch neutralen Orga— 
niſationen. Erringung eines Arbeits⸗ 
rechtes. Während des Krieges Mitglied 
des Feſtſtellungsausſchuſſes und des 
Oberausſchuſſes zur Feſtſtellung von 
Kriegsſchäden. 

Schriften: Geſchichte des Verbandes 
der Deutſchen Gewerkvereine (Hirſch— 
Duncker); Berlin 1907. Schrieb in 


„Heer und Heimat“ über Wohlfahrts- 

tätigkeit der Hirſch-Dunckerſchen Ge 

werkvereine im Kriege. 
Lebensziel: Durchführung der konſti— 


tutionellen Einrichtung der indu— 
ſtriellen Betriebe. 
2 
Gölzer, Heinrich. 
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Partei: n 

24. Wahlkreis: Oberbayern-Schwab. 

Geburtsd aten: 3. Januar 1868 in 
Kempten (Allgäu). 5 

Beruf: Schreinermeiſter. 

Anſchrift: Kempten (Allgäu), Burg- 
ſtraße V. 58 

Lebensgang: Volks- und Fort⸗ 
bildungsſchule, Schreinerlehre. Be— 
reiſte Deutſchland, beſuchte in Hamburg 
von 1890-1893 die Gewerbeſchule. 
Seit 1893 in meiner Heimat ein 
eigenes Geſchäft. Seit 1905 Mitglied 
des Gemeindekollegiums Kempten, ſeit 


1912 Mitglied des Bayeriſchen Land- 


tags, Gründungs- und Vorſtands— 
mitglied der Ein- uud Verkaufs— 
genoſſenſchaft der Schreinermeiſter 
Kemptens (e. G. m. H.) und Vorſtand 
der Sozialdemokrat. Partei Kemptens. 
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Gothein, Georg. 
Partei: Deutſche demokratiſche Partei. 
9. Wahlkreis: Breslau. 
Geburtsdaten: 15. Auguſt 1857 in 

Neumarkt Schleſien). Vater: Dr. med. 
Anſchrift: Breslau 18, Hohenzollern: 
ſtraße 155. 
Lebensgang (K. 70, R. 255, W. 525): 


es 
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Realgymnaſium am Zwinger, Breslau. 
Univerſität Breslau, Bergakademie 
Berlin, praktiſche Lehrzeit als Berg⸗ 
mann in Bleierz⸗ und Kohlenberg⸗ 
werken Oberſchleſiens, als Bergaſſeſſor 
in Saarbrücken und Gleiwitz tätig. 
1885 — 1887 Generalſekretär des Ober⸗ 
ſchleſiſchen Berg- und Hüttenvereins. 
18871892 Königl. Bergrevierbeamter 
in Waldenburg (Shlejien) und Tar⸗ 
nowitz. 1893-1901 Erſter Syndikus 
der Breslauer Handelskammer. 1893 
bis 1903 Mitglied des Preußiſchen 
Abgeordnetenhauſes, ſeit 1901 Mit⸗ 
glied des Reichstags, Mitglied des 
Ausſchuſſes und Vorſtand des Handels— 
vertragsvereins, des Vereins für 
Sozialpolitik. Mitglied des Schleſiſchen 
Provinziallandtags. 
Lebensarbeit: Während des Krieges: 


Verproviantierungskommiſſion Bres⸗ 


lau, Vorſitzender der Mittelſtands⸗ 
kommiſſion des nationalen Frauen⸗ 
dienſtes Breslau, Mitglied des Haus⸗ 
haltsausſchuſſes des Reichstags, 
Vorſitzender des Hilfsdienſtausſchuſſes, 
Mitglied des Ausſchuſſes der Mehr- 
heitsparteien. Staatsſekretär des 
Reichsfinanzamts. 

Schriften: Der deutſche Außen⸗ 
handel; 1901. Die oberſchleſiſche 
Montaninduſtrie; 1887. Wollen wir 
unſeren Bergbau verſtaatlichen? Wie 
beſſern wir unſere Arbeiterverhält⸗ 
niſſe? Agrarpolitiſches Handbuch; 
1910. Zahlreiche volkswirtſchaftliche 
und politiſche Aufſätze in Zeitſchriften 
des In⸗ und Auslandes. Die wirt⸗ 
ſchaftlichen Ausſichten nach dem Kriege; 
Berlin 1915. Ferner über dieſes 
Thema im „Schleſiſchen Gewerbeblatt“. 
Deutſchlands Handel nach dem Kriege; 
Tübingen 1916. Über Außenhandel 
auch in „Deutſcher Außenhandel“. Die 
Kriegslaſten und ihre Deckung; Berlin 
1916. Das ſelbſtändige Polen als 
Nationalitätenſtaat; Stuttgart 1917. 
Aufſätze über die Polenfrage erſchienen 
auch im „März“, „Neue Süd. Monats⸗ 
hefte“, „Deutſche Wirtſchaftszeitung“. 
Schrieb außerdem zahlreiche Artikel 
über politiſche, finanzpolitiſche und 
wirtſchaftliche Fragen. So im „Deut⸗ 
ſchen Außenhandel“ über internatio⸗ 
nale Verſtändigung; in „Dokumente 
des Fortſchritts“ über Rüſtungen; in 
„Hilfe“ über Freiheit der Meere, Ser⸗ 
biens Schickſal, Kriegsſchuldtilgung, 
Vaterländiſcher Hilfsdienſt, Welt⸗ 
hungersnot, Friedensbewegung; im 
„Konfektionär“ über Übergangswirt⸗ 
ſchaft; im „März“ über die Friedens⸗ 
frage; in der „Internationalen Rund⸗ 
ſchau“ über den Krieg im allgemeinen; 
in der „Europäiſchen Staats⸗ und 
Wirtſchaftszeitung“ über deutſches 
Parteiweſen und über Zwangskartelle; 
über Verkehrsaufgaben in „Tiefbau“ 
und in der „Wirtſchaftszeitung“ der 
Zentralmächte. In letzterer Zeitſchrift 
auch über den Friedensbund und über 
neue Steuern. 


Maas, Nationalverſammlung. 


Lebensziel: Ein freies Deutſchland 
in einem auf Moral und Recht auf⸗ 
gebauten Völkerbund. 


[e] 


Gradnauer, Georg. 


Partei: Mehrheitsſozialiſt. 
28. Wahlkreis: Sachſen 1. 
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Geburtsdaten: 16. November 1866 
in Magdeburg. 

Beruf und Titel: Schriftſteller, Dr. 
phil., Sächſiſcher Miniſter des Innern 
und Außern. 

Dresden-A., 


Anſchrift: 
Platz 10. 

Lebensgang (A. 341, K. 289, R. 256, 
W. 527): Gymnaſium, ſtudierte Ge— 
ſchichte und Philoſophie, Dr. phil. 
Diente im 8. Infanterie-⸗Regiment. 
Redakteur der „Sächſiſchen Arbeiter- 
zeitung“ in Dresden, dann Redakteur 
des „Vorwärts“, ſeit 1906 Redakteur 
der „Dresdener Volkszeitung“. 1898 
bis 1906 und ſeit 1912 Mitglied des 
Reichstags, zurzeit Sächſiſcher Miniſter 
des Innern und Außern. 

Schriften: Diſſertation: Mirabeaus 
Gedanken über die Erneuerung des 
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Wettiner 


franzöſiſchen Staatsweſens; 1889. Das 
Elend des Strafvollzugs; 1905. Ver⸗ 
faſſungsweſen und Verfaſſungskämpfe 
in Deutſchland; 1909. Wahlkampf, 
die Sozialdemokratie und ihre Gegner; 
1911. Schrieb neuerdings in „Glocke“ 
und „Neue Zeit“ über Fragen der 
äußeren und inneren Reform (Wahl— 
rechtsreform, Parlamentarismus), ſo— 
wie über die ſozialdemokratiſche Par— 
teipreſſe. 


v. Graefe, Albrecht. 


Partei: Deutſchnationale Volkspartei. 


35. Wahlkreis: Mecklenburg. 
Geburtsdaten: 1. Januar 1868 in 
Berlin. 
Anſchrift: Goldebee bei Kartlow 
(Meckl.). N 
Lebensgang (K. 353, R. 257, W. 528): 
Joachimsthalſches Gymnaſium in Ber: 
lin Abiturium 1887). Bis 1900 akt wer 


Offizier bei Huſarenregiment 14 und 


Leivgarde-Huſarenregiment, während 
dieſer Zeit 1892 —1893 Reiſe um die 
Erde und 1896 1897 zur Botſchaft in 
Konſtantinopel kommandiert. Seit 
1899 Beſitzer des ritterſchaftlichen Gutes 


Goldebee in Mecklenburg. Von 1899 


bis 1918 Viitglied des Mecklenburgi⸗ 
ſchen Landtags (auf Grund der Land⸗ 
ſtandſchaft, ſeit 1912 Mitglied des 
Reichstags. 

Lebensarbeit: Sonderfächer in par⸗ 
lamentariſcher Arbeit: Auswärtige 
Politik, Militäretat und Mittelſtands⸗ 
fragen. Während des Krieges: Von 
Anguſt 1914 bis September 1918 (mit 
Ausnahme der Reichstagsſitzungszei⸗ 
ten) im Felde, hauptſächlich als Kom⸗ 
pagnie- und Bataillonsführer beim 
Alexander = Gardegrenadierreriment 
und beim Jägerregiment 9 (1915 bei 
Tarnow-Öorlice verwundet). 

Schriften: „Credo“ (Hugo Steinitz 
Verlag, Berlin), zahlreiche politiſche 
Artikel, hauptſächlich als Mitarbeiter 
der „Mecklenburger Warte“. 

Lebensziel: Arbeit für ein reines, 
ſtarkes Deutſchtum, das — befreit von 
den Phantaſien eines verſchwommenen 
Weltbürgertums und von den zer⸗ 
ſetzenden Einflüſſen jeder internatio⸗ 
nalen Strömung — getragen iſt allein 
von der glücklichen Miſchungpotsdamer 
und Weimarer Geiſtes. 


0 


Gröber, Adolf, 


Partei: Chriſtliche Volkspartei. 
31.32. Wahlkreis: Württemberg. 
Geburtsdaten: 11. Februar 1854 
in Riedlingen. Vater: Spielwaren⸗ 
fabrikant. N | 
Beruf und Titel: Staatsſekretär a. D. 
Anſchrift: Heilbronn, Steinſtraße 40. 
Lebensgang (K. 322, R. 259, W. 539): 
Volksſchule, Lyzeum, Gymnaſium, 
Student der Rechte in Tübingen, 
Leipzig, Straßburg, juriſtiſche Lauf⸗ 
bahn, ſeit 1889 Mitglied des Württem⸗ 
bergiſchen Landtags, ſeit 1887 Mit⸗ 
glied des Reichstags, Vorſtandsmit⸗ 
glied der Zentrumsfraktion im Reichs⸗ 
tag und Württembergiſchen Landtage, 
Vorſtandsmiiglied des Volksvereins 


für das katholiſche Deutſchland, Mit⸗ 
glied der Zentraltommiſſion der Ge⸗ 


mn = 5 


neralverſammlung der Katholiken 

Deutſchlands. Vom 5. Oktober bis 

9. November 1918 Staatsſekretär im 

Kabinett des Reichskanzlers Prinz 

Max von Baden. 

Weitere Mitteilungen zurzeit 
nicht erhältlich. 


Gruber, Martin. 


Partei: Mehrheitsſozialiſt. 

24. Wahlkreis: Oberbayern-Schwab. 

Geburtsdaten: 28. Mai 1866 in 
Harthauſen (Bad Aibling). 


Anſchrift: München, Pfeuferſtr. 32 III. 
Lebensgang: Volksſchule Aibling, 
Lateinſchule Roſenheim, Humaniſtiſches 
Gymnaſium Burghauſen (Lahn) Tech⸗ 
niſche Hochſchule München und Uni⸗ 
verſität Gießen (naturwiſſenſchaftliche 

Fächer). Einjährig⸗ freiwillig 2. Bayer. 

Inf⸗Reg. (1889 - 1890). Ab 1890 
im journaliſtiſchen Beruf tätig, Mit⸗ 
arbeiter ſozialdemokratiſcher Zeitung. 
Nach zehnjähriger Mitarbeit (1900) 
Eintritt in die Redaktion der „Münch: 
ner Poſt“. Alsdann verantwortlicher 
Redakteur, mehrfach aufſehenerregende 


Preßprozeſſe (Petersprozeß). Vertret. 
d Rechte d. werktätig. Volkes. Während 
des Krieges: Wahrung d. Intereſſen der 
Kriegsteilnehmer u. ihrer Angehörigen. 

Schriften: Agitationsſchriften ver— 
ſchiedenen Inhalts. 

Lebensziel: Weltfrieden, Völker— 
freiheit und Menſchheitsglück. 


[e] 


Grünewald, Wilhelm. 


Partei: Deutſche demokratische Partei. 
34. Wahlkreis: Heſſen. 


Geburtsdaten: 18. Juni 1859 in 


Babenhauſen. 

Beruf und Rechtsanwalt, 
Juſtizrat. 

Anſchrift: Gießen, Liebigſtr. 19—21. 

Lebensgang: Real⸗ und Gymnaſial⸗ 
bildung. Seit 1886 Rechtsanwalt. 
Politiſch freiſinnig tätig ſeit 1884. 
Beigeordneter der Stadt Gießen, Land⸗ 
tagsabgeordneter. 

Lebensarbeit: Anwaltsberuf, Ver⸗ 
waltung induſtrieller Unternehmun⸗ 
gen, Landwirtſchaft, Jagd. Tätigkeit 

in den Angelegenheiten der Univ erſttät 
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Gießen. Während des Krieges: Kriegs— 
fürſorge, insbeſondere Berufsberatung 
der Kriegsbeſchädigten. 

Lebensziel: Den Menſchen, die auf 
meine Fürſorge Anſpruch haben, zu 
genügen, meine Berufsarbeit mit 
Ehren zu Ende zu führen. Mein 
politiſches Ziel: Den demokratiſchen, 
freiheitlichen Gedanken von einem der 
Freiheit würdigen Volke verwirklicht 
zu ſehen. 


Grunau, Auguſt. 
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Partei: Chriſtliche Volkspartei. 

9. Wahlkreis: Breslau. 

Geburtsdaten: 12. Juli 1881 in 
Klingerswalde (Kreis Heiligenburg, 
Oſtpreußen). 

Anſchrift: Breslau, Graupenſtr. 11. 

Lebensgang: Volksſchule, jugendlicher 
landwirtſchaftlicher Arbeiter, Fabrik— 
arbeiter in verſchiedenen Fabriken in 
Weſtfalen und Hannover, Gewerk— 
ſchaftsſekretär, Bezirksleiter des Zen— 
tralverbandes chriſtlicher Fabrik- und 
Transportarbeiter Deutſchlands für 
Schleſien und Poſen. 

Lebensziel: Meine Kräfte in den 


Dienſt der ch Schote ſtellen. Den 
wirtſchaftlich Schwachen durch meine 
Tätigkeit helfen. An der wirtſchaft⸗ 
lichen Wiedererſtarkung unſeres Vater⸗ 
landes mitarbeiten. 


Günther, Oskar. 


Partei: Deutſche demokratiſche Partei. 

30. Wahlkreis: Sachſen 2. 

Geburtsdaten: 20. März 1861 in 
Grimma. 
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Anschrift: Plauen (Vogtland), Lützow⸗ 
ſtraße 51. 

Lebensgang: Schulbeſuch in Grimma, 
kaufmänniſche Lehre in Treuen (Vogt⸗ 
land), ſeit 1886 kaufmänniſches En⸗ 
grosgeſchäft in Plauen, ſeit 1903 Mitgl. 
Der Zweiten Kammer des Sächſiſchen 
Landtags, Mitglied des Deutſchen 
Reichstags 1907-1912, Stadtverord⸗ 
neter 1896 — 1898 und ununterbrochen 
ſeit 1902. Seit vielen Jahren Vor⸗ 
ſitzender des Landesverbandes der 
Freiſinnigen, ſpäter der Fortſchritt⸗ 
lichen Volkspartei im Königreich Sach⸗ 
ſen, jetzt Vorſitzender des Landesver— 
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bandes der Deutſchen demokratiſchen 
Partei im Bundesſtaate Sachſen. 
Während des Krieges: Ende Oktober 
1918, dem Willen der Landtagsmehr— 
heit entſprechend, von König Friedrich 
Auguſt zum Staatsminiſter ernannt. 
Am 13. November 1918 Abſchied ge— 
nommen. Viele Ehrenämter, darunter 
in dem vom Landtag gewählten Er— 
nährungsbeirat für Sachſen. 


RD 
Haack, Magnus. 


Eee 
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Partei: Mehrheitsſozialiſt. 
28. Wahlkreis: Oſtſachſen. 
Geburtsdaten: 20. Oktober 1869 


in Glauchau. 

Beruf: Gewerkſchaftsbeamter., 

Anſchrift: Dresden Neuſtadt. Bureau: 
Leipziger Straße 40. 

Lebensgang (A. 342): Volksſchule, 
Gelbgießer, Metalldreher, ſeit 1888 in 
der gewerkſchaftlichen Bewegung und 
ſozialdemokratiſchen Partei, ſeit 1903 
Bezirksleiter des Metallarbeiterver— 
bandes für Sachſen. Mitglied des 
Gewerkſchaftsausſchuſſes für Sachſen, 
Mitglied und Vizepräſident des Ar⸗ 


Schriften: 
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beiter- und Soldatenrats für Groß— 
Dresden, ſeit dem 22. Nov. 1918 Volks- 
kommiſſar im Sächſiſchen Arbeits- und 
Wirtſchaftsminiſterium zum Zwecke der 
Bearbeitung der wirtſchäftlichen De— 
mohiliſation. 

Ausſperrungsfieber der 
Metallinduſtriellen; 1906. 


Haas, Ludwig. 
Eee 
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Partei: Deutſche Demokratische Partei. 
33. Wahlkreis: Baden. 
Geburtsdaten: 16. April 1875 in 
Freiburg (Baden). Vater: Kaufmann. 
Beruf und Titel: Rechtsanwalt, Dr. 
jur., zurzeit Miniſtet des Innern. 
Anſchrift: Karlsruhe, Hübſchſtraße 19. 
Lebensgang (K. 334, R. 260, W. 565) 
Volksſchule, Gymnaſium, Studium der 
Rechtswiſſenſchaften, Dr. jur. Seit 
1901 Rechtsanwalt in Karlsruhe. 
Diente beim 2. Badiſchen Grenadier⸗ 
Regiment. Seit 1909 Stadtrat. Seit 
1912 Mitglied des Reichstags, ſeit 
November 1918 Mitglied der Badiſchen 
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vorläufigen Volksregierung (Miniſter 
des Innern). Während des Krieges: 
Auguſt 1914 bis September 1915 Zug- 
führer und Kompagnieführer im Re— 
ſerve-Infanterie-Regiment 238, dann 
bis November 1918 Referent beim 
Verwaltungschef beim Generalgou— 
vernement Warſchau 

Schriften: Schrieb u. a. in „Hilfe', 
über Volksheer und über Steuerkom— 
promiß; in den „Neuen Jüdiſchen 
Monatsheften“ über das polniſche 
Schulgeſetz; in der „Deutſchen Politik“ 
über Volksſtaat und Monarchie 

Lebensziel: Ich will den Glauben 
nicht verlieren und ihn meinen Kin— 
dern weitergeben, daß die Menſchen 
in ihrem innerſten Kerne gut ſind. 
Der deutſche Staat muß ſo ausgebaut 
werden, daß das Volk den Staat liebt, 
daß es ſich nicht nur der Heimat 
freut, ſondern ſtolz iſt auf ſeine Staats— 
einrichtungen. Das deutſche Volk und 
die Menſchheit müſſen durch den Völ— 
kerbund höheren Lebensformen zuge— 
führt werden. 


Haaſe, Hugo. 


Partei: Unabhäng. Sozialdemokratie. 

3. Wahlkreis: Berlin. 

Geburtsdaten: 29. September 1863 
in Allenſtein. 

Beruf: Rechtsanwalt. 

Anſchrift: Berlin. 

Lebensgang (K. 3, R. 260, W. 565): 
Gymnaſium, Univerſität, juriſtiſche 
Laufbahn. Seit 1890—1911 Rechts⸗ 
anwalt in Königsberg, ſeit 1912 in 
Berlin, 15 Jahre Stadtverordneter 
in Königsberg (Preuß.), 1897, 1898 bis 
1906, 1912— 1918 Mitgl. d. Reichstags. 
Eigene Mitteilungen nicht erhältlich. 


2 
Hagemann, Joſef. 


Partei: Chriſtliche Volkspartei. 

15. Wahlkreis: Oldenburg. 

Geburtsdaten: 26. September 1875 
in Hörſtel (Weſtfalen). 

Beruf: Arbeiterſekretär. 

Anſchrift: Osnabrück, Pfaffenſtraße 9. 

Lebensgang: Volksſchule, Schloſſer⸗ 
lehre. Als Geſelle viele deutſche Städte 
bereiſt, insbeſondere Düſſeldorf, Köln, 
Bonn, Koblenz, Boppard und er 
1900 -1908 Eiſenbahnſchloſſer, „jett 
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1908 chriſtlicher Arbeiterſekretär in Os⸗ 


nabrück. Seit 1910 Bürgervorſteher 
in Osnabrück. Während des Krieges: 
Wiederholt zum Heeresdienſt einbe— 
rufen. In zahlreichen ſtädtiſchenKriegs— 
fürſorgekommiſſionen tätig. 
Lebensziel: Meine ganze Kraft will 
ich einſetzen für den Neuaufbau und 
die Wiedererſtarkung meines Vater— 
landes, für die chriſtlichen Ideale 
unſeres Volkes, für meine Partei und 
unſere chriſtliche Arbeiterbewegung. 


Hampe, Auguſt. 
Partei: Hoſpitant der Deutſchnatio⸗ 
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nalen Volkspartei. 
16. Wahlkreis: Hannover Hildesheim. 
Geburtsdaten: 20. April 1866 in 
Holzminden. 
Beruf: Richter. 


Anf 1 
wall 7. 
Lebensgang: Gymnaſien zu Holz— 
minden und Sangerhauſen, Univer⸗ 
ſitäten Göttingen und Berlin, dann 
juriſtiſche Laufbahn. 1898 Amtsrichter, 


Braunſchweig, Theater- 


1901 Landrichter in Braunſchweig, 
1906 Oberlandesgerichtsrat daſelbſt, 
1908 Mitglied der Juriſt. Prüfungs⸗ 
kommiſſion, 1913 Mitglied des Kom⸗ 
petenzgerichtshofs, 1917 ſtellvertreten⸗ 
der Vorſitz. d. Br. Verwaltungsgerichts⸗ 
hofs. Bereiſte kulturhiſtoriſch Studien 
halber Agypten, Syrien, Kleinaſien, 
den Balkan, Rußland, Skandinavien 
und alle übrigen europäiſchen Länder. 

Lebensarbeit: Ausbildung eines 
zeitgemäßen Rechts. Während des 
Krieges: 1915 bis zu einer ſchweren 
Erkrankung Oberleutnant beim Küſten⸗ 
ſchutz in Aurich. 

Schriften: Das Braunſchweigiſche Pri⸗ 
vatrecht, 1. Aufl. 1896, 2. Aufl. 1901. 
Herausgeber der Braunſchweigiſchen 
Zeitſchrift für Rechtspflege. Zahlreiche 
Aufſätze in der Deutſchen Juriſten⸗ 
zeitung u. a. Z. 

Lebensziel: Mitzuhelfen, daß mein 
deutſches und mein braunſchweigiſches 
Vaterland aus Not und Elend wieder 
zur Kraft und aus Schmach wieder 
zur Ehre zurückgeführt werde. 
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Hartmann, Guſtav. 


un in Lt an un mn Li in in in u. 


Partei: Deutſche demokratiſche Partei. 


3. Wahlkreis: Berlin. 


Geburtsdaten: 24. Februar 1861 in 
Görlitz. Vater: Schuhmachermeiſter. 

Beruf: Vorſitzender des Verbandes 
der deutſchen Gewerkvereine (Hirſch— 
Duncker). 


Anſchrift: Berlin NO 55, Greifs— 
walder Straße 223. 
Lebensgang: 18671825 Knaben⸗ 


mittelſchule in Görlitz. Erlernte 1875 
bis 1879 das Schloſſerhandwerk, ging 
1879 auf die Wanderſchaft und ar: 
beitete in Berlin, Hamburg, Stade 
und Düſſeldorf als Schlofjer, war von 
1882 ab im Maſchinenbau tätig, zu— 
letzt bis 1899 als Vorarbeiter auf der 
Lokomotivfabrik „Hohenzollern“ in 
Düſſeldorf. Seit 1899 Angeſtellter 
der deutſchen Gewerkvereine, bis 1916 
Hauptſchriftführer des Gewerkvereins 
deutſcher Metallarbeiter, ſeit 1916 Vor— 
ſitzender des Geſamtverbandes der 
deutſchen Gewerkvereine (Girſch— 
Duncker). Seit April 1918 Stadt— 
verordneter. Vom Dezember 1918 ab 
Referent fur Sozialpolitik im Preu⸗ 
ßiſchen Miniſterium für Handel und 
Gewerbe, Abteilung 3. 

Lebensarbeit: Unentwegtes Eintre— 
ten für die Gleichberechtigung der 
Arbeiterſchaft auf allen Gebieten. An- 
dauernde Organiſationsarbeit im In⸗ 
tereſſe der deutſchen Gewerkvereine. 
Tätige Mitarbeit zur Förderung der 
Sozialpolitik. Aufklärung und Be— 
lehrung der freiheitlich-nationalen Ar- 
beiterſchaft über alle Tagesfragen in 
Wort und Schrift. Während des 
Krieges: Beteiligung und Mitarbeit 
an verſchiedenen Wohlfahrtseinrich— 
tungen der Kriegszeit, insbeſondere 
Mitarbeit an allen ſozial⸗ und wirt⸗ 
ſchaftspolitiſchen Organiſationen, die 
zur Umſtellung unſerer Wirtſchaft in⸗ 
folge des Krieges erforderlich wurden 
und die mit der Demobiliſation not— 
wendig werden. 

Schriften: Schriften von größerem 
Umfange ſind nicht herausgegeben 


worden, dagegen eine ganze Reihe 
Broſchüren, die von den Gewerkver⸗ 
einen verbreitet worden ſind. Schrieb 
u. a. über Kriegsgefangenenarbeit in 
der Eiſeninduſtrie in „Soziale Praxis“, 
über Frauenarbeit in der Metallin⸗ 
duſtrie in „Archiv für Frauenarbeit“, 
über Kriegslöhne im „Gewerkverein“. 
Lebensziel: Ich bin ſtets für die 
Emporhebung der Arbeiterſchaft zu 
Freiheit, Gleichberechtigung und mög⸗ 
lichſter Wohlfahrt eingetreten, habe 
die Arbeiterklaſſe nicht als beſondere 
Volksgruppe betrachtet, ſondern bin 
für ihre Eingliederung als gleichbe⸗ 
rechtigter Faktor in das Volksganze 
eingetreten. Jetzt nach der Revolution 
liegt nichts näher, als alles daranzu⸗ 
ſetzen, um unſere Wirtſchaft wieder 
aufzubauen, das Pflichtbewußtſein aller 
dem neuen Staat gegenüber zu wecken 
und die Freude an der Arbeit zum 
Nutzen des Volksganzen zu heben. 
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Hartmann, Rudolf. 


Partei: Deutſchnationale Volkspartei. 

10. Wahlkreis: Oppeln. 

Geburtsdaten: 20. März 1856 in 
Brüſſow, Kreis Prenzlau. 

Beruf u. Titel: Geheimer Sanitäts⸗ 
rat, Dr. med. f 

Anſchrift: Neu⸗Heiduk bei Königs⸗ 
hütte. 8 

Lebensgang:Stadtſchulen in Brüſſow 
und Greifenhagen, Gymnaſien in 
Prenzlau und Stettin, Univerſitäten 
Göttingen und Berlin, zuerſt Studium 
der Mathematik und der Naturwiſſen⸗ 
ſchaften, dann Medizin. Seit 1883 
mediziniſche Laufbahn, ſeit 1900 
Knappſchaftsoberarzt in Königshütte. 
Mitglied des Kreisausſchuſſes u. der 
Synode in Zabrze, Mitglied des Kreis⸗ 
tages in Beuthen Land, Mitglied des 
ärztlichen Ehrengerichts für Schleſien. 
Eigene Mitteilungen nicht erhalten. 
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| Haſenzahl, 
Ludwig, Johann, Philipp. 
Partei: Mehrheitsſozialiſt. 

34. Wahlkreis: Heſſen. 
Geburtsdaten: 13. Juni 1876 in 
Erbach. Vater: Elfenbeinſchnitzer. 

Anſchrift: Erbach (Odenwald). 
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Lebensgang (A. 358, K. 344, R. 264): 
Volksſchule, 
Fachſchule für Elfenbeinſchnitzerei. 
Einige Jahre in der Fremde zur 
Weiterbildung. 1897-1899 beim 
Militär. Mitglied des Deutſchen 
Holzarbeiterverbundes. Seit 1908 
Mitglied des Stadtrats in Ers 
bach. Seit 1912 Mitglied des Reichs— 
tags. 

Lebensarbeit: Habe ſeit zehn Jahren 
eine unentgeltliche Auskunftsſtelle im 
Kreiſe Erbach eröffnet. Seit einigen 
Jahren in der Krankenverſicherung 
tätig. Während des Krieges bei 
verſchiedenen Landſturmformationen 
gedient. 

Lebensziel: Meine ganze Kraft dem 
Auf⸗ und Ausbau Deutſchlands ge— 
widmet. 


Elfenbeinſchnitzerlehre, 


F TT EN N ae 
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Haufe, Frieda, 
Partei: Mehrheitsſozialiſtin. 
10. Wahlkreis: Oppeln. 


Geburtsdaten: 6. April 1890 in 
Breslau. 


Beruf: Ehefrau und Kontoriſtin. 
Anſchrift: Kattowitz, Flurſtraße 3. 
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Be 6 ensgang: Volksſchule, Privat 


dung als Kontoriſtin. Verkäuferin, 
dann Heirat. Während des Krieges 
tätig in d. Fürſorge-Vermittlungsſtelle 
der Stadt Kattowitz, ſowie im Demobil⸗ 
machungsausſchuß d. Stadt Kattowitz. 
Lebensziel: Anſetzen meiner Kräfte, 
um die Lage der Arbeiterinnen zu 
verbeſſern und dem Wort „Freie Bahn 
dem Tüchtigen“ zur Wahrheit zu ver⸗ 
helfen zum Nutzen unſeres Vaterlandes. 


Hausmann, Heinrich. 
Partei: Mehrheitsſozialiſt. 
18. Wahlkreis: Arnsberg. 


Geburtsdaten: 8. Februar 1861 in 
Eichlinghofen. 
Beruf: Bergmann. 


Weitere Mitteilungen zurzeit 
nicht erhältlich. 
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Haußmann, Conrad. 
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Partei: Deutſche demokratiſche Partei. 

31.132 Wahlkreis: Württemberg. 

Geburtsdaten: 8. Februar 1857 in 
Stuttgart. 

Beruf: Rechtsanwalt. 5 

Anſchrift: Stuttgart. 

Lebensgang: Seit 1883 Rechtsanwalt 
in Stuttgart, ſcit 1889 Mitglied des 
Württembergiſchen Landtagts, 1890 
bis 1918 Mitglied des Reichstags, ſeit 
der Revolution Staatsſekretär im 
Kriegsrat der Oktober-Regierung, ſeit 
12. Januar 1919 Vorſitzender der 
württembergiſchen Fraktion der Deut⸗ 
ſchen demokratiſchen Partei. 


Weitere Mitteilungen zurzeit 
nicht erhältlich. 
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Hebel, Benedikt. 


Partei: Bayeriſche Volkspartei. 

24. Wahlkreis: Oberbayern⸗Schwab. 

Geburtsdaten: 31. März 3386 in 
Weſterheim (Bayern). 

Beruf: Geiſtlicher. 

Anſchrift: Augsburg C 63 (Mittleres 
Pfaffengäßchen). f 

Lebensgang (K. ee 2, R. 265): Volks⸗ 
ſchule, Gymnaſium, Lyzeum, Univerſi⸗ 


Schriften: 
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tät, Kaplan, Pfarrer, Dekan, Domkapi⸗ 


tular. Schriftführer des chriſtlichen 
Bauernvereins für Schwaben r. N. 
1899 — 1906 Landtagsabgeordneter, ſeit 
1903 Reichstagsabgeordneter. 

Lebensarbeit: Materielle und 
namentlich kulturelle Hebung des 
Bauernſtandes auf der Grundlage der 
chriſtlichen e ee Haupt⸗ 
tätigkeit: Die Seelſorge. 

„Der Bayeriſche Bauern⸗ 
verein“. 3. Auflage, München 1903. 

Lebensziel: Das Glück meiner Mit⸗ 
menſchen in einem geordneten Staats- 
weſen und in Verbindung mit der 
chriſtlichen Kirche! Ehre ſei Gott in 
der Höhe und Friede den Menſchen, 
die eines guten Willens ſind. 


Heile, Wilhelm. 


Partei: Deutſche demokratiſche Partei. 
16. Wahlkreis: Hannover-Braunſchw. 
Geburtsdaten: 18. Dezember 1881 


in Diepholz (Hannover). Vater: Tier: 
arzt. R 

Anſchrift: Zehlendorf, Milinowski⸗ 
ſtraße 34. 


Lebensgang: Rektorſchule, Gymna⸗ 
ſium bis Unterprima. Arbeitete dann 
länger als ein Jahr praktiſch auf 
Schiffswerft in Emden, machte trotz⸗ 
dem gleichzeitig mit früheren Klaſſen⸗ 
kameraden Maturum als Ertrancer 
Oſtern 1901. Studierte an der Tech: 
niſchen Hochſchule in Hannover Ma- 
ſchinenbau und allgemeine Wiſſen⸗ 
ſchaften. Führer der Siudentenſchaft 
im Kampfe um die akademiſche Frei⸗ 
heit 1904 1905. Seitdem politiſcher 
Schriftneller. 

Lebensarbeit: Leitete als Heraus— 
geder 1906 — 1908 die „Deutſche Hoch— 
ſchule“. Zeitſchrift des Verbandes 
Deutſcher Hochſchulen. 1909 —1912 
Generalſekretär des Liberalen Landes⸗ 
verbandes für Nie »erſachſen (ſpäter 
Fortſchrittliche Volkspartei). Seit 1912 
Schriftleiter der „Hilfe“ und, ſeit 
ihrer Begründung 1918, Leiter der 


„Staatsbürgerſchule“ in Berlin. Wäh⸗ 
rend des Krieges: Trat am 1. Mobil⸗ 
machungstage als Kriegsfretwilliger 
ein, machte den Feldzug zunächſt als 
einfacher Soldat im Reſerve-Infan⸗ 
terie-Regiment 92 mit, wurde „wegen 

Tapferkeit vorm Feinde“ ſchnell be- 
fördert; wegen ſchwerer Verwundung 
aus dem Heeresdienſte ausgeſchieden, 
jetzt Leutnant der Landwehr a. D. 

Schriften: Zahlreiche Artikel zu Tages⸗ 
fragen in der „Hilfe“. So über Fragen 
der allgemeinen inneren Politik, über 
Parlamentariſierung und Wahlrecht, 
Kriegsziele u. Friedensfragen, Tauch— 
bootkrieg, Kriegsfinanzierung, Kriegs- 
ſteuern, Kriegsernährungsamt, Spal- 
tung der Sozialdemokratie. Ferner 
über Deutſchland und Amerika und 
engliſche Kriegspolitik; über Deutſch⸗ 
Oſterreich und die Deutſ ſchen in Ruß⸗ 
land; über Erbſchaftsſteuer und poli⸗ 
tiſche Volkshochſchule. 

Lebensziel: Den Tag möchte ich er— 
leben — und das iſt der Sinn aller 
ſtaatsbürgerlichen Ar eit —, an dem 
unſer Vaterland als freier deutſcher 
Volksſtaat allen anderen Völkern ein 
Vorbild iſt durch die Freiheit, Ge— 
rechtigkeit und den ſozialen Geiſt ſeiner 
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ſtaatlichen und geſellſchaftlichen Ein— 


richtungen und die dadurch geweckte 


Freudigkeit der freiwilligen Hingebung 
im Dienſte der Bürger für das Ge— 


U 
Heim, Georg. 


meinwohl. 


Partei: Bayeriſcher Bauernbund. 


25. Wahlkreis: 
Oberpfalz. 
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Niederbayern und 
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Geburtsdaten: 24. April 1865 


— 


n 
Aſchaffenburg. 


Beruf und Titel: Geheimer Landes— 


ökonomierat, Dr. oec. publ. r 


Anschrift: Regensburg. 
Lebensgang: Gymnaſien zu Würz⸗ 


burg und Aſchaffenburg, Univerſitäten 
Würzburg und München. Lehramts⸗ 
aſſiſtent, Reallehrer, promoviert in 
München (ſtaatswiſſenſchaftliche Fa⸗ 
kultät). Früher Mitglied des Reichs- 
tags (1897) und des Bayeriſchen Land— 
tags (1897). Leiter und Gründer der 
Fichtelgebirgs-Verkaufsgenoſſenſchaft 


und der Landwirtſchaftlichen Zentral- 


genoſſenſchaft bayeriſcher Bauernver— 
eine uſw. 
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chriften: Um der HGerechtigkei 
willen. Ein Hilferuf der deutſchen 
Landwirtſchaft. Die Kämpfer ums 
tägliche Brot. Die Verordnungen des 
Bundesrats vom 28. Oktober, 5. No⸗ 
vember 1914 und die Volksernährung. 
Landwirtſchaft und Volksernährung 
im Frühjahr 1915. 
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Heimann, Hugo. 
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artei: Mehrheitsſozialiſt. 
Wahlkreis: Berlin. 
eburtsdaten: 15. April 1859 in 
Konitz (Weitpreußen). 
nſchrift: Berlin W 35, Ulmen: 
ſtraße 6. 


Lebensgang: Gymnaſium z. Grauen 


Kloſter. Verlags buchhändler, bis 1899 
Inhaber von J. Guttentag. Verlags⸗ 


buchhandlung in Berlin. Seit 1900 


Stadtverordneter, Stifter und Leiter 
der Offentlichen Bibliothek und Leſe⸗ 
halle, Berlin, zu unentgeltlicher 
Benutzung für jedermann. Mehr⸗ 
jähriger Aufenthalt in England, aus⸗ 
gedehnte Reiſen in Agypten und 
Indien. 
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Heine, Wolfgang. 


Partei: Mehrheitsſozialiſt. 

12. Wahlkreis: Magdeburg-Anhalt. 

Geburtsdaten: 3. Mai 1861 in Poſen. 
Vater: Gymnaſialdirektor. 

Anſchrift: Berlin, Turmſtr. 4. 

Lebensgang (A. 268, K. 369, R. 268, 
W. 619): Beſuchte private Vorſchulen 
in Weimar und Hirſchberg i Schl., 
das Magdalenengymnaſium in Bres— 
lau, 1879 Abiturient, ſtudierte Natur: 
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wiſſenſchaften, dann die Rechte in 
Breslau, Tübingen und Berlin, Ein⸗ 
jähriger beim 11. Grenadier-Regiment, 
1884 Referendar, 1889 Aſſeſſor, feit- 
dem Rechtsanwalt in Berlin. Seit 
1898 Mitglied des Reichstags für 
Berlin 3, ſeit 1912 für Anhalt 1. Seit 
12. November 1918 Vorſitzender des 
Staatsrats für Anhalt, ſeit Dezember 
1918 preußischer Juſtizminiſter. 
Biographiſches: Wehrwolf in „Freie 
Zeitung“. 1, 37, 150 - 151; 38,156 —157. 
Schriften: Schrieb mehrfach über 
ſozialdemokratiſche Parteifragen. So 
in den „Sozialiſtiſchen Monatsheften“ 
und als Beitrag zum Sammelwerk 
„Vom inneren Frieden des deut⸗ 
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ſchen Volkes“ (Leipzig 1916) über die 
Sozialdemokratie als nationale Partei. 
Ferner in den „Sozialiſtiſchen Monats- 
heften“ über Fragen der inneren Po— 
litik (Demokratiſierung, Wahlreform). 
Zum Sammelwerk, Recht, Verwaltung 
und Politik im neuen Deutſchland“ 
lieferte H. einen Beitrag über Berufs— 
richter und Volksrichter. 


| E 
Heinze, Karl, Rudolf. 
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anna? 
Partei: Deutſche Volkspartei. 

28. Wahlkreis: Oſtſachſen. 
Geburtsdaten: 22. Juli 1865 in 


Oldenburg im Großherzogtum. Vater: 

Profeſſor der Philoſophie. 
Anſchrift: Weißer Hirſch bei Dresden, 

Heinrichſtraße 14. Fernſprecher: Loſch— 


witz 373. 
Lebensgang (W. 623): Vorſchule in 
Naumburg. Gymnaſium in Baſel 


und Leipzig, juriſtiſches Studium in 
Tübingen, Heidelberg, Berlin, Leip—⸗ 
zig. Dr. jur., Einjährig-Freiwilliger. 
Amtsrichter, Landgerichtsrat, Land— 
gerichtsdirektor in Dresden, Hilfs— 
arbeiter bei der Reichsanwaltſchaft, 
Reichsgerichtsrat in Leipzig, Unter⸗ 


ſtaatsſekretär im Kaiſerlich Osma— 
nischen Juſtizminiſterium in Konſtan⸗ 
tinopel, Königlich Sächſiſcher Juſtiz— 
miniſter bis Nov. 1918, zurzeit a. D. 
1907-1911 Mitglied des Reichstags, 
1915-1916 Mitglied des Sächſiſchen 
Landtags. 


Hellmann, Carl Auguſt. 


Partei: Mehrheitsſozialiſt. 

37. Wahlkreis: Hamburg. 

Geburtsdaten: 1. Juni 1870 in Ham⸗ 
burg. Vater: Senatsbeamter. 

Beruf: Volksſchullehrer. 

Anſchrift: Hamburg 23, Haſſelbrook— 
ſtraße 11 IV. 

Lebensgang: Kirchen- und Realſchule, 
Lehrerſeminar. Seit 1891 Volksſchul⸗ 
lehrer (ſtets an derſelben Schule). 

Lebensarbeit: Tätige Beteiligung an 
dem Streben des Hamburgiſchen und 
des Deutſchen Lehrervereins nach 
Hebung der Volksbildung und Volks— 
wohlfahrt durch gerechte und folge— 
richtige Ausgeſtaltung der Volksſchule 
zur nationalen Einheitsſchule; 
Mitarbeit an der Lehrer- und Arbeiter: 
preſſe in Schul- und Jugendfragen. 
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1896-1897 Vorſitzender der Ber: 
einigten Deutſchen Prüfungsausſchüſſe 
für Jugendſchriften und Herausgeber 
der „Jugendſchriftenwarte“. Organiſa⸗ 
toriſche und Lehrtätigkeit im Arbeiter⸗ 
bildungsweſen und im Arbeiterjugend⸗ 
bund von Hamburg-Altona. Zur So⸗ 
zialdemokratie gekommen vor 25 Jah- 
ren aus der Erkenntnis des inneren 
Zuſammenhanges der Bildungsfragen 
mit der wirtſchaftlichen und ſozialen 
Entwicklung. Während des Krieges: 
3 Jahre Landſturmmann und jpäter 
Unteroffizier und zugleich Militär⸗ 
lehrer beim Militärkreisamt Kowno: 
Haupttätigkeit an der Schule für dor- 
tige deutſche Kinder, deutſcher Unter— 
richt, fachmänniſche Unterweiſung und 
Überwachung in den litauiſchen, pol⸗ 
niſchen und jüd. Schulen daſelbſt. Vor⸗ 
tragstätigkeit in den Soldatenheimen.“ 

Lebensziel: 1. Sicherung der freien 
Entfaltung der deutſchen Volksſchule: 
Einheitsſchule, weltliche Schule, in- 
nere Reform der Schule, kollegiale 
Selbſtverwaltung der Schule, Sicher— 

ſtellung der Schulwirtſchaft durch 
Reichsgeſetz. 2. Wiederaufrichtung des 
deutſchen Volkes, ſeiner Wirtſchaft und 
ſeines Staates, möglichſt als Einheits⸗ 
ſtaat, auf dem Boden und im pro— 
grammatiſchen Sinne des deutſchen 
Sozialismus. 3. Erfüllung unſeres 
Menſchenlebens mit dem Idealismus 
Johann Gottlieb Fichtes! 


Henke, Alfred. 


Partei: Unabhäng. Sozialdemokratie. 

37. Wahlkreis: Hamburg uſw. 

Geburtsdaten: 1. März 1868 in 
Altona (Elbe). Vater: Zigarren⸗ 
arbeiter. 

Beruf: Redakteur. 

Anſchrift: Bremen, Sulingerſtraße 33. 

Lebensgang (A. 312, K. 379, R. 268): 
Volksſchule, lernte als Zigarren⸗ 
arbeiter. Diente beim 6. (weſtpr.) 
Grenadierregiment. Weiterbildung aus 
eigenem. Seit 1900 Redakteur der 


„Bremer Bürgerzeitung“. Seit 1906 
Mitglied der Bremer Bürgerſchaft, ſeit 
1912 Mitglied des Reichstags, zur- 
zeit Vorſitzender des Bremer Rates 
der Volksbeauftragten. 
Lebensarbeit: Dem Sozialismus ge⸗ 
widmet. 
Lebensziel: Verwirklichung des So⸗ 
zialismus. 
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Henrich, Konrad. 


Partei: Deutſche demokratiſche Partei. 
34. Wahlkreis: Heſſen. 
Geburtsdaten: 19. Mai 1864 in 
Langgöns b. Gießen. Vater: Landwirt. 
Beruf: Miniſterialdirektor. 
Anſchrift: Darmſtadt, Am Geiſenſee 6. 
Lebensgang: Realgymnaſium, 1884 
die Staatsprüfung für das mittlere 
Juſtizfach, 1887 die Prüfung für das 
mittlere Finanzfach, war im Kaſſen⸗, 
Steuer-, Rechnungs- und ſpäter im 
Schuldendienſt angeſtellt; 1887 infolge 
meiner Wahl beſoldeter Beigeordneter 
der Stadt Darmſtadt. 1908 Stadtver⸗ 
ordneter, 1911 Mitglied der Heſſiſchen 
Zweiten Kammer. Nach der Revo⸗ 
lution wurde er in der proviſoriſchen 


Regierung Leiter des heſ ſiſchen Finanz⸗ 
miniſteriums. Bei den letzten Wahlen 
in die Nationalverſammlung und in 
die Heſſiſche Volkskammer gewählt. 
Lebensarbeit: Intereſſe für volks⸗ 
wirtſchaftliche und ſozialpolitiſche 
Fragen. Anhänger Fr. Naumanns, 
beteiligt bei der Gründung und allen 
ſpäteren Wandlungen der national 
ſozialen Bewegung. In den letzten 


Jahren größeres Intereſſe für die 
Fragen der Finanzpolitik und der 


Organiſation des Staatsweſens. 
Dieſen Aufgaben werden fürs nächſte 
meine Kräfte gewidmet ſein. Während 
des Krieges: Vorwiegend mit der 
Lebensmittelverſorgung der Stadt 
Darmſtadt befaßt als Leiter mehrerer 
Abteilungen des Lebensmittelamts 
und verſchiedener Kommunalverbände. 

Schriften: Die finanzielle Verwaltung 
der öffentlichen Vermögen; Gießen 
1896. Die Grundzüge der Finanz⸗ 
politik; München. 

Lebensziel: Nur dem Volke gilt 
meine Arbeit und meine Kraft, meinen 
Nebenmenſchen mein Intereſſe und 
meine Sorge; für mich erſtrebe ich 
nichts, nur das eine hoffe ich: wenn 
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man mich nicht mehr braucht, dann 
hoffe ich noch fo viel Kraft und Zeit 
zu erübrigen, um in einer ſtillen Ecke 
mir ſelbſt leben zu dürfen. 
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Henſe, Karl. 

Partei: Mehrheitsſozialiſt. - 

37. Wahlkreis: Hamburg - Bremen s 
Stade. 

Geburtsdaten: 8. Januar 1871 in 
Langenthal. 

Beruf: Gewerkſchaftsſekretär. 

Anſchrift: Hamburg 22, Schleidenpl. 8. 

Lebensgang (A. 400): Volksſchule, 
ſpäter Fortbildungsſch., dann Maurer. 
Seit 1905 Gewerkſchaftsſekretär. Vor- 
ſitzender des Gewerkſchaftskartells von 
Hamburg⸗Altona und Umgegend. Ge— 
ſchäftsführer und Vorſtandsmitglied 
der Sozialdemokrat. Partei Hamburgs. 

Lebensarbeit: Neben der Anfertigung 
der ſchriftlichen Jahresberichte des 
Kartells eine Reihe von Jahren Vor⸗ 
ſitzender des Jugendbundes von Ham— 
burg⸗Altona, Mitglied der Zentral- 


bildungskommiſſion und Mitglied der 


Behörde für Jugendfürſorge. Während 
des Krieges ein Jahr und ſieben 
Monate in Rußland; darunter ein 
Jahr Stadtverwaltung Kowno. 
Lebensziel: Die Verwirklichung des 
Sozialismus. 
1 


Hermann, Karl. 


Partei: Deutſche demokratiſche Partei. 

31.2. Wahlkreis: Württemberg. 

Geburtsdaten: 8. Oktober 1886. 
Vater: Kunſt⸗ und Handelsgärtner in 
Ludwigsburg. 

Beruf: Syndikus. ; 

Anſchrift: Reutlingen, Nürtingerhof— 
ſtraße 12. N 

Lebensgang: Beſuchte die Königliche 
Realanſtalt in Ludwigsburg bis zur 
Erlangung der Berechtigung zum 
cinjährig-freiwilligen Dienſt. 1901 
Eintritt in den Württembergiſchen 


8 * N 3 
N. 
g x 75 
Id * 


„ 4 
Er, 


Notariatsdienſt. 1908-1909 Befud 


des ſtaatlichen Unterrichtskurſes für 


Notariatskandidaten. Erſtehen der 


Notariatsdienſtprüfung (Notariats⸗ 


praktikant). 1910 Stellvertretender 
Königlicher öffentlicher Notar und 
Grundbuchbeamter. 1911 Wahl zum 
Geſchäftsführer der Handwerkskammer 
Reutlingen. Vorſitzender des Mittel- 
ſtandskartells Reutlingen. Während 


des Krieges: Vorſitzender des Bezirks⸗ 


ausſchuſſes für Kriegshilfe Reutlingen. 
Geſchäftsführer des Vermittlungsamts 
für Heereslieferungen im Handels- 
kammerbezirk Reutlingen. Direktor 
von vier genoſſenſchaftlichen Liefe- 
rungsverbänden. ; 
Schriften: Mehrere Artikel in den 
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„Grenzboten“ über Fragen der inneren 
öſterreichiſchen Politik (Ermordung 
Stürgkhs, tſchechiſche Erfolge, Streik⸗ 
bewegung). Über die Wiener Aus⸗ 


ſtandsbewegung auch im „Türmer“. 


Lebensziel: Innerhalb einer wahr⸗ 
haftigen Demokratie kämpfe ich für 
die Erhaltung und Feſtigung des 
Standes, dem ich entſproſſen bin, des 
Mittelſtandes, der der deutſchen Kul⸗ 
tur und Wirtſchaft große Dienſte in 
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der Vergangenheit geleiſtet hat und 
ihr auch in Zukunft leiſten wird. Ein 
armes Volk, das keinen ſelbſtändigen 
Mittelſtand als ſozialen, Ausgleichs: 
faktor in ſich ſchließt.] 


Herold, Carl. 
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Partei: Chriſtliche Volkspartei. 

17. Wahlkreis: Münſter⸗Minden. 

Geburtsdaten: 20. Juli 1848 auf 
Gut Loevelinkloe. 

Beruf und Titel: Landwirt, Landes⸗ 
ökonomierat. 

Anſchrift: Haus Loevelinkloe, Poſt 
Münſter (Weitfalen). 

Lebensgang (K 170, R. 269, W. 641): 
Gymnaſium, Univerſität. Mitglied 
des weſtfäliſchen Provinziallandtags, 
des Kreistags und Kreisausſchuſſes 
des Kreiſes Münſter, der Amts- und 
Gemeindevertretung, ſeit 1889 Mit⸗ 
glied des Preußiſchen Abgeordneten 
hauſes, Direktor des Meiereiverbandes 
für Weſtfalen, Lippe und Waldeck, des 
landwirtſchaftlichen Hauptvereins des 
Reg.⸗Bez. Münſter, Vorſtandsmitglied 
der Landwirtſchaftskammer für Weſt⸗ 


Maas, Nationalverſammlung. 
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falen, des Deutſchen Vereins für länd- 
liche Wohlfahrts- und Heimatspflege, 
des Volksvereins für das katholiſche 
Deutſchland. Vorſitzender der weſt— 
fäliſchen Zentrumspartei, ſeit 1898 des 
Reichstags. a 


Herrmann, Alfred, 


Partei: Deutſche demokratiſche Partei. 
8. Wahlkreis: Poſen. 

Beruf: Akademieprofeſſor. 
Anſchrift: Poſen. 


Eigene Mitteilungen nicht erhältlich. 
2 


Herſchel, Hans. 
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Oppeln. 
Beruf: Rechtsanwalt. 

Anſchrift: Breslau, Ohlauer Stadt⸗ 
graben 3. | 
Lebensgang: Volksſchule, Rechtsſtudi⸗ 
um, juriſtiſche Laufbahn, Dr. jur. Auf⸗ 
enthalt in Frankreich und England. 
Seit 1903 Anwalt am Oberlandes⸗ 
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gericht Breslau. Seit 1908 Stadt⸗ 
verordneter, ſeit 1917 Stadtverord— 
netenvorſteherſtellvertreter, ſeit 1918 
Mitgl. des Schleſ. Provinziallandtags. 

Lebensarbeit: Umfangreiche Zivil— 
prozeßpraxis. Kommunale Tätigkeit: 
beſonders Kleinwohnungsweſen, Ar— 
beitsloſenunterſtützung, Tätigkeit im 
Haushaltsausſchuß. — Während des 
Krieges: Aufklärungsarbeit über die 
Tätigkeit der ſtädtiſchen Behörden zur 
Verſorgung der Bevölkerung mit Nah— 
rung, Kleidung, Obdach. 

Schriften: Rechtskraft ſtrafprozeſſu⸗ 
aler Entſcheidungen über Einziehung 
und Unbrauchbarmachung; Breslau 
1899. Sicherung der Bauforderun⸗ 
gen; Oppeln 1901. Ehrenſchutz ohne 
Duelle; Breslau 1906. Geiſtige und 
ſoziale Strömungen im bürgerlichen 
Recht; Breslau 1908. Viele Aufſätze 
über politiſche Tagesfragen und kom— 
munale Aufgaben. 

Lebensziel: Ausgleich der ſchweren 
Intereſſengegenſätze der einzelnen Be— 
völkerungsklaſſen im Sinne aus⸗ 
gleichender Gerechtigkeit. 


Heſſe, Fritz. 
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Partei: Deutſche demokratiſche Partei. 

12. Wahlkreis: Magdeburg ⸗Anhalt. 

Geburtsdaten: 13. Februar 1881 in 
Deſſau. 

Beruf: Bürgermeiſter. 

Anschrift: Deſſau. 

Lebensgang: Gymnaſium, Studium 
der Rechtswiſſenſchaft in Jena, Berlin 
und Halle (Saale), dann juriſtiſche 
Laufbahn. 1907 in Deſſau Rechtsan⸗ 
walt, 1910 Stadtverordneter. Bei 
Ausbruch des Krieges Stadtrat in 
der Deſſauer Stadtverwaltung, ſeit 
Februar 1918 Bürgermeiſker in Deſſau, 
ſeit März 1918 Mitglied des Kreistags 
und des Kreisausſchuſſes des Kreiſes 
Deſſau, ſeit November 1918 Mitgl. des 
Staatsrats f. Anhalt u. ſeit Dezember 
1918 der anhalt. Landesverſammlung. 


Eigene Mitteilungen nicht erhältlich. 
2 


Hierl, Michael. 


Partei: Mehrheitsſozialiſt. 

26. Wahlkreis: Ober-, Mittels und 
Unterfranken. 

Geburtsdaten: 25. September 1868 
in Oberſchleißheim (München). 


Anſchrift: Schwabach, Auſtraße 13. 

Lebensgang (A. 517, K. 269, R. 274) 
Volksſchule, Sonntagsſchule, Lehre als 
Goldſchläger. Verbandsgeſchäftsführer 
in Dresden u. Schwabach. Magiſtrats— 
mitglied, ſeit 1908 bayeriſch. Landtags⸗ 
abgeord., jeit 1912 Mitgl. d. Reichstags. 

Lebensarbeit: Trat beſonders ein 
für die Einigung und Hebung der 
Arbeiterklaſſe. Organiſatoriſch tätig 
für Partei⸗, Gewerkſchafts- und Kon⸗ 
ſumvereinsbewegung, für Förderung 
des Wohnungsweſens auf genoſſen— 
ſchaftlicher Grundlage. 

Lebensziel: Arbeit für die Vereini- 
gung aller Arbeiter zur Erringung 
der höchſten Kultur. 


Hildenbrand, Karl. 


Partei: Mehrheitsſozialiſt. 
31. u. 32. Wahlkreis: Württemberg. 


Geburtsdaten: 30. Januar 1864 in 
Knittlingen (Oberamt Maulbronn). 
Vater: Goldarbeiter. 

Beruf: zurzeit Württembergiſcher Ge⸗ 
ſandter in Berlin. 


Anſchrift: Berlin W9, . 10. 

Lebensgang (K. 308, R. 274): Volks⸗ 
und Bürgerſchule. Schriftſetzerlehre. 
Reiſe durch Deutſchland u. die Schweiz, 
1891-1892 Redakteur, dann ſelbſtän⸗ 
diger Zigarrenhändler. 1900-1913 
Mitglied des Württembergiſchen Land— 
tags, ſeit 1903 Mitglied des Reichs- 
tags. 1913 in die Leitung der „Vols— 
fürſorge“ eingetreten. Seit der Re— 
volution Vertretung der Württem— 
bergiſchen Regierung in Berlin. 
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Hitze, Franz. 


Partei: Chriſtliche Volkspartei. 

23. Wahlkreis: Düſſeldorf 2. 

Geburtsdaten: 16. März 1851 in 
Hauemicke (Kr. Olpe). Vater: Gutsbeſ. 

Beruf u. Titel: Univerſitätsprofeſſor, 
Dr. theol., phil. et jur., Apoſtoliſcher 
Protonotar. 


Anſchrift: Münſter (Weſtfalen), Bahn⸗ 


hofſtraße 8. Berlin SW, Königgrätzer 
Straße 32, Krebs, Union-Hotel. 
Lebensgang (K. 216, R. 275, W. 673): 
Gymnaſium, Univerſität, Kaplan am 
deutſchen Campo Santo Rom, 1880 


als Generalſekretär des Verbandes 
fathol. Arbeitgeber u. Arbeiterfreunde 
Arbeiterwohl. M. - Gladbach, 1893 
außerordentlicher Profeſſor für chriſt— 
liche Geſellſchaftslehre an der Uni— 
verſität Münſter, 1904 ordentlicher 
Profeſſor daſelbſt, 1882 Redakteur des 
„Arbeiterwohl“, 1882 — 1912 Mitglied 


des Preußiſchen Abgeordnetenhauſes, 


ſeit 1884 Mitglied des Reichstags. 
Schriften: Zahlreiche Artikel im „Ar— 
beiterwohl“. Die ſoziale Frage und 
die Beſtrebungen zu ihrer Löſung; 
1877. Kapital und Arbeit und die 
Reorganiſation der Geſetze; 1880. 
Quinteſſenz der ſozialen Frage; 1880. 
Pflichten und Aufgaben der Arbeit— 
geber; 1888. Schutz der Arbeit; 1890. 
Arbeiterfrage; 1890 —1907. Normal: 
arbeitsordnung; 1891. Referent zur 
Gewerbeordnungsnovelle (Arbeiter: 
Ihußgejeg) von 1891. Was jedermann 
bezüglich der Invalidenverſicherung 
wiſſen muß; 1907. Abr. der Agrar: 
frage; 1908. Geburtenrückgang und 
Sozialreform; M-Gladbach 1917. 
Eigene Mitteilungen nicht erhältlich. 


Hoch, Guſtav. 


Partei: Mehrheitsſozialiſt. 

19 Wahlkreis: Heſſen-Naſſau und 
Waldeck. 

Geburtsdaten: 10. Januar 1862 in 
Neubrück. 

Beruf: Schriftſteller u. Arbeiterſekretär. 

Anſchrift: Hanau (Main). 

Lebensgang (K. 200, R. 276, W. 674): 
Realſchule in Danzig, Lehrling im 
Warengroßgeſchäft, dann Gymnaſium 
in Stolp, Zeugnis der Reife, Uni— 
verſitäten Berlin, Königsberg, Zürich. 
Bis 1894 Schriftleiter der „Volks- 
ſtimme“ in Frankfurt (Main). Von 


1891 1916 Schriftleiter von mehreren 


deutſchen Zeitungen, Arbeiterieftetär 
und Stadtverordneter, Mitglied des 
Reichstags 1898 - 1903 u. 1907 - 1918. 
Schriften: Beitrag zur Lehrlingsfrage 
in der Edelmetallinduſtrie in Hanau. 
Worte und Taten des arbeitsfreund— 


lichen Zentrum. Arbeits- und Lohn⸗ 
verhältniſſe in der Metallinduſtrie 
Berlin, Ergebniſſe der ſtatiſtiſchen 
Erhebungen über Arbeits- und Lohn⸗ 
verhältniſſe in der Metallinduſtrie. 


Eigene Mitteilungen nicht erhältlich. 
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Höfs, Elſe, geb. Voigt. 
Partei: Mehrheitsſozialiſtin. 
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7. Wahlkreis: Pommern. ; 
Geburtsdaten: 2. September 1876 in 
Berlin. Vater: Zigarrenhändler, ſpäter 
Reſtaurat., 1889 a: Stettin ausgewieſ. 
Anſchrift: Stettin, Turnerſtraße 7. 
Beruf: Vertrauensperſon der ſozial⸗ 
demokratiſchen Frauen Stettins. 
Lebensgang: Beſuch der Bürgerſchule 
in Stettin, 1887-1889 während des 
Belagerungszuſtandes der Schule in 
Greifenhagen (Oder). Seit 1897 ver⸗ 
heiratet mit dem Malermeiſter, ſpäteren 
ſozialdemokratiſchen Stadtverordneten 
Paul Höfs. Seit 1912 Mitglied des 
Bezirksvorſtandes der Sozialdemokra⸗ 
tiſchen Partei für Pommern. Mitglied 
des Jugend- und Waiſenamts, ſowie 
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des Wohlfahrtsamts in 
Während d. Krieges: Helferin im Roten 
Kreuz u. im Nationalen Frauendienſt, 
Kriegsfürſorge und Wohlfahrtspflege. 

Lebensziel: Die Verwirklichung des 
Sozialismus; insbeſondere die Be— 
freiung und Gleichſtellung der Frau 
auf allen Gebieten des Lebens. 


| E 
Hörſing, Otto. 
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Parte i: Mehrheitsſozialiſt. 


10. Wahlkreis: Oppeln. 
Geburtsdaten: 18. Juli 1874 in Groß⸗ 
Schilliningken (Kr. Niederung, Oſtpr.). 
Beruf: Parteiſekretär. 
Anſchrift: Beuthen (0berſchleſien), 
Virchowſtraße 34; Fernſprecher: Beu⸗ 
then (Oberſchleſien), Nr. 639. 
Lebensgang: Volksſchule. Metall- 
arbeiter. Gewerkſchaftsſekretär des 
Deutſchen Metallarbeiterverbandes für 


Oberſchleſien ſeit 1905, Parteiange⸗ 


ſtellter ſeit 1906, jetzt Bezirks-Partei⸗ 

ſekretär für den Bezirk Oberſchleſien. 

19141918 im Felde. Vorſitzender des 

Zentral-Arbeiter- und Soldatenrats 
für Oberſchleſien in Kattowitz. 


Stettin. 
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Hoffmann, Johannes. 
Partei: Mehrheitsſozialiſt. 
27. Wahlkreis: Pfalz. 
Geburtsdaten: 3. Juli 1867 in Ilbes⸗ 
heim bei Landau (Pfalz). a 
Beruf: zurzeit Staatsminiſter. 
Anſchrift: München, Kurfürſtenſtr. 45. 
Lebensgang: Volksſchule, Gymn., Prä⸗ 
parandenſchule, Lehrerbildungsanſtalt. 
1887-1908 Schulverweſer und Volks⸗ 
ſchullehrer im pfälz. Schuldienſt, 1903 
bis 1904 Stud. der Volkswirtſchaft u. 
d. Sozial- u. Handelswiſſenſchaften auf 
d. Handelshochſchule zu Frankfurt (M.), 
1904 1908 Lehrer an den Handels— 
klaſſen d. Fortbildungsſchule zu Kaiſers⸗ 
lautern. Seit 1908 Mitgl. d. bayeriſchen 
Landtags, ſeit 1910 des Stadtrats von 
Kaiſerslautern, ſeit 1912 d. Reichstags. 
Schriften: Die Sozialdemokratie im 
Bayeriſchen Landtag zu den Kriegs⸗ 
maßnahmen; München 1915. 
Eigene Mitteilungen nicht erhalten. 


Hofmann. 


Partei: Chriſtliche Volkspartei. 


27. Wahlkreis: Pfalz. 


Beruf u. Titel: Oberlehr. u. Stadtrat. 
Anſchrift: Ludwigshafen. 
Eigene Mitteilungen nicht erhältlich. 
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Hofmann, Max Arthur. 
Partei: Mehrheitsſozialiſt. 
36. Wahlkreis: Groß⸗Thüringen. 
Geburtsdaten: 19. April 1863 in 
Leipzig⸗Stötteritz. Vater: Schmied. 
Beruf: Buchdruckereibeſitzer. 


Anſchrift: Saalfeld (Saale), Ros⸗ 
maringaſſe. 
Lebensgang (A. 514, K. 372, R. 278): 


Schriftſetzer, Verleger des Volksblattes, 
Arbeitgeberbeiſitzer d. Gewerbegerichts, 
1892-1896 Stadtverordneter, 1896 
bis 1899 Mitglied des Kreisausſchuſſes, 
des Landtags und des Reichstags, ſeit 
November 1918 Mitglied des Staats— 
miniſteriums in Sachſen⸗Meiningen. 


Schriften: Sprengt die Feſſeln. Do- 
mänenfrage in Meiningen. Thüringer 
Kleinſtaatenjammer. Talſperrenbau 
und Waſſerverſorgung in Thüringen. 

Lebensziel: Für alle: Frieden, Frei⸗ 
heit, Brot! 


Holl, Peter. 
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Partei: Mehrheitsſozialiſt. . 

25. Wahlkreis: Oberpfalz und Nieder⸗ 
bayern 

Geburtsdaten: 18. September 1860 
in Augsburg. Vater: Fabrikarbeiter, 

Beruf: Eiſendreher und Kaufmann. 

Anſchrift: Paſſau. 

Lebensgang: Volksſchule, mußte mit 
zehn Jahren in die Fabrik, Eiſen⸗ 
dreherlehre. Arbeit in verſchiedenen 
Fabriken. 1888 in Paſſau Gründung 
eines Schnittwarengeſchäfts, das er 
heute noch führt. Steht ſeit 1878 in 
der ſozialen Arbeiterbewegung. Wäh⸗ 
rend des Krieges zwei Jahre ehren⸗ 
amtlich tätig im Kommunalverband 
Paſſau. 


Hué, Otto. 


Partei: Mehrheitsſozialiſt. 

18. Wahlkreis: Arnsberg. 

Geburtsdaten: 2. November 1868 in 
Hörde. 

Beruf: Gewerkſchaftsbeamter. 

Anſchrift: Eſſen⸗Rüttenſcheid (Ruhr), 
Kurdſtraße 59. x 

Lebensgang (A.303, W. 709): Hütten⸗ 
arbeiter, bereiſte als Handwerksburſche 
Deutſchland, ſeit 1894 Schriftleiter 
der „Berge und Hüttenarbeiterzei⸗ 
tung“, Studienreiſe durch Oſterreich, 
Belgien und Frankreich, 1903 —1911 
Mitglied des Reichstags, 1913—1916 
des Abgeordnetenhauſes. Seit 11. Fe⸗ 
bruar 1919 Miniſter ohne Portefeuille. 

Schriften: Neutrale oder parteiiſche 
Gewerkſchaft; Leipzig 1900. Mehr 
Bergarbeiterſchutz; Eſſen 1900. Ge⸗ 
ſchichte der Bergarbeiter, zwei Bände. 
Mehrere Artikel über Bergbau, über 
Bergwerks⸗ und Hütteninduſtrie in 
„Arbeiterintereſſen u. Kriegsergebnis“; 
Berlin 1915. Über Bergbauver⸗ 
ſtaatlichung in „Monopolfrage und 
Arbeiterklaſſe“; Berlin 1917. Über 
letztere Frage auch im „Korreſpondenz⸗ 
blatt der Generalkommiſſion“. Ebenda 
über Bergarbeiterlöhne, ſowie Lohn⸗ 
berechnung überhaupt; über polniſche 
Induſtrieverhältniſſe und Neuordnung 
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der Handelskammern. Ferner in der 
„Neuen Zeit“ über Einkommen⸗ und 


Steuerſtatiſtik. 
1 


Hübler, Anna. 


Partei: Unabhäng. Sozialdemokratin. 

13. Wahlkreis: Merſeburg. 

Geburtsdaten: 25. Dezember 1876 
in Leipzig. . 

Beruf: Ehefrau. 

Anſchrift: Schkeuditz, Auguſtaſtr. 8. 

Lebensgang: Bürgerſchule, bis zur 
Verheiratung Kontoriſtin. 8 


2 
Hug, Paul. a we a in 
Partei: Mehrheitsſozialiſt. 221 Ti N r 
15. Wahlkreis: Aurich⸗Osnabrück. e e eee 


b . anzrat. 
Geburtsdaten: 24. Juni 1857 in ct. ons 
Heilbronn (Near). | Anſchrift: Gut Rohbraken bei Rinteln. 


Beruf: Buchdruckereibeſitzer. Eigene Mitteilungen nicht erhältlich. 
Anſchrift: Rüſtringen (Oldenburg), 
Peterſtraße 76/78. 
Lebensgang (A. 513): Volksſchule, 
Lateinſchule, Schloſſerlehre. Wander⸗ Hugo, Otto. 


ſchaft durch Bayern, Sachſen, Braun⸗ 
ſchweig und Hannover, darauf Gaſt⸗ 
wirt. Druckereibeſ. Verleger u. Redak⸗ 
teur ſozialdemokrat. Blätter: „Nord⸗ 
wacht“, „Norddeutſches Volksblatt“, 
„Republik“. Landtagsabgeordneter in 
Oldenburg. Zurzeit Mitglied der 
proviſoriſchen Regierung des Frei⸗ 
ſtaates Oldenburg, Mitglied des Magi⸗ 
ſtrats in Rüſtringen. 34 Jahre Kom⸗ 
munalpolitiker. 

Lebensarbeit: Während des Krieges 
tätig in der Kriegswohlfahrtspflege 
und Lebensmittelverſorgung. 


2 


Hugenberg, Alfred. 


Partei: Deutſchnationale Volkspartei. 
8 Wahlkreis: Poſen. 


Partei: Deutſche Volkspartei. 

17. Wahlkreis: Münſter, Minden u. 
Lippe. 

Geburtsdaten: 22. April 1878 in 
Bad Eſſen, Reg.⸗Bez. Osnabrück. 

Beruf: Generalſekretär der Deutſchen 
Volkspartei in Berlin-Schöneberg, 
Chefredakteur, Dr. phil. 

Anſchrift: Berlin-Schöncherg, Inns— 
bruder Straße 40. g 

Lebensgang: Realgymnaſium, Berg— 
landbefliſſener, Dienſtpflicht, Studium 
in Marburg, Dr. phil. in Münſter, 
Parteiſekretar der Nationalliberalen 
Partei, Generalſekretär derſelben für 
Hannover, 1912—1916 Chefredakteur 
des „Hannoverſchen Kurier“, Geſchäfts— 
leitung der Nationalliberalen Partei, 
ſeit ihrer Gründung auch der Deut— 
ſchen Volkspartei. 


Weitere Mitteilungen zurzeit 
nicht erhältlich. 


Jäker, Heinrich. 


Partei: Mehrheitsſozialiſt. 

23. Wahlkreis: Düſſeldorf 2. 
Geburtsdaten: 23. September 1869. 
Beruf: Arbeiterſekretär. 
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Anschrift: Düſſeldorf, Burghofſtr. 58. 
Lebensgang: Volksſchule, Klempner⸗ 
lehre, arbeitete 1886 —96 als Klemp⸗ 
ner in verſchiedenen Orten Deutſch⸗ 
lands, 1891— 93 Miltitärdienſt, ſeit 
1896 in Düſſeldorf anſäſſig, ſeit 1898 
Erſter Bevollmächtigter der Verwal: 
tungsſtelle Düſſeldorf des Deutſchen 
Metallarb.⸗Verb., jeit 1904 als ſolcher 
hauptberuflich angeſtellt in Soeſt. 
Lebensarbeit: Neben Hauptberuf 
Betätigung im Krankenkaſſenweſen, 
zwölf Jahre Zweiter Vorſitzender der 
Allgemeinen Ortskrankenkaſſe Düſſel— 
dorf. Seit 1918 Stadtverordneter. 
Lebensziel: Mitarbeit am Aufſtieg 
des Volkes und der Arbeiterklaſſe. 


Jandrey, Willy. 
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fachmann 


Partei: Deutſchnationale Volkspartei. 

7. Wahlkreis: Pommern. 

Geburtsdaten: 5. März 1877 in 
Klein-Raddow. 

Anſchrift: Klein⸗Raddow bei Groß⸗ 
Raddow (Pommern). 

Lebensgang: Dorfſchule, Gymnaſtum, 
landwirtſchaftl. Schule. Erlernte die 
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Landwirtſchaft. War von 1905 — 1918 
Gemeindevorſteher in Klein-Raddow, 
ſeit 1915 Kreistagsabgeordneter und 
ſeit 1917 Mitglied des Kreisausſchuſſes 
des Regenwalder Kreiſes. Kreisaus— 
ſchußmitglied für Jugendpflege. Seit 
Nov. 1918 Vorſitzender der Bauern— 
u. Arbeiterräte im Kreiſe Regenwalde. 

Lebensarbeit: Trat f. die Hebung der 
Jugendpflege u. Verbreit. d. Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſ. ein. Währ. d. Krieges: Vom 
3. Aug. 1914 bis Nov. 1918 im Felde. 

Lebensziel: Wirken zum Wohle des 
deutſchen Volkes. Wiedererſtarkung des 
Deutſchen Reiches. 


2 


Jans chek, Alfred. 


Partei: Mehrheitsſozialiſt. 
17. Wahlkreis: Münſter⸗Minden. 
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Sean? 


Geburtsdaten: 15. Januar 1874 in 
Hohenlohehütte (Oberſchleſien). 
Beruf: Arbeiterſekretär. 
Anſchrift: Eſſen (Ruhr), 
ſcheiderſtraße 244. 
Lebensgang (A. 361): Volksſchule. 
Wegen religiöſer Voreingenommenheit 
war ich genötigt, auf den erwünſchten 
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Beruf eines Lehrers zu verzichten und 
wurde Bergmann. Als ſolcher tätig 
geweſen vom 14. bis 30. Lebensjahr, 
davon drei Jahre in Ruſſiſch-Polen, 
ein Jahr in Oberſchleſien, Reſt im 
Ruhrrevier. Seit 1904 Angeſtellter 
des Bergarbeiterverbandes, ein Jahr 
in der Redaktion mittätig, ſpäter 
Arbeiterſekretär, ſeit 1911 Arbeiterſe⸗ 
kretär beim Gewerkſchaftskartell Eſſen. 

Lebensarbeit: Die wirtſchaftliche 
Notlage der Berufsgenoſſen bewog 
mich, ſie für die Berufsorganiſation 
zu gewinnen. Die ſpätere Anſtellung 
gab mir reichliche Gelegenheit, die 
Rechte der Arbeiter beſonders auf dem 
knappſchaftlichen Verſicherungs⸗ und 
gewerblichen Gebiete wahrzunehmen. 
Zum Teil geſchah es auch durch Kritik 
in der Tagespreſſe. Während des 
Krieges: Eingezogen zum Heeresdienſt 
war ich nicht, nahm jedoch Anteil an 

der Berufsberatung Kriegsbeſchädigter. 

Lebensziel: Gleichſtellung ſämtlicher 
Volksgenoſſen in politiſcher und wirt⸗ 
ſchaftlicher Hinſicht. Einen Völker— 
bund und dauernden Frieden. 


Jantzen, Viktor. 
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Partei: Mehrheitsſozialiſt. 

22. Wahlkreis: Düſſeldorf 1. 

Geburtsdaten: 17. Oktober 1873 in 
Hamburg. 

Beruf: Gauleiter. 

Anſchrift: Düſſeldorf, Burcau: Karo— 
lingerſtr. 80. 

Lebensgang (A. 350): Zimmerer. Seit 
1903 Gauleiter d. Zimmererverbandes. 
Mitglied der Agttationskommiſſion, 
der Gewerkſchaft und des Beirates des 
Sozialdemokratiſchen Preſſebureaus f. 
Rheinland-Weſtfalen, 1898 —1903 Bor: 
ſitzender der Agitationskommiſſion des 
Verbandes im Rheinland, 1902— 1908 

Mitglied der Preßkommiſſion, 1902 

Vorſttzender d. Wahlkreisorganiſation. 


Eigene Mitteilungen nicht erhältlich. 
U 
Jaſper, Heinrich. 


Partei: Mehrheitsſozialiſt. 

16. Wahlkreis: Hannover-Braun— 
ſchweig. 

Geburtsdaten: 21. Auguſt 1875 in 
Dingelbe bei Hildesheim. 

Beruf u. Titel: Rechtsanwalt, Dr. jur. 

Anſchrift: Braunſchweig, Hagenmarkt“. 


Lebensgang: Vorſchule, Gymnaſtum 
Hildesheim und Braunſchweig, Stu⸗ 
dent der Rechte in München, Leipzig, 
Berlin. Juriſtiſche Laufbahn, 1901 
Dr. jur., ſeit 1901 Rechtsanwalt in 
Braunſchweig. Seit 1903 Stadtver⸗ 
ordneter daſelbſt. Während des 
Krieges: Als ungedienter Landſturm 
im Juli 1915 eingezogen, ſeit Oktober 
1915 Stellungskämpfe im Oſten, Vize⸗ 
feldwebel des überplanmäßigen Land— 
wehrbataillons Bitterfeld. 

Schriften: Braunſchweigs Landtags- 
wahlrechte. Mitarbeiter an den Partei- 
blättern „Volksfreund“ und „Sozial⸗ 
demokrat“ in Braunſchweig (Mehr: 
heitsrichtung). 

Lebensziel: Vitam impendere vero 
(Familienſpruch). Das größtmöglichſte 
Glück der größtmöglichen Zahl. 


Jaud, Joſef. 


Partei: Bayeriſche Volkspartei. 

24. Wahlkreis: Oberbayern-Schwaben. 

Geburtsdaten: 19. Auguſt 1878 in 
Dietramszell. 
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eruf: Schmiedemeiſter. 


Anſchrift: Holzkirchen (Oberbayern). 
Lebensgang: Volksſchule. Schmiede— 


lehre, als Geſelle auf Wanderſchaft. 
Heeresdienſt beim 1. Bayeriſchen Feld— 
Artillerie -Regiment. Mitglied der 
Gemeindeverwaltung in Holzkirchen 
und des Diſtriktsrates, Mitglied der 
Handwerkskammer für Oberbayern, 
Vorſtandsmitglied des Bayeriſchen 


Schmiedebundes, Vorſitzender des 


Bundes oberbayeriſcher Schmiede— 
innungen. Gründer der Einkaufs- 
geneſſenſchaft bayeriſcher Schmiede— 
meiſter, Vorſitzender des Aufſichtsrates 
von zwei Genoſſenſchaften. Während 
des Krieges: Vom Auguſt 1914 bis 
Dezember 1918 zuerſt als Kanonier, 
zuletzt als Oberfahnenſchmied im 
Kriegsdienſt. 


Lebensziel: Die ganze Kraft für den 
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ſchwer um ſeine Exiſtenz ringenden 
Handwerker- und Gewerbeſtand. 
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Fee Heinrich. 


ar = : Chriſtliche Volkspartei. 
Wahlkreis: Arnsberg. 
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Geburtsdaten: 1. September 1878 in 
Oberhauſen (Rheinland). 

Beruf: Redakteur. 

Anſchrift: Eſſen-Borbeck, Kampſtr. 34. 

Lebensgang: Volksſchule. Bergar— 

beiter bis 1905. Seitdem Redakteur 

der Wochenſchrift des Gewerkvereins 
chriſtlicher Bergarbeiter Deutſchlands 

„Der Bergknappe“. 1906 Studien- 

reiſe durch England und Schottland. 

1898 - 1900 der Dienſtpflicht genügt 

beim Infanterie-Regiment 145. Seit 

1905 Mitglied der Hauptverwaltung 

des Gewerkvereins chriſtlicher Berg— 

arbeiter Deutſchlands, ſeit 1913 Mit⸗ 
glied des Vorſtandes des Geſamtver— 
bandes der chriſtlichen Gewerkſchaften, 

Mitarbeiter des „Zentralblatt der 

chriſtlichen Gewerkſchaften“ und der 

„Deutſchen Arbeit“. 

Lebensarbeit: Trat ſeit 1897 für die 
wirtſchaftliche und geiſtige Hebung des 
Arbeiterſtandes, insbeſondere der Berg: 
arbeiter ein, förderte die chriſtliche 
Gewerkſchaftsbewegung, ſuchte die 
Gleichberechtigung der Arbeiter mit 
den anderen Volksſchichten auf allen 
Gebieten durchzuſetzen und den chriſt— 
lichen Geiſt im Volksleben zu erhalten. 
Während des Krieges: Gehörte im 
erſten Halbjahr des Krieges als Wehr— 
mann einer mobilen Truppe in der 
weſtlichen Etappe an, war ſeitdem 
wieder im Berufe tätig, führte hier 
einen ſcharfen Kampf gegen alle ver— 
meidbaren Mißſtände, die den breiten 
Volksmaſſen das Durchhalten er— 
ſchwerten und trug auch ſonſt nach 
Kräften zur Hebung der Stimmung 
bei, um einen für unſer Volk und 
Vaterland günſtigen Ausgang des 
Krieges herbeizuführen. 

Sſchriften: „Sit eine Verſchmelzung 
der Bergarbeiterorganiſationen mög— 
lich?“, Eſſen 1906. „Arbeitsverhältnis 
und Arbeiterorganiſationen im deut— 
ſchen Bergbau“, Eſſen 1909. „Das 
deutſche Knappſchaftsweſen“, Eſſen 
1910 „Zur Lage der Arbeiter im 
ſtaatlichen Bergbau an der Saar“, 
Eſſen 1910. „Die grundſätzliche Stel— 
lung des Gewerkvereins chriſtlicher 
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Bergarbeiter Deutſchlands“, Köln 1911. 
„Bergarbeiterſtreik im Ruhrgebiet“, 
Köln, im Frühjahr 1912. „Die Gelben 
in der deutſchen Arbeiterbewegung“, 
Köln 1912. „Die Saarbergarbeiter— 
bewegung 1912-1913.“ „Tätigkeit 
und Erfolge des Gewerkvereins chriſt— 
licher Bergarbeiter Deutſchlands“, 
Eſſen 1915. „Jugendliche Arbeiter im 
Bergbau“, Eſſen 1916. „Arbeiterinnen 
im Bergbau“, Eſſen 1917. 

Lebensziel: Für mich: Weitere Ar— 
beit im Sinne der bis jetzt geleiſteten; 
für den Arbeiterſtand: Über⸗ 
windung der vor uns liegenden ge— 
waltigen wirtſchaftlichen Schwierig— 
keiten und weitere geiſtige und ſitt— 
liche Hebung; für unſer Volk und 
Vaterland: Wirtſchaftliche Aufrich— 
tung durch planmäßige Weckung, In⸗ 
dienſtſtellung und Verwendung aller 
Kräfte; geiſtige Aufrichtung insbe— 
ſondere durch Überwindung des ma— 
terialiſtiſchen Zeitgeiſtes, höhere Schät- 
zung der geiſtigen Werte und ſtärkere 
Fruchtbarmachung der Kräfte des 
Chriſtentums. 
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Joos, Joſef. 


Partei: Chriſtliche Volkspartei. 

23. Wahlkreis: Düſſeldorf 2. 

Geburtsdaten: 13. November 1878 
in Winzenheim (Elſaß). 

Beruf: Schriftleiter. 

Anſchrift: München⸗Gladbach, Kyff⸗ 
häuſerſtraße 5. 

Lebensgang: Volksſchule, Modell— 
tiſchlerlehre, 1901 zur Preſſe (Ober— 
elſäſſiſche Landeszeitung), ſeit 1903 die 
Schriftleitung der „Weſtdeutſchen Ar— 
beiter-Zeitung“, München-Gladbach. 
Auslandreiſen zu Studienzwecken. 

Lebensarbeit: Arbeitete in der 
Preſſe, in ſozialwiſſenſchaftlichen und 
-politiſchen Zeitſchriften, in münd— 
licher Propaganda für die materielle 
und geiſtig ſittliche Hebung der Ar— 
beiterklaſſe, für wirtſchaftliche und 
politiſche Arbeiterbewegung und all- 
gemeine ſoziale Gemeinſchaftskultur 
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vom Standpunkte chriſtlicher Welt— 
betrachtung und Lebensauffaſſung. 
Während des Krieges: Vorübergehend 
als Landſturmmann in einem Garde— 
Grenadier-Regiment eingezogen. 
Schriften: „Kriſis in der Sozial⸗ 
demokratie“; 1912. „Sozialiſtiſche 
Frauenbewegung“; 1912. „Die Ges» 
werkſchaften im Lichte der Volkswirt⸗ 
ſchaftslehre“; 1913. „Induſtrie und 
Arbeiterſeele“; 1913. „Die katholiſchen 
Arbeitervereine“; 1913. „Der Volks⸗ 
verein für das katholiſche Deutſch— 
land“; 1914. „Arbeiterfrage und Be— 
völkerungsfrage“ (Sonderdruck aus 
Faßbender: „Des deutſchen Volkes 
Wille zum Leben“); 1917. „Natio⸗ 
nale Entwicklung und ſoziale Bewe— 
gung“; 1913. „Nationale Arbeiter- 
bewegung und Lebensfragen von Volk 
und Reich“; 1917. „Sozialismus und 
Sozialdemokratie“; 1918. Ferner zur 
Frage der Wohnungs⸗ und Bevölke⸗ 
rungspolitik. So im Sammelwerk 
„Kriegerheimſtätten im Lichte unſerer 
Arbeiterſchaft“ (Berlin 1915) über 
Heimſtätten und Arbeiterſchaft; über 
Anſiedlungsfragen in „Rheiniſche 
Blätter für Wohnungsweſen“; über 
Krieg und Frauenleben in „Mädchen⸗ 
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bildung“; über katholiſche Arbeiter- 


vereine in „Glaube und Arbeit“. 
Außerdem in „Deutſche Arbeit“ (Köln) 
über Lohnarbeiterfragen und über 
Volksgeltung und Wahlrecht. 
Lebensziel: Alle Kräfte und Anlagen 
für die Erlöſung der wirtſchaftlich 
Unſelbſtändigen aus Armut, geiſtig— 
ſittlicher Not und Verwilderung, aus 
ſchmerzlicher Nichtbeachtung und Un⸗ 
terwertung durch eine in Beſitz und 
äußeren Formen erſtarrte Zeit— 
richtung. N 


Irl, Martin. 


Partei: Bayeriſche Volkspartei. 

24. Wahlkreis: Oberbayern und 
Schwaben. 

Geburtsdaten: 8. November 1859 in 


Altenerding (Oberbayern). Vater: 
Kleinbauer. 

Beruf: Maler. 

Anſchrift: Erding. 
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Lebensgang: Volksſchule, Fortbil⸗ 
dungsſchule. Malerlehre, Heeresdienſt 
beim 1. Inf.⸗Reg. 1885 Malermeiſter 
(Kirchenmal.). Vorſt. d. Gewerbevereins. 


3 


d. 


y 
0 


Am — K — 
e . 


Schriften: Die Vergebung öffentlicher 
Arbeiten an Handwerkergenoſſen⸗ 
ſchaften, Vortrag. (Mittelſtandsbiblio— 
thek 2.) Düſſeldorf 1909. Der Wieder— 
aufbau des gewerblichen Mittelſtandes 
nach dem Kriege. Berlin 1918. Irls Rede 
im Reichstag am 13. März 1918 über 
dasſelbe Thema wurde veröffentlicht 
in „Volkswirtſchaftlichen und mittel⸗ 
ſtändiſchen Fragen für Krieg und Über- 
gangszeit“, Eſſen 1918. Über Wieder⸗ 
aufbau des Handwerks ſchrieb J. 
ferner mehrfach in der „Allgemeinen 
Handwerker- und Gewerbezeitung“; 
ebenda auch über Kreditfragen und 
Rohſtoffverſorgung d. Gewerbeſtandes. 
In der „Deutſchen Feinkoſt“ wurde 
die Frage der Kleinhandelsorgani— 
ſation beſprochen. 

Lebensziel: Erhaltung und Förde— 
rung des ſelbſtändigen Mittelſtandes. 


Suchacz, Marie, geb. Gohlke. 
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Partei: Mehrheitsſozialiſtin. 

4. Wahlkreis: Potsdam 1. 
Geburtsdaten: 15. März 1879. 
Beruf: Parteiſekretärin. 


Pi 


Anſchrift: Berlin SW 61, Tempel⸗ 
herrenſtraße 9. 

Lebensgang: Volksſchule. Dienſt⸗ 
mädchen, Fabrikarbeiterin, Kranken- 
wärterin, mit ſelbſt erarbeiteten 
Mitteln Schneiderei erlernt, in dieſem 
Beruf gearbeitet von 1900-1913, 
dann bis 1917 Parteiſetretärin in 
Köln, zurzeit Parteiſekretärin im Vor— 
ſtand der Sozialdemokratiſchen Partei 
Deutſchlands und Mitglied des Vor— 
ſtandes. 

Lebensarbeit: Trat ein durch Wort, 
Schrift und praktiſche Vereinsarbeit 
für politiſche, rechtliche und wirtſchaft— 
liche Gleichſtellung von Frau und 
Mann im ſozialiſtiſchen Sinn. Wäh- 
rend des Krieges: Arbeit auf kommu— 
nalem und ſozialem Gebiet für Linde— 
rung der Notlage der breiten Volks— 
ſchichten. 

Schriften: Verſtreut in der ſozial— 
demokratiſchen Tagespreſſe und der 
„Gleichheit“ über Berufsarbeit und 
politiſches Intereſſe der Frau. 

Lebensziel: Erfüllung der fozia- 
liſtiſchen Weltanſchauung durch ge— 
meinſame Arbeit aller Gleichdenken⸗ 
den zum Beſten aller Menſchen. 


U 


Jungnickel, Max. 


Partei: Mehrheitsſozialiſt. 

30. Wahlkreis: Sachſen 3. 

Geburtsdaten: 24. März 1868 in 

Chemnitz. f 

Anſchrift: Annaberg i. Sa., Bureau: 
Gr. Sommerleite 12, Telephon 778. 

Lebensgang (A. 245): Volksſchule. 
Schloſſerlehre. Militärdienſt. In ver⸗ 
ſchiedenen Orten als Schloſſer, Mon⸗ 
teur und Vorarbeiter gearbeitet. 1902 
bis 1906 Geſchäftsführer im Deutſchen 
Metallarbeiterverband in Chemnitz, 
ſeitdem Parteiſekretär der Sozial— 
demokratiſchen Partei in Annaberg: 
Während des Krieges hat meine 
Tätigkeit darin beſtanden, allen in 
Kriegsnot Geratenen ſoweit wie mög— 
lich Beiſtand zu leiſten in Form von 


Geſuchen, Eingaben, Ratſchlägen und 
Auskünften aller Art. f 
Lebensziel: Die Verwirklichung des 
Sozialismus. Die Umwandlung der 
kapitaliſtiſchen Geſellſchaftsform in die 
ſozialiſtiſche und die Erziehung der 
Menſchheit zum Sozialismus durch 
die ſozialdemokratiſche Organiſation. 


U 
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Kaas, Ludwig. 


Partei: Chriſtliche Volkspartei. 

21. Wahlkreis: Koblenz⸗Trier. 

Geburtsdaten: 23. Mai 1881 in 
Trier. 

Beruf und Titel: Profeſſor, Dr. phil. 

Anſchrift: Trier, Weberbach 72. 

Lebensgang: Volksſchule, Gymna⸗ 
ſium, Univerſität. Tätigkeit in der 
Sceiforge, 1910 1918 im Erziehungs⸗ 
weſen und Schuldienſt, zurzeit Pro- 
feſſor des Kirchenrechts an der philo= 
ſophiſch⸗theologiſchen Lehranſtalt 
(Prieſterſeminar) in Trier. 5 

Lebensarbeit: Praktiſche Tätigkeit 
vor allem auf dem Gebiete der In— 
ternaterziehung und Anſtaltspäd⸗ 
agogik. Wiſſenſchaftliche Tätigkeit auf 


dem Gebiete des Kirchenrechts, der 
kirchlichen Rechtsgeſchichte und des 
Staatskirchenrechts 

Schriften: Die geiſtliche Gerichts— 
barkeit der katholiſchen Kirche in 
Preußen, 2 Bde.; Stuttgart 1915/16. 
Das apoſtoliſche Vikariat in Ehren— 
breitſtein; Weimar 1917. Kriegs- 
verſchollenheit und Wiederverheira— 
tung nach ſtaatlichem und kirchlichem 
Recht; Paderborn (im Druck befindlich). 

Lebensziel: Pax — intra et extra 
muros! 


[e] 


Kähler, Wilhelmine, 


Partei: Mehrheitsſozialiſtin. 

1. Wahlkreis: Oſtpreußen. 

Geburtsdaten: 3. April 1864 in 
Kellinghuſen (Holſtein). 

Beruf: Freie Schriftſtellerin. 

Anſchrift: Berlin-Steglitz, Lilieneron⸗ 
ſtraße 18. _ 

Lebensgang (A. 272): Volksſchule, 
Schneiderin, dann Wirtſchafterin, ſeit 
1890 agitatoriſch und ſchrifſtelleriſch 
für die Sozialdemokratiſche Partei 
Deutſchlands tätig. Begründerin und 


von 1891 bis 1893 Zentralvorſitzende 
des Verbandes der Fabrik- und Hand— 


arbeiterinnen, von 1892 bis 1898 
Mitglied der Generalkommiſion der 
Gewerkſchaften Deutſchlands 
Schriften: Tagesartikel politiſcher 
Art und Artikel zur Frauen-Aufklä⸗ 
rung und⸗ Schulung. Herausgeberin 
der Korreſpondenz „Für unſere 
Frauen“ und der „Sozialdemokra— 
tiſchen Artikel-Korreſpondenz“ (S. A. 
K), Herausgeberin des Zentralorgans 
des Verbandes der Hausangeſtellten. 


Käppler, Hermann. 


Partei: Mehrheitsſozialiſt. 

36. Wahlkreis: Groß-Thüringen. 

Geburtsdaten: 26. Oktober 1863 in 
Großenhain (Sachſen). 

Beruf: Schriftleiter. 

Anſchrift: Köpenick, Unter den Birken ?2. 
Bureau: Berlin, Schicklerſtraße 6. 

Lebensgang (A. 272, K. 366, R. 288): 
Bürgerſchule, Müllerlehre. Vorſitzender 
des Verbaudes der Mühlenarbeiter 
Deutſchlands, Redakteur der „Mühlen: 


arbeiterzeitung“, jetzt Zweiter Vor— 
ſitzender des Verbandes der Brauerei— 
und Mühlenarbeiter Deutſchlands. 
1895 - 1900 Mitglied des Landtags 
für Sachſen-Altenburg, ſeit 1912 Mit⸗ 
glied des Reichstags, ſeit 1919 Stadt— 
verordneter in Köpenick. 


Lebensarbeit: Aufbau der Organi— 
ſation der Mühlenarbeiter Deutſchlands, 
jetzt auch der Brauereiarbeiter. Kul— 
turelle und ſoziale Hebung der Ar— 
beiterſchaft beider Berufe im beſonderen 
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und der geſamten Arbeiterſchaft im 
allgemeinen. Auf⸗ und Ausbau 


der ſozialdemokratiſchen Parteiorgani— 
ſation. 

Schriften: Drei Broſchüren über die 
Lage der Mühlenarbeiter und Vor— 
ſchläge zur Verbeſſerung derſelben. 
Preis- und Mühlenpolitik der Reichs— 
getreideſtelle (Aufſatz in der Verbands— 
zeitung der Brauereiarbeiter“). 


Lebensziel: Die Arbeiterſchaft muß 
hinauf, muß kulturell und wirtſchaft⸗ 
lich den anderen Klaſſen gleichgeſtellt 
werden. Arbeit und Wiſſen ſollen adeln, 
nicht Geburt und Beſitz. Das erreichen 
zu helfen, iſt mein Lebensziel. 


Kahl, Wilhelm. 
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Partei: Deutſche Volkspartei. 

3. Wahlkreis: Berlin. 

Geburtsdaten: 17. Juni 1849 in 
Kleinheubach (Unterfranken). 

Anſchrift: Berlin-Wilmersdorf, Kaiſer⸗ 
allee 23. 

Lebensgang: (W. 757) 1876 Privat⸗ 
dozent in München, 1879 Prof. in 
Roſtock, 1883 in Erlangen, 1888 in 
Bonn. Seit 1895 in Berlin. 

Beruf: Univerſitätsprofeſſor, D. theol. 
h. c., jur., med., Geheimer Juſtizrat. 


Lebensarbeit: Kirchenrecht, Strafe 


recht, Staatsrecht. Während des 
Krieges: Delegierter beim Kaiſerlichen 
Kommiſſar der freiwilligen Kranken⸗ 


pflege. 

Schriften: Die Selbſtändigkeits⸗ 
ſtellung der proteſtantiſchen Kirche 
in Bayern; 1874. — Über die Tempo⸗ 
ralienſperre; 1876. — Die deutſchen 
Amortiſationsgeſetze; 1879. — Das 
obere Kirchengericht für das Groß— 
herzogtum Mecklenburg; 1880. — Ge⸗ 
wiſſensfreiheit; 1886. — Anſchauungen 
über das Verhältnis von Staat und 
Kirche; 1886. — Unſer Bismarck; 1890. 
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— Kirchenordnung für die evangeli— 
ſchen Gemeinden der Provinz Weſtfalen 
und der Rheinprovinz; 1891. — Lehr 
ſyſtem des Kirchenrechts u. der Kirchen⸗ 
politik; 1894. — Die Konfeſſion der 
Kinder aus gemiſchten Ehen; 1895. — 
Über Parität; 1895. — Patriotismus 
und Ehriſtentum; 1895. — Eben⸗ 
bürtigkeit und Thronfolgerecht des 
Grafen zu Lippe⸗Bieſterfeld; 1896. — 
Bekenntnisgaben der hiſtoriſchen Lehre 
freiheit; 1897. — Bismarck lebt: 1898. 
Die Errichtung von Handelsgeſell— 
ſchaften durch Religiöſe; 1900. — Die 
Bedeutung des Toleranzantrages für 
Staat und evangeliſche Kirche; 1902. — 
Die ſtrafrechtliche Behandlung der 
geiſtig Minderwertigen; 1904. — 
Strafrecht und freie Liebestätigkeit; 
1904. — Religionsvergehen; 1906. — 
Kirchenrecht in „Kultur der Gegen— 
wart“; 1906. — Geminderte Zurech— 
nungsfähigkeit; 1907. — Das neue 
Strafgeſetzbuch; 1907. — Offentlich⸗ 
keit und Heimlichkeit in der Geſchichte 
des deutſchen Strafverfahrens; 1908.— 
Die Freie Vaterländiſche Vereinigung; : 
Berlin 1915. — Das vaterländiſche 
Gebot der Stunde; Berlin 1916. — 
Schrieb über Einheitsbeſtrebungen 
für mitteleuropäiſches Strafrecht in 
„Deutſche Strafrechtszeitung“ und 
„Juriſtiſche Wochenſchrift“. Ferner 
über deutſches Strafrecht der Zukunft 
in „Deutſche Politik“; über Beamte, 
Volk und Staat im „Sitzungsbericht 
der Tagung des Verbandes Deutſcher 
Beamten⸗Vereine“, am 10. Februar 


1918; über Schwangerſchaftsunter⸗ 


brechungi in „BerlinerͤKliniſche Wochen— 
ſchrift“ und ebenda über den Geſetz⸗ 
entwurf zur Bekämpfung der Ge— 
ſchlechtskrankheiten. 

Lebensziel: „Den alten Geiſt im 
neuen Reich!“ 


Kahmann, Hermann. 
Partei: Mehrheitsſozialiſt. 


30. Wahlkreis: Dresden. 


Maas, Nationalverſammlung. 


— 
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Ge 6 urtsdaten: 29. November 1881 
in Schlanſtedt. 

Beruf: Mechaniker. 

Anſchrift: Potſchappel bei Dresden, 
Sörgelſtraße 10. 

Lebensgang (A. 343): Volksſchule, 
Mechanikerlehre, Abendkurſe. Tätig in 
Bildungsvereinen. Reiſte in Deutſch⸗ 
land, Diterreich, Schweiz, Italien, um 
ſoziale und politiſche Verhältniſſe 
näher kennen zu lernen. Nach Be⸗ 
endigung der Lehre Mitglied und Ver⸗ 
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trauensmann des Deutſchen Metall- 
arbeiterverbandes, 1905 Agitations⸗ 
beamter, ſeit 1907 Parteiſekretär, 
1912-1917 Gemeinderat, 1917 Ge⸗ 
meindeälteſter in Potſchappel, zurzeit 
Mitglied des Vollzugsausſchuſſes des 
Arbeiter- und Soldatenrates in Dres⸗ 

den und des Zentralrates der ſozia⸗ 
liſtiſchen Republik Deutſchlands, Bei⸗ 
geordneter der Amtshauptmannſchaft 
Dresden-A. 

Lebensarbeit: Agitatoriſch tätig in 
Wort und Schrift, Schriftſtelleriſch 
tätig für politiſche Tageszeitungen 
und Zeitſchriften. Trat beſonders ein 
für Beſſerung der wirtſchaftlichen und 
geiſtigen Lage der Arbeiter und Be⸗ 
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amten. Während des Krieges: Mit- 
glied zahlreicher Ausſchüſſe in Bezirk 
und Gemeinde zur Hebung der Volks⸗ 
wohlfahrt. Vorſtandsmitglied des Ver— 
eins Heimatdank für Dresden-A. 
Lebensziel: Ausbau der Demokratie 
und Durchführung des Sozialismus. 
5 der deutſchen Volkswirt⸗ 
ſchaft. Hebung der deutſchen Kultur. 
Demokratie für alle Völker. 


0 
Katzenſtein, Simon. 
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Partei: Mehrheitsſozialiſt. 

7. Wahlkreis: Pommern. 

Geburtsdaten: 1. Januar 1868 in 
Gießen. 

Beruf: Schriftſteller. 

Anſchrift: Charlottenburg, Riehlſtr. 8. 

Lebensgang (A. 272): Gymnaſium 
1885-1890 in Gießen, Leipzig, Zürich. 
Studium: Geſchichte, Philoſophie, 
Rechts- und Staatswiſſenſchaft. Dann 
Referendar in Heſſen, aus politiſchen 
Gründen entlaſſen. 1894 —1896 
Redakteur in Leipzig, 1897—1898 

in Mainz, 1903-1906 in Berlin, 
dann Arbeiterſekretär in Mannheim, 


IK 


1894—1895 in der fogfarbembtn ati⸗ 
ſchen Agrarkommiſſion, 1896 in Sachſen 
mit acht Monaten Gefängnis beſtraft, 
1902— 1903 Mitglied der Gründungs * 
kommiſſion des Zentralverbandes 
Deutſcher Konſumvereine, 1909 bis 
1913 Vorſtand des Arbeiter-Abſti⸗ 
nentenbundes. Seit 1915 Stadtver⸗ 
ordneter in Charlottenburg, Redaktion 
des „Genoſſenſchafts-Pioniers“, Korre⸗ 
ſpondenz „Arbeiterrecht“ und „Aus⸗ 
lands-Korreſpondenz“. Lehrer an der 
Berliner Arbeiterbildungsſchule, Bars 
teiſchule, Gewerkſchaftsſchule. Seit 
1917 bei der Benennen Ge— 
noſſenſchaft. 


Schriften: Sozialdemokratie u. Land—⸗ 


tagswahlen im Großherzogtum Heſſen; 
1893. Wofür kämpfen wir? 1905. 
Heimarbeit und Genoſſenſchaftsweſen; 
1906. Jugendbewegung und Alkohol- 
frage; 1907. Anarchismus u. Arbeiter— 
bewegung; 1908. 


Eigene Mitteilungen nicht erhältlich 
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Keil, Wilhelm. 
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Partei: e 

31. u. 32. Wahlkreis: Württemberg. 

Geburtsdaten: 24. Juli 1870 in 
Helſa (Kreis Kaſſel). Vater: Landwirt. 

Beruf: Schriftſteller. 

Auſchrift: Ludwigsburg, Imbröder⸗ 
ſtraße 19. 

r (A. 464, K. 309, K. 
R. 289, W. 776): ole ele Dealer: 


lehre, als Handwerksgeſelle Reiſen durch 


Norddeutſchland, England und Bel⸗ 
gien, dann Burcauangeſtellter. 1896 
bis 1910 Redakteur der „Schwäbiſchen 
Tagwacht“, ſeit 1902 ihr politiſcher 
Leiter. Seit 1900 Mitglied des Würt⸗ 
tembergiſchen Landtages, ſeit 1910 des 
Reichstags, ſeit 12. Januar 1919 Mit⸗ 
glied der verfaſſunggebenden Landes— 
verſammlung Württembergs, ſeit 
23. Januar 1919 deren Präſident. 
Schriften: Wahlhandbücher und ſon⸗ 
ſtige Agitationsſchriften. Die württem⸗ 
bergiſche Steuerreform. Handbuch für 
ſozialdemokratiſche Landtagswähler; 
1912. Das deutſche Volk im Kriege; 
Ulm 1916. Die erſten Kriegsſteuern 
und die Sozialdemokratie; Berlin 1916. 
Sozialdemokratie und Kriegsſteuern 
1917; Berlin 1917. Über Kriegsſteuer⸗ 
politik erſchienen auch mehrere Artikel 
in der „Glocke“ und „Neuen Zeit“. 
Über künftige Finanzpolitik des Deut⸗ 
ſchen Reiches wurde eine Rede im 
Protokoll des Parteitags 1917 der 
Sozialdemokratiſchen Partei veröffent- 
licht. über Sozialdemokratie und Fi⸗ 
nanzweſen überhaupt ſchrieb er ferner 


in den „Süddeutſchen Monatsheften“. 


el 


Kempkes, Adolf. 


Partei: Deutſche Volkspartei. 

22. Wahlkreis: Düſſeldorf 1. 

Geburtsdaten: 30. Auguſt 1871 in 
Eſſen. 

Beruf: Rechtsanwalt. 

Anſchrift: Eſſen 

Lebensgang: Volksſchule, 
niſtiſches Gymnaſium, Univerſitäten 


huma⸗ 


Marburg, Freiburg, Berlin, juriſtiſche 
Laufbahn. Seit 1899 Rechtsanwalt 
in Eſſen. 

Lebensarbeit: Neben beruflicher 
Tätigkeit politiſche Betätigung im 
Rahmen der nationalliberalen Partei. 
Außerdem ſeit zwölf Jahren als Stadt⸗ 
verordneter der Stadt Eſſen tätig. 
Während des Krieges Abteilungsvor⸗ 
ſtand beim ſtellvertretenden General⸗ 
kommando des VII. Armeekorps in 
Münſter. 

Lebensziel: Die Herbeiführung eines 
Ausgleiches der ſich gegenüberſtehen⸗ 


den Intereſſen der einzelnen Volks⸗ 
ſchichten und auf dieſer Grundlage 
die allmähliche wirtſchaftliche und 
politiſche Wiedererſtarkung des deut⸗ 
ſchen Volkes. 


/ tel ? 
Kenngott, Gottlieb. 


Partei: Mehrheitsſozialiſt. 

31. u. 32. Wahlkreis: Württemberg. 

Geburtsdaten: 18. November 1862 
in Kirchheim unter Teck. 


7 55 


Beruf: Arbeiterſekretär. 

Anſchrift: Eßlingen, Bureau: Neckar- 
ſtraße 3 Ba. 

Lebensgang (A. 362): Weißgerber bis 
1900. Magazinverwalter des Konſum— 
vereins Eßlingen. Seit 1907 Ge— 
meinderat, ſeit 1908 Arbeiterſekretär 
u. Landtagsabgeordneter, Vorſitzender 
des Sozialdemokratiſchen Kreisver— 
eins. 1894— 1906 Gauleiter des Leder— 
arbeiterverbandes. 1895 1904 Vor⸗ 
ſitzender des Gewerbekartells, 1895 
bis 1905 Gewerbegerichtsbeiſitzender, 
1897-1908 Vorſitzender des Sozial- 
demokratiſchen Vereins, 1908 — 1910 
Vorſitzender des Lederarbeiterver— 
bandes. Während des Krieges hatte 
ich neben meiner Tätigkeit als Arbeiter— 
ſekretär hauptſächlich mit den Ein- 
richtungen der rtegsumterftiigung zu 
tun. 

Lebensziel: Mein Hauptbeſtreben iſt 
darauf gerichtet, für die arbeitende 
Menſchheit die beſtmöglichſten Lebens- 
bedingungen zu ſchaffen. Ich habe für 
dieſes Ziel ſeither meine Kraft ein⸗ 
geſetzt und werde das auch in Zukunft 


tun. 
5 2 


Kerſchbaum, Andreas. 


Partei: Deutſche demokratiſche Partei. 

26. Wahlkreis: Ober-, Mittel- und 
Unterfranken. 

Geburtsdaten: 5. März 1874 in Bor⸗ 
bach. Vater: Landwirt. 

Beruf: Landwirt. 

Anſchrift: Borbach (bei Emskirchen). 

Lebensgang (K. 272, R. 291, W. 784): 
Proteſtant, Volksſchule, ausübende 
Landwirtſchaft. 1894—1896 aktiv ge- 
dient in München. Ortsvorſtand, 
Mitglied der Gemeindeverwaltung 
und des landwirtſchaftlichen Bezirks- 
ausſchuſſes, Deutſcher Bauernbund. 
Seit 1912 Mitglied des Reichstags, 
nationale Fraktion, jetzt Deutſche des 
mokratiſche Fraktion. Während des 

Krieges: Auguſt 1914 bis Weihnacht 
1917 im Felde, Vizefeldwebel des Land- 
ſtuyms und Betriebsleiter eines Vieh— 
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depots in Belgien. Bayeriſches Mili- 
tärverdienſtlreuz II. Klaſſe. 
Lebensziel: Für mich ſelbſt volle Ent⸗ 
wicklung meiner Kräfte. Für mein 
Vaterland: Für freie Bahn dem 
Tüchtigen. Für Ordnung und Geſetz⸗ 
mäßigkeit, Frieden. Für Völkerbund 


uſw. 
[e] 


Kloſſ, Katharina. 


Partei: Deutſche demokratiſche Partei. 
2. Wahlkreis: Weſtpreußen. 
Geburtsdaten: 21. November 1867. 
Beruf: Schulvorſteherin. 
Anſchrift: Danzig, Burgſtraße 20. 
Lebensgang: Viktoriaſchule in Danzig, 
Lehrerin Examen. 1897 Schulvorſte⸗ 
herin-Examen, ſeit 1898 Leiterin einer 
Privat⸗-Mittelſchule f. Mädchen: neun⸗ 
klaſſige vollausgeſtaltete Mittelſchule. 
Lebensarbeit: Leitung meiner Schule 
und das Beſtreben, die Gehälter und 
Verhältniſſe der Lehrerinnen an pri⸗ 
vaten Schulen zu beſſern, in Danzig 
Erfolg. Gehört ſeit 25 Jahren dem 
Vorſtande des Danziger Lehrerinnen⸗ 
vereins, ſeit 1. Januar 1919 dem Vor⸗ 
ſtande des in Danzig waar 
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Deutſchen Volksrats an. Seit No= 
vember 1918 Miiglied des Arbeits: 
ausſchuſſes im weſtpreußiſchen Heimat⸗ 
dienſt. Während des Krieges: Kriegs— 
hilfe f. Danzig, Abteil. Familienhilfe. 
Lebensziel: Für meine Schule: Er⸗ 
ziehung der Mädchen zur Tüchtigkeit 
im Leben. Stete Teilnahme an den 
gefunden Reformbeſtrebungen derPäd⸗ 
agogik. — Für das Vaterland: Ein 
tüchtiges, arbeitſames Volk, geordnete 


Zuſtände. 
U 


Knollmann, Friedrich. 


Partei: Deutſchnationale Volkspartei. 

8. Wahlkreis: Poſen. 

Geburtsdaten: 15. März 1880. 

Beruf: Arbeiterſekretär. 

Anſchrift: Poſen W 3, Buker Str. 41. 

Lebensgang: Volksſchule, Buchbin⸗ 
derlehre, Wanderſchaft. Januar bis 
Dezember 1908 Brüderſeminar in 
Witten (Ruhr). Januar 1909 An⸗ 
ſtellung als Sekretär der evangeliſchen 
Arbeitervereine in Unna (Weſtfalen). 
Später als Gewerkſchaftsſekretär der 
chriſtlichen Gewerkſchaften in Köln 
und wieder als Arbeiterſekretär in 
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Leipzig und Poſen. In Leipzig ein 
Semeſter Nationalökonomie als Hörer. 

Lebensarbeit: Durchdringung des 
öffentlichen Lebens mit den Kräften 
chriſtlicher Sittlichkeit, geiſtige und 
materielle Hebung der wirtſchaftlich 
Schwachen, vornehmlich der Arbeiter. 
Während des Krieges Leiter einer 
gemeinnützigen Rechtsauskunftsſtelle 
in Poſen, Mitarbeiter in verſchie— 
denen infolge des Krieges gebildeten 
Kommiſſionen und Ausſchüſſen. 

Lebensziel: Auf ſozialem und wirt⸗ 
ſchaftlichem Gebiet: Sieg der ſozialen 
Gerechtigkeit („Gerechtigkeit, nicht nur 
Wohltaten!“). Solidarität aller ſchaf⸗ 
fenden Stände. — Für das Vater⸗ 
land: Ein geſchloſſenes, unzerſtückeltes 
Preußen, ein großes, ſtarkes Deutſch⸗ 
land im Bunde gleichberechtigter Völ— 
ker. — Für mich ſelbſt: Meine ganze 
Kraft dem Vaterland und der ſozialen 
Versöhnung. [ei 


Koch, Chriſtian. 
Partei: Deutſche demokratiſche Partei. 
37. Wahlkreis: Hamburg⸗Bremen. 
Geburtsdaten: 10. Mai 1878 in 

Hamburg. | 


Beruf: Gerichtsvollzieher. 

Anſchrift: Hamburg. 

Lebensgang: Mitglied der Hamburgi— 
ſchen Bürgerſchaft ſeit 1908. 


Eigene Mitteilungen nicht erhalten, , 
U 


Koch, Erich. 
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Partei: Deutſche demokratiſche Partei. 

19. Wahlkreis: Heſſen⸗Naſſau. 

Geburtsdaten: 26. Februar 1875 in 
Bremerhaven. 

Beruf: Oberbürgermeiſter. 

Anſchrift: Caſſel, Rathaus. 

Leb Ne Gymnaſium in Olden⸗ 
burg (Großherzogtum), Univerſitäten 
in Lauſanne, Bonn, München (Staat3- 
wiſſenſchaftliches Seminar Brentano), 
Berlin. 1898-1901 Referendar in 
Oldenburg. 1901 —1909 Bürgermeiſter 
in Delmenhorſt. 1902 Gerichtsaſſeſſor⸗ 
examen in Oldenburg. 1909 —1913 
Stadtdirektor in Bremerhaven. Seit 
1913 Oberbürgermeiſter in Caſſel. 
1901—1909 Mitglied des Oldenburger 
Landtags, 1909 —1913 Mitglied der 
Bremiſchen Bürgerſchaft, ſeit 1913 
Mitgl. des Preußiſchen Herrenhauſes. 


Pe u. a. Mitglied des Heſſiſ en 
Kommunallandtags und des Heſſiſch⸗ 
Naſſauiſchen Provinziallandtags. Vor⸗ 


ſitzender des Heſſiſch-Waldeckiſchen 
Städtetags. Vorſitzender der Kur⸗ 
heſſiſchen Geſellſchaft für Kunſt und 
Wiſſenſchaft. Vorſtandsmitglied des 
Deutſchen und des Preußiſchen Städte⸗ 
tags. Vorſitzender des Ausſchuſſes fiir 
Kleinwohnungsweſen beim Woh⸗ 
nungskommiſſar in Berlin. 

Schriften: Die Lebensmittelver⸗ 
ſorgung im Großen Kriege; Caſſel 
1915. Städtiſche Anſiedlungs⸗ und 
Bebauungsfragen; Berlin 1916. Die 

Neugeſtaltung der beiden Häuſer des 
Landtags; 1918. Schrieb mehrfach 
über Lebensmittelverſorgung in „Zeit⸗ 
ſchrift f. Kommunalwirtſchaft“, „Zeit 
ſchrift für Polizei- und Verwaltungs⸗ 
beamte“, „Deutſche Gemeindezeitung“, 
„Molkereizeitung“; ferner über Land⸗ 
tagsreform in „Schmollers Jahrbuch 
für Geſetzgebung“, ſtädtiſche Anſied⸗ 
lungs- und Bebauungsfragen in „Zeit⸗ 
ſchrift für Kommunalwirtſchaft“, und 
über die Stellung des Bürgermeiſters 
im deutſchen Städteweſen in „Deutſche 
Gemeindezeitung“. 

Lebensziel: Es kommt zunächſt dar⸗ 
auf an, Deutſchland vom Abgrund 
zurückzureißen. dem es entgegeneilt; 
nachher, zu verſuchen, es zu einer neuen, 
reineren Höhe zu führen. 


2 


Koch, Johann. 

Partei: Chriſtliche Volkspartei 

17. Wahlkreis: Münſter⸗Minden⸗ 
Schaumburg. 0 

Geburtsdaten 10. März 1873 in 
Katernberg (Kreis Eſſen). 

Beruf: Poſtbeamter. s 

Anſchrift: Eſſen, Steile Straße 21. 

Lebensgang: Volksſchule. Seit 1889 
im Poſtdienſt, ſeit 1909 Oberpoſt⸗ 
ſchaffner in Eſſen. 

Lebensarbeit: Zuſammenfaſſung der 
unteren Poſt- u. Telegraphenbeamten 
in eine Reichsorganiſation. Mitbe⸗ 
gründer und Vorſtandsmitglied des 


Verbandes der unteren Boft: und 


Telegraphenbeamten (über 100 000 


Mitglieder). Mitarbeiter an Beamten— 
fachzeitſchriften. 

Lebensziel: Freie Bahn dem Tüch⸗ 
tigen. — Weg mit hiſtoriſch oder tra= 

ditionell aufgetürmten Schranken. — 
Den wahren inneren Menſchen, nicht 
das Gewand in den Vordergrund 
alles Geſchehens. 


Koch, Wilhelm. 


Partei: Deutſchnationale Volkspartei. 

22. Wahlkreis: 

Geburtsdaten: 3. März 1877 in 
Dönges bei Eiſenach. 

Bern: Verbandsgeſchäftsführer. 

Anſchrift: Elberfeld, Island 11. 

Lebensgang: Volksſchule, Schreiner— 
lehre. Bereiſte als Schreiner die ver— 
ſchiedenſten deutſchen Städte. Be⸗ 
ſuchte mehrere ſoziale und volkswirt⸗ 
ſchaftliche Kurſe. 1908-1913 Evan⸗ 
geliſcher Arbeiterſekretär in Hagen 
(Weſtfalen). Seit 1913 Geſchäfts⸗ 
führer des Zentralverbandes Deut⸗ 
ſcher Militärarbeiter und-handwerker, 
der ſeit dem 1. Dezember 1918 den 


Lebensarbeit: 


Düſſeldorf⸗Elberfeld. 
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Namen „Reichsverband Deutſcher 
Staatsarbeiter“ angenommen hat. 
Mitglied des Ausſchuſſes des Geſamt— 
verbandes der chriſtl. Gewerkſchaften 
u. des Ausſchuſſes d. Geſamtverbandes 
evangel. Arbeitervereine Deutſchlands. 
Seit 1913 Schrift⸗ 
leiter der „Deutſchen Militärarbeiter— 
zeitung“, des Organs obigen Ver— 
bandes, das jetzt unter dem Titel 


„Der Staatsarbeiter“ erſcheint. Wäh⸗ 


rend des Krieges als Sanitäts- 
Unteroffizier 1914—1917 einberufen. 
Lebensziel: Im Mittelpunkt des 
Volkslebens der deutſche Gedanke un 
deutſches Intereſſe, im Mittelpunkt 
der Wirtſchaft der ſittliche Menſch 
und für den einzelnen den höchſt 
möglichen Anteil an den kulturellen 
und materiellen Gütern der Nation 


[el 


Koch, William. 


Partei: Deutſche demokratiſche Partei. 

13. Wahlkreis: Merſeburg. 

Geburtsdaten: 7. November 1849 in 
Unterfarnſtedt. 
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Lebensgang (K. 135, R. 294): Volks⸗ 
ſchule, Bürgerſchule der Franckeſchen 
Stiftung. Seit 1875 Beſitzer des 
väterlichen Gutes, machte den Feldzug 
1870-1871 beim 1. Grenad.⸗Regt. zu 
Fuß mit. Gemeindevorſteher, Mitglied 
des Reichstags ſeit 1912. 

Lebensarbeit: Landwirtſch. Während 
d. Krieges dasſelbe, d. war gerade genug. 

Lebensziel: Förderung des Welt⸗ 
friedens. . 

1 


Költzſch, Franz Heinrich. 
Partei: Deutſchnationale Volkspartei. 
28. Wahlkreis: Oſtſachſen. 
Geburtsdaten: 13. September 1861 

in Plauen i. V.; Vater: Geſchäftsmann. 
Beruf und Titel: Oberpfarrer, Ober— 

konſiſtorialrat und Superintendent, 

Dr. phil. 

Anſchrift: Dresden, An der Kreuz— 
kirche 6. | 

Lebensgang: Bürgerichule, Gymna⸗ 
ſium, Univerſität (Hauptfach Theo— 
logie), Dr. phil. 1884 1887 Oberlehrer 


am Staatsgymnaſium in Leipzig und 
am Gymnaſium in Zwickau, 1887 bis 
1891 Domdiakonus in Freiberg, 1891 
bis 1902 Diakonus an der Kreuzkirche 
in Dresden, 1902-1910 Oberpfarrer 
an St. Jakobi in Chemnitz, 1910 bis 
1911 Pfarrer der Dreikönigskirche in 
Dresden, ſeit 1911 Oberpfarrer an der 
Kreuzkirche in Dresden, Superintentend 
und Oberkonſiſtorialrat. 
Lebensarbeit: Die ſoziale Frage, die 
bei meinem Eintritt ins geiſtliche Amt 
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aufbrach, zog mich in ihre Kreiſe. Ich 
widmete viel Zeit und Kraft den ent⸗ 
ſtehenden und ſchön aufblühenden 
evangeliſchen Arbeitervereinen, deren 
ſächſiſchen Landesverband ich zuletzt 
führte. Der Gedanke und Zug zum 
„Volk“ iſt mir ſtets geblieben. Meine 
„Lebensarbeit“ würde es ſein, die 
evangeliſche Kirche volkstümlich zu 
machen und das Volk bei Kirche und 
Chriſtentum zu erhalten. Während 
des Krieges ſtand ich dem kirchlichen 
Weſen Dresdens vor. Es galt die 


Heimarmee zu verſorgen u. die Vrücken 


zwiſchen Heimat u. Front zu ſchlagen. 
Schriften: Predigtbücher und ſonſtige 
Schriftauslegungen. Viel Mitarbeit 
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für die Preſſe, beſonders auch für die 
kirchliche Preſſe. 

Leb ensziel: Immer meinen Platz, an 
den ich geſtellt bin, zu verſehen und 
mit ganzer Kraft auszufüllen, um ein⸗ 
mal gehen zu können unter der An⸗ 
erkennung, daß ich meine Pflicht getan, 
im großen und im kleinen. 


Le] 
Koenen, Wilhelm. 
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Bartei: Unabhäng. Sozialdemokratie. 

13. Wahlkreis: Merſeburg. 

Geburtsdaten: 7. April 1886 in 
Hamburg. 

Anſchrift: Halle (Saale), Porkſtr. 78. 


Bureau: Harz 42/43. 
Lebensgang (A. 390): Handlungs⸗ 
gehilfe, 1904—1907 Buchhandlungs⸗ 


gehilfe in d. Kieler Volksbuchhandlung, 
beſuchte 1910 1911 die Parteiſchule, 
Bezirksführer und Kartelldelegierter 
in Kiel, Königsberg und Halle, ſeit 
1911 Redakteur des „Volksblattes“, 
Vorſtandsmitglied des Handlungs- 
gehilfenverbandes. 


Eig ene Mitteilungen nicht erhältlich. 
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König, Max. 
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Partei: Mehrheitsſozialiſt. 
18. Wahlkreis: Arnsberg. 
Geburtsdaten: 3. Mai 1868 in 

Halle (Saale). Vater: Poſtſekretär. 
Beruf: Parteiſekretär. 
Anſchrift: Dortmund. 
Lebensgang (A. 338, K. 182, R. 295, 


W. 831): Bürgerſchule. Schmiede- und 
Feilenhauerhandwerk erlernt, Reiſe 
durch Deutſchland, 1890 bei einem 
Streik von den Fabrikanten ausge— 
ſchloſſen, ſeit der Zeit offenes Geſchäft 
in Witten (Ruhr), 1891 Mitbegründer 
des Deutſchen Metallarbeiterverbandes, 
1898— 1901 Geſchäftsführer, ſpäter Re— 
dakteur am „Volksblatt“ in Bochum, 
1901-1906 Leitung des erſten Ars 
beiterſekretariats für Weſtfalen in 
Dortmund, ſeit 1906 Bezirkspartei— 
ſekretär der Sozialdemokratiſchen Par— 
tei für den Bezirk weſtliches Weſtfalen. 
1909 — 1918 Mitglied des Stadtver— 
ordnetenkollegiums, ſeit 1918 Stadt- 
rat in Dortmund. Seit 1912 Mit⸗ 
glied des Reichstags, ſeit Dezember 
1918 Mitglied des re der 
Deutſchen Republik. Während des 


Krieges: Soziale Kriegsfürſorge, Le: 
bensmittelverſorgung. 

Schriften: Redaktion der Monats— 
ſchriften „Wahrheit“ und „Frauen— 
zeitung“. Die ſoziale Lage der Ar— 
beiterſchaft im rheiniſch-weſtfäliſchen 
Induſtriebezirk. Die Aufgaben von 
Reich, Staat und Gemeinde für 
Mutter und Kind. 

Lebensziel: Mitarbeit an dem Auf— 
ſtieg des arbeitenden Volkes zur wirt— 
ſchaftlichen und geiſtigen Erſtarkung. 


1 


Körſten, Alwin Richard. 


Partei: Mehrheitsſozialiſt. 
7. Wahlkreis: Pommern. 


Ta 


Geburtsdaten: 29. September 1856 
in Söheſten, Kreis Merſeburg. Vater: 
Landwirt. 8 

Beruf: Gewerkſchaftsſekretär. 

Anſchrift: Berlin 80, Engelufer 15. 

Lebensgang (A. 274, K. 59): Volks⸗ 
ſchule. Kunſtformerlehre, Wanderſchaft, 
Auslandreiſen, dann Werkmeiſter. Be⸗ 
gründer der Metallarbeiterorganiſa— 
tion, Mitglied aller Gewerkſchafts— 


kongreſſe, ſeit 1892 Sewerbegerichtte 
beiſitzer, ſeit 1899 Vorſitzender und 


Geſchäftsführer der Gewerkſchafts⸗ 
organiſation für Berlin und Um⸗ 
gegend, Mitglied des Reichstags 1903 
bis 1906 und ſeit 1912. 

Lebensarbeit: Als Gewerkſchafts⸗ 
ſekretär beſchäftigten mich alle Ar⸗ 
beiterfragen, insbeſondere der Aufbau 
der Tarifverträge, das Arbeiterrecht, 
Lohnaufrechnung, Lohnbeſchlagnahme, 
Wohnungs- und Werkſtatt-Hygiene. 
Während meiner 26 jährigen Tätig- 
keit als Gewerbegerichtsbeiſitzer habe 
ich viele Streiks durch Vermittlung 
beſeitigt. Während des Krieges: Tä— 
tigkeit in etwa acht Kommiſſionen 
betreffend Berufsberatung, Lebens— 
mittelregelung, Preisprüfungskom⸗ 
miſſion, Hilfsdienſtgeſetz, Demobil⸗ 
machung uſw. 

Schriften: Kleinere Schriften über 
Gewerbegerichte, Lohn- u. Akkordfragen. 

Lebensziel: Geordneter Aufbau der 
Arbeits-, Lohn- und Wohnverhältniſſe 
aller Arbeiter, Arbeiterinnen und 
Angeſtellten. 


— 


Koßmann, Bartholomäus. 
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Partei: Chriſtliche Volkspartei. 
21. Wahlkreis: Koblenz-Trier. 
Geburtsdaten: 2. Oktober 1883 in 
= Eppelborn, Reg. Bez. Trier. 
Beruf: Arbeiterſekretär. N 
Anſchrift: Neunkirchen a. d. Saar. 
Lebensgang (K. 230, R. 298, W. 850): 
Volksſchule, Schreibgehilfe beim Bür— 
germeiſter, 6 Jahre Bergmann, dann 
Arbeiterſekretär im Verbande der ka— 
tſt—tholiſchen Arbeitervereine, Sitz Berlin. 
1909-1911 Gemeindeverordneter in 
Neunkirchen. Seit 1912 Mitglied des 
Reichstags. 
Eigene Mitteilungen nicht erhältlich. 


U 
Kotzur, Theodor. 


Partei: Mehrheiisſozialiſt. 
1. Wahlkreis: Oſtpreußen. 
Geburtsdaten: 20. Januar 1883 in 
Kottbus. Vater: Schneidermeiſter. 
Beruf: Berbandsfefretär. 
Anſchrift: Berlin⸗Karlshorſt, Riaſtr. 1. 
Lebensgang: Als Sohn eines armen 
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der Arbeiterbewegung näher gebracht‘ 
Volksſchule. Bereits als 13 jähriger 
Junge las ich die Schriften Laſſalles 


und gelobte mir, im Sinne dieſer 


Schriften zu wirken. Weberlehre. Ein⸗ 
tritt in die Gewerkſchaft. Prüfung 
mit Auszeichnung beſtanden. An⸗ 
gebotene Meiſterpoſten abgelehnt. 
Wanderſchaft, leidenſchaftl. Agitator 
der modernen Arbeiterbewegung, 1909 
als Beamter angeſtellt, zuletzt Redak— 
teur am „Deutſchen Eiſenbahner“. 


Lebensarbeit: Ich habe alle verfüg⸗ 


bare Zeit benutzt, um mein Wiſſen 
zu erweitern u. der Arbeiterbewegung 
zu dienen. Für jede Werbearbeit: 
Verteilung von Flugſchriften, Haus⸗ 
agitation zur Gewinnung von Mit⸗ 
gliedern für die Gewerkſchaft, die 
Sozialdemokratiſche Partei, die Ge— 
noſſenſchaft, Gewinnung von Leſern 
für die Parteipreſſe. war ich ſtets 
bereit. Während des Krieges habe ich 
in einem Arbeiterſekretariat mit⸗ 
gearbeitet und den Kriegern und ihren 
Angehörigen mit Rat und Tat zur 
Seite geſtanden (Kriegsausſchuß für 
Konſumentenintereſſen und als Aus⸗ 
ſchüßmitglied im Hilfsdienſt). 


Schriften: In den Geſchäftsberichten 


für 1910-1913 der Ortsverwaltung 
Neumünſter des Deutſchen Textil⸗ 
arbeiterverbandes als Anhang eine 
Geſchichte der örtlichen Textilarbeiter⸗ 
bewegung. Außerdem zahlreiche Artikel 
in der Preſſe verfaßt. 


Lebensziel: Die Beſeitigung der bi3- 


herigen Klaſſenherrſchaft mit ihrem 
Maſſenelend und an deren Stelle Auf⸗ 
richtung einer ſozialiſtiſchen Geſell⸗ 
ſchaft, in der alle Glieder des Volkes 

zur höchſten Entfaltung gelangen und 
ein glückliches Leben führen können. 
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Krätzig, Karl Hermann. 


Schneidermeiſters geboren, lernte ich Partei: Mehrheitsſozialiſt. 
frühzeitig die bitterſte Not kennen. 28. Wahlkreis: Oſtſachſen. 
⸗Dieſe Not hat mich früher wie ſonſt Geburtsdaten: 3. April 1871 in 


Schobergrund (Kr. Reichenbach i. Schl.). 
Vater: Handweber und Handelsmann. 

Beruf: Schriftleiter. 

Anſchrift: Berlin O 34, Libauer 
Straße 10. Bureau: Andreasſtraße 61. 

Lebensgang (A. 274, K. 286, R 298): 
Volksſchule, Handweberlehre. Diente 
beim 63. Infanterie-Regiment. 1890 
bes 1897 Fabrikweber. 1897— 1904 
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Arbeiterſekretär. Seit 1906 Redak⸗— 
teur des Verbandsorgans „Der Tex— 
tilarbeiter“. 1904-1906 Gauleiter 
des Deutſchen Textilärbeiterverbandes. 
Seit 1912 Mitglied des Reichs tags. 
Lebensarbeit: Trat vorzugswe'ſe 
ein für die wirtſchaftliche Beſſerſtellung 
der deutſchen Textilarbeiterſchaft, und 
während des Krieges wirkte ich durch 
Aufſätze in der Fachpreſſe der Textil- 
induſtrie, insbeſondere im „Konfek— 
tionär“, gegen d. Schädigung d Textil- 
induſtrie durch die Kriegswirtſchaſt. 
Schriften: Die zukünftige Handels— 
politik Deutſchlands und die Inter- 
eſſen der deutſchen Textilarbeiter; als 
Manuſfkript gedruckt 1916. Schrieb 
ferner auf dem Gebiete der Textil: 
(Papiergarn-) Induſtrie mehrere Ar— 
tikel in „Neue Zeit“, „Glocke“, „Kon— 


fektionär“. Auch lieferte er einen 
Beitrag über Textilinduſtrie zu dem 
Sammelwerk „Arbeiterintereſſen und 
Kriegsergebnts“; Berlin 1915. 

Lebensziel: Durch Selbſtſchulung und 
Selbſtkritik eine Lebenslaufbahn zu 
erlangen, auf der ich herausgelangen 
konnte aus der Niederung des gei— 
ſtigen und wirtſchaftlichen Lebens des 
Lohnproletariats und um die Mög— 
lichkeit zu erwerben, meinen Berufs⸗ 
kollegen und -kolleginnen ein Berater 
und Verteidiger zu ſein. 


2 
Kraut, Heinrich. 
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91 artei: Deutſchnationale Volkspartei. 
1/32. Wahlkreis: Württemberg. 
V 4. Juli 1851 in 
Cannſtadt. 

Beruf: Rechtsanwalt. 

Anſchrift: Stuttgart. 

Lebensgang: Gymnaſium Heilbronn, 
juriſtiſches Studium in Tübingen, 
Göttingen und Leipzig. Seit 1883 
Rechtsanwalt in Stuttgart. 1886 bis 
1890 und 1894— 1902 Mitglied des 
Bürgerausſchuſſes von Stuttgart, 1888 
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bis 1902 Obmann, 1901—1918 Land⸗ 
tagsabgeordneter der zweit. württem⸗ 
bergiſchen Kammer, 1912— 1918 Präſi⸗ 
dent der Kammer. 

Lebensarbeit: Beruf und konſer⸗ 
vativer Politiker. 


Kreft, Karl. 


Partei: Deutſchnationale Volkspartei. 

8. Wahlkreis: Poſen. 

Geburtsdaten: 4. Februar 1879 in 
Kirchlengern (Kreis Herford). 

Anſchrift: Lakomowo, Poſt Monko— 
warsk (Kreis Bromberg). 
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Lebensgang: Volksſchule, dann Land— 
wirtſchaft. 

Lebensarbeit: Trat immer ein für 
Hebung der Landwirtſchaft und be— 
ſonders für Stärkung des Mittel— 
ſtandes in Stadt und Land. Während 
d. Krieges: 1915 z. Heere eingezogen, 
kam dann zur Marine-Kanonen-Bat— 
terie 3 u. machte die Somme-,Verdun— 
und Flandernſchlachten mit. Nach der 
Revolution Borſitzender des Kreis— 
bauernrates des Kreiſes . Bromherg. 
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Lebensziel: Meine ganze Kraft ſoll 
dem neuen Vaterlande gewidmet ſein 
nach der Deviſe: Dem Tüchtigen freie 
Bahn und der Welt den Frieden. 
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Kreutz, Franz. 
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Geburtsdaten: 5. März 1869. 
Beruf: Eiſenbahn-Wagenmeiſter. 
Anſchrift: Eſſen, Spichernſtraße 11. 
Lebensgang: Beſuch der Volksſchule 
1875 1883, erlernte Schloſſer- und 
Maſchinenbauerhandwerk. Ab 1891 
bei der Staatsbahn als Schloſſer, ab 
1892 im Betriebsdienſt, 1898 als 
Wagenmeiſter bei der Staatseiſenbahn 
in Oſterfeld (Weſtf.) und Eſſen. 
Lebens arbeit: Leiter des Verbandes 
Deutſcher Eiſenbahn-Wagenmeiſter ſeit 
1900. An führender Stelle Mitarbeiter 
(beſonders ſchriftſtelleriſch); in der Ge— 
werkſchaft Deutſcher Eiſenhahner und 


Staatsangeſtellten. Redakteur der Zeit— 
ſchrift für das techniſche Wagenauf— 
ſichtsperſonal der deutſch. Eiſenbahnen. 
Schriften: Eiſenbahnfachtechniſchen 
Inhalts: Die Luftdruckbremſen; 1907. 
Die elektriſche Zugbeleuchtung; 1909. 
Handbuch für den Wagenaufſichts— 
dienſt; 1917. Die Verbundbremſen; 
1918. Jahrbuch für Wagenmeiſter; 
1907-1913. Jahrbuch für den tech— 
niſchen Wagenaufſichtsdienſt; 1915, 
1916. Mitarbeiter der „Reichs-Kartell— 


Korreſpondenz“ und der „Gewerkſchaft, 


Deutſcher Eiſenbahner“. Zahlreiche 
Aufſätze mit dem Zweck der Hebung 
der unteren Eiſenbahnerſchichten in 
verſchiedenen Fachzeitſchriften und in 
der Tagespreſſe. 

„ Hebung der unteren 
Schichten der Eiſenbahner (Beamten 
und Arbeiter) aus ihrer entſetzlich 
großen Not. Hebung der geſamten 
unteren Volksſchichten, insbeſondere 
auf fachliche Schulung zur Tüchtigkeit. 
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Krüger, Franz. 

Vartei: Mehrheitsſozialiſt. 

5. Wahlkreis: Potsdam 2. 

Geburtsdaten: 1. Januar 1887 in 
Königsberg (Preußen). 

Beruf: Gewerkſchaftsſekretär. 

Anschrift: Köpenick-Uhlenhorſt, Mahls⸗ 
dorfer Straße 101 II. 

Lebensgang: Volksſchule. Gehilfe bei 
dem blinden Schriftſteller Profeſſor 
R. Siegfried in Königsberg (Preußen). 
Burcauangeſtellter in verſchiedenen 
Betrieben, zuletzt Krankenkaſſe. Seit 
1907 Arbeiterſekretär in Königsberg, 
ſeit 1914 erſter Bevollmächtigter der 
Ortsgruppe Groß-Berlin des Ver— 
bandes d. Burcauangeſtellten Deutſch— 
lands, zurzeit Sekretär d. Regierungs— 
mitgliedes Ebert. 

Lebensarbeit: Förderung der So— 
zialpolitik. Gewerkſchaftliche Arbeit 
im Intereſſe der Angeſtellten. Poli— 
tiſche Aufklärung im Sinne des ſozial— 


demokratiſchen Programms. Während 
des Krieges: Eintreten für Landes- 
verteidigung und Kreditbewilligung 
im Intereſſe unſeres Volkes durch die 
Sozialdemokratie. 

Schriften: Zahlreiche Agitations⸗ 
ſchriften und Zeitſchriftenaufſätze in 
der „Neuen Zeit“ und im „Grund⸗ 
ſtein“, ſo über die ſoziale Lage der 
deutſchen Rechtsanwaltsangeſtellten, 
über die freien Gewerkſchaften und 
den Volksbund für Freiheit und 
Vaterland. 

Lebensziel: Verwirklichung der ſozia⸗ 
liſtiſchen Geſellſchaftsordnung auf der 
Grundlage der politiſchen und wirt⸗ 
ſchaftlichen Demokratie und Gleich⸗ 
berechtigung. Beſeitigung aller Un⸗ 
freiheit. Auswertung aller Volks⸗ 
kräfte. Völkerfriede und allgemeine 
Weltfreundſchaft. 
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Krüger, Hans. 
Partei: Mett e ozialiſt. 
35. Wahlkreis: Mecklenburg⸗ Lübeck. 
Geburtsdaten: 10. Dezember 1884 
in Hildesheim. 


Kubetzko, Joſef. 


Partei: Chriſtliche Volkspartei. 

10. Wahlkreis: Oppeln. 

Geburtsdaten: 19. November 1875 
in Eiglau (Kreis Leobſchützj). 

Beruf: Tiſchler. 

Anſchrift: Gleiwitz (Oberſchleſien), 
Paulſtraße 1. 


Anſchrift: Neuſtrelitz, Kavalierhaus. 


Lebensgang: Oberrealſchule, Schrift⸗ 
ſetzerlehre. War die letzten Jahre vor 
dem Kriege als Zeitungsvertreter 
tätig, ſeit 1903 in der Gewerkſchafts⸗ 
und politiſchen Bewegung tätig, ſeit 
Januar 1915 zum Heeresdienſt ein⸗ 
gezogen, war auf mehreren Kriegs- 
ſchauplätzen und wurde im Februar 
1918 ſchwer verwundet, ſeit Ausbruch 
der Revolution Vorſitzend. der Landes- Lebensgang: Volksſchule, Tiſchler— 


zentrale der Arbeiter- und Soldaten⸗ lehre Zwei Jahr Soldat. Elf Jahr 
räte für Mecklenburg⸗Strelitz, ſeit der Stadtverordneter. Zurzeit Stadtrat, 
Umwälzung Mitglied der Staats⸗ Vorſtand verſchiedener Vereine, Mit— 
regierung Mecklenburg⸗Strelitz, und glied verſchiedener Kommiſſionen. 
ſeit dem 7. Januar 1919 deren Vor- Lebensarbeit: Trat beſonders für 
figender, Mitglied der Verfaſſung⸗ die ſoziale Hebung der arbeitenden 
gebenden Verſammlung für Mecklen⸗ Klaſſen und Förderung des Arbeiter— 
amtes. Krieges in verſchiedenen Kommiſ⸗ 
Lebensziel: Als Perſon mit aller ſionen der Kriegsfürſorge (Preisprü⸗ 
Kraft als dienendes Glied dem Ganzen fung, Fürſorge für Kriegsverletzte, Le- 
zu nützen, das Vaterland zu einer bens mittelverteilung für Schwerſt⸗ 
freien ſozialiſtiſchen Republik zu arbeiter uſw.). 
machen, des Volkes Glück und Wohl⸗ Lebensziel: Für mich ſelbſt: Streben 
fahrt zu höchſter Vollendung zu nach vorwärts. Für meine Mitarbei- 
bringen, die Welt aber vor einer ter: Verbeſſerung ihrer Lage. Für 
Wiederholung des Kriegselends zu mein Vaterland: Wiedererſtarkung. 


bewahren. Frieden, Ruhe und Ordnung. 


» 


Partei: Mehrheitsſozialiſt. 

14. Wahlkreis: Schleswig -Holſtein. 

Geburtsdaten: 9. Januar 1873 in 
Mühlhauſen (Thür.). 

Beruf: Parteiſekretär. 

Anschrift: Altona, Bahrenfelder 
Straße 203. 

Lebensgang (A. 404): Volksſchule, 
lernte in Göttingen als Dreher und 
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Kürbis, Heinrich. 
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Maſchinenbauer, wanderte d. Deutſch— 
land, ließ ſich 1897 in Hamburg-Altona 
nieder. 1909 Stadtverordneter in 
Altona, 1910 Bevollmächtigter des 
Deutſchen 
1913 Bezirksparteiſekretär für Schles⸗ 
wig⸗Holſtein, ſeit 1892 Mitgl. d. Sozial⸗ 
demokr. Partei. Während des Krieges: 
1916 einberufen, bei den Kämpfen 1917 
im Frühjahr im Weſten, Auguſt 1917 
entlaſſen, danach Vertr. d. Intereſſ. der 
Kriegsteilnehmer u. ihrer Hinterblieb. 
Lebensziel: In der feſten Überzeu— 
gung, daß das deutſche Volk aus tiefem 
Elend naar durch den Sozialismus 
hinausgeführt werden kann, werde ich 
als Mitgl. d. Nationalverſamml. alles 
da ranſetzen, aus Deutſchl. eine ſozialiſt. 
Republik mitmachen zu helfen. 


Metallarbeiterverbandes, 
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Kunert, Fritz. 


Partei: Unabhäng. Sozialdemokratie. 

13. Wahlkreis: Merſeburg. 

Geburtsdaten: 15. September 1850 
in Alt⸗Landsberg (Kr. Niederbarnim). 

Beruf: Schriftſteller. 

Anſchrift: Berlin:Lichterfelde, Roon⸗ 
ſtraße 24. 

Lebensgang (K. 132, R. 303, W. 888): 
Volksſchullehrer, ſeit 1887 Schriftſteller, 
1889 — 1891 Schriftleiter, 1894-1917 
Redakteur u. Redaktionsſekretär. 1888 
bis 1889 Stadtverordneter in Berlin, 
1889 und 1900 Deputierter zu den 
beiden internationalen ſozialdemokra— 
tiſchen Kongreſſen in Paris, 1890 bis 
1893, 1896 - 1906, 1909 —1911 und ſeit 
1912 Mitglied des Reichstags. 


Co JINININININININININININININITIIINININNNNNNININNNES 


uu 


ININININIULITINIIIIIRRINLLIRILIIERDLLLDEDELREERLEILEEDERLIDDEDRRETIORREDROROIEINN 


IIIURINIIILINIUIIIIIIILLIIELLDIDEEDDIUIIIDEERLDELDEIDEEEELUIKEREEIIN 


LEINE 


Lebensarbeit: Auf dem Boden der ſo⸗ 
zialiſtiſchen Klaſſenkampftaktik ſtehend, 
habe ich unausgeſetzt von meinem 
25. Lebensjahre an bis zur Revolution 
von 1918,19 aus ganzer Kraft mitge- 
wirkt, die politiſche und ganze wirt: 
ſchaftliche Emanzipation der Arbeiter— 
klaſſe durchzuſetzen. Während des 
Krieges verabſcheute ich das Weltge— 
metzel und ſeine ruinöſen Folgen, 
ſtrebte energiſch den Frieden an und 


„ En N a rn en 
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verwarf die Kriegskreditbewilligung 


in Konſequenz deſſen bereits am 
4. Auguſt 1914. Niemals habe ich da⸗ 
mals oder ſpäter in irgendeinem 
Stadium des Krieges auch nur für 
eine Mark an Kriegsgeldern als Mit— 
glied des Reichstags bewilligt. 

Lebensziel: Die volle und in ſich 
harmoniſche Verwirklichung des inter— 
nationalen, des revolutionären und 
des grundſätzlichen Sozialismus zum 
Heile der Einzelperſönlichkeit wie der 
Menſchheit. 2: : 


[e] 
Kuntze, Alexander. 
Partei: Mehrheitsſozialiſt. 
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7. Wahlkreis: Pommern. 

Geburtsdaten: 3. Juli 1861 in 
Falkenberg (Oberſchleſien). 

Beruf: Lageriſt. 

Anſchrift: Stettin, Werftſtraße 29. 

Lebensgang: Volksſchule, Schloſſer— 
lehre. 1878-1898 als Geſelle in Rer- 
nau, Reval, St. Petersburg, Bolken⸗ 
hein, Görlitz, Leipzig, Halle u. Stettin. 
1898 Lagerhalter im Stettiner Kon⸗ 
ſum⸗ und Sparverein, ſeit 1906 Ver⸗ 


Maas, Nationalverſammlung. 
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walter des Jen Tal kager Trat im 
Jahre 1884 der Sozialdemokratiſchen 
Partei in Leipzig bei, 1900-1916 
Stadtverordneter in Stettin, 1916 
unbeſoldeter Stadtrat ebenda. Vom 
17. Juni 1910 Mitglied des Reichstags. 
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Landsberg, Otto. 
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artei: Mehrheitsſozialiſt. 

12. Wahlkreis: Magdeburg u. Anhalt. 

Geburtsdaten: 4. Dezember 1869 
in Rybnik (Oberſchlefien). Vater: 
Kreisarzt. 

Beruf: Rechtsanwalt, zurzeit Staats- 
ſekretär des Reichsjuſtizamts. 

Anſchrift: Berlin- Friedenau, Süd— 
weſtkorſo 71. 

Lebensgang (K. 124, R. 304, W. 900): 
Gymnaſium, Univerſität, juriſtiſche 
Laufbahn, ſeit 1895 Rechtsanwalt in 
Magdeburg, 1903 bis 1909 Stadt⸗ 
verordneter daſelbſt, ſeit 1912 Mitglied 
des Reichstags, ſeit November 1918 
Volksbeauftragter, Mitglied d. Reichs⸗ 
regierung, ſeit 11. Febr. 1919 Staats⸗ 
ſekretär des Reichsjuſtizamts. 

Schriften: Eine Rede über Demo— 


8 


5 5 EDNLLUÄLELHIEELIEELTIIEETDIEETAIETTDIEETTIEETLTETTIEETITEEDEETTDTETLTEECLEIST LIT IEETEEET U] 


kratiſierung des politiſchen Lebens in 
Deutſchl. wurde veröffentl. im Protokoll 
des ſozialdemokrat. Parteitags 1917. 


Weitere Mitteilungen zurzeit 
nicht erhältlich. 


[e] 


von Langheinrich, Ritter 
Chriſtian. 


16. Wahlkreis: 


Langwoſt, Heinrich. 
Deutſch-Hannoverſche (wel- 


Partei: 
fiſche) Partei. | 
1 Hannover und Hildes⸗ 
heim. 


Geburtsdaten: 15. April 1874 in 
Pottenſen (Hannover). 

Beruf: Schriftſteller. 

Anſchrift: Hannover, 


Langenſalza— 
Straße 191. 1 


Partei: Deutſche demokratiſche Partei. | 


26. Wahlkreis: Ober⸗, 
Unterfranken. 
Geburtsdaten: 
in Bayreuth. 
Beruf und Titel: 
Dr. jur. 

Anſchr fe Bayreuth. 

Lebensgang: Gymnaſium, Univerſi⸗ 
täten München und Berlin, 1894 
Dr. jur. in Erlangen, ſeit 1897 Rechts⸗ 
anwalt in Bayreuth, Mitglied des 
Anwaltvorſtandes Bamberg, Ehren— 
bürger der Stadt Bayreuth. Während 
des Krieges Major der Reſerve und 
Bataillonskommandeur, 
des Bayeriſchen Militär-Max⸗Joſeph⸗ 
Ordens, als ſolcher perſönlich geadelt. 


16 November 1870 
Rechtsanwalt, 


Mittel⸗ und 


1916 Ritter 


Lebensgang: Erhielt bis zum 20. 
Lebensjahre ſeine Ausbildung durch 
Privatlehrer. Wurde Redakteur und 
Schriftſteller. Mitarbeiter zahlreicher 
Zeitungen. Trat 1903 zum erſten 
Male politiſch hervor. Wurde im 
Laufe der Jahre Führer des demo⸗ 
kratiſchen Flügels der Deutſch⸗ Han⸗ 
noverſchen (welfiſchen) Partei. 

Lebensarbeit: In politiſcher Be⸗ 
ziehung: Ständiger geiſtiger Kampf 
um die Selbſtändigkeit Hannovers. 
In ſozialer Beziehung: Hebung der 
Lage aller wirtſchaftlich Schwachen. 
Während des Krieges: Vom 1. Sep⸗ 
tember 1915 bis September 1917 an 
der Front. Vom September 1917 
bis Ende des Krieges im Oſten. 


Schriften: ai“ „Unter gelb⸗weißem 


Banner“. Broſchüren und zahlreiche 
politiſche Aufſätze überwiegend im 
„Recht“, Monatsſchrift für das han- 
noverſche Volk. 

Lebensziel: Politiſch: Deutſchlands 
Macht und Hannovers Selbſtändig— 
keit. Sozial: Schutz den Schwachen. 
Wörtliche Anerkennung des Wortes: 
Freie Bahn jedem Tüchtigen. 
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Laukant, Guſtav. 


Partei: Unabhäng. Sozialdemokratie. 

3. Wahlkreis: Berlin 

Geburtsdaten: 22. September 1869 
in Ragnit (Oſtpreußen). 

Beruf: Metallarbeiter. 

Anſchrift: Berlin, Nordufer 11. 

Lebensarbeit: Organſſatoriſche Tä⸗ 
tigkeit für die Unabhängige ſozial⸗ 
demokratiſche Partei Deutſchlands. 
Während des Krieges: Illegale ſo— 


zialiſtiſche Propaganda über das 
Reich. N 
Lebensziel: Sozialiſtiſche Republik. 
Laverrenz, Wilhelm. 
Partei: Deutſchnationale Volks- 
partei. 
3. Wahlkreis: Berlin. 
Geburtsdaten: 24. März 1879 in 
Berlin. 


Beruf und Titel: Regierungs- und 

„ Baura ! 

Anſchrift: Berlin⸗Halenſee, Joachim⸗ 
Friedrich⸗Straße 12. 

Lebensgang: Realſchule, danach die 
Friedrichs⸗ Werderſche Oberrealſchule 
zu Berlin, Studium des Maſchinen⸗ 
baufachs an der Techniſchen Hochſchule 
zu Charlottenburg. Mitglied der 
dortigen Burſchenſchaft Thuringia. 
1904 Regierungsbauführer, 1909 Re⸗ 
gierungsbaumeiſter. Aus dem preu⸗ 

ſiſchen Staatsdienſt ausgeſchieden, ein 

Jahr als Konſtrukteur bei A. Borſig 
in Berlin⸗Tegel. 1910 übertritt in 


die Kolonialverwaltung. Von 1910 
bis Kriegsausbruch Leiter des Eiſen⸗ 
bahnweſens beim Kaiſerlichen Gou— 
vernement von Togo. 1917 Regie⸗ 
rungs- und Baurat. Militärpflicht 
1904 - 1905 beim Eiſenbahn-Regi⸗ 
ment Nr. 1 in Berlin⸗Schöneberg, 
aus dem Heeresdienſt entlaſſen als 
Hauptmann der Reſerve Dezember 
1918. Feldzug im Schutzgebiet Togo. 
27. Auguſt 1914 in franzöſiſcher Kriegs- 


gefangenſchaft (1914 bis Mitte 1915 
in Dahomey, bis Juni 1917 in Ge⸗ 
fangenenlagern in Frankreich, krank⸗ 
heitshalber nach der Schweiz über— 
führt, von dort als Internierter im 
Juni 1918 nach Deutſchland aus 
getauſcht). | 
Schriften: Kleinere Aufſätze in poli⸗ 
tiſchen Tageszeitungen. 
Lebensziel: Beſeelt von dem felſen⸗ 
feſten Glauben an die unverwüſtliche 
Lebenskraft und innere Geſundheit 
unſeres Volkes, hoffe ich mit aller 
Zuverſicht auf ſeinen Wiederaufſtieg 
aus dem ſchmachvollen Zuſammen⸗ 
bruch und den Nöten der Gegenwart. 
Strenge Selbſtzucht, altpreußiſche 
Sparſamkeit, höchſte Arbeitsfreudig— 
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keit, ſtaatsbürgerliche Erziehung aller 
Volksgenoſſen und vor allem Erwek— 
kung eines geſunden ſtolzen National— 
gefühls ſind die Quellen, aus denen 
ſich der Strom nationaler Wieder— 
geburt bilden muß. Nicht der Geiſt 
von Weimar allein darf dabei unſer 
Leitſtern ſein. Weltgeltung verlangt 
vielmehr einen geſunden Einſchlag 
der Geiſter von Potsdam, wenn 
wir nicht in die völkiſche Ohn— 
macht vorbismarckſcher Zeit zurück— 
fallen wollen. In dieſem Sinne 
in beſcheidenem Maße am Neubau 
Deutſchlands mitarbeiten zu dürfen, 
iſt mein Lebensziel. 
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Legendre. 
Partei: Chriſtliche Volkspartei. 
21. Wahlkreis: Koblenz⸗Trier. 
Beruf: Genoſſenſchaftsdirektor in 
Trier. 
Weitere Mitteilungen zurzeit 
nicht erhältlich. 


Legien, Carl Rudolph. 


Partei: Mehrheitsſozialiſt. 

14. Wahlkreis: Schleswig -Holſtein. 

Geburtsdaten: 1. Dezember 1861 
in Marienburg (Weſtpreußen). 

Beruf: Vorſitzender der Generalkom— 
miſſion der Gewerkſchaften Deutſch— 
lands. 

Anſchrift: Berlin. 

Lebensgang (A. 276, K. 147, R. 306, 
W.921): Bürgerſchule, Drechfler. Be- 
reiste als Geſelle Deutſchland, Mili- 
tärdienſt, ſeit 1886 Gewerkſchaftler, 
Vorſitzender der Vereinigung der 
Drechſler Deutſchlands und der Zen— 
tralkrankenkaſſe der Drechfler, ſeit 
1890 Vorſitzender der Generalkom— 
miſſion der Gewerkſchaften Deutſch— 
lands, ſeit 1903 Vorſitzender der inter— 
nationalen Vereinigung der Gewerk— 
ſchaften, 1893 1898 und ſeit 1903 
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Geburtsdaten: 
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Mitglied des Reichstags. Während 
des Krieges: Redakteur des Korre— 
ſpondenzblattes der Gewerkſchaften. 

Schriften: Die deutſche Gewerk- 
ſchaftsbewegung; Berlin 1911. Aus 
Amerikas Arbeiterbewegung; Berlin 
1914. Schrieb in der „Glocke“ und 
den „Sozialiſtiſchen Monatsheften“ 
über Adolph v. Elm und die Gewerk- 
ſchafts bewegung; im „Archiv für 
Sozialwiſſenſchaft“ über Arbeitsver- 
mittlung; in der „Neuen Zeit“ über 
die Berner internationale Gewerk⸗ 
ſchaftskonferenz. 


Leicht, Johann. 


Partei: Chriſtliche Volkspartei. 
26. Wahlkreis: Ober-, Mittel-, Un⸗ 


terfranken. 
19. Dezember 1868 
in Biſchberg (Bezirksamt Bamberg 2). 

Beruf: Domkapitular. 

Anſchrift: Bamberg. 

Lebensgang: Gymnaſium und Hoch- 
ſchule in Bamberg. Seit 1893 Prieſter, 
maplan in Ebermannſtadt und Er— 
langen, 1899 1915 Domprediger in 


— 


U 


e 
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Bamberg, ſeit 1915 Domkapitular, 
ſeit 1913 Mitglied des Reichstags. 
Schriften: Predigtzyklen, Kriegsbuch 

St. Michael. 
Eigene Mitteilungen nicht erhältlich. 
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Partei: Chriſtliche Volkspartei. 

23. Wahlkreis: Düſſeldorf 2. 

Geburtsdaten: 30. September 1859 
in Hüthum. 

Beruf und Titel: 
nomierat. 

ee Hüthum, Poſt Emmerich. 

Lebensgang: Volksſchule, Gymna⸗ 
ſium bis Oberſekunda. Landwirtſchafts⸗ 
lehre. Mitglied des Vorſtandes des 
Rheiniſchen Bauernvereins, des Land⸗ 
wirtſchaftlichen Vereins für Rhein⸗ 
preußen, der Landwirtſchaftskammer 
für die Rheinprovinz, des Kreistags 
und Kreisausſchuſſes. 

Eigene e nicht erhältlich. 


Leſche, Friedrich. 
Partei: Mehrheitsſozialiſt. 
16. Wahlkreis: Hannover-Hildesheim. 
Geburtsdaten: 30. Juni 1863 in 
Göttingen. 
Beruf: Direktor der „Volksfürſorge“. 
Anſchrift: Hamburg 19, Oſterſtr. 22 IT. 
Lebensgang (A. 405): Bürgerſchule, 
Tiſchlerlehre. Militärpflicht. Seit 1894 
nicht mehr als Tiſchler tätig, bis 1900 
Vorſitzender der Allgem. Krankenkaſſe 
in Altona (hauptamtlich), 1900 —1912 
Arbeiterſekretär in Hamburg, ſeit 1912 
Geſchäftsführer d. „Volksfürſorge“, ge— 
werkſchaftlich⸗ genoſſenſchaftliche Ver⸗ 
ſicherungsaktiengeſellſchaft, politiſch u. 
gewerkſchaftlich tätig ſeit 1883, ſeit 
1898 auch genoſſenſchaftlich. Mitglied 
der Bürgerſchaft, 1889 — 1893 Bevoll— 
mächtigter des Tiſchlerverbandes, 1891 
bis 1893 Leiter des Altonaer Gewerk— 
ſchaftskartells, 1893 — 1898 Vorſitzen der 
des Sozialdemokratiſchen Vereins, 1899 
bis 1905 Aufſichtsrat der „Produktion“, 
1903—1906 Mitglied des Reichstags, 
Mitglied des Zentralverbandes Deut⸗ 
ſcher Konſumvereine. 
Lebensarbeit: Hebung der Lage der 
arbeitenden Klaſſen. Praktiſch tätig 
für Ausbau der Sozialgeſetzgebung, 
Arbeiterſchutz und in der Konſum⸗— 
vereinsbewegung. 


Landwirt, Oko⸗ 


Lebensziel: Fortſetzung meiner bis⸗ 
herigen Tätigkeit in der Richtung der 
Befreiung der Arbeiterklaſſe aus den 
Feſſeln der Lohnſklaverei. Mein Wahl⸗ 


ſpruch: „Wer immer ſtrebend ſich 
bemüht, den können wir erlöſen“ 


(Goethe). 
“2 [e} 


Liebig, Hans, 

Partei: Mehrheitsſozialiſt. 

18. Wahlkreis: Arnsberg. 

Geburtsdaten: 27. Oktober 1878 in 
Magdeburg. 

Beruf: Schriftleiter. 

Anſchrift: Haſpe, Tillmannſtraße 12. 

Lebensgang (A. 385): Seminarſchule 
zu Erfurt, Gewerbeſchule zu Leipzig, 
Maſchinenbaulehre. Mehrere Jahre als 
Schloſſer, Monteur und in Elek⸗ 
trizitätszentralen tätig. 19071909 
Lagerhalter, dann Expedient. Seit 
1911 Redakteur an der „Freien Preſſe“ 
in Elberfeld. Vorſitzender des Bil— 
dungsausſchuſſes. 

Lebensarbeit: Die gewerkſchaftliche 
und politiſche Organiſation der Ar— 


beiterklaſſe. Während des Krieges: 
Sechs Monate als Landſturmmann 


in verſchiedenen a ge= 


weſen. 

Lebensziel: Die Beſeitigung jeder 
Klaſſenherrſchaft und Schaffung einer 
Geſellſchaft, die keine Not und keine 
Unterdrückung kennt. Die volle Gleich⸗ 
berechtigung all deſſen, was Menſchen⸗ 
antlitz trägt. 


U 


Lippmann, Julius. 
Partei: Deutſche demokratiſche Partei. 
7. Wahlkreis: Pommern. x 
Geburtsdaten: 27. DeGCHEREE 1864 
in Danzig. 

Berufund Titel: el und 
Juſtizrat. 

Anſchrift: Stettin, Schillerſtr.7 

Lebensgang: Gymnaſium, Studium 
zuerst klaſſiſche Philologie, dann 
Rechtswiſſenſchaften, juriſtiſche Lauf— 
bahn. Seit 1900 Stadtverordneter, 
ſeit 1908 Mitglied des Preußiſchen 
Abgeordnetenhauſes. Stellvertreten— 


— 


S 


des Mitglied des preußiſchen Geſamt— 


waſſerſtraßenbeirats. 


Weitere Mitteilungen zurzeit 


nicht erhältlich. 
5 = 


Lockenvitz, Paul. 


N artei: Deutſche demokratiſche Partei. 

7. Wahlkreis: Pommern. 

Geburtsdaten: 21. November 1876 
in Altenkirchen auf Rügen. 

Beruf: Berufsberater. 

Anſchrift: Stettin. 

Lebensgang: Volksſchule, Lehrer: 
ſeminar, Volksſchullehrer. Seit 1917 
aus dem Schuldienſt ausgeſchieden und 

als Gemeindebeamter, Leiter der ſtädt. 
Berufsberatung für die männliche 
Jugend, angeſtellt. Langjähriger Vor— 
ſitzender des Stettiner Lehrervereins, 
nunmehr Vorſitzender des Allgemeinen 
Beamtenverbandes Stettin. 


2 


Lodahl, Gertrud. 


Partei: Mehrheitsſozialiſtin. 

8 Wahlkreis: Poſen. 

Geburtsdaten: 28. Januar 1878. 
Vater: Tiſchler. 

Beruf: Hausfrau und Schriftſtellerin. 

Anſchrift: Köpenick-Uhlenhorſt, Unter 
den Birken 36. 

Lebensgang: Mit 3 Jahren vater⸗ 
los, die Mutter brachte als Mantel- 
näherin bei knappſtem Verdienſt ihre 
drei Kinder durch. Beſuchte Volks— 
ſchule Berlin. Nach Schulentlaſſung 
Kindermädchen, ſpäter Buchdruckerei⸗ 
hilfsarbeiterin. Als 18 jährige Streik 
um Neunſtundentag mitgemacht, durch 
ihn Intereſſe an der Arbeiterbewegung 
erweckt. Mitarbeiterin, ſpäter Vor⸗ 
ſitzende, der Ortsgruppe der Gewerk— 
ſchaft. Nach Verheiratung als Haus⸗ 
frau nicht mehr gewerblich tätig. 
Eintritt in Konſumgenoſſenſchaft, dort 
gleichfalls Mitarbeit, ſpäter Aufſichts⸗ 
ratsmitglied derſelben. Während des 
Krieges: Ehrenamtliche Mitarbeit bei 
Kriegshilfe, Preisprüfungsſtelle, Bei⸗ 
rat des Kriegsernährungsamtes. 

Schriften: In Gewerkſchafts⸗ ſowie 
Genoſſenſchaftszeitſchriften, auch ſo— 
zialiſtiſchen Tageszeitungen literariſche 
Beiträge. 

Lebensziel: Der auf planmäßiger, 
organiſatoriſcher Selbſthilfe beruhende 
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ſtetige Fortſchritt der arbeitenden 
Klaſſe in wirtſchaftlicher und poli— Löffler, Heinrich. 4 
tiſcher Beziehung, in der Geſundheits— Partei: Mehrheitsſozialiſt. 1 


pflege, der Schule und ſonſtigen Bil— 10. Wahlkreis: Oppeln. 


möglichkeiten. f 
SUN eee Geburtsdaten: 14. Auguſt 1879 in 
Ilbershauſen (Heſſen). 


1 Beruf: Gewerkſchaftsſekretär. 
i Anſchrift: Kattowitz (Oberſchleſien), 
Löbe, Paul. Grünſtraße 4. lese 

Partei: Mehrheitsſozialiſt. Lebensgang (A. 437): Volksſchule. 

9. Wahlkreis: Breslau. Nach Weſtfalen gegangen 1895, dort 

Geburtsdaten: 14. Dezember 1875 beſchäftigt geweſen als Hilfsarbeiter 

in Liegnitz. Vater: Tiſchler. und Kutſcher bis 1897. Von da bis 

Beruf: Schriftleiter. 1905 Bergmann in Weſtfalen, ſeit 1905 

Anſchrift: Breslau, Gellertſtraße 11. Beamter des Verbandes der Berg— 

e (A. 319): Volksſchube. arbeiter Deutſchlands in Weſtfalen 

Schriftſetzerlehrling, dann Gehilfe. und Oberſchleſien, 1906—1908 Vor⸗ 

Wanderſchaft nach Oſterreich-Ungarn, ſtandsmitglied des Sozialdemokrati⸗ 
Italien, Schweiz. Seit 1899 Redakteur 

der „Volkswacht“ in Breslau, ſeit ; epaper z 


1905 Stadtverordneter daſelbſt, ſeit 
1915 Provinziallandtagsabgeordneter. 

Lebensarbeit: Errettung meiner 
Klaſſengenoſſen. 

Lebensziel: Will helfen, einem mög— 
lichſt großen Teile meiner Volks⸗ 
genoſſen einen möglichſt großen Anz 
teil am Glück des Lebens zu erringen. 


N 
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ſchen Vereins für Bochum⸗Gelſen⸗ 
kirchen, 1905—1913 Vorſitzender der 
Preſſe-Kommiſſion. 
Lebensarbeit: Für die wirtſchaft⸗ 
liche, ſoziale und kulturelle Hebung 
des Bergarbeiterſtandes im beſonderen 
eingetreten in Wort und Schrift; 
gleichfalls für die Ausbreitung der 
Organiſation unter den Bergarbeitern 


emen 


CO JUNI 


egg 


gewirkt. Während des Krieges nach 
kurzer Dienſtzeit als dienſtunbrauch⸗ 
bar entlaſſen. In kriegswirtſchaft⸗ 
lichen Organiſationen, wie Schlich⸗ 
tungsausſchuß, Einberufungsausſchuß, 
Oberausſchuß für Lebensmittelver⸗ 
ſorgung im oberſchleſiſchen Induſtrie⸗ 
gebiet, Lebensmittelausſchuß der Stadt 
Kattowitz, neben der beruflichen Orga⸗ 
niſation tätig geweſen. 

Lebensziel: Tue recht und ſcheue 
niemand. Für mein Vaterland: 
Wiedererblühen durch Arbeit. Der 
Menſchheit Frieden und Brot, Gered)- 
tigkeit und Freiheit. 


Ludewig, Friedrich Max. 
[OS 
ETUI] 


Partei: Deutſche demokratiſche Partei. 

36. Wahlkreis: Groß⸗Thüringen. 

Geburtsdaten: 31. Auguſt 1852 in 
Schneidemühl. 


Beruf und Titel: Juſtizrat, Dr. jur. 

Anſchrift: Erfurt, Goetheſtraße 34. 

Lebensgang: Seit 1896 in Erfurt, 
erlangte 1880 die Befähigung zum 


Richteramt, bis Ende 1913 teils im 
Staatsdienſt, teils als Anwalt und 
Syndikus und Vorſtandsmitglied von 
Verſicherungsgeſellſchaften in Berlin, 
Aachen und Erfurt tätig Reiſen nach 
England und Amerika. 1897 Stadt⸗ 
verordneter in Erfurt, bald darauf 
Mitglied des Provinziallandtags der 
Provinz Sachſen. Seit 1914 widmete 
er ſich ausſchließl. öffentl. Angelegen⸗ 
heiten. 1913 von Erfurt zum Mitgl. 
des Preußiſchen Abgeordnetenhauſes 
gewählt. 

Lebensarbeit: Während des Krieges: 
Trat bei Kriegsausbruch freiwillig ins 
Feldheer ein, nahm Ende 1917 ſeinen 
Abſchied, um ſich ganz ſeinem Mandat 
zu widmen. In ſeiner Partei (na⸗ 
tionalliberal) trat er mit Entſchieden⸗ 
heit für das gleiche Wahlrecht in 
Preußen ein, ſchloß ſich als einer der 
erſten der Deutſchen Demokratiſchen 
Partei an. 

8 5 


eübbring, Joſef. 


Partei: Mehrheitsſozialiſt. 
1. Wahlkreis: Oſtpreußen. 
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Geburtsdaten: 26. Juli 1876 in 
Ahaus (Weſtfalen). 

Beruf: Gewerkſchaftsſekretär. 

Anſchrift: Königsberg (Pr.), Luiſen— 
allee 98. 

Lebensgang (A. 493): Volksſchule. 
Als Maurer Mittel- und Süddeutſch⸗ 
land bereiſt. 1903-1908 Gewerk— 
ſchaftsſekretär, 1908 —1911 in Wies⸗ 
baden im Zentralverband der 
Maurer Deutſchlands tätig, ſeit der 
Gründung des Deutſchen Bauarbei— 
terverbandes (1911) Bezirksleiter in 
Oſtpreußen. Stadtverordneter in 
Königsberg. Mitglied des Arbeiter— 

rats, Zweiter Vorſitzender des Pro- 
vinzialrats Oſtpreußen, Mitglied der 
proviſoriſchen Provinzverſammlung 
Oſtpreußens und Mitglied des ge— 
ſchäftsführenden Ausſchuſſes derſelben. 
Delegierter zum Kongreß der Arbeiter— 
und Soldatenräte Deutſchlands. Mit⸗ 
a i Ile paß onen Fehlt in der amtlichen Wahlliſte. 
er des Bezirksverbandes Oſtpreußen 3 Mittei ie ä 
der Sozialdemokratiſchen Partei Eigene Mitteilungen nicht erhältlich. 


Deutſchlands. 6] 

Wie n Trat beſonders für N | 
die Hebung der wirtſchaftlichen Lage Lü . 
der Arbeiter des Baugewerbes ein Lüttich, Auguſt. 


ſowie für politiſche Gleichberechtigung Partei: K 

der geſamten Arbeiterklaſſe. Schrift⸗ 29. Wahlkreis 

lich beſonders in den ſozialdemokra— Geburtsdaten: 21. Juli 1873 in 
tiſchen Zeitungen ſeines engeren Halle (Saale). 

Wirkungskreiſes, beſonders aber im Beruf: Bildhauer, Arbeiterſekretär. 
„Grundſtein“, Hamburg. Während Anſchrift: Leipzig⸗ Marienbrunn, Ar⸗ 


des Krieges nach vorübergehender miniushof 4. a 
Einberufung in der Kriegswohlfahrts⸗ Lebensgang: Volksſchule. Holzbild⸗ 
pflege tätig. hauerlehre, als ſolcher beſchäftigt in 
Lebensziel: Reſtloſe Durchführung verſchiedenen Städten Deutſchlands 
des Sozialdemokratiſchen Parteipro— und der Schweiz, 1900 —1905 Redak⸗ 
gramms unter Berückſichtigung der teur der „Leipziger Volkszeitung“, ſeit 
gegebenen Verhältniſſe. 1905 Arbeiterſekretär, ſeit 1905 Stadt⸗ 
N verordneter in Leipzig. 
D Lebensarbeit: Wirkte beſonders für 
die Entwicklung der Gewerkſchaften, 
1 I 128 ae der ne 
5 ung, affung von Arbeitsämtern 
Lührs, Frida. Arbeitsloſenfürſorge, für die Berufs⸗ 
Partei: Mehrheitsſozialiſtin. beratung Jugendlicher, ferner auf den 
16. Wahlkreis: Hannover⸗ Hildesheim. Gebieten des Wohn⸗ und Siedelungs⸗ 
Beruf: Fürſorgerin. weſens, des Kinderſchutzes und in ver⸗ 
Anſchrift: Hannover, Gartenſtraße 1. ſchiedenen anderen ſozialen und kom⸗ 


-ı, 


munalen Fragen. Während des Krieges: 
Beteiligt an den amtlichen Einrich⸗ 
tungen für die Lebensmittel⸗ und 
Kohlenverſorgung und an der Für⸗ 
ſorge für Kriegsbeſchädigte. 
Schriften: „Das Leipziger Gewerk- 
ſchaftskartell und die Entwicklung und 
wirtſchaftlichen Kämpfe der Leipziger 
Gewerkſchaften, Leipzig 1901“, „Bau⸗ 
arbeiter und Bauarbeiterſchutz in 
Leipzig, Leipzig 1913“. Schrieb ferner 
im „Correſpondenzblatt der General- 
kommiſſion der Gewerkſchaften“ über 


Leipziger Gewerkſchaften und in der 


„Kommunalen Praxis“ über Frauen⸗ 

arbeit in der Gemeinde 
Lebensziel: Regſte Mitarbeit am 

wirtſchaftlichen und ſozialen Aufbau. 


2 


Luppe, Hermann. 


Partei: Deutſche demokratiſche Partei. 

19. Wahlkreis: Sean: Kaljau. 

Geburtsdaten: 6. Auguſt 1874 in 
Kiel. . 

Beruf: Bürgermeiſter. 

Anſchrift: Frankfurt (Main), Hum⸗ 
brachtſtraße 6. 
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Lebensgang: Gymnaſium in Kiel, 
Univerſitäten Genf, Leipzig. Berlin, 
Kiel. Dr. jur., 1900 Magiſtratsaſſeſſor, 
1907 Magiſtratsſyndikus, 1909 Stadt⸗ 
rat, 1913 Bürgermeiſter in Frankfurt 
(Main). 

Lebensarbeit: Tätigkeit in der Kom⸗ 
munalverwaltung, daneben Mitarbeit 
u. Führung auf kommunalpolitiſchem, 
ſozialpolitiſchem und fürſorgeriſchem 
Gebiete. Während des Krieges: Ge— 
neralleitung der Frankfurter Kriegs- 
fürſorge, Organiſierung der Kriegs⸗ 
beſchädigten⸗, Hinterbliebenen- und 
Mittelſtandsfürſorge, Jugendfürſorge. 
Zweiter Vorſitzender des Demokra— 
tiſchen Vereins Frankfurt 129 

Schriften: Zahlreiche Referate auf 
Kongreſſen, Artikel in Fachzeitſchriften 
und Tageszeitungen. Kommentar zur 
Gewerbeordnung; Berlin 1910, 1915. 
Handbuch des Arbeitsrechts; Jena, 
1910. Behandlung erwerbsbeſchränkter 
und erwerbsunfähiger Wanderarmen; 
Berlin 1909. Die Neuordnung der Wohl⸗ 
fahrtspflege in Frankfurt (Main); 
Hamburg 1918. Schrieb u. a. auf 
dem Gebiete der Kriegs⸗, Kriegsbe⸗ 
ſchädigten⸗ und Kriegshinterbliebenen⸗ 
fürſorge in „Weſen und Aufgaben 


der Kriegshinterbliebenenfürſorge im 
Deutſchen Reiche“ (Leipzig und Berlin 
1917), „Bericht über die Tagung der 
Freien Vereinigung für Kriegswohl— 
fahrt“ am 16. und 17. September 
1916 und 1. und 2. Juni 1918 ſowie 
in „Deutſche Gemeinde-Zeitung“, 
„Kriegsbeſchädigtenfürſorge“, „Preuß. 
Verwaltungsblatt“. „Zeitſchrift für 
Kommunalwirtſchaft“. Außerdem über 
Kleinkinder- und Jugendfürſorge in 
„Kleinkinderfürſorge und Bevölke— 
rungspolitik“ Frankfurt [Main] 1918), 
„Concordia“, „Ratgeber für Jugend— 
vereinigungen“, „Zentralblatt für Vor— 
mundſchaftsweſen“; über Fragen des 
Arbeitsmarktes u. der Arbeitsloſenfür— 
ſorge in „Bericht über die Tagung 
der Freien Vereinigung für Kriegs— 
wohlfahrt am 8. und 9. April 1916“ 
und im „Arbeitsnachweis in Deutſch— 
land“; über Wohnungsfürſorge und 
Mieterſchutz in 
und Wohnungspflege“ (Berlin 1918), 
„Um Grund und Boden“, „Deutiche 
Juriſten⸗Zeitung“, „Soziale Praxis“, 
„Weſtfäl. Wohnungsblatt“. Uber das 
Verhältniswahlproblem Artikel in der 
„Deutſchen Gemeinde-Zeitung“. 

Lebensziel: Harmoniſche Geſtaltung 
meiner Entwicklung, raſtloſe Arbeit 
ſtets nur im Dienſt der Sache, 
ſoziale Gerechtigkeit als ſittliches 
Ideal. 


Lutze, Erneſtine. 


Partei: Mehrheitsſozialiſtin. 

28. Wahlkreis: Sachſen 1. 

Geburtsdaten: 17. Juni 1873 in 
Merzdorf bei Elſterwerda. 

Beruf: Blumenarbeiterin. 

Anſchrift: Dresden⸗N., Obergraben 2 

Lebensgang: Volksſchule Großenhain 
und Dresden. Blumenarbeiterin. Ehe⸗ 
frau, ſechs Kinder. Beſuchte die Ge— 
werkſchaftsſchule in Berlin. 

Lebensarbeit: Mitgründerin und 
langjähriges Vorſtandsmitglied der 
Blumenarbeiter⸗Organiſation. Vor⸗ 
ſtandsmitglied des Sozialdemokra— 


„Wohnungsaufſicht 
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tiſchen Vereins Dresden, Ausſchuß⸗ 
mitglied an der Allgemeinen Orts⸗ 
krankenkaſſe Dresden, Mitglied des 
Fabrikarbeiterverbandes und Gaumit⸗ 
glied deſſelben Verbandes. Während 
des Krieges: Vorſtandsmitglied des 
Vereins Heimatdank Dresden, Abtei⸗ 
lung Arbeitsvermittlung für Krieger⸗ 
frauen; ſeit 1917 Mitglied des Woh⸗ 
nungsausſchuſſes der Stadt Dresden, 
vom Stadtrat gewählt. Mitglied des 
Arbeiter- u. Soldatenrates in Dresden. 

Lebensziel: Durch Referate in großen 
Volksverſammlungen, Mitgliederver⸗ 
ſammlungen in der Partei und den 
Gewerkſchaften trage ich Aufklärung 
in die Maſſen über den Zweck und 
den Nutzen derſelben zum Wohle des 
arbeitenden Volkes. 


OB 
Männer, Wilhelm Friedr. 


Mandat am 7. Februar 1919 niedergelegt. 

Partei: Bayeriſcher Bauernbund. 

25. Wahlkreis: Niederbayern und 
Oberpfalz. er 

Geburtsdaten: 4. September 1870 
in Frontenhauſen (Niederbayern). 

Beruf: Kaufmann. 
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Anſchrift: Simbach (Inn). 

Lebensgang: Volks- u. Fortbildungs- 
ſchule, kaufmänn. Lehrzeit, Stellungen 
als Buchhalter und Reiſender, ſelb⸗ 
ſtändig in Partenkirchen und ſeit 1901 
in Simbach (Inn). 

Lebensarbeit: Trat beſonders für die 
Intereſſen des gewerblichen Mittel- 
ſtandes ein, Gründung von Gewerbe— 
verein und Genoſſenſchaftlicher Ge— 
werbebank, ſeit 1903 deren Leiter. 
Während des Krieges: Verwalter der 
Pflegeſtätte Simbach. 

Lebensziel: Herſtellung von Ordnung 
und geregelten Verhältniſſen im Vater⸗ 
land, um dadurch Friede und Arbeit 
zu gewinnen. 


Malke witz, Guſtav. 


Partei: Deutſchnationale Volkspartei. 

7. Wahlkreis: Pommern. 

Geburtsdaten: 15. Mai 1861 in 

Wollin (Pommern). 

Beruf: Zeitungsverleger. 

Anſchrift: Stettin, Eliſabethſtraße 13. 

Lebensgang (K. 66, R. 314, W. 1004): 
Beſuchte die Franzöſiſche Knabenſchule 
in Stettin und Bürgerſchule in Wollin. 


Ber 
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Erlernte von 1875 bis 1879 Buch⸗ 
druckerei und Verlagsgeſchäft, von 
1882 bis 1885 Redakteur, von 1885 
bis 1911 Buchdruckereibeſitzer und Ver⸗ 
leger der „Pommerſchen Reichspoſt“ 
in Stettin. Seit 1911 Chefredakteur 
und Verleger des „Bund der Land⸗ 
wirte für Pommern“. Von 1889 bis 
ſeit 1903 Mitglied der Handwerks⸗ 
kammer in Stettin, ſeit 1908 Mit⸗ 
glied des Beirats im Landesgewerbe— 
amt, ſtellvertretendes Mitglied des 
Waſſerſtraßenbeirats für den Groß⸗ 
ſchiffahrtsweg Berlin — Stettin, ſeit 
1900 Mitglied des Abgeordneten⸗ 
hauſes, ſeit 1903 Mitgl. d. Reichstags. 
Ehrenbürger der Stadt Gartz (Oder) 
u. Ehrenmeiſter u. ſtellvertret. Vorſitz. 
der Handwerkskammer Stettin. 

Lebensarbeit: Für die Verbreitung 
nationaler Geſinnung in Stadt und 
Land, für eine umfaſſende Förderung 
des gewerblichen Mittelſtandes und 
der Landwirtſchaft. 

Schriften: Neben einer Anzahl Bro- 
ſchüren das Werk „Geſchichte der Stadt 
Wollin (Pommern)“ 1904. 

Lebensziel: Treue Mitarbeit am 
Wiederaufbau des Vaterlandes. 


Maretzky, Oskar. 
Partei: Deutſche Volkspartei. 
4. Wahlkreis: ROHR A 
Geburtsdaten: 2. Juni 1881 in 
Breslau; Vater: Zahnarzt. 
Beruf und Titel: Bürgermeiſter, 
Dr. jur. 
Anſchrift: Berlin w 15, Uhlandſtr. 165. 


Lebensgang: Magdaleneum in Bres— 
lau, Studium der Rechts- und Staats⸗ 
wiſſenſchaften, 1904 Dr. jur., 1908 Ge⸗ 
richtsaſſeſſor, 1909 Magiſtratsaſſeſſor, 
1911 Beigeordneter und ſtellv. Bürger- 
meiſter in Berlin-Rummelsburg, 1912 
Stadtſyndikus in Berlin-Lichtenberg, 
Oktober 1918 zum Bürgermeiſter don 
Berlin⸗Lichtenberg gewählt, ſeit 1912 
Verbandsabgeordneter des Zweckver— 
bandes Groß-Berlin. 

Lebensarbeit: Beſonderes Arbeits— 
gebiet: die Verbeſſerung des ſtädtiſchen 
Wohnungsweſens, Gründer der Wald— 
ſiedelung Berlin-Lichtenberg, Organi- 
ſator der Lebensmittel- und Kohlen= 
verſorgung ſowie einer Reihe anderer 
Kriegswirtſchaftsſtellen der Stadt 
Berlin- Lichtenberg. 

Schriften: Aufſätze über ſoziale Fragen 


( Arbeitsloſenverſicherung, Bek 
der Wohnungsnot, Behebung des Ge⸗ 
burtenrückgangs uſw.). Schriften über 


die kommunale Organiſation Groß⸗ 


Berlins. Mitarbeiter der „Deutſchen 
Stimmen“, 
Erſchließung des Wald- und Seen⸗ 
beſitzes des Zweckverbandes Groß⸗ 
Berlin und über hnungsnot. 


Lebensziel: Das Glück und die freie 
Entfaltung der ER des deutſchen 


Volkes. 


Marx, Wilhelm. 


Chriſtliche Volkspartei. 
22. Wahlkreis: Düſſeldorf. 
Geburtsdaten: 15. Januar 1863 in 


Partei: 


Köln.“ 

Beruf und Titel: Oberlandes⸗ 
gerichtsrat und Geheimer Juſtizrat. 

Anſchrift: Düſſeldorf, Graf-Adolf⸗ 
Str. 24. 

Lebensgang (K. 206, R. 316, W. 1021): 
Elementarſchule, i Univer⸗ 
ſität, juriſtiſche Laufbahn. Seit 1899 
Mitglied des Preußiſchen Abgeord⸗ 


netenhauſes, 5 1910 Mitglied des 


Reichstags. f 


ſchrieb darin u. a. über 
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Schriften: Schrieb über Richter und 


Juſtizverwaltung in „Recht, Verwal— 
tung und Politik im neuen Deutjch- 
land“, über Erziehungsgedanken im 
Miſſionswerk in „Kathol. Miſſionen“. 
[e] 
Maus bach, Joſeph. 
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Partei: Chriſtliche Volkspartei. 

17. Wahlkreis: Münſter⸗Minden. 

Geburtsdaten; 7. Februar 1861 in 
Wipperfeld (Bez. Köln). 

Beruf und Titel: Dompropft und 
Univerſitätsprofeſſor, D. theol. 

Anſchrift: Münſter (Weſtfalen), Dont: 
platz 29. 

Lebensgang: Gymnaſium Wipper— 
fürth und Köln, Univerſität Münſter, 
D. theol., Prieſterſeminar Eichſtätt. 
Seelſorgeriſch tätig in Köln und 
M.⸗Gladbach, 1892 Univerſitätspro— 
feſſor inMünſter, 1912 päpſtlicherHaus— 

prälat, 1917 Dompropſt in Münſter. 

Lebensarbeit: Wiſſenſchaftliche Ar: 

beiten auf dem Gebiete der Philoſophie 
und Theologie, insbeſondere der Ethik, 
Apologetik, Rechtsphiloſophie und 
Frauenfrage. Während des Krieges: 
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Vorſitzender des Ausſchuſſes zur Ver— 
teidigung deutſcher und katholiſcher 
Intereſſen im Weltkriege. 

Schriften: Chriſtentum und Welt— 
moral (2. Aufl.); 1905. Die Ethik des 
heiligen Auguſtinus (2 Bde.); 1909. 
Die katholiſche Moral und ihre Gegner 
(4. Aufl.); 1913. Kernfragen chriſtlicher 
Welt⸗ und Lebensauffaſſung (5. bis 
7. Aufl.); 1908. Weltgrund und Menſch⸗ 
heitsziel (5. —7. Aufl.); 1909. Die 
Stellung der Frau im Menſchheits— 
leben (4.— 7. Aufl.); 1906. Altchriſt⸗ 
liche und moderne Gedanken über 
Frauenberuf (4.— 7. Aufl.); 1910. Frau⸗ 
enbildung und Frauenſtudium; 1910. 
Grundlage und Ausbildung des Cha— 
rakters nach dem Heiligen Thomas 
von Aquin; 1911. Der Kampf gegen 
die moderne Sittenloſigkeit; 1912. 
Religion, Chriſtentum, Kirche (3 Bde., 
2. Aufl.); 1913. Ehe und Kinderſegen 
vom Standpunkt derchriſtlichen Sitten— 
lehre; 1916. Katholiſche Moraltheo— 
logie (2. Aufl.); 1918. Naturrecht und 
Völkerrecht; 1918. 


[el 


Maren, Wilhelm, 


Partei: Chriſtliche Volkspartei. 

16. Wahlkreis: Hannover- Hildesheim. 

Geburtsdaten: 30. Juli 1867 in 
Hildesheim. Vater: Obermeiſter der 
Tiſchlerinnung. 

Beruf und Titel: Paſtor, Dr. phil. 
et D. theol. 

An ſchrift 
ſtraße 15. 

Lebensgang: Volksſchule und Gym⸗ 
naſium in Hildesheim. Univerſitäten 
Münſter und Rom. Seit 1895 in Seel⸗ 
ſorge, Vereinsleben, Caritas, Volks⸗ 
aufklärung in Hannover tätig. Jetzt 
Pfarrer an der katholiſchen Marien⸗ 
kirche zu Hannover. Dr. phil. et 
D. theol. 


Hannover, Marſchner— 


Vermittlung der 
Kulturgüter an die Arbeitertreije, Ver⸗ 
tiefung des religiöſen Lebens. Plan⸗ 
mäßige Zuſammenarbeit der chriſt⸗ 


lichen Bekenntniſſe. Organiſation der 
Berufsſtände. Regelung des öffent⸗ 
lichen Lebens nach den göttlichen Ges 
boten. Während des Krieges: Ver— 
ſorgung der Krieger mit Leſeſtoff. 
Fürſorge für Kriegerwaiſen. Kriegs— 
patenſchaft. 

Lebensziel: Meinem Gott u meinem 
Volke gilt mein Schaffen bis zum 
letzten Atemzug. 


Mayer, Wilhelm. 


Partei: Chriſtliche Volkspartei. 

24. Wahlkreis: Oberbayern. 

Geburtsdaten: 18. November 1874 
in Enkenbach (Pfalz). 

Beruf und Titel: 
Dr. rer. pol. 

Anſchrift: München. 

Lebensgang (K. 283, R 318, W. 1032): 


Rechtsanwalt, 


Gymnaſium, Univerſitäten Heidelberg, 


Würzburg, München, Dr. rer. pol. 
1900 jur. Staatskonkurs. Seit 1901 
Rechtsanwalt in München, verwaltete 
die ererbten Güter in Lothringen, 
leitete induſtrielle Betriebe. Seit 1906 
Vorſtand des Ortsveretns München 
des katholiſchen Preßvereins für Bay- 
ern. Seit 1907 Mitglied des Reichs- 
tags, ſeit 1914 Vorſitzender des Reichs⸗ 
ausſchuſſes für Handel und Gewerbe, 


ſeit 1919 Mitgl. . Landtags. 


Meerfeld, Johann. 


Partei: Mehrheitsſozialiſt. 

20. Wahlkreis: Köln⸗Aachen. 

Geburtsdaten: 16. Oktober 1871 in 

Euskirchen. Vater: Gärtner. 

Beruf: Schriftleiter. 

Anſchrift: Köln⸗ Klettenberg. 

Lebensgang (A. 446): Volksſchule, 
Sattlerlehre, erſt Mitglied des katho⸗ 
liſchen Geſellenvereins, mit 21 Jahren 
Übertritt zur Sozialdemokratie, ſeit 
1901 Redakteur der „Rheiniſchen Zei— 
tung“, Vorſitzender des Bezirkskom⸗ 
mandos, Mitglied des Vorſtandes des 
Sozialdemokratiſchen Vereins, des ört— 
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lichen und des Bezirks-Bildungsaus⸗ 
ſchuſſes und des Parteiausſchuſſes. 

Schriften: Die deutſche Zentrums⸗ 
partei; Berlin 1914. Der Krieg der 
Frommen. Materialien zum Zen⸗ 
trumsſtreit; Berlin 1914. Kaiſer, 
Kanzler, Zentrum. Deutſcher Ver⸗ 
faſſungsjammer und klerikaler By⸗ 
zantinismus: Berlin 1911. 

Lebensziel: Geſellſchaftsreform mit 
dem Ziel des gen 


Meier, Richard, 
Partei: Mehrheitsſozialiſt. 
30. Wahlkreis: Chemnitz. 


Geburtsdaten: 23. November 1878 
in Arnsfeld (Erzgebirge). 
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eruf: Parteiſekretär. 
Anſchrift: Zwickau, Hohenzollern 
ſtraße 35. 

Lebensgang: Volksſchule, Lehre in 
der Brauerei. Als Gehilfe bis 1909 
in verſchiedenen Gegenden gearbeitet. 
Seit 1910 Parteiſekretär für den Bezirk 
Zwickau (ehemaliger 18., 22. und 23. 
ſächſiſcher Reichstagswahlkreis). 


+ 
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Mende, Clara, geb. Völker. 


Partei: Deutſche Volkspartei. 

5. Wahlkreis: Potsdam 2. f 

Geburtsdaten: 12. April 1869 in 
Erfurt.“ i 

Anſchrift: Tempelhof, Dorfſtr. 36. 

Lebensgang: Schulbildung und 
Lehrerinnenſeminar in Jena. Er— 
zieherin in Deutſchland und Ausland: 
England, Frankreich, Rumänien. Stu⸗ 
dierte in Berlin Geſchichte, National: 
ökonomie, Franzöſiſch. Oberlehre— 
rinnenexamen. 

Lebensarbeit: Lehrerin in Familie 
und an öffentlichen und privaten 
höheren Mädchenſchulen, Seminar und 
Gymnaſialkurſen. Seit 1914 verhei— 
ratet. Frauenbewegung viel mitge— 
arbeitet, namentlich politiſche Ver— 
eine. Seit 1911 Vorſtandsmitglied 
im nationalliberalen. 
Berlin, ſeit 1917 Vorſitzende der 
Uationalliberal. Frauengruppe Groß- 
Berlin, ſeit 1918 im Lentralvorſtand 
der Partei. Während des Krieges: 
Fürſorgetätigkeit. 

Schriften: Hauptſchriftleiterin der 
„Frau in der Politik“, Beilage zu den 
„Deutſchen Stimmen“. Schrieb in 
„Deutſche Stimmen“ über die Frage 
der verheirateten Lehrerin. 

Lebensziel: Das deutſche Volk und 
das deutſche Vaterland wieder glück— 
lich zu machen und ihm ſeine ehren— 

volle Stelle unter den Völkern der 
Erde wieder zu verſchaffen. Die 
Frauen zu erziehen, dazu mitzuhelfen 
als ſchaffende Glieder unſeres Volkes 
und den Kampf in der Politik zu 
mildern durch Auerkennung ehrlichen 
Strebens auf allen Seiten. 


[el 


Merges, Auguſt. 


Partei: Unabhäng. Sozialdemokratie. 
16. Wahlkreis: Hannover- Hildesheim. 
Geburtsdaten: 3. März 1870 in 
Malſtatt (Saarbrücken). 
Anſchrift: Braunſchweig, Altewiek— 
ring 70. = 5 ; 


Maas, Nationalverſammlung. 
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Lebensgang: Volksſchule, Schneider: 
lehre. Redakteur und Expedient des, 
„Volksfreund“, Braunſchweig. Zurzeit 
Präſident der Republik Braunſchweig. 


Lebensziel: Die Verwirklichung des 
Sozialismus in allen Ländern. 


Hat inzwiſchen ſein Amt niedergelegt, 
an ſeine Stelle tritt 


Karl Aderholz, 


Tiſchler in Hannover. 
1 
Michelſen, Peter. 


Partei: Mehrheitsſozialiſt. 
14. Wahlkreis: Schleswig-Holſtein. 
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Geburtsdaten: 12. Dezember 1866 
in Weſter-Ackebye (Schleswig). 
Beruf: Arbeiterſekretär. i 
Anſchrift: Flensburg, Schloßſtr. 421. 
Lebensgang: Volksſchule, Schuh⸗ 
macherlehre, 1882 — 1894 Geſelle, 1890 
wurde ich Mitglied des Verbandes der 
Schuhmacher Deutſchlands, 1893 Mit- 
glied der Sozialdemokratiſchen Partei. 


9 


1894 in einer Schäftentacherei Stepper, 
1899 Zuſchneider. Seit 1910 in 
Flensburg Arbeiterſekretär. Seit 1912 
Stadtverordneter in Flensburg, 1918 
wiedergewählt. Während des Krieges 
in der ſozialen Fürſorge in Flensburg 
ſowie in der Berufsberatung für Kriegs— 
beſchädigte und in der Lebensmittel- 
verſorgung tätig; im November 1912 
in den Arbeiter- und Soldatenrat 
berufen und vom Vollzugsausſchuß 
als Beigeordneter beim Landrat in 
Flensburg beſtellt. 


Lebensziel: Für mich und mein Volk: 
Arbeit und Freiheit. Für mein Vater⸗ 
land: Frieden; Errichtung eines deut— 
ſchen Volksſtaates unter Einſchluß 
aller deutſchen Volksſtämme. Für die 
Welt: Selbſtbeſtimmungsrecht der Völ— 
ker im freien Völkerbund. 
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Beruf und Titel: egen, 
Dr. phil. e 

Anſchrift: Stettin, Iriedrich⸗Karl⸗ 
Straße 27. N 


Lebensgang: Dorotheenſtädtiſches 
Realgymnaſium in Berlin, Univerſti⸗ 
täten in Berlin, Marburg, München 
(Nationalökonomie, Geſchichte, Philo⸗ 
ſophie, Kunſtgeſchichte, deutſche und 
fremde Literatur), promovierte 1908, 
nachher Fortſetzung des Studiums in 
Paris. Größere Auslandreiſen. 


Schriften: „Balkanwanderungen“, 
Stettin 1917, Die Deutich- Bulgariſche 
Geſellſchaft in „Nord und Süd“. Her⸗ 
ausgeber von „Die Rundſchau“, Zeit⸗ 
ſchrift für nationale und liberale Po— 
litik. „Ernſt Baſſermann“, jem poli⸗ 
tiſches Wirken; 1914. „Kreuz und quer 
durch Belgien“. „Albert Emil Brach— 
vogel und feine Dramen“. „Von der 


1 
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2 Revolution zur Nationalverfamme 
N lung“, ſowie zahlreiche Aufſätze und 
Mittelmann, Fritz. Broſchüren. 
Partei: Deutſche Volkspartei. 


7. Wahlkreis: Provinz Pommern. 
Geburtsdaten: 30. Januar 1886 in 


Berlin. 


7 


Molkenbuhr, Hermann. 
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30. Wahlkreis: Sachſ 


en 3. 

Geburtsdaten: 11. September 1851 
in Wedel (Kreis Pinneberg). 

Beruf: Stadtrat und Parteifekretär. 

Anſchrift: Schöneberg, Feurigſtr. 36. 

Lebensgang (A. 280, K. 301, R. 323, 
W. 1080): Volksſchule, Abendſchule, 
1881 ausgewieſen, 1881—1884 in Nord⸗ 
amerika, bis 1890 Zigarrenarbeiter, 
dann Redakt. am „Hamburger Echo“, 
ſeit 1904 Sekretär der Sozialdemo⸗ 
kratiſchen Partei, ſeit 1890 Mitglied 
des Reichstags für verſchiedene Wahl⸗ 
kreiſe, 1907—1915 Stadtverord, ſeit 
1915 Stadtrat in Berlin⸗Schöneberg. 

Schriften: Zum Kampfe gegen die 
Reichsverſicherungsordnung; Chem⸗ 
nitz 1911. 8 

2 


Moſt, Ludwig, Otto. 


Partei: Deutſche Volkspartei. 

23. Wahlkreis: Düſſeldorf. 

Geburtsdaten: 13. September 1881 
in Markranſtädt (Sachſen); Vater: Fa⸗ 
brikdirektor. 


Beruf und Titel: Oberbürgermeiſter, 


Dr. phil. 
Anſchrift: Sterkrade, Wilhelmſtr. 13. 
Lebensgang (W. 1088): Nach voll⸗ 
endetem Studium Volontär an der 
Handelskammer Halle (Saale), Re— 
dakteur der „Allgemeinen Brauer- und 
Hopfenzeitung“, Nürnberg, bis 1904 
wiſſenſchaftlicher Hilfsarbeiter an der 
Handels- und Gewerbekammer in 
München. 1904 — 1905 wiſſenſchaftlicher 
Hilfsarbeiter am Kaiſerlich Statiſtiſchen 
Amt in Berlin, 1905-1907 Direktor 
des neugegründeten Statiſtiſchen Amts 
in Poſen, 1906 - 1907 Dozent an der 
Poſener Akademie, 1907 — 1911 Direktor 
des Statiſtiſchen Amts der Stadt 
Düſſeldorf, 1911—1916 Beigeordneter, 
Dozent an der Univerſität Bonn, ſpäter 
d. Akademie f. kommunale Verwaltung 
in Düſſeldorf, 1916 Bürgermeiſter, 1918 
Oberbürgermeiſter von Sterkrade. 
Lebensarbeit: Die Statiſtik, deren 
theoretiſche Vertiefung mich jahrelang 
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in ihren Bann zog, führte mich zur 
Sozialpolitik und zur kommunalen 
Arbeit. Mein beſonderes Intereſſe hat 
dabei dem Ausbau der Arbeitsloſen⸗ 
fürſorge, den Finanzproblemen, der 
Volksbildung, den Wohnungsfragen 
und der Heranziehung der Frau zur 
kommunalen Arbeit gegolten. Während 
des Krieges glaube ich getan zu haben, 
was eines Oberbürgermeiſters und 
eines deutſchen Mannes Pflicht war. 


Schriften: Die Schuldenwirtſchaft der 
deutſchen Städte (auch ruſſiſch und 
franzöſiſch: 1909. Die Gemeinde— 
finanzſtatiſtik in Deutſchland; 1910. 
The problem of unemployment in 
Germany: 1910. Die deutſche Stadt 
und ihre Verwaltung (3 Bde.); 1912/13. 
Bevölkerungswiſſenſchaft; 1913. Hand⸗ 
wörterbuch der Kommunalwiſſen⸗ 
ſchaften (4 Bde.), ſeit 1914 (mit Brix, 
Lindemann, Preuß und Südekum). 
Zur Wirtſchafts- und Ssozialſtatiſtik 
der höheren Beamten in Preußen; 
München 1916. Zahlreiche Artikel über 
kommunalpolitiſche und Beamten⸗ 
fragen, u. a. in „Ratſchläge für die 
Berufswahl“ (Tübingen 1916), „Das 
neue Deutſchland“, „Schmollers Jahr— 
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buch für Geſetzgebung“, „Kommunale 
Praxis“, „Zeitſchrift für Kommunal- 
wirtſchaft“, „Zeitſchrift für Polizei— 
beamte“, „Staatsbedarf“. Lieferte auch 
einen Beitrag über Gemeindefinanzen 
zu dem Sammelwerk „Die Neuord— 
nung der deutſchen Finanzwirtſchaft“ 
(München und Leipzig 1918) und ſchrieb 
über Geburtenrückgang in der „Zeit— 
ſchrift für Kommunalwirtſchaft“. 

Lebensziel: Arbeiten — auch kämp— 
fen — ſo, daß alles, was an Schaffens: 
und Willenskraft in einem ſteckt, er— 
ſchöpft wird; mithelfen, daß unſere 
Kinder auf ihr Vatezland wieder ſtolz 
ſein können, wie weit ſ es waren; das 
Beſte dafür einſetzen, daß im neu— 
erſtarkenden Deutſchland ein friſches 
Wirtſchaftsleben und eine ſtarke Selbſt— 
vertonen erblüht, daß Sinn und 

Verſtändnis für beides im deutſchen 
Volke geweckt und geſtärkt wird; den 
Willen zur Freude lebendig und wirk— 
ſam werden laſſen in allen Volks— 
genoſſen und mit allen dahin ſtreben, 
daß das große Mißverſtehen, das durch 

unſer Volk geht, behoben wird, indem 
jeder mehr lernt, in der Seele des 
anderen zu leſen, des anderen Mei— 
nung zu achten, die wahre Perſönlichkeit 
hochzuſtellen: all dem nachzuſtreben, 
dünkt mich köſtlich! 


1 


Müller, Hermann. 


Partei: Mehrheitsſozialiſt 

4 Wahlkreis: Potsdam 1. 

Geburtsdaten: 10. Februar 1868 in 
Werdau. ; 

Beruf: Parteiſekretär. 

Anſchrift: Berlin O 112, Gryphius⸗ 
ſtraße 34. N 

Lebensgang (A. 280): Bürger-, dann 
Realſchule. Lithograph, Hannover, 
Kaſſel, Halle (Saale), Bochum. 1898 
Redakteur des ſozialdemokratiſchen 
„Volksblaft“ in Bochum, 1900 Arbeiter- 
ſetretär in Bremen, 1905 Sekretär am 
Fengler in Berlin. 


Lebensarbeit: War beſonders tatig N 
auf dem Gebiete der Sozialpolitik und 


der Gewerkſchaftsbewegung. Seit 1907 
Zweiter (ehrenamtlicher) Vorſitzender 
des Verbandes der Litbograpnen, Stein⸗ 
drucker und verwandten Berufe, in 


deſſen Auftrage er 1909 Nordamerika 


bereiſte; Erſter Vorſitzender der Zen— 
tralkommiſſion der Lithographen, ſeit 
1917 Mitglied der Kontrollkommiſſion 
und des Parteiausſchuſſes der So— 
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zialdemokratiſchen Partei. 


Stadtrat 
in Lichtenberg. 

Schriften: Die Rechtſprechung in Un⸗ 
fallrentenſtreitſachen; Berlin 1909. Mit 
Wiſſell: Die Unfallverſicherung in der 
Reichsverſicherungsordnung; Berlin 
1912. Die Organiſationen der Litho⸗ 
graphen, Steindrucker und verwandten 
Berufe, Band 1; Berlin 1917. Karl 


Marx und die Gewerkſchaften; Berlin 


1918. Geſchichte der deuiſchen Ge⸗ 
werkſchaften bis zum Jahre 1878; 
Berlin 1918. Außerdem Aufſätze in der 
„Glocke“ und der Neuen Zeit“, u. a. 
über Marx, 
Völkerbund. 

Lebensziel: Weiterarbeit im ns 
gen Sinne. 


Gewerkſchaftsfragen, 
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Müller, Hermann. 
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Partei: Mehrheitsſozialiſt. ; 

9. Wahlkreis: Breslau. 

Geburtsdaten: 18. Mai 1876 in 
Mannheim. 

Anſchrift: Merlin ⸗Lempahof, Moltke— 
ſtraße 3. 

Lebensgang: Volksſchule, Gymnaſium 
Mannheim, Realgymnaſium Dresden— 
Neuſtadt. Kaufmänniſche Lehre Frank— 
furt (Main), Handelsgehilfe daſelbſt 
und in Breslau. 
teur in Görlitz, 1903-1906 dort 
Stadtverordneter, ſeit 1906 Mitglied 
des ſozialdemokratiſchen Parteivor— 
ſtandes in Bertin. 1916 —1918 Mit⸗ 
glied des Reichstags für Reichen— 
bach⸗Neurode. nach der Revolution 
Mitglied des Vollzugsrats und des 
Zentralrats der Deutſchen Republik. 
Der Sozialdemokratiſchen Partei ge— 
höre ich ſeit meinem 17. Lebens— 
jahre an. 

Lebensziel: Volle Durchſetzung der 
Demokratie, die erſt erreicht ſein wird, 
wenn der Sozialismus allen Schaffen⸗ 

den gleiche Entfaltungsmöglichkeit 

erwirkt haben wird. 


18991906 Redak-. 


— 
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Müller, Richard. 
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Partei: Chriſtliche Volkspartei. 

19. Wahlkreis: Heſſen-Naſſau. 

Geburtsdaten: 6. Oktober 1851 in 
Fulda; Vater: Fabrikbeſitzer. 

Beruf: Fabrikbeſitzer. 

Anſchrift: Fulda, Marienſtraße 1. 

Lebensgang (K. 199, R. 324, W. 1100): 
Volksſchule, Gymnaſium, Kaufmanns— 
lehre, Techniſche Hochſchule in Reut— 
lingen. 1870 —1874 Angeſtellter in 

verſchiedenen Geſchäften des In- und 
Auslandes, ſeit 1874 Fabrikbeſitzer in 
Fulda und Niederkalbach. 1878 - 1901 
Stadtverordneter, dann Stadtrat, ſeit 
1910 Mitglied des Kreistags, ſeit 
1893 Mitglied des Reichstags. 

Lebensarbeit: Errichtung von Fa— 
briken und Bergwerken, Errichtung des 
Joſefheims in Fulda, Erbauung von 
Wohnungen (Kleinſiedelung) für die 
minderbemittelten Klaſſen, Miterrich- 
tung der Kinderheilanſtalt Bad Soden— 
Stolzenfels und des Krüppelheims in 
Fulda, der gemeinnützigen Bauvereini— 
gung, Errichtung der Richard-Müller⸗ 
Stiftung für kranke Kinder (1906) und 
für Kriegsteilnehmer (1916). 


1 
2 
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Lebensziel: Frieden, Ordnung und 
geſetzliche Zuſtände herbeizuführen, 
den wirtſchaftlichen Zuſammenbruch 
Deutſchlands zu verhindern. 


E 
Mumm, Neinhard. 


Partei: Deutſchnationale Volkspartei. 
18. Wahlkreis: Arnsberg. 5 
Geburtsdaten: 25. Juli 1873 in 
Düſſeldorf. 
Berufund Titel: Paſtor, D.theol h. c. 
Anſchrift: Charlottenburg 9, Reichs- 
ſtraße 9. x 
Lebensgang (K. 179, R. 325, W. 1107): 
Gymnaſium, Univerſitäten Bonn, Ber⸗ 
lin, Halle, Utrecht. Lic. theol., 1900 
Generalſekretär der Kirchlichſozialen 
Konferenz, Geſchäftsführer der So⸗ 
zialen Geſchäftsſtelle für das evange- 
liſche Deutſchland, Vorſtandsmitglied 
des Vereins für Soziale Reform und 
des Bundes deutſcher Bodenreformer, 
Zweiter Vorſitzender der Wirtſchaft⸗ 
lichen Vereinigung. Seit 1912 Mit⸗ 
glied des Reichstags, 1917 Ehrendoktor 
der Berliner Univerſität, ſeit 1918 
Mitglied des Zentralausſchuſſes für 


innere Miſſion und des Vertrauens⸗ 
rates des evangeliſchendberkirchenrats. 
Lebensarbeit: Sozialethik. Während 
des Krieges Feldprediger. — 
Schriften: Martin Chemnitz und das 
Konzil zu Trient; Berlin 1905. Eine 
eigene ſozialpolitiſche Theorie. Stöckers 
Reichstagsreden. Kirchlichſoziale Hefte 
Theorie der chriſtlichſozialen Ar⸗ 
beiterbewegung; Berlin 1907. Her⸗ 
ausgeber der Kirchlichſozialen Blätter. 
Schrieb u. a. über Geſchlechtskrank⸗ 
heiten in „Erſatzkaſſe“, über Woh⸗ 
nungspolitik in „Weſtfäl. Wohnungs⸗ 
blatt“ u. „Zeitſchrift für Bevölkerungs⸗ 
politik“, über Kapitalabfindungsgeſetz 
in „Fürſorge für Kriegsteilnehmer“, 
chriſtlichnationale Arbeiterbewegung 
in „Deutſchvölk. Blätter“, Kleinſtaaten⸗ 
politik in „Akademiſche Blätter“. 
Lebensziel: Gottes Ehre. 


2 
Nacken, Joſefß. 


Partei: Chriſtliche Volkspartei. F 
20. Wahlkreis: Köln⸗Aachen. — 
Geburtsdaten: 8. Oktober 1860 in 


Aachen. Vater: Kaufmann. 
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Anſchrift: 


Beruf: Kaufmann. 
Eſchweiler bei 
Roſenallee 25. 

x ebensgang (K. 232. R 328, W. 1112): 
Gymnaſium, Rechtsſtudium, Referen— 
dar, dann Kaufmann. Diente im 
2 Bayerischen Infanterie-Regiment 
(Hauptmann der Landwehr). Stadt: 
verordneter und Branddirektor von 
Eſchweiler, dann Erſter beigeordneter 
Bürgermeiſter. Mitglied des Kreis— 
tags, des Ausſchuſſes des Landkreiſes 
Aachen, der Handelskammer f. d. Kreiſe 
Aachen⸗-Land, Düren und Jülich zu 
Stolberg, Kreisbrandmeiſter und Mit— 
glied des Vorſtandes des Feuerwehr— 
verbandes der Rheinprovinz. Seit 
1903 Mitglied des Reichstags. 


Aachen, 


Se Be 


Naumann, Friedrich. 
Partei: Deutſche demokratiſche Partei. 


SS 


3. Wahlkreis: Berlin. 

Geburtsdaten: 25. März 1860 in 
Störmthal (Sachſen). 

Beruf: Schriftſteller. 


Anſchrift: 


Berlin NW 40, 
prinzenufer 27. 


Kron⸗ 


Lebensgang (W. 1115): Nikolaiſchule 


Leipzig, Fürſtenſchule Meißen. Univer⸗ 
ſitäten Leipzig, Erlangen. 1883 — 1885 
Oberhelfer im Rauhen Haus Hamburg. 
1886 Pfarrer i. Langenberg (Glauchau), 
1890 Vereinsgeiſtlicher in Frankfurt 
(Main), 1894 Vereinsgeiſtlicher der 
Südweſtdeutſchen Konferenz für innere 
Miſſion. Von da ab freier Schrift⸗ 
ſteller. Von 1907 bis 1912 Mitglied 
des Reichstags. D. theol. 
Schriften: Das ſoziale Programm der 
evangeltichen Kirche; 1890. Was heißt 
chriſtlichſozial? 1894—1896, II. Sozi⸗ 
ale Briefe an reiche Leute; 1894. Jeſus 
als Volksmann; 1894. Gotteshilfe; 
1895 - 1901, V. Grundlage unſeres 
Glaubens; 1898. Aſia; 1900. Natio⸗ 
nal⸗ſ ozialer Katechismus; 1896. Welt⸗ 
politik und Sozialreform; 1898. Zar 
und Weltfrieden; 1898. Bebel und 
Bernſtein; 1898. National⸗-Sozial⸗ 
politik; 1898. Deutſchland und Oſter⸗ 
reich; 1899. Weltmacht und Sozial⸗ 
reform: 1899. Demokratie u. Kaiſertum; 
1900. Handelsvertrag oder Brot⸗ 
wucher; 1901. Nationaler und inter⸗ 
nationaler Sozialismus; 1901. Der 
Wert der Schwachen für die Geſamt⸗ 
heit; 1901 Kunſt und Volk; 1902. 
Fleiſchnot und agrariiche Gefahr; 1902. 
Neudeutſche Wirtſchaftspolitik; 1902. 
Gotteshilfe fürs ganze Jahr; 1902. 
Briefe über Religion; 3. A, 1904. Streit 
der Konfeſſionen um die Schule; 1904. 
Erziehung zur Perſönlichkeit im Zeit⸗ 
alter des Großbetriebs; 1904. Die 
Kunſt im Zeitalter der Mai chine; 1904. 
Herausgeber der Göttinger Arbeiter⸗ 
bibliotek, des „Jahrbuchs der Hilfe“ 
1901-1907. Bulgarien und Mittel⸗ 
europa; Berlin 1916. Wie wir uns 
im Kriege verändern, Wien 1916. Der 
Kaiſer im Volksſtaat; Berlin 1917. 
Oſterreich⸗Ungarn, der Waffengefährte 
Deutſchlands; Berlin 1917. Die deutſche 
Sache. Die deutſche Seele; Berlin 1917. 
Was wird aus Polen? Berlin 1917. 
Auf dem Wege zum Volksſtaat; Berlin 
1917. Neudeutſche Wirtſchaftspolitik; 
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Berlin 1917. Erziehung zur Politik; 


Berlin 1918. Reichstagsrede über den 
Weg zum Frieden; Berlin 1918. 


Schrieb zahlreiche Artikel, hauptſächlich 


Über Naumann ſchrieb Gombel in der 


in der „Hilfe“, über Tagesfragen der 
inneren und äußeren deutſchen Politik; 
Krieg und Frieden, Mitteleuropapro— 
blem, Demokratiſierung, Parteiweſ., 
Steuerf., Völkerbundsfragen. Auch 
über allgemein wirtſchaftliche, bevölke— 
rungs- und kolonialpolitiſche Fragen 
und über Kriegsbeſchädigtenfürſorge. 
Außer in der „Hilfe“ erſchienen Auf— 
ſätze in: Orient-Lloyd, Verhandlungen 
des Vereins zur Beförderung des Ge— 
werbefleißes, Polniſche Blätter, Deut— 
ſche Politik, Gemeinſchaft. Auch an 


den Sammelwerken „Berufswahl“ 
(Berlin 1917) und „Vom inneren 


Frieden des deutſchen Volkes“ beieiligt. 


„Preußiſchen Kirchenzeitung“ 13, 47/48, 


384 - 386 und Fiſchart in der „Welt— 
bühne“ 14, 12, 266 — 268. 
1 
Neuhaus, Agnes.“ 
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artei: Chriſtliche Volkspartei. , 
Wahlkreis: Arnsberg. | 
eburtsdaten: 24. März 1854 in 
Dortmund. 

eruf: Amtsgerichtsratswitwe. 


Anſchrift: Dortmund. 


Lebensgang: 


D 


Ha 


eehte 


Volks- und Töchter⸗ 
ſchule, 1866—69 in der Penſion der 
Urſulinnen in Haſelüme, 1869 — 70 
Penſion in Carignan (Frankreich), 
Studium abgebrochen durch d. Deutſch— 
franzöſiſchen Krieg. 1877—78 Hoch⸗ 
ſchule für Muſik in Berlin. Gründerin 
und Vorſitzende des „Katholiſchen Für⸗ 
ſorgevereins für Mädchen, Frauen und 
Kinder“ mit etwa 130 Ortsgruppen. 
Vorſtandsmitglied des „Deutſchen Ver⸗ 
eins für Armenpflege und Wohltätig⸗ 
keit“, des „Archivs deutfher Berufs⸗ 
vormünder“, des „Verbandes für or— 
ganiſierte Einzelvormundſchaft“ und 
der Zentrale des „Katholiſchen Frauen— 
bundes Deutſchands.“ Mitglied der 
Rechtskommiſſion des „Allgemeinen 
Fürſorge-Erziehungstages“. 


E 
Neumann⸗Hofer, Adolf. 
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Partei: Deutſche demokratiſche Partei. 


17. Wahlkreis: Müniter. 
Geburtsdaten: 18. Februar 1867 in 
Lappienen (Oſtpr.). Vater: Gutsbeſitz. 
Beruf und Titel: Schriftſteller, Pro— 
feſſor, Doktor der Staatswiſſenſchaften. 
Anſchrift: Detmold, Leopoldſtraße 8. 
Lebensgang (K 377, R. 327, W. 1125): 
Bürgerſchule, Realgymnaſium in Tilſit 
und Berlin, Univerſitäten Berlin und 
Tübingen zum Studium der Rechts— 
und Staatswiſſenſchaft, 1890 Doktor 
der Staatswiſſenſchaften in Tübingen. 
Volontär bei der Deutſchen Bank in 
Berlin, dann freier Schrifiſteller in 


Berlin. übernahm 1899 die Meyer—⸗ 


ſche Hofbuchdruckerei in Detmold nebſt 
Verlag der, Lippiſchen Landeszeitung“. 
Lebhafte politiſche Betätigung, ſeit 
1904 Mitglied des Lippiſchen Land— 
tags, ſeit 1907 des Deutſchen Reichs— 
tags, ſtellvertretender Vorſitzender des 
Provinzialverb. Rheinland-Weſtfalen 
der Fortſchrittl. Volkspartei. Während 
des Krieges: Hauptmann der Land— 
wehr an der Front, ſpäter in Belgien 
und Oberoſt (als Kriegsfreiwilliger). 

Schriften: Entwicklung der Sozial: 
demokratie bei den Landtagswahlen. 

Lebensziel: Durch Freiheit zum 
Fortſchritt und zur A der 
Klaſſen und Völker. 


| Neyſes. 


Partei: Chriſtliche Volkspartei. 
21. Wahlkreis: Koblenz⸗Trier. 


Beruf: Gutsbeſizer. 


Anſchrift: Meckel (Bezirk Trier). 
Eigene Mitteilungen nicht erhalten. 


el 


Nitzſchke, Emil Nobert Otto. 


Partei: Deutſche demokratiſche Partei. 

28. Wahlkreis: Sachſen 1. 

Geburtsdaten: 31. Oktober 1870 in 
Hadersleben. 
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Beruf u. Titel: Kaufmann, Staats⸗ 
miniſter a. D. 

Anſchrift: Leutzſch bei Leipzig. 

Lebensgang: Nach beendetem Schul- 
beſuch Kaufmannsberuf, ſelbſtändige 
Weiterbildung. Seit 1909 Mitglied 
des Sächſiſchen Landtags. Vorſitzender 
der nationalliberalen Fraktion, 1918 
Staatsminiſter in Sachſen, Vorſitzen⸗ 
der der Deutſchen demokratiſchen Partei 
in Sachſen, Mitglied der Sächſiſchen 
Volkskammer. Im Ehrenamt: Ge⸗ 
meindeälteſter in Leutzſch, Mitglied 
des K Kreisausſchuſſes Leipzig. Während 
des Krieges: Mitglied des parlamen- 
tariſchen Ernährungsbeirates der 
ſächſiſchen Regierung. Im Auftrage 
der Regierung Reiſen nach Holland, 
Dänemark und Schweden in Ange⸗ 
legenheit der Volksernährung. 

Schriften: Schriftſtelleriſch tätig auf 
wirtſchaftlichem Gebiet. 


[e] 


Noske, Ferdinand. 


Partei: Deutſchnationale Volkspartei. 

6. Wahlkreis: Frankfurt (Oder). 

Geburtsdaten: 19. Oktober 1857 in 
Oggerſchütz (Kr. Züllichau⸗Schwiebus). 


Beruf: Landwirt. 

Anschrift: Kuchlau (bei Schwiebus). 

Lebensgang: Volksſchule, dann Lands 
wirt. Militärdient. 1884—1892 Ges 
meindevertreier, 1892 — 1904 Gemeinde— 
vorſteher, Aufſichtsratsmitglied und 
Mitbe ründer landwiriſchaftlicher Ge— 
noſſenſchaͤften in Schwiebus. 


Noske, Guſtav. 
Partei: Mehrheitsſozialiſt. 
30. Wahlkreis: Sachſen 3. 
Geburtsdaten: 9. Juli 1868 in 
Brandenburg (Havel). Vater: Weber. 
Anſchrift: Berlin, Oberwallſtraße 1. 
Lebensgang (A. 328, K. 300. R. 329, 


W 1139): Volks- und Bürgerſchule, 
Hol, arbeiter. Arbeitete als Geſelle 


in Halle (Saale), Frankfurt (Main), 
Liegnitz. 1897-1902 Redakteur der 
„Königsberger Volkszeitung“, 1902 
Redakteur der „Volksſtimme“ in Chem— 
nig, Ende 1902 Redakteur in Bran— 
denburg (Havel). Stadtverordneter. 
Gauvorſteher des Holzarbeiterverban— 
des ſeit 1. Januar in Königsberg 


(Preußen), 


A er der Reichsregierung, ſeit dem 


Februar 1919 Staatsſekretär des 


Reieverteibiqungsants in Berlin. 
Lebensarbeit: Chefredakteur. 
Schriften: Kriegsfahrten durch Bel: 

gien und Nordfrankreich (zuſammen 

mit Adolph Köſter); Berlin 1914. 

Kolonialpolitik und Sozꝛaldemokratie; 

Stuttgart 1914. — Außer über kolo⸗ 

nialpolitiſche Fragen in „Glocke“, 

„Deurſche Kolonialzeitung“, „Neue 

Zeit“ ſchrieb er in der „Glocke“ über 

das polniſche Problem und über oſt⸗ 

jüdiſche Fragen. 


Eigene Mitteilungen nicht erhältlich. 
1 


Nuſchke, Otto. 


Partei: Deutſche demokratiſche Partei. 


5. Wahlkreis: 

Geburtsdaten: 
Frohburg (Sachſen). 

Beruf: Hauptſchriftleiter. 

Anschrift: Berlin⸗Steglitz, Schüten⸗ 
ſtraße 14. 


Potsdam (10) 


fett 1906 in ah 
Seit 1906 Mitglied des Reichstags. 


23. Februar 1883 in 


4 | 


f 


Lebens zan g 


Bürgerſchule, Haus— 
unterricht, lernte techniſch in der väter⸗ 
lichen Buch⸗ und Steindruckerei ſowie 
in fremden Betrieben. Beſuch der 
Akademie für graphiſche Künſte in 
Leipzig, Hoſpitant an der Univerſität 
Marburg. 1902 Redakteur, 1903 Chef⸗ 

redakteur der „Heſſiſchen Landes⸗ 
zeitung“. 1906 Generalſekretär der 
Freiſinnigen Vereinigung (ſpäter der 
Fortſchrittl. Volkspartei) in Heſſen⸗ 
Naſſau. 1910 polttiſcher Redakteur 
zam „Berliner Tageblatt“, ſeit 1916 
Hauptſchriftleiter der „Berliner Volks⸗ 
zeitung“. Während des Krieges im 

Gardelandſturmbataillon Zoſſen (Ge⸗ 


freiter). 

Schriften: an Flugſchriften 
und Wahlbroſchüren. 

Lebensziel: Gegen Völkerkrieg und 
Bürgerkrieg, für Freiheit und Wohl⸗ 
fahrt im Vaterlande, für Klaſſenver⸗ 
ſöhnung und Völterverſtändigung. 


[el 


Oberfohren, Ernſt. 
Partei: Deutſchnationale Volkspartei. 
14. Wahlkreis: Schleswig - Holitein. 
Geburtsdaten: 15. März 1881 in 


Dümpten, Landkreis Mülheim (Ruhr). 


Beruf und Titel: Oberlehrer Dr. rer. 


pol. 

Anſchrift: Kiel, Beſelerallee 48. 

Lebensgang: Gymnaſium zu Mül⸗ 
heim (Ruhr), Univerſitäten Berlin und 
Bonn. 1907 Oberlehrer in Godesberg, 
1908 in Kattowitz, 1909 in Kiel. In 
Kiel Studium der Nationalökonomie, 
1914 Doktor der Staatswiſſenſchaften. 

Lebensarbeit: Trat beſonders für 
die Erhaltung einer leiſtungsfähigen 
Landwirtſchaft und eines kräftigen 
Mittelſtandes ein, ebenſo für die 
Lebendigerhaltung des nationalen 
Gedankens. Während des Krieges: 
Betätigte ſich in der Kriegswirtſchaft, 
beſonders in Angelegenheiten der 
Reichsbank. 

Schriften: Die Idee der Univerſalöko⸗ 
nomie in der franzöſiſchen wirtſchafts⸗ 


5 


wiſſenſchaftlichen Literatur; Jena 1915. 
Franzöſiſche Beſtrebungen zur Ver⸗ 
drängung des deutſchen Handels; 
Jena 1916. Die Lebensmittelver⸗ 
ſorgung der Stadt Kiel in den drei 
erſten Kriegsjahren; Kiel 1918. Zahl⸗ 
reiche Aufſätze in Zeitſchriften und 
Zeitungen. 

Lebensziel: Wiedererſtarkung des 
nationalen Gedankens. 


1 
Obermeyer, Karl. 


Partei: Mehrheitsſozialiſt. 


22. Wahlkreis: Düſſeldorf 1. 

Geburtsdaten: 16. März 1874 in 
Braunſchweig. 

Beruf: Gewerkſchaftsbeamter. 

Anſchrift: Eſſen (Ruhr). 

Lebensgang: Bürgerſchule, Maurer— 
lehre, Militärdienſt bei der II. Ma⸗ 
troſendiviſion in Wilhelmshaven. 
Seit 1907 Angeſtellter des Bau⸗ 
arbeiterverbandes in Eſſen. 

Lebensarbeit: Den Arbeiter auf 
eine höhere Kulturſtufe zu heben. 
Während des Krieges: Tätig in 
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Nahrungsmittel- und Kriegsbeihilfe— 
kommiſſionen der Stadt Eſſen. 
Lebensziel: Weiter arbeiten, wie 
bisher. f 
1 


Oertel, Richard. 


Partei: Deutſche Volkspartei. 

21. Wahlkreis: Koblenz-Trier. 

Geburtsdaten: 14. September 1860 
in Horn. 

Beruf: Pfarrer 

Anſchrift: Neuerkirch, 
bezirk Koblenz. 

Lebensgang: Volks -Stadtſchule, 
Gymnaſium 1879, Univerſität Tü 
bingen (Burſchenſchaftler, Derendingia 
Tübingen) 1880, Leipzig bis 1882, 
Bonn 1883. 1. Examen 1883, 2. Exam. 
1885 zu Koblenz. 1883-1885 Vikar 
in Kappel, 1885 —1886 in Rom, ſeit 
1886 Pfarrer in Neuerkirch. 

Lebensarbeit: Pfarrer (Konfirwan— 
den-Fürſorge-Erziehungsanſtalt auf 
dem Schmiedel bei Simmern). Gründer 
des Hunsrücker Bauernvereins 1892. 
Genoſſenſchaftsweſen. Mitglied des 
Aufſichtsrates der Landwirtſchaftlichen 
Zentral-Darlehenskaſſe für Deutſch— 
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Aufklärungsverſammle, Kriegsanle 

Schriften: Herausgeber der Vereins- 
zeitſchrift „Hunsrücker Bauer“ von 
1893-1918. ı 

Lebensziel: Starkes geſundes Volks- 
tum auf chriſtlicher Grundlage 
Weckung und Stärkung des poli⸗ 
tiſchen Sinnes und des Staatsbe— 
wußtſeins. 


Ohler, Wilhelm. 
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Partei: Deutſchnationale Volkspartei. 

8. Wahlkreis: Poſen. 5 

Geburtsdaten: 23. Juni 1870 ii 
Dannſtadt, Rheinpfelz. 

Beruf: Landwirt. 

Anſchrift: Grabitz, Kreis Birnbaum. 

Lebensgang: Volksſchule, Militär⸗ 
dienſt. Längere Jahre Farmer in 
Amerika, jetzt Landwirt. Während 
des Krieges im 227. Inf-Reg. be⸗ 
teiligt an den Kämpfen in Oſtpreußen 
und Ruſſiſch-Polen. b 

Lebensziel: Nur im Zurückkehren 
der in den letzten Jahren in die 
Städte geſtrömten Landbevölkerung zur 
Scholle findet unſer Volk Geſundung. 


N 
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Ollmert. 


Partei: Chriſtliche Volkspartei. 
21. Wahlkreis: Koblenz⸗Trier. 
Beruf: Redakteur. ö 


Anſchrift: Saarbrücken. 


Eigene Mitteilungen nicht erhältlich. 
. 
Oſterroth, Nikolaus. 
Partei: Mehrheitsſozialiſt. 
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18. Wahlkreis: Arnsberg. 

Geburtsdaten: 16. Februar 1875 in 
Hettenleidelheim (Pfalz). 

Beruf: Arbeiterſekretär. 

Anſchrift: Hamm (Weſtf.) Bogenſtr 9. 

Lebensgang (A. 541): Bitterarme, 
freudloſe Jugend. Volksſchüler. Vom 
zwölften Lebensjahre ab Halbtagsar— 
beit in Fabrik. Nach Schulentlaſſung 
mit 13 Jahren im Tonbergbau be⸗ 

ſchäftigt. 1890-1895 im katholiſchen 
Jünglingsverein. Seit 1897 Gewerk- 
ſchaftler, ſeit 1898 Sozialiſt. Elfmal 
wegen gewerkſchaftlicher Tätigkeit ge⸗ 
maßregelt und brotlos. 1904 Partei⸗ 
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ſekretär in Saarbrücken, 1905 —1907 


Redakteur d.“ Saarwacht“. 1907 1913 
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Arbeiterſekr. in Waldenburg (Schleſ.). 
Von Ende 1913 ab Bezirksleiter des 
Bergarbeitervervandes in Hamm. Im 
Dienſt der Arbeiterbewegung insge— 
ſamt zu 22 Monaten Gefängnis ver⸗ 
urteilt. 1910—1913 Voſitzender des 
b Kreisvereins Walden⸗ 
urg 

Lebensarbeit: Immer im Dienſte der 
Mühſeligen und Beladenen. Wie bis⸗ 
her gedenke ich es ferner zu halten. 
Während des Krieges: 1915 — 1917 im 
Heeresdienſt (Oſten). 

Schriften: Mehrere Broſchüren ſozial— 
politiſchen und volkswirtſchaftlichen 
Inhalts. Was muß der Arbeiter von 
der Invaliditäts- u Hinterbliebenen⸗ 
verſicherung wiſſen? — Die Lebeus— 
haltung der niederſchleſiſchen Arbeiter— 
ſchaft. Im Druck. „Durch Geſtrüpp. 
Aus der d Jugendgeſchichte eines Berg— 
arbeiters“. 

Lebensziel: Selbſt ein kindergeſeg— 
neter Kreuzträger, andern die Laſt des 
Lebens zu erleichtern, und ihnen die 
Bahn frei zu machen z. Menſchwerdung. 


[e] 


Otte, Waldemar. 
Partei: Chriſtliche Volkspartei. 
11. Wahlkreis: Liegnitz 
Geburtsdaten: 29. März 1879. 
Beruf und Titel: D. theol., Landes: 
ſekretär des Volksvereins für das ka— 
tholiſche Deutſchland, Direktor der 
„Neißer Zeitung“. 
Anſchrift: Neiße (Oberſchleſ.). 
Lebensgang: Gymnaſium in Neuſtadt 
(O.⸗S.), Studium d. kathol. Theologie 
in Breslau, 1903 D. theol. 1907 —1917 
Pfarrer in Greiffenberg (Schleſ.), ſeit 
1917 hauptamtlich Schleſ. Landesſekre— 
tär des Volksvereins für das katholiſche 
Deutſſbland, ſeit 1909 Hauptſchrift⸗ 
leiter des „Greif? n Greiffenberg, ſeit 
1919 Direktor der, „Neißer Zeitung!. 
Lebensarbeit: Übte Seelſorge aus: 
1902 1903 in Keſſelsdorf bei Löwen— 
berg, 1903 -1907 in Schweidnitz, 1907 
bis 1917 in Greiffenberg, gründete 


2 


1910 die Zentrumszeitung „Der Greif“ 
in Greiffenberg (für Niederichleſien), 
wurde 1916 nebenamtlich, 1917 haupt⸗ 
amtlich Schleſiſcher Landesſekretär des 
Volksvereins für das katholiſche 
„Deutſchland und ſiedelte deshalb nach 
Breslau über. Während des Krieges 
Vertrauensmann für Kriegsverletzten⸗ 
fürſorge für den Kreis Löwenberg. 

Schriften: 1903 Inaugural⸗Diſſerta⸗ 
tion: Der hiſtoriſche Wert der alten 
Biographien Clemens V. „Der Greif“ 
und eine Anzahl kleiner Gelegenheits⸗ 
ſchriften. 

Lebensziel: Chriſtliche Wahrheit, 
wahre Freiheit, freies Recht im de— 
mokratiſchen Deutſchland, heute und 
immerdar! N 

1 


Pachnicke, Hermann. 


Partei: Deutſche demokratiſche Partei. 

4. Wahlkreis: Potsdam 1. 

Geburtsdaten: 14. April 1857 in 
Spandau. 

Beruf und Titel: Schriftſteller, 
Dr. phil. 

Anſchrift: 


Berlin W 15, Lietzenburger 
Straße 45. 


——/ 


Lebensgang (K. 350, R. 333, W.1169): 
Gymnaſium, philoſophiſche und ſtaats⸗ 
wiſſenſchaftliche Studien in Berlin 
und München. Dr. phil. 1888-1890 
Dozent an der Humboldt-Akademie 
über Nationalökonomie, Verfaſſungs⸗, 


Verwaltungs- und Völkerrecht, ſeit 


1907 Mitglied des Preußiſchen Ab⸗ 
geordnetenhauſes, ſeit 1890 des Reichs- 
tags. Hier wandte er beſonders ſein 
Intereſſe den Finanz-, Gewerbe- und 
Verkehrsfragen ſowie der Sozialpolitik 
zu. Es war ſein Antrag betreffend 
ein Reichsarbeitsamt, durch deſſen 
Annahme ſeitens des Reichstags ſich 
die Regierung veranlaßt ſah, die ſozial⸗ 
politiſche Abteilung im Statiſtiſchen 
Amt des Reichs einzurichten. Seinen 
Namen trug ferner derjenige Antrag, 
der zu einer Prüfung der Frage der 
Arbeitsloſenverſicherung und damit zur 
Abfaſſung der ſehr wertvoll. amtlichen 
Denkſchrift über dieſes Thema Anlaß 
gab. Längere Jahre gehörte er dem 
Beirat für Arbeitsſtatiſtik an. Im 
Parteileben hat ihm ſtets als das Ziel 
der einige und ſtarke Liberalismus 
vorgeſchwebt, der nicht Worte machen, 
ſondern Macht gewinnen, ſeine Grund— 
ſätze in die Geſetzgebung und in das 


ME 4,0» 


Leben überführen ſoll. e ſeiner 


Grundſtimmung entſprach es, daß er 
die auf Annäherung der drei frei⸗ 
ſinnigen Gruppen gerichteten Beſtre— 
bungen (1910) nachdrücklich unter⸗ 
ſtützte und zugleich ein freundnach— 
barliches Verhältnis zur national— 
liberalen Partei oder doch zu ihrem 
linken Flügel herbeiführen half. Im 
Preußiſchen Abgeordnetenhauſe wid⸗ 
mete er ſich als erſter Vorſitzender der 
fortſchrittlichen Fraktion dem ganzen 
Komplex der auftauchenden politiſchen 
Fragen. Bor allem war es das gleiche 
Wahlrecht, für das er in Kommiſſionen 
und Plenum kämpfte Nach der Revo— 
lution vom 9 Novbr 1918 trat er ſofort 
für den Zuſammenſchluß aller wahr— 
haft freiheitlichen Richtungen zur 
Deutſchen demokratiſchen Partei ein. 
Schriften: „Die Errichtung eines 
Reichsarbeitsamts“Guſamm. mit Frhr. 
von Berlepſch); Berlin 1899. „Gegen 
den Zolltarif“; Berlin 1901. 
Wahlkampf von 1903“; Berlin 1903. 
„Liberalismus u. Sozialpolitik“; Berlin 
1904. „Liberalismus als Kulturpolitik“, 
Berlin 1907. „Mecklenburgiſche Ver: 
faſſungsfragen“; Parchim 1908. 
Lebensziel: Für das deutſche Hand— 
werk. — Neuere Entwicklung des See— 
kriegsrechts. 
ER [e] 


Panzer, Johann. 
Partei: Mehrheitsſozialiſt. 


26. Wahlkreis: Ober-, Mittel: und 
Unterfranken. 8 

Geburtsdaten: 4. April 1875 in 
Bayreuth. 


et Arbeiterſekretär und Schriſt⸗ 

eiter. 

Anſchrift: Bayreuth, Herzog Nr. ( 
Bureau: Blumenſtraße 22. 

Lebensgang (A. 457): Volksſchule, 
Schreinerlehre, als Gehilfe längere 
Zeit in der Fremde. Beim 7. Inf.⸗Regt. 
in Bayreuth gedient. Dann Schreiner⸗ 
gehilfe. Zugleich agitatoriſch für die 
Sozialdemokratiſche Partei tätig. 1900 
bis 1903 Vorſitzender des Sozialdemo⸗ 


„Der 


kratiſchen Vereins, dann Mitglied der 
Kreisleitung, 1903 —1908 Vorſitzender 
der Preſſekommiſſion. 1908 — 1918 als 
Parteiſekretär und Berichterſtatter an⸗ 


geſtellt Seit 1918 Redakteur. 1908 
bis 1914 Mitglied des Kollegiums der 
Gemeindebevollmächtigten in Bay⸗ 
reuth und vom Dezember 1914 ab 
Mitglied des Stadtmagiſtrats. Vom 
Auguſt 1914 bis Juni 1916 Land⸗ 
ſturmmann in Belgien, dann beur⸗ 
laubt. übernahm die Redaktion einer 
ſozialdemokratiſchen Zeitung, zugleich 
Vertretung des Arbeiterſekretariats. 
Lebensarbeit: Neben Betätigung in 
der Kommunalpolitik beſonders auf 
dem Gebiete der So zialpolitik tätig. 
Seit 15 Jahren Vorſtandsmitglied 
der Landesverſicherungsanſtalt für 
Oberfranken, zugleich ſeit Einführung 
der Reichsverſicherungsordnung Vor⸗ 
ſtandsmitglied der Ortskrankenkaſſe 
Bayreuth. Sozialiſtiſche Politik und 
Volksbildung zu verbreiten meine 
Lebensaufgabe. Betätigung auf ge⸗ 
werkſchaftlichem Gebiet, als Bevoll⸗ 
mächtigter des Deutſchen Holzarbeiter— 
verbandes, Zahlſtelle Bayreuth. 
Lebensziel: Die Durchſetzung der 
ſozialiſtiſchen Politik und die Er⸗ 
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richtung eines Vaterlandes, in dem 
jede Gewaltherrſchaft unmöglich ift- 
Freie Bahn dem Tüchtigen ſoll nicht 
nur Theorie bleiben. Friedlicher Wett- 
bewerb der Völker der Erde ſoll an 
Stelle des politiſchen Ränkeſpiels der 
Herrſcher treten. Das ganze Volk ſoll 
auf die höchſte Stufe d. KH ıltur gebracht 


werden. 


von Payer, Friedrich. 
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Partei: Deutſche demsokratiſche Partei. 
31. u. 32. Wahlkreis: Württemberg. 
Geburtsdaten: 12. Juni 1847 in 
Tübingen. Vater: Univerſitätspedell. 
Titel: Wirklicher Geheimer Rat. 
Anſchrift: Stuttgart, Olgaſtraße 3. 
Lebensgang (K. 313, R. 334. W. 1182): 
Gymnaſium, evangeliſch⸗-theologiſches 
Seminar, Univerſität. 1871-1913 
Rechtsanwalt in Stuttgart. 1894 
Mitglied des Württembergiſchen Land— 
tags, ſeit 1895 Präſident, 1877-1878, 
1880 —1887 und ſeit 1890 Mitglied 
des Reichstags, November 1917-1918 
Stellvertreter des Reichskanzlers. 
Biographiſches: Haußmann, Conrad, 
in „März“. 11, 23, 539 - 541. 
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wolf in „Freie Ba 
Fiſchart, Johannes, in „Weltbühne“. 
14, 39, 281—285. 


[2] 
Peterſen, Carl. 
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Partei: Deutſche demokratiſche Partei. 

37. Wahlkr.: Hamburgsdrenen-Stade. 

Geburtsdaten: 31. Januar 1868 in 
Hamburg. 

Beruf und Titel: Senator, Rechts⸗ 
anwalt, Dr. jur. 


Anſchrift: Hamburg, Gaedechensweg 16.“ 


Lebensgang: Gymnaſium Kiel, Uni⸗ 
verſitäten Heidelberg und Leipzig. 
Lebensarbeit: HamburgiſcherRechts⸗ 
anwalt. 1899 Eintritt in die Ham⸗ 
burgiſche Bürgerſchaft. Nach An⸗ 
nahme des Geſetzes über die Ein— 
führung von Klaſſenwahlen Mitbe— 
gründer der neuen Fraktion der Ver- 
einigten Liberalen 


Volkspartei); eine Reihe von Jahren 


deren Vorſitzender. Sept. 1918 Wahl in 


den Hamburg. Senat, ſeit 12. Februar 

1919 Staatsſekret. d. Reichsſchatzamts. 
Schriften: Gelegentliche 

Zeitungsaufſätze. 


1. 63, 261. 


(Jortſchrittliche 


politiſche 


A * 


Lebensziel: Liebe zu den Menſchen u. 
auf Vorurteilsloſigkeit gegründete Ge— 
rechtigkeit muß all unſer Handeln im 
privaten u. öffentl. Leben beſtimmen. 


E 
Pfannkuch, Wilhelm. 
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Partei: Mehrheitsſozialiſt. 

3. Wahlkreis: Berlin. 

Geburtsdaten: 28. November 1841 
in Caſſel. 

Beruf: Parteiſekretär. 

Anſchrift: Berlin SW 61, Teltower 
Straße 21. ö 

Lebensgang (K. 33, R. 336, W. 1197): 
Bürgerſchule. Tiſchlerlehre. 10 Jahre 


Tiſchler, dann Redakteur verjchiedener . 


gewerkſchaftlicher Blätter, zuletzt der 
„Tiſchlerzeitung“ bzw. „Holzarbeiter⸗ 
zeitung“, 1868 Mitgründer der erſten 
gewerkſchaftlichen Organiſationen, ſo— 
wie 1892 der Generalkommiſſion der 
Gewerkſchaften. Seit 1894 Mitglied des 
Vorſtandes der Sozialdemokratiſchen 
Partei. Seit 1900 Mitglied der 
Berliner Stadtverordneten ſowie des 
Zweckverbandes Groß-Berlin, 1884 bis 
1887, 18981907 und ſeit 1912 Mit⸗ 
glied des Reichstags. 


Maas, Nationalverſammlung. 
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Pfeiffer, Maximilian. 
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Partei: Chriſtliche Volkspartei. 


3. Wahlkreis: Berlin. 

Geburtsdaten: 21. Dezember 1875 
in Rheinzabern (Pfalz). 

B erufund Titel: Generalſekretär der 
Deutſchen Zentrumspartei, Dr. phil. 

Anſchrift: Berlin, Franzöſiſche Str. 62. 

Lebensgang: Gymnaſium, Studium 
der klaſſiſchen Philologie, vergleichende 
Sprachwiſſenſchaften und Kunſtge— 
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ſchichte, Lehramtsprüfung, Volontär 
an der Königlichen Hof- und Staats- 
bibliothek in München, dann biblio— 
thekariſche Laufbahn, ſeit 1907 Mit⸗ 
glied d. Reichstags. Seit 1918 General— 
ſekretär der Deutſchen Zentrumspartei. 
Lebensarbei: Mitbegründer und Mit⸗ 
herausgeber der „Literariſchen Warte“, 
ſtän diger Mitarbeiter wiſſenſchaftlicher 
Zeitſchriften, 1900 Begründer der 
Deutſchen Literaturgeſellſchaft, 1903 
bis 1905 deren Präſident. Während 
des Krieges: Wiederholte Reiſen in 
alle beſetzten Gebiete, beſonders nach 
dem Balkan und in den Orient. Aus⸗ 
gedehnte literariſche Tätigkeit im 
Sinne der interparlamentariſchen 
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Union, Mitglied der internationalen 
Kommiſſion für Kriegsgefangene. 
Schriften: Amadisſtudien; 1905. Bei: 
träge zur Geſchichte der Säkulariſation 
in Bamberg; 1907. Theaterelend; 
1909. Einzelformſchnitte des 15. Jahr— 
hunderts in der Königlichen Biblio— 
thek zu Bamberg; 2 Bände, 1909 bis 
1911. Prinz Heinrich von Bayern; 
1917. über die deutſche Bühne in 
„Beiträge zur Thceaterkulturbewe— 
gung“; Jena 1917. Abdul Hamid in 
„Südoſt“, bulgariſch-deutſche Zukunfts— 
möglichkeiten in Balkan und Orient“; 
Berlin 1916 — 1917. „Durchhalten! 
Berlin 1918. Herausgeber von „Neu— 
Deutſchland, demokratiſche Wochen— 
ſchrift auf chriſtlicher Grundlage“; 
1919; ferner 
deutſchen Zentrumspartei; 
Lebensziel: Freude. 


2 


1918 ff. 


Pfülf, Antonie. 


Partei: Mehrheitsſozialiſtin. 

24. Wahlkreis: Oberbayern-Schwab. 

Geburtsdaten: 14. Dezember 1877 
in Metz. 


der Flugſchriften der 


+ 


Beruf: Lehrerin a. D. Te. 

Anſchrift: München, Leopoldſtr. 77. wi 

Lebensgang: Höhere Mädchenſchule, ö 
Lehrerinnenbildungsanſtalt, 1902 bis 
1907 Volksſchullehrerin i. Oberammer⸗ 
gau und Lechhauſen, dann 1907 bis 
1915 in München, ſeit 1916 Armen⸗ 
pflegerin, Waiſenrätin, Mitglied des 
Landesarbeiterrats von Bayern, Vor⸗ 
ſitzende des Ortslehrerrats und des 
Bundes ſozialiſtiſcher Frauen. 


Eigene Mitteilungen nicht erhältlich. 
2 
Philipp, Albrecht. 


Partei: Deutichnationa'e Volkspartei. 
29. Wahlkreis: Sachſen 2. 
Geburtsdaten 1. Februar 1883 in 
Kleinwolmsdorf bei Radeberg (Sachſ.). 
Beruf und Titel: Realgymnaſial⸗ 
lehrer, Dr. phil. . 
Anſchrift: Borna, Heinrichſtraße 8, II. 
Lebensgang: Volksſchule, Dreikönig⸗ 
ſchule (Realgymnaſium) zu Dresden— 
Neuſtadt, ſtudierte 1903 - 1907 in 
Leipzig erſt Sprachen, jpäter Geſchichte, 
Erdkunde, Philoſophie und Volkswirt⸗ 
ſchaft, 1906 Dr. phil. in Leipzig, 1907 
Staatsprüfun für das höhere Lehr— 
amt ebenda. 1907 - 1908 wiſſenſchaft⸗ 
licher Hilfsarbeiter an den Staats- 
archiven zu Weimar. 1908 - 1909 
Probelehrer am Realgymnaſium mit 
Höherer Landwirtſchaftſchule zu Döbeln 
(Sachſen), ſeit 1909 Erſter Lehrer der 
Geſchichte und Erdkunde am ſtaat⸗ 
lichen Realgymnaſium zu Borna⸗ 
Leipzig. 1914 Oberlehrer. 
Lebensarbeit: Bemühte ſich beſon⸗ 
ders durch aufklärende Vorträge, die 
politiſche Bildung hiſtoriſch zu ver⸗ 
tiefen. Beſchäftigte ſich viel mit Bauern⸗ 
und Siedelungspolitik und trieb For⸗ 
ſchungen zur neueren, insbeſondere 
jächſiſchen Geſchichte. Während des 


Krieges: Trat 1914 als Kriegsfrei⸗ 


williger in die Armee, nahm 1914 bis 
1916 an den Feldzügen in Polen, 
Litauen und Kurland bei der fühl 
ſchen Heereskavallerie teil, ſtand 1917 


e 


bei der Infanterie an der Weſtfront, 
1915 Leutnant der Landwehr, nahm 
nach Ausbruch der Revolution ſeinen 
Abſchied. 

Schriften: 1907: Auguſt der Starke 

und die Pragmatiſche Sanktion. Hand- 

buch für den Geſchichtsunterricht und 
Lehrbuch der Geſchichte (mit P. Groebe 
und G. Koch). Bismarck-Kalender 1913 
bis 1915 (mit Horſt Kohl) Kleinere 
Aufſätze und Schriften politiſch-hiſtori⸗ 
ih en Inhalts. 

Lebensziel: Dem deutſchen Volke kann 
nur durch Deutſche geholfen werden. 
Für die ſittliche Erneuerung des deui— 
ſchen Volkes zu wirken, auch unter 
Opferung perſönlichen Glücks, iſt ober— 
ſtes Gebot. 


2 


Pick, Otto. 


Partei: Deutſche demokratiſche Partei. 
21. Wahlkreis: Koblenz⸗Trier. 


Geburtsdaten: 15. April 1882. 


Beruf: Gewerkſchaftsſekretär. 

Anſchrift: Fiſchbach (Saarbrücken). 

Lebensgang: Volks⸗ und Fortbil⸗ 
dungsſchule. Erlernung des Schmiede⸗ 


handwerks, Geſellen- und Wanderzeit, 
dann Beſchäftigung als Zechenſchmied 
bzw. Vorarbeiter auf ſtaatlicher Grube 
Camphauſen. Führend tätig in der 
chriſtlichen Gewerkſchafts- ſowie evan- 
geliſchen Arbeitervereinsbewegung. 
Seit 1914 Gewerkſchaftsſekretär der 
chriſtlichen Gewerkſchaften (Metalle 
arbeiterverband). 

Lebensarbeit: Eintreten für die Ein⸗ 
gliederung d. erwerbstätigen Schichten 
des deutſchen Volkes in die beſtehende 
Ordnung. Herbeiführung der wirt— 
ſchaftlichen und politiſchen ſowie 
kulturellen Gleichberechtigung der 
breiten Maſſe des Volkes. Mitarbeit 
an d. führenden liberal⸗demokratiſchen 
Preſſe des Saarreviers ſowie den Fach⸗ 
organen der chriſtlichen Arbeiterbe⸗ 
wegung. Während des Krieges: Auf⸗ 
klärungsarbeit auf politiſchem und 
wirtſchaftl. Gebiete beſonders unter 
der Arbe terſchaft. Mitarbeit in den 
verſchiedenen Ernährungsausſchüſſen, 
ſowie Schlichtungs- und Einigung3= 
ſtellen des XXI. Armeekorps. 

Lebensziel: Eiuſtellen der ganzen 
Kraft in den Dienſt der Volksgeſamt⸗ 
heit, beſonders aber in den Dienſt der 
erwerbstätigen Kreiſe desſelben zur 
Herbeiführung einer wahren Volksge⸗ 
meinſchaft. Mitarbeit an der Schaffung 
eines im Innern freien und nach 
außen geachteten, neuen demokra⸗ 
tiſchen Deutſchlands. Das Wohl der 
nationalen Geſamtheit über das Wohl 
des einzelnen. 


[el 


Pinkau, Johann Karl. 


Partei: e 

29. Wahlkreis: Sachſen 1. 

Geburtsdaten: 1. Juni 1859 in 
Leipzig⸗Thonberg. Vater: Stellmacher. 

Beruf: Photograph. 

Anſchrift: Leipzig, Tauchaer Str. 9. 

Lebensgang (A. 457, K. 294, R. 339): 
Volksſchule. Lernte Lithographie, 1882 
bis 1884 diente er als Infanteriſt 
beim 106. Regiment in Leipzig, be⸗ 
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reiſte die Schweiz, Tirol, Frankreich, 
England, Holland, Belgien. Seit 1893 
Photograph. 1893 1896 Mitglied des 
Sächſiſchen Landtags. 1896 - 1900, 
1904-1910 Stadtverordneter in Leip- 
zig, 1906 und ſeit 1912 Mitglied des 
Reichstags. 
E 


Pohlmann, Alexander.“ 


Partei: Deutſche demokratiſche Partei. 
10. Wahlkreis: Oppeln. 
Geburtsdaten: 10. September 1865 
in Graudenz (Weſtpreußen). 
Beruf und Titel: Oberbürgermeiſter. 
Anſchrift: Kattowitz (Oberſchleſien). 
Lebensgang: Gymnaſium der Vater— 
ſtadt, Studium der Rechts- und Ber: 
waltungswiſſenſchaft in Freiburg im 
Breisgau, Leipzig, Berlin, Gerichts 
aſſeſſor, juriſtiſcher Hilfsarbeiter der 
Magiſtrat. in Poſen u. Frankfurt (M.), 
Stadtrat in Poſen, ſeit 1903 Erſter 
Bürgermeiſter in Kattowitz (Oberſchl.). 
Lebensarbeit: Ein öffentliches Amt 
verlangt die Perſönlichkeit ganz. Es 
gibt faſt keine Frage, die nicht auch 
die Stadtverwaltung angeht und die 
nicht an dem leitenden Beamten einer 
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Mittelſtadt unmittelbar vorbeizieht. 
Dies trifft beſonders zu, wenn man 
den Kreis der Tätigkeit nicht eng um— 
grenzt, jondern in Provinzialverwal⸗ 
tung, in Handelskammer und in der 
Politik (Abgeordnetenhaus) zu nützen 
verſucht und Anregungen empfängt. 
Wer im oberſchleſiſchen Induſtriegebiet 


an der polniſch-xuſſiſch-öſterreichiſchen 


Grenze im gemiſcht-ſprachigen Bezirk 
lebt und gelebt hat, dem war immer 
eine Fülle von Lebensarbeit der 
Gegenwart beſchieden. 

Schriften: „Grundbegriffe der Volks⸗ 
wirtſchaft“. Leipzig 1918. Schrieb 
über wohnungspolitiſche Fragen in 
„Deutſche Gemeinde-Zeitung“ und 
„Bodenreform“. 8 

Lebensziel: Erweckung des Verſtänd⸗ 
niſſes der großen Maſſen des Volkes 
an dem Staatsganzen, ſeinem poli⸗ 
tiſchen und wirtſchaftlichen Leben, He⸗ 
bung ihres geiſtigen, kulturellen und 
wirtſchaftlichen Zuſchnittes. 


Pokorny, Franz. 


Partei: Mehrheitsſozialiſt. 
21. Wahlkreis: Koblenz⸗Trier. 


nu) 
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Geburtsdaten: 21. März 1874 in 
Schwelm. 

Beruf: Angeſtellter des Bergarbeiter— 
verbandes. 

Anſchrift: Saarbrüden. 

Lebensgang (A. 351): Bergarbeiter, 
ſeit 1. Februar 1911 Redakteur des 
Sozialdemokratiſchen Bureaus für 
Rheinland- Weftfalen, 1897 — 1906 
Sekretär im Bergarbeiterverband, 
1906-1911 Redakteur der 
arbeiter⸗Zeitung“. 


Eigene Mitteilungen nicht erhältlich. 
5 en 


Graf Poſadowsky⸗Wehner, 
Arthur. 


Partei: Deutſchnationale Volkspartci. 

13. Wahlkreis: Merſeburg. 

Geburtsdaten: 3. Juni 1845 in Groß⸗ 
Glogau (Schleſien). 

Beruf und Titel: Staatsminiſter 
a. D., Dr. jur., D. theol. h. C., 
Dr. med. h. e. 

Anſchrift: Naumburg (Saale). 

Lebensgang (K. 176, R. 340, W. 1229): 
Gymnaſium zu Groß-Glogau, die Uni⸗ 
verſitäten Berlin, Heidelberg, Breslau. 


Dr. jur. Auskultator. Nach der zweiten 


juriſtiſchen Prüfung zunächſt landwirt— 
ſchaftliche und volkswirtſchaftliche Stu⸗ 
dien, dann Vorbereitung für den Vers 
waltungsdienſt bei der Regierung in 
Poſen, 1873 Landrat des Kreiſes Won— 
growitz (Regierungsbezirk Bromberg), 
1877 Landrat des Kreiſes Kroeben 
(jetzt Rawitſch, Regierungsbezirk Po⸗ 
ſen), 1882 Landtagsabgeordneter für 
den Wahlkreis Frauſtadt-Liſſa-Ra⸗ 


witſch (freikonſervative Partei), 1885. 


bis 1893 Landeshauptmann der Pro- 
vinz Poſen, gleichzeitig Mitglied der 
Provinzialſynode der Provinz Poſen 
und der Generalſynode für das König— 
reich Preußen, 1893 Staatsſekretär 
des Reichsſchatzamtes und Bevoll— 
- mächtigter zum Bundesrat, 1897 bis 
1907 Preußiſcher Staat3minifter und 
Staatsſekretär des Innern als Nach— 
folger Dr. von Böttichers, 
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Stellvertreter des Reichskanzlers und 
Kurator der Deutſchen Reichsbank, ſeit 
1907 Mitglied des Preußiſchen Herren⸗ 
hauſes, Iſeit 1912 Mitglied des Reichs⸗ 
tags. In feine Amtszeit als Staats- 
ſekretär des Innern fallen die großen 
Reformen auf ſozialem, wirtſchaft— 
lichem und handelspolitiſchem Gebiet. 
Verabſchiedet wurden z viſchen 1897 
und 1907 die Novellen zum Invaliden⸗, 
Unfall- und Krankenverſicherungsgeſetz, 
zum Hilfskaſſengeſetz, zum Geſetz be— 
treffend Beaufſichtigung der privaten 
Verſicherungsunternehmungen, See— 
mannsordnung, Geſetz betreffend Miß⸗ 
brauch der Kinderarbeit, Geſetz be— 
treffend Errichtung billigerWohnungen 
für die mittleren und Unterbeamte 
des Reichs, Geſetz betreffend Kauf⸗ 
mannsgerichte uſw. Auf ſeine Au— 
regung wurde ferner die ſtändige Aus— 
ſtellung für Arbeiterwohlfahrt in 
Charlottenburg begründet. Wirt⸗ 
ſchaftspolitiſch trat er bei der Be— 
ratung der Handelsverträge für han— 
delspolitiſchen Frieden m. England ein. 
Biographiſches: Sperling, Zum 
70. Geburtstag des Staatsminiſters 
Graf. Poſadowsky-Wehner. 9 S.,! Bild; 
Berlin 1915. Vgl. auch nächſte Seite. 
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Lebensarbeit: 
zugunſten der minderbemittelten Klaſ— 
ſen, Verſicherungsgeſetze, Arbeiterſchutz— 
geſetze, Wohnungsfürſorge, Zolltarif 
von 1902 und 10 Handelsverträge uſw., 
damit Schutz der deutſchen Arbeit. 
Während des Krieges: Vertrat 1½ 
Jahre den Landrat des Kreiſes Elbing. 

Schriften: Diſſertation: „De duobus 

universalis monarchiae gladiis‘‘, 
1867. „Die Errichtung einer Landes— 
kulturrentenbank für die Provinz Po— 
ſen“, 1882. „Die Altersverſorgung der 
Arbeiter“, Rawitſch 1883. „Die aus— 
ländiſche Konkurrenz und ihre Folgen 
für die Landwirtſchaft“, 1885. „Ge— 
ſchichte des ſchleſiſchen uradligen Ge— 
ſchlechts der Grafen Poſadowiky“, 
1891. „Luxus und Sparſamkeit“, 
Göttingen 1909 „Die Wohnungsfrage 
als Kulturproblem“, Göttingen 1910. 
„Graf Poſadowſky als Finanz-, So— 
zial- und Handelspolitiker an der 
Hand ſeiner Reden dargeſtellt“, Band 1 
und 2 von Johannes Penzler, 3 und 
4 von Richard Ehrenberg, Leipzig 
1907-1911. i 

Lebensziel: Geiſtige und wirtſchaft— 


liche Hebung der minderbemittelten 


Klaſſen. 


Puſchmann, Alois. 


Partei: Chriſtliche Volkspartet. 
9. Wahlkreis: Breslau. 


Geburtsdaten: 17. Mai 1882 in 


Liebau (Kreis Landeshut). 
Beruf: Arbeitsnachweisleiter. 
Anſchrift: Glatz, Wieſenſtraße 15. 
Lebensgang: Volksſchule. Vom 14 bis 
27. Lebensjahre Arbeiter in Flachs— 
garnſpinnereien, hierauf Arbeiterſekre— 


tär im Verband Katholiſcher Arbeiter— 


vereine (Sitz Berlin), ein halbes Jahr 
Redakteur einer Tageszeitung, ſeit 
1916 Stadtverordneter, ſeit 1918 Lei— 
ter eines Arbeitsnachweiſes. 
Lebensarbeit: Soziale und politiſche 
Schulung der Arbeiterſchaft. Während 
des Krieges: Fürſorge für Krieger— 
frauen und Kriegshinterbliebene zur 


Beſondere Tätigkeit 


Erlangung der Unterſtützungen und 
Renten, ſowie Mitarbeit in den ver⸗ 
ſchiedenſt. Ausſchüſſen u Kommiſſionen. 
Lebensziel: Mitarbeit an der Hebung 
der Lage der Arbeiterſchaft und der 
Verſöhnung der einzelnen Klaſſen der 
menſchlichen Geſellſchaft. 


[e] 


Quarck, Max. 


Partei: Mehrheitsſozialiſt. 

19. Wahlkreis: Heſſen-Naſſau. 

Geburtsdaten: 9. April 1860 in Ru⸗ 
dolſtadt. Vater: Landgerichtsrat. 

Beruf u. Titel: Schriftſteller, Dr. jur. 


Anſchrift: Frankfurt (Main). Röder⸗ 


bergweg 96/100. 

Lebensgang (A. 369, K. 192, R. 344, 
W. 1248): Gymnaſium in Rudolſtadt 
und Univerſität Leipzig. 1883 erſtes 
juriſtiſches Staatsexamen, 1883-1886 
Referendar, 1886 aus dem Amt ent- 


laſſen wegen Förderung der Arbeiter- 


bewegung, Ruf nach Wien in die ſozial⸗ 
politiſche Redaktion der „Deutſchen 
Zeitung“, 1887 Ruf nach Frankfurt 
(Main) in die Redaktion der „Frank⸗ 


furter Zeitung“, 1891 Austritt aus 
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blattes“ und des „Archivs für ſoziale 
Geſetzgebung“. „Von der Friedens— 
reſolution zur Revolution. Ein 
Jahr revolutionäre Reichstagsarbeit“, 
Frankfurt (Main) 1918. Schrieb meh⸗ 
rere Artikel über Frauenberufsarbeit 
in „Frau der Gegenwart“, „Gleich— 
heit“, „Sozialiſtiſche Monatshefte“, 
„Nriegsfürſorge und Kriegswirtſchaft“, 
Frankfurt (Main) 1917. Außerdem 
über Sozialdemokratie und Sozial— 
politik in den „Sonialiftiichen“ und 
„Süddeutſchen Monatsheften“, über 
Verfaſſungsreform in „Kommunale 
Praxis“ und „Neue Zeit“. 


Queſſel, Ludwig. 
Partei: Mehrheitsſozialiſt. 

34. Wahlkreis: Heſſen. 

der „Frankfurter Zeitung“, Heraus— Geburtsdaten: 1. Juli 1872 in 
geber der „Kaufmänniſchen Preſſe“, Königsberg (Preußen), Vater: Arbeiter. 
1892 1893 Mitgründer der „Blätter Beruf u. Titel: Schriftiteller, Dr. phil. 
für ſoziale Praxis“, 1893 Übertritt zur Anſchrift: Darmſtadt, Rhönring 127. 


Sozialdemokratie und Eintritt in die Bureau: Bismarckſtraße 19. 

Redaktion der „Volksſtimme“, 1890 Lebensgang (A. 335, K. 342, R. 345, 
2 bis 1893 Generalſekretär des „Deut— W. 1249): Volksſchule, Uhrmacherlehre, 

ſchen Verbandes kaufmänniſcher Ver: als Lehrling u. Handwerksgeſelle durch 


eine und Begründer des „Vereins 
kaufmänniſcher Angeſtellter“, 1901 bis 
1912 Stadtverordneter in Frankfurt 
(Main). Seit 1908 Borfigender des Ar⸗ 
beiter-Bildungsausſchuſſes für Frank⸗ 
2 furt (Main) und Umgegend. Seit 
1912 Mitglied des Reichstags. 
Lebensarbeit: Schulung des deut— 
ſchen Volkes und insbeſondere der 
Arbeiter zu politiſchem Wiſſen, zu 
politiſcher Macht und zum Gebrauch 
dieſer Macht in der praktiſchen Gegen— 
wartsarbeit. . 
Schriften: „Soziale Kämpfe in Frank— 
furt (Main) bis an die Schwelle der 
großen Revolution“, Frankfurt (Main) 
1911. Schrieb über Arbeiterſchutz, 
Fabrikinſpektion, Handelsangeſtellte 
und ſoziale Geſchichte, regelmäßiger 
Mitarbeiter des „Vorwärts“, der 
„Leipziger Volkszeitung“, der „Neuen 
Zeit“, des „Sozialpolitiſchen Zentral⸗ 
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Selbſtunterricht für das Hochſchulſtud., 
1897 Zulaſſungsprüfung für die Uni- 
verfität im Kanton Zürich, national— 
ökonomiſche, rechts- und ſozialwiſſen— 
ſchaftliche Studien, promovierte als 
Doktor der Staatswiſſenſchaften 1903, 
ſeit 1. Oktober 1907 Redakteur des 

„Heſſiſchen Volksfreundes“, bis 1907 
Redakteur in Königsberg, Offenbach, 
Stettin und Danzig, ſeit 1912 Mit⸗ 
glied des Reichstags. 

Schriften: Zahlreiche Aufſätze in der 
„Neuen Zeit“ und den „Sozialiſtiſchen 
Monatsheften“, „Belfried“, „Glocke“, 
„Deutſche Kolonialzeitung“, „März“, 
„Neue Jüd. Monatshefte“, „Deutſche 
Politik“, „Koloniale Rundſchau“, 
„Neue Rundſchau“, „Europäiſche 
Staats- und Wirtſchaftszeitung“, 
„Wirtſchaftszeitung d. Zentralmächte“ 
über Fragen der äußeren und inneren 
Politik, ſowie über volks-, kolonial⸗, 
landwirtſchaftliche u. völkiſche Fragen. 


Weitere Mitteilungen zurzeit 
nicht erhältlich. 
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Quidde, Ludwig. 


Partei: Deutſche Volkspartei. 

24. Wahlkreis: Oberbayern-Schwab. 

Geburtsdaten: 23. März 1858 in 
Bremen 

Berufu. Titel: Hiſtoriker u. Politiker, 

Dr. phil. 

Anſchrift: München. Gedonſtraße 4. 

Lebensgang: Gymnaſium, Univerſi⸗ 
täten Straßburg und Göttingen, 1881 
Dr. phil., Mitarbeiter bei den deut⸗ 
ſchen Reichstagsakten (14. u. 15. Jahrh.), 


1882 1886 in Frankfurt (Main), 1886 


bis 1889 in Königsberg (Preußen), 
ſeit 1890 in München, mit Unter⸗ 
brechung 1890—1892 Sekretär des 
Preußiſchen Hiſtoriſchen Inſtituts in 
Rom, 1888 — 1896 Herausgeber der von 
ihm gegründeten „Deutſchen Zeit— 
ſchrift für Geſchichtswiſſenſchaft“, feit 
1887 außerordentliches Mitglied, ſeit 
1907 ordentliches Mitglied der hiſto— 
rischen Kommiſſion, ſeit 1892 außer— 


ordentliches Mitglied der hiſtoriſchen 

Klaſſe der Akademie. Ausgedehnte 
Reiſe zur Archiv- und Bibliothek⸗ 
forſchung in Deutſchland, Sſterreich, 


Schwe und Italien, ſeit 1893 im 


politiſchen Leben tätig in Organiſa⸗ 
tionen der Deutſchen Volkspartei, 1896 
drei Monate Gefängnis wegen Ruhe 5 
ſtätsbeleidig., 1902—1911 Gemeinde⸗ 
bevollmächtigter, ſeit 1907 Mitglied 
der Bayeriſchen Kammer der Abgeord— 
neten, 1918 Zweiter Vizepräſident des 
proviforiſchen Nationalrates d. Volks⸗ 
ſtaates Bayern, ſeit 1892 in der Frie⸗ 
densbewegung, 1894 Gründung der 
Münchener Friedensgeſellſchaft, bis 
1918 deren Vorſitzender, Korreſpondent 
des Europäiſchen Bureaus der erſten 
Abteilung der Carnegie-Stiftung, ſeit 
1907 Mitglied der Konferenzen der 
Interparlamentariſchen Union, ſeit 
1901 Mitglied des Internationalen 
Friedensbureaus in Bern, Mitglied 
des deutſch-engliſchen Verſtändigungs⸗ 
komitees. 1907 des 16. Weltfriedens⸗ 
kongreſſes in München, Beſuch vieler 
internationaler und deutſcher Fries 
denskongreſſe. 


Schriften: Referate über Rüſtungs⸗ 


fragen, Beteiligung an der Heraus⸗ 
gabe der deutſchen Reichstagsakten 
(Band 5, 6, 10—12, Schriften zur 
deutſchen Geſchichte. Der Militaris⸗ 
mus im Deutſchen Reich; 1893. Kali⸗ 
gula, eine Studie über römiſchen 
Cäſarenwahnſinn (30. Auflage); 1894. 
Wetterleuchten der Reaktion; 1895. 
Katalog der Bibliothek des Demokra⸗ 
tiſchen Vereins; 1899. Bayerijche 
Steuerreform; 1899. Nation Lebens⸗ 
und Ehrenfragen; 1910. Schuldiſziplin 
und Elternhaus; 1911. Organiſation 
der interparlamentariſchen Union; 
1911. Wie gebe ich eine Steuer 
ertlärung ab? 1911. Reale Garan⸗ 
tien für einen dauernden Frieden; 
1915. Verfaſſer der Eingaben der 
pazifiſtiſchen bi an den 
Reichstag. Politiſche Aufſätze in der 
Tagespreſſe. Schrieb über Rüſtungs⸗ 


fragen in „Berner Bua . 


Haag 1918. 


Naſchig, Friedrich. 


Aae 
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Partei: Deutſche demokratiſche Partei. 
27. Wahlkreis: Pfalz. 
Geburtsdaten: 8. Juni 1863 in 
Brandenburg a. d. H. a 
Beruf und Titel: Stadtrat und 
Fabrikant, Dr. phil., Dr.-Ing. h. c., 
Dr. rer. nat. h. c. 
Anschrift: Ludwigshafen a. Rh: 
Lebensgang: 1869 - 1881 das Real- 


gymnaſium in Brandenburg beſucht.. 


Studium der Chemie in Berlin und 
Heidelberg. Dr. phil. in Berlin 1885 
auf Grund einer chemiſchen Arbeit. 
1885-1887 Aſſiſtent am II. Chem. 
Univerſitätslaboratorium in Berlin. 
1887-1891 Chemiker an der Badiſchen 
Anilin⸗ und Sodafabrik in Ludwigs⸗ 
hafen a. Rh. Gründet 1891 eine eigene 
chemiſche Fabrik in Ludwigshafen, die 
er noch jetzt betreibt. Seit 1900 Stadt— 
rat. 1917 Dr.-Ing. ehrenhalber der 
Techniſchen Hochſchule Darmſtadt. 1918 
Doktor der Naturwiſſenſchaften ehren— 
halber der Univerſität Heidelberg. 
Während des Krieges ſtellte er ſeine 
Fabrikeinrichtungen in den Dienſt der 
Kriegswirtſchaft. Namentlich wurden 
chemiſche Erſatzſtoffe a an 
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Stelle von bis dahin handelsgängigen 
chemiſchen Produkten, die infolge 
der Kriegsereigniſſe knapp geworden 
waren. So wurden Desinfektions— 
mittel, wie Karbolſäure und Kreſol 
erſetzt durch ein neu eingeführtes, 
weit ſtärker keimtötendes Mittel, das 
Parol. In erheblichem Maßſtabe 
wurde Natriumazid angefertigt, aus 
dem ein Erſatz für Knallqueckſilber 
e wurde, das bei dem ſtarken 
Queckſilbermangel in den letzten 
Kriegsjahren große Verwendung fand. 
Schriften: Verfaßte in den letzten 
35 Jahren eine große Reihe von Ab— 
handlungen auf dem Gebiete der 
reinen und der techniſchen Chemie, in 
den letzten 15 Jahren auch Aufſätze 
über ſoz'ale Fragen im Chemikerſtande. 
Lebensziel: Dafür zu wirken, daß 
das geſamte öffentliche Leben mehr 
als bisher von naturwiſſenſchaftlichem 
Geiſt durchdrungen werde. 


1 


Rauch, Friedrich. 


Partei: Mehrheitsſozialiſt. 
16. W̃ ahlkr eis: Hannover. 
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Geburtsdaten: 18. November 1859 
in Limmer (Kreis Linden). Vater: 
Arbeiter. 

Beruf: Schriftleiter. 

Anſchrift: Linden-Limmer, Friedhof— 
ſtraße 9. 

Lebensgang (A 422, K. 160, R. 347): 
Volksſchule, Fabrikarbeiter, ſeit 1890 
Schriftleiter am „Volkswillen“. Reiſen 
nach Frankreich, Italien, Griechenland, 
der Schweiz und der Türkei. Mitglied 
des Gemeindeausſchuſſes, des Schul— 
vorſtandes, ſeit 1912 des Reichstags. 

Lebensarbeit: Politiſche und wirt— 
ſchaftliche Aufklärung der werktätigen 
Bevölkerung in Wort und Schrift. 

Lebensziel: Politiſche, wirtſchaftliche 
und ſoziale Gleichberechtigung und 
größtmögliche Wohlfahrt aller Glieder 
des deutſchen Volkes. 


— 
Raute, Karl Guſtav. 


Partei: Unabhäng. Sozialdemokratie. 

13. Wahlkreis: Merſeburg. 

Geburtsdaten: 1. Dezember 1859 in 
Eilenburg. Vater: Zigarrenarbeiter. 


Beruf: Zigarrenfabrikant. 


a 


Anſchrift: Eilenburg, Gr. Mauerſtr. 16. 

Lebensgang (A. 353, K. 131, R. 348, 
W. 1262): Volksſchule, dann Zigarren⸗ 
arbeiter, bereiſte Deutſchland, ſeit 1898 


Zigarrenfabrikant, ſeit 1906 Stadt⸗ 
verordneter, ſeit 1912 Mitglied des 
Reichstags. 


Eigene Mitteilungen nicht erhältlich. 


[8 . . 


Reef, Walter Arthur, 


Partei: Mehrheitsſozialiſt. 
2. Wahlkreis: Weſtpreußen. 


Geburtsdaten: 6. Januar 1878 in 


Danzig. 

Beruf: Gewerkſchaftsſekretär. 

Anſchrift: Danzig, Karpfenſeigen 20. 

Lebensgang (A. 334): Mittelſchule. 
1892-1895 Zimmererhandwerk. 1895 
bis 1900 auf Wanderſchaft in der 
Schweiz und in Oſterreich. Seit 1902 
Vorſitz im Zimmererverband, ſeit 1906 
Gewerkſchaftsſekretär für Zahlſtelle 
Danzig des Zimmererverbandes. 1908 
Teilnahme an den Unterrichtskurſen 
der Generalkommiſſion der Gewerk— 
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ſchaften Deutſchlands, 1918 Gründer 
der „Freien Baugenoſſenſchaft“ zu 
Danzig, ſeit 1917 Vorſitzender der 
Preſſekommiſſion „Volkswacht', 1918 
Stadtverordneter. 


Lebensarbeit: er Dergewert- 
ſchaftlichen und politiſchen Arbeiter— 
bewegung, insbeſondere die ſoziale 


Hebung meiner Berufskollegen in - 


Weſtpreußen. Während des Krieges: 
Vom 4. Auguſt 1914 bis Anfang 1916 
Soldat. Von da ab als Zimmerpolier 
zur Arbeitsleiſtung bei dem Artillerie- 
depot Danzig entlaſſen. Während 
dieſer Zeit in verſchiedenen Kom— 
miſſionen für Volksernährung vom 
Gewerkſchaftskartell Danzig delegiert. 


Lebensziel: Soziale und kulturelle 
Hebung, ſowie Gleichberechtigung auf 
politiſchem Gebiet aller minderbe— 
mittelten Volksſchichten. Wohlſtand 
aller Klaſſen, erreichbar durch plan- 
mäßige und allmähliche Sozialiſierung 
der Produktivmittel und der Arbeit. 


Reineke, Heinrich. 


Partei: Deutſche Volkspartei. 

8 Wahlkreis: er 
Geburtsdaten: Auguſt 1868 in 
Pivitsheide V.⸗L., Lippe Deimold⸗ 

ander Schlehen b. Poſen. 
Lebensgang: 1893 — 99 Gemeindevor⸗ 
ſteher in Pivitsheide, 1899 nach Poſen 
als Anſiedler bei d. Königlichen Ans 
ſiedlungskommiſſion verzogen. Leiter 
u. Gründer der Schlehener Brennereis 
u. Kartoffeltrocknerei-Genoſſenſchaften. 
Unterverbandsdirektor im Verband 
deutſcher Genoſſenſchaften der Provinz 
Poſen. Mitbegründer des Deutſchen 
Bauernbundes und Mitglied des Ge— 
ſchäftsführenden Ausſchuſſes. Seit 1915 
itglied der Poſener Provinzial-Kar⸗ 
toffelſtelle und im Ernährungsdienſt 
tätig. Tätig als Redner in Volks⸗ 
verſammlungen betr. Volksernährung 
„ zwiſchen Stadt u. 


L 
Lebensziel: Unſerm geliebten, ſo 
ſchwer daniederliegenden Vaterlande, 


unter Anwendung aller meiner Kraft 
und Mittel zu dienen. 


2 
RNeißhaus, Paul. 
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Partei: Mehrheitsſozialiſt. 

36. Wahlkreis: Groß-Thüringen. 

Geburtsdaten: 29. September 1855 
in Burg bei Magdeburg. Vater: 
Schneidermeiſter. 

Beruf: Kaufmann. 

Anſchrift: Erfurt, Michaelisſtraße 2. 

Lebensgang (A. 359, K. 365, R. 348): 
Volksſchuſe, Schneiderlehre, 1878 bis 
1892 Schneidermeiſter, von 1892 In⸗ 
haber eines Damen- und Herrenmode— 
artikelgeſchäfts in Erfurt. Seit 1874 
Mitglied der Sozialdemokratiſchen Par— 
tei. Auf Grund des Sozialiſtengeſetzes 
vom 28. Oktober 1878 im Jahre 1878 
aus Berlin ausgewiejen. Der Vertrieb 
der Druckſchriften gewerbsmäßig und 
nichtgewerbsmäßig auf Grund des 
Sozialiſtengeſetzes 1884 entzogen. Mit— 
begründer des Deutſchen Schneider— 


und Schneiderinnenverbandes. Von 
1888-1892 Vertrauensmann und 


Geſchäftsführer des Verbandes. 1893 
bis 1906, von 1912 Mitglied des 
Deutſchen Reichstags, Referent zum 
Zolltarif Abſchnitt 5 D. Vorſitzender 
des Arbeiter- und Soldatenrates Er— 
furt, desgleichen des Bezirksarbeiter— 
und ⸗ſoldatenrates für den Regie— 
rungsbezirk Erfurt. 

Lebensziel: Vorwärts und aufwärts 
in materieller und kultureller Be— 


ziehung. 
1 
Reitze, Johanne, geborene 
Leopold. 
Partei: Mehrheitsſozialiſt. 

37. Wahlkreis: Hamburg = Bremen: 
Stade. 
Geburtsdaten: 16. Januar 1878 in 

Hamburg. 
Anſchrift: Hamburg, Eilbecktal 62 III 
Lebensgang: Volksſchule, Dienſt— 
mädchen, bis zur Heirat 1900 Ar— 


beiterin in einer Buchdruckerei, 1904 
bis 1907 Fortbildungskurſe in Ham— 
burg und Berlin. Seit 1902 Mitglied 
der Sozialdemokratiſchen Partei, ſeit 
1907 öffentlich für die Partei tätig. 
Während des Krieges: Mitglied des 
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Beirats des Hamburgiſchen Kriegs- 
verſorgungsamts und des Speiſungs⸗ 
ausſchuſſes der Kriegsküchen, Pflegerin 
der Kriegshilfe und der Hinterblie— 
benenfürſorge. 


2 2 
Remmers, Ernſt. 


5 artei: Deutſche demokratiſche Partei. 


4. Wahlkreis: Potsdam 1. 
Geburtsdaten: 9. Juli 1868 in 
Gehrden bei Hannover. 
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Beruf: Generalſekretär d Verbandes der 


unteren Poſt- u. Telegraphenbdeamten. 
Anſchrift: Berlin-Niederſchönhauſen. 
Lebensgang: 
Privatſchule, Realgymnaſium, 1887 bis 


1894 Poſtbeamter, 1895 Begründer der 


Zeitſchrift „Deutſcher Poſtbote“, bis 


Volksſchule, höhere 


1900 deren Schriftleiter, 1900 Begrün⸗ 


der und Herausgeber der „Deutſchen 
Poſt“, der „Berliner Beamtenzeitung“ 
und der Zeitſchrift „Die Telegraphie“. 
Trat Anfang der neunziger Jahre des 
vorigen Jahrhunderts zuerſt in der 
Bewegung der mittleren Poſtbeamten 
hervor. Mitbegründer des großen Ver⸗ 
bandes der unteren Poſt- und Tele⸗ 


graphenbeamten, Mitbegründer und 


Vorſtandsmitglied des Bundes der 
Feſtbeſoldeten, Mitbegründer u. Erſter 
Vorſitzender der Intereſſengemeinſchaft 
deutſcher Beamtenverbände (700 000 
Mitglieder), Begründer der Zeitſchrift 
„Die Gemeinschaft”, ſeit 1909 General- 
ſekretär des Verbandes der unteren 
Poſt⸗ und Telegraphenbeamten, ſeit 
1918 Erſter Vorſitzender des Deutſchen 
Veamtenbundes (1½ Mill. Mitglieder). 
Während des Krieges Vorſtandsmit⸗ 
glied des Kriegsausſchuſſes für Kon— 
ſumentenintereſſen, Mitglied des Auf⸗ 
ſichtsrates der Reichsſtelle für Gemüſe 
und Obſt, Vorſtandsmitglied u. Schatz⸗ 
meiſter des Volksbundes für Freiheit 
und Vaterland, 1911— 1914 Gemeinde⸗ 
ſchöffe, Vorſitzender des Vereins der 
Fortſchrittlichen Volkspartei f. Berlin⸗ 
Niederſchönhauſen und Umgegend. 


Lebensziel: Den eigenen Willen mit 


dem der anderen durch Organiſation 
ſo verbinden, daß ein Geſamtwille 
entſteht, der zum Aufſtieg aller führt. 


[e] 
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Geburtsdaten: 26. Auguſt 1866 in 


Geisladen, Kreis Heiligenſtadt. 


Beruf: Rektor. 
Anſchrift: Hagen (Weſtfalen), Arndt— 


ſtraße 35. 


Lebensgang: Volksſchule, Lehrerbil— 


dungsanſtalt. Lehrer in Torgau bis 
1886, in Dittelſtedt(bei Erfurt) bis 1893, 
in Hagen (Weſtfalen) ſeit 1893. Mittel- 
ſchullehrer- und Rektorprüfung in 
Münſter 1896, Hauptlehrer ſeit 1896, 
Rektor ſeit 1900. Vorſitzender des 
Katholiſchen Lehrerverbandes Weſt— 
falen ſeit 1914. 


Lebensarbeit: Förderung der Volks— 


kultur durch Schulbildung, Jugend⸗ 
pflege, Vorträge in Vereinen und 
Verſammlungen, Volksbibliothekweſen, 
Hebung der Schule nach den Grund— 
ſätzen der katholiſchen Kirche und 
Vertretung der Intereſſen des Lehrer— 
ſtandes. Während des Krieges: Hilfs— 
dienſt aller Art, Sammeltätigkeit mit 
der Schuljugend, Werbearbeit für 
Kriegsanleihen, Vorträge in Lazas 
retten. 


Rheinländer, Anton. 


Partei: Chriſtliche Volkspartei. 
18. Wahlkreis: Arnsberg. 


Schriften: „Die ſoziale Stellung des 
Volksſchullehrers in der Gegenwart“, 
Leipzig 1912. N 


Lebendziel:EigeneBervollfommmung. 
Hebung der Volkskultur in den brei— 
teſten Volksſchichten. Erſtarkung 
Deutſchlands im friedlichen Wettbe— 
werb der Kulturvölker. 


[o] 
Richter, Adolf. 


Partei: Deutſchnationale Volkspartei. 

1. Wahlkreis: ben 

Geburtsdaten: 9. Januar 1881 in 
Ebersbach. 

Beruf: Landwort. 

Anſchrift: Ebersbach, Poſt Neumark, 
Oſtpreußen (Kreis Preußiſch-Holland). 

Lebensgang: Volksſchule. drei Jahre 
Praxis in der Landwirtſchaft, Beſuch 
der landwirtſchaftlichen Winterſchule 
Braunsberg (Oſtpreußen) von 1897 
bis 1899, dann praktiſche Tätigkeit in 
der Landwirtſchaft. 1901—1903 Ab⸗ 
leiſtung der militäriſchen Dienſtzeit 
beim 1. Garde-Feldartillerieregiment, 
5. Batterie, Berlin. 1905 übernahme 
der elterlichen Landwirtſchaft. Klein⸗ 
grundbeſitz. Größe 164 preußiſche 
Morgen. 


witsch Vereins ach, N 
langjähriger Delegierter im Landwi 113 
ſchaftlichen Zentralverein König ee 5 

ion 


(Dftprenßen), Delegierter in 
für Pferdezucht, in Ackerbau und Vieh⸗ 
zucht, Schriftführer des Kriegervereins 
Ebersbach, Vorſitzender des Kirchſpiel⸗ 
bauernrates u. ſtellvertretender Vor⸗ 
ſitzender des Kreisbauernrates. Wäh⸗ 


rend des Krieges Feldzugsteilnehmer E- 


als Frontſoldat Unteroffizier d. L. II. 
Lebensziel: Für mich ſelbſt: volle 
Entwicklung meiner Kräfte, für meine 
Berufsfreunde: freie Bahn dem Tüch⸗ 
tigen, für mein Vaterland: Wieder⸗ 
erſtarkung durch die Herrſchaft der 
Tüchtigen, für die Welt; den Frieden. 
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Richter, Johann Sophian. 


Partei: Chriſtliche Volkspartei. 

27. Wahlkreis: Pfalz. 

Geburtsdaten: 16. aa 1875 in 
Bayreuth. 

Beruf: Steuerinſpektor. 

Anſchrift: Landau (Pfalz). 

Lebensgang (K. 253, R. 349, W. 1295) 
Volksſchule und 


Bayreuth, Induſtrieſchule in Nürn⸗ 


berg, Techniſche Hochſchule in München 
(allgemeine Abteilung), dann Zoll⸗ 


beamtenlaufbahn, ſeit 1906 Steuer⸗ 
oberkontrolleur. Seit 1912 Mitglied 
des Reichstags. 5 


Eigene Mitteilungen nicht erhältlich 
[e] 


Freiherr von Richthofen, 


Hartmann Oswald Heinrich 


Ferdinand. 


Partei: 
16. Wahlkreis: Hannover. 


Kreisrealſchule in 


Deutſche demokratiſche Partei. 


Geburtsdaten: 20. Juli 1878 in 
Berlin. Vater: Staatsſekretär des 
Auswärtigen Amtes. 

Beruf und Titel: Legationsrat a. D. 

Anſchrift: Charlottenburg, Hölderlin— 
ſtraße 10 und Schwerin (Mecklenburg), 
Wendenhof. 

Lebensgang (K. 169, R. 349, W. 1296): 
Gymnaſium in Weimar und Zabern, 
Studium der Rechtswiſſenſchaften in 
Freiburg (Breisgau), Leipzig und 
Straßburg, juriſtiſche Laufbahn. 1902 
Attaché im Auswärtigen Amt, 1903 
bis 1904 Kaiſerlicher Geſchäftsträger 
in Agypten, dann Attaché bei der 
preußiſchen Geſandtſchaft beim päpſt⸗ 
lichen Stuhl, 1905 Diplomat⸗Examen, 
dann Kaiſerlicher Legationsſekretär bei 

der Botſchaft in Petersburg, 1906 
bis 1907 Legationsſekretär und Ge— 
ſchäftsträger in Teheran, 1908 bis 
1909 Legationsſekretär in Waſhing— 
ton, 1910-1911 in Mexiko, 1911 
Legationsrat, dann ausgeſchieden. 
Seit 1912 Mitglied des Reichs— 
tags. | 

Schriften: Eine Welt gegen Deutſch— 

land; Berlin 1915. Schrieb über 

Fragen der äußeren Politik in „Deut⸗ 


7 


e Stimmen“ und „Eurvopäiſche 
Staats- und Wirtſchaftszeitung“. 


5 
Riedmiller, Lorenz. 

Partei: Mehrheitsſozialiſt. 

33. Wahlkreis: Baden. 


* 


5 
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Geburtsdaten: 19 Oktober 1880 in 


Egg a. Günz (Kreis Schwaben). 
Beruf: Holzarbeiter. 
Anſchrift: Emmendingen. 

Eigene Mitteilungen nicht erhältlich. 
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Rieger, Jacob. 
Partei: Deutſche Volkspartei. 
19. Wahlkreis: Heſſen⸗Naſſau. 
Geburtsdaten: 17. November 1853 
in Sachſenhauſen b. Frankfurt (Main). 
Beruf und Titel Geheimer Juſtizrat 
Dr. jur. und Univerſitätsprofeſſor. 
Anſchrift: Berlin. 
Lebensgang (W. 1302): Rechtsſtud., 
juriſtiſche Laufbahn, Dr. jur. Haupt⸗ 
mann d. L. a. D. Von 1880 ab Rechts⸗ 
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anwalt in Frankfurt (Main), ſeit 1888 
Mitglied des Vorſtandes der Bank für 
Handel und Induſtrie (Darmſtädter 
Bank) in Berlin, 1902 Geheimer 
Juſtizrat, 1906 Ausſcheiden aus der 
Bank, ord. Honorarprofeſſor an der 
Berliner Univerſität, ſeit 1916 Mit- 
glied des Reichstags für den 12. bad. 
Wahlkreis. 
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Lebensarbeit: 


Alteſter der Berliner 
Kaufmannſchaft, dann Mitglied und 
Vizepräſident der Berliner Handels 
kammer, Vorſitzender des Ehrengerichts 
für die Berliner Börſe und Mitglied 
des Ausſchuſſes des deutſchen Handels— 
tages, ſeit 1903 Mitglied des Zentral- 
vorſtandes der Nationalliberalen Par- 
tei und des Direktoriums des Mittel- 
europäischen Wirtſchaftsvereins, Vize⸗ 
präſident des Vereins Berliner Kauf⸗ 
leute und Induſtrieller, Mitglied und 


Vinzepräſident der Berliner Juriſtiſchen 


Geſellſchaft u. Mitglied der Ständigen 
Deputation des deutſchen Juriſten⸗ 
tages. Begründete 1901 den Zentral- 
verband des Deutſchen Bank- und 
Bankiergewerbes, 1909 den Hanſa⸗ 
bund, iſt ſeitdem ehrenamtlicher Vor— 
ſitzender dieſer zwei Organiſationen, 


Schriften, Juriſtiſche: 


ferner ehrenamtlicher Vorſtzender 
1909 begründeten Beamtenver 


eher 
rungsvereins des deutſchen Bank⸗ und N 


Bankie gewerbes und war Vorſitzender 


aller (4) bisherigen Bankiertage. 
Zur Re⸗ 
viſion des Handelsgeſetzbuches, 2 Bde. 


Grundgedanken in den kodifizierten 


Handelsrechten aller Länder. Die 
Neuerungen im deutſchen Aktienrecht. 
Die handelsrechtl. Lieferungsgeſchäfte. 
Verſchiedene Abhandlungen über die 
Reviſton des Börſengeſetzes. Die Not- 
wendigkeit eines Scheckgeſetzes und 
die Aufſichtsratsfrage. Wirtſchaft⸗ 
liche: Die deutſchen Großbanken 
(in zwei fremde Sprachen überſetzt, 
bisher 4 Aufl.). Finanzielle Kriegs⸗ 
bereitſchaft, 2. Aufl., Berlin 1913 und 
gleichfalls vor dem Kriege eine Reihe 
von Aufſätzen über die Notwendigkeit 
und das Programm eines wirtſchaft⸗ 
lichen Generalſtabs. Schrieb während 
des Krieges: England und wir, finan⸗ 
zielle und wirtſchaftliche Kriegswir⸗ 
kungen in England und Deutſchland, 
2. Aufl., Berlin 1915. Deutſchlands 
Wirtſchaftslage und Wirtſchaftsaus⸗ 


* * 


ſichten. Berlin 1916. Der Hanſabund 


und die Neuordnung, Berlin 1917. 
Über Rechtsannäherung der mittel⸗ 
fire Staaten, ſowie wirtſchaft⸗ 
liche Annäherung in „Ungar. Volks⸗ 
wirr“, „Nord u. Süd“. Verhandlungen 
der mitteleuropäiſchen Wirtſchafts⸗ 
konferenz 1916. Zuſammenſtellungen 
über die Ergebniſſe der Kriegsanleihen 
in „Bank⸗Archiv“ und „Hanſabund“; 


über Übergangswirtſchaft in „Chem. 


Induſtrie“, „Mitteilungen und Nach⸗ 
richten der Kriegszentrale des Hanſa⸗ 
bundes“, „Deutſche Revue“; über als 
gemeine wirtſchaftliche und handels⸗ 
politiſche Fragen in „Hanſabund“ und 
„Staatsbedarf“; über die Selbſtver⸗ 
waltung Groß-Berlins in „Deutſche 
Revue“, und weitere Schriften über 


kriegsfinanzielle und kriegsorganiſa⸗ En 


toriſche Fragen ſowie über die finan- 


ö 
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ziellen und wirtſchaftlichen Fragen des 
Friedensvertrages u. der Überführung 
der Kriegs- in die en 


BETTEN ARAARAFBN, 


War Mitglied zahlreicher Sachverſtän⸗ 
digen⸗Kommiſſionen (u. a. Entwurf des 
Bantdepotgejeged und Handelsgeſetz— 
buchs, Reviſion des Börſengeſetzes, 
Bank⸗Enquete.) 


Röhl. 
Partei: Mehrheitsſozialiſtin. 
20. Wahlkreis: Köln⸗Aachen. 
Anſchriſt: Köln⸗Klettenburg. 


Eigene Mitteilungen nicht erhältlich. 
2 


Röhle, Paul. 
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Partei: Mehrheitsſozialiſt. 

30. Wahlkreis: Sachſen 3. 

Geburtsdaten: 29. April 1885 in 
Barmen. 

Beruf: Arbeiterſekretär. 

Anſchrift: Plauen i. V., Gunoldſtr. 49. 

Lebensgang (A. 503): Volksſchule, 
Malerlehre, ſeit 1912 Angeſtellter des 
Malerverbandes. Beiſitzender des Kar— 
tellvorſtandes, unparteiiſcher Beiſitzen⸗ 
der des Tarifſchiedsgerichts des Bau⸗ 


Maas, Nationalverſammlung. 
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Anſchrift: 


arbetterverbande3, 1906 - 1911 Vor⸗ 
ſitzender des Verbandes und 1910 bis 
1911 Vorſtandsmitglied des Sozial- 
demokratiſchen Vereins und Mitglied 
der Preſſekommiſſion der „Volks— 
zeitung“ in Düſſeldorf, ſeit 1916 Ar⸗ 
beiterſekretär in Plauen Mitglied des 
Landesarbeiterrats in Sachſen. 


Noeſicke, Guſtav. 


Partei: Deutſchnationale Volkspartei. 

2. Wahlkreis: Weſtpreußen. 

Geburtsdaten: 15. Juli 1856 in 
Berlin. 

Beruf und Titel: Rittergutsbeſitzer, 
Gerichtsaſſeſſor a. D., Dr. jur., Bora 
ſitzender des Bundes der Landwirte. 

Rittergut Görsdorf bei 
Dahme (Mark). 

Lebensgang: Vorſchule, Franzöſiſches 
Gymnaſium, Schulpforta, Köllniſches 
Gymnaſium, Univerſitäten Berlin, 
Göttingen, Leipzig, Studien der Ge: 
ſchichte, Rechtswiſſenſchaft, Philo— 
ſophie, juriſtiſche Laufbahn, ſeit 1889 
Landwirt auf ſeinem Gute, Ober— 
leutnant der Kavallerie a. D., Mit⸗ 
glied der Landwirtſchaftskammer für 
die Provinz Brandenburg, des Börjen- 
ausſchuſſes, des Bezirkseiſenbahnrats 
Erfurt - Halle und Magdeburg, Wit: 
glied des Preußiſchen Abgeordneten— 
hauſes, 1898 1903, 19071912 und 
ſeit 1914 des Reichstags. 

e Verfaſſer politiſcher, wirt» 
ſchaftspolitiſcher und landwirtſchaft⸗ 
licher Aufſätze. Schrieb über Land— 
wirtſchaft und Induſtrie in „Kieſen⸗ 
wetter: 25 Jahre wirtſchaftspolitiſchen 
Kampfes“; Berlin 1918. 


2 


Rückert, Leopold. 


Partei: Mehrheitsſozialiſt. 

83. Wahlkreis: Ba en. 

Geburtsdaten: 20. April 1881 in 
Karlsruhe. 


11 


Anſchrift: Karlsruhe. 

Lebensgang (A. 436): Volksſchule, 
Schloſſerlehrling, Schloſſer, 1905 bis 
1918 Geſchäftsführer des Deutſchen 


6 e 


Metallarbeiterverbandes (Bez. Karls— 
ruhe), Stadtverordneter, Verkehrs— 
miniſter. 

Lebens arbeit: Hebung der ſozialen 
und kulturellen Lage der Arbeiter, ins— 
beſondere der Metallarbeiter Mittel- 
badens. 


Runkel, Heinrich. 


Partei: Deutſche Volkspartei. 

14 Wahlkreis: Schleswig-Holſtein. 

Geburtsdaten: 12. Juni 1862 in 
Datzeroth (Rheinland). 


Beruf and Titel: Provinzialſchulrat, 


Geheimer Regierungsrat. 

Lebens gang: Volksſchule, Präpa— 
randenanſtalt, Lehrerſeminar, Volks— 
ſchullehrer auf dem Weſterwald, Beſuch 
der Prima des Gymnaſiums in Eſſen, 
Studium der Theologie und Philologie 
in Halle, Bonn, Tübingen, Dr. phil., 
Seminarlehrer in Rheydt. Kreisſchul— 
inſpelter in Lennep-Remſcheid, dann 
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in Stettin, Seminardirektor in Ton⸗ 
dern ſeit 1908 Provinzialſchulrat in 
Schleswig. 

Lebensarbeit: Im Dienſte der Volks— 
ſchule und Lehrerbildung. Während 
des Krieges: Schriftführer des Roten 
Kreuzes und des Provinzialverbandes 


Vaterländiſcher Frauenvereine in 
Schleswig-Holſtein. 

Schriften: Kirchengeſchichtl. Quellen⸗ 
buch für Lehrerbildungsanſtalten, 
2. Band, 4. Auflage. 

Lebensziel: Mitarbeit an einem 
national fühlenden, ſozial geſunden, 
wirtſchaftlich ſtarken und von deutſchen 
Weſenswerten getragenen Deutſchland. 


2 


Ryneck, Elfriede, 
geb. Staegemann. 


Partei: Mehrheitsſozialiſtin. 

5. Wahlkreis: Potsdam 2. 

Geburtsdaten: 14. Dezember 1872 
in Berlin. 

Anſchrift: Berlin-Treptow (Poſt 
Baumſchulenweg), Kiefholzſtraße 180. 


S 


er 


Lebensgang: Volksſchule, bis zur Ver— 


heiratung beruflich tätig als Näherin. 
Von meiner Mutter (Pauline Staege— 
mann, bekannte Frauenorganiſatorin 
in der Berliner Arbeiterbewegung 
unter dem Sozialiſtengeſetz und ſpäter, 
ſiehe auch Ed. Bernſtein, Berliner 
Arbeiterbewegung) mit Weſen und Ziel 
der ſozialdemokr. Bewegung bekannt⸗ 
gemacht, ſchloß ich mich frühzeitig der 
Bewegung an. Zurzeit Vertreterin 
der Frauen im Kreiſe Teltow-Beeskow 
des Sozialdemokratiſchen Vereins. 
Delegiert auf den Parteitagen in 
Jena 1913 und Würzburg 1917, ſowie 
auf verſchiedenen Frauenkonferenzen 
und Tagungen. Ehrenamtlich tätig in 
allen Zweigen der kommunalen ſozial⸗ 
politiſchen Einrichtungen: Armen⸗ 
pflege, Säuglingspflege, Waiſenpflege, 
Arbeitsnachweis. Wohlfahrtsausſchuß 
uſw. Während des Krieges auf allen 
Gebieten der gemeindlichen Kriegs— 
fürſorge tätig. 


Lebensziel: Finde meine volle Be⸗ 


friedigung in Ausübung oben ſkizzier⸗ 
ter Tätigkeit und bin für ein einiges, 
freies Deutſchland im Sinne der 
Demokratie. 


Sachſe, Hermann Gottfried. 
Partei: Mehrheitsſozialiſt. 
9. Wahlkreis: Breslau. 


Geburtsdaten: 29. Januar 1862 
in Stein bei Hartenſtein (Sachſen). 
Vater: Holzhändler. 

Beruf: Gewerkſchaftsangeſtellter. 

Anſchrift: Bochum (Weſtfalen), Wim— 
melhauſerſtraße 38 a. 

Lebensgang (A. 304, K. 95, R. 354, 
W. 1354): Volksſchule, Stellmacher— 
lehre, dann Geſelle, darauf Berg-, 
ſpäter Hüttenarbeiter, 1912 Ange⸗ 
ſtellter des Verbandes ſächſiſcher Berg— 
und Hüttenarbeiter, nach deſſen Auf⸗ 
löſung 1895 —1902 Kaſſierer der Be⸗ 
erdigungskaſſe „Glückauf“ in Zwickau, 
militärfrei, ſeit 1902 Vorſitzender des 
Verbandes deutſcher Bergarbeiter, Sitz 
Bochum, ſeit 1911 Mitglied der Ge⸗ 
neralkommiſſion der Gewerkſchaften 
Deutſchlands, ſeit 1898 Mitglied des 
Reichstags, 1899 — 1902 des Gemeinde— 
rats Nieder-Planitz. 

Lebensarbeit: Wahrung und Förde⸗ 
rung der Arbeiterintereſſen, nament⸗ 
lich der Bergarbeiter. 
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Schriften: Verfaſſer von Aufſätzen in 
der „Neuen Zeit“ und der Gewerk— 
ſchaftspreſſe. 

Lebensziel: Hebung und Befreiung 
der unteren Volksſchichten, Beſeitigung 
aller Privilegien. (Friſch durchs Leben 
wandern, ſprich wahr, erwäg nicht 
lang. Verlaß dich nie auf andere 
und rechne nie auf Dank.) 


2 


Sagave, Robert. 
Eee 
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Manuel 


Partei: Chriſtliche Volkspartei. 

8. Wahlkreis: Poſen. 

Geburtsdaten: 11. Auguſt 1876 in 
Nieder⸗Langſeifersdorf (Kreis Reichen- 
bach, Schleſien). 

Beruf: Gewerkſchaftsſekretär. 

Anſchrift: Liſſa (Poſen), Frauſtädter 
Straße 12. 

Lebensgang: Volksſchule, nachdem 
im Bau⸗ und Bergfach tätig, 1897 bis 
1899 aktiv 2. Kompagnie 2. Garde- 
regiment zu Fuß, 1900-1905 neben ber 
ruflicher Tätigkeit durch Selbſtſtudium 
und Teilnahme an volkswirtſchaft⸗ 
lichen Kurſen für die Arbeiterbewegung 


Verband der katholiſchen Arbeiter: 
vereine (Sitz Berlin). Während des 
Krieges: 1914 mit Armee-Abteilung 
Woyrſch Feldzug gegen Rußland, 
ſpäter Mitarbeiter bet der ſtellver— 
tretenden Intendantur 5. Armeekorps 
(Verſorgungsabteilung) Poſen, 1917 
auf Reklamation zurückgeſtellt. 

Lebensziel: Mein Lebensziel: die 
Armen mit den Reichen zu verſöhnen 
nach den Grundſätzen wahrer Ge— 
rechtigkeit und Liebe. Meine Lebens— 
freude: dieſem Ziel meine Kräfte 
widmen zu dürfen. 


1 
Salm, Albert. 
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Partei: Mehrheitsſozialiſt. 
31.32. Wahlkreis: Württemberg. 


Geburtsdaten: 8. Januar 1882 in 


Stuttgart. 
Beruf: Schloſſer. 
Anſchrift: Stuttgart⸗Wangen, Näther⸗ 
ſtraße 46. | 
Weitere Mitteilungen nicht erhältlich. 


vorbereitet, ſeit 1906 angeſtellt im 


Schädlich, Ernſt. 


Partei: Mehrheitsſozialiſt. 

16. Wahlkreis: Hannover. 

Geburtsdaten: 30. Juni 1884 in 
Auerbach (Vogtland). 

Beruf: Arbeiterſekretär. 

Anſchrift: Celle, Heeſe 4. 

Lebensgang: Volksſchule, Lithogra— 
phenlehre. In mehreren Großſtädten 
Deutſchlands als Lithograph gear— 
beitet. Seit 1914 Arbeiterſekretär, 
ſeit 1910 Vorſitzender des Arbeiter— 
und Soldatenrats in Celle. 

Lebensarbeit: Aufklärung des Volkes 
über die Ziele der Sozialdemokratie; 
praktiſche Betätigung bei ſozialen 
Aufgaben. 
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Lebensziel: Vergeſellſchaftung aller 
kapitaliſtiſchen Produktionsmittel, ſo— 
weit ſie geſellſchaftlich angewandt wer— 
den und ihr Beſitzer einen Gewinn 
einheimſt, der nicht auf eigener Arbeit 
beruht. Daneben kulturelle Höher— 
bildung des Volkes im Sinne des 
Sozialismus und Herbeiführung des 
Völkerfriedens. 
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Schäfer, Valentin. 


Partei: Mehrheitsſozialiſt. 

21. Wahlkreis: Koblenz-Trier. 

Geburtsdaten: 28. Mai 1882 in 
Dörnbach (Pfalz). 

Beruf: Gewerkſchaftsſekretär. 

Anſchrift: Saarbrücken, Roſenſtr. 18. 

Lebensgang: Volksſchule, Maurer— 
lehre, Maurer bis 1914, ſeitdem Arts 
geſtellter des Bauarbeiterverbandes, 
Vorſitzender des Arbeiter- und Sol— 
datenrates und Delegierter zum Räte— 
kongreß. 
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Lebensziel: Das deutſche Volk zu 
einer auf allen Gebieten führenden 
Nation im Bunde freier, friedlicher 
Völker zu machen. Das bedingt: Im 
Innern Beſeitigung der Klaſſen und 
ihrer Gegenſätze. 


[eo] 
Schefbeck, Joſeph. 


Partei: Bayeriſche Volkspartei. 


25. Wahlkreis: Oberpfalz und Nieder- 
bayern. 5 | 


Geburtsdaten: 21. Juli 1859 in 
Straubing. 

Beruf: Bäcker. 

Anſchrift: Straubing. 

Lebensgang: Volksſchule, Gewerbe— 
ſchule. 1875—1877 Bäcker in Augs— 
burg, Nürnberg, Frankfurt, Hamburg. 
1883 Übernahme des elterlichen Bäcke— 
reianweſens. Dann Obermeiſter der 
Bäckerzwangsinnung Straubing. Seit 
1903 Vorſitzender der Gewerbebank 
daſelbſt und Mitglied der Handwerks— 
kammer Niederbayern. Seit 1905 
Mitglied der Kammer der Abgeord— 
neten, 1907 - 1912 Mitglied des Reichs— 
tags, ſeit 1909 Magiſtratsrat. 
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Scheidemann, Philipp. 


Partei: Mehrheitsſozialiſt. 

19. Wahlkreis: Heſſen-Naſſau. 

Geburtsdaten: 26. Juli 1865 in 
Kaſſel. 

Beruf: Schriftſteller. 

Anſchrift: Berlin- Friedenau, Len— 
bachſtr. 6a. 

Lebensgang (A. 287, K. 209, R. 358, 
W. 1383): Bürgerſchule, Bürgerreal— 
ſchule, Buchdruckerlehre, bis 1895 
Setzer, Korrektor und Faktor, ſeit 1890 
journaliſtiſch tätig. Vom 18. Lebens— 
jahre Mitglied der ſozialdemokratiſchen 
Partei und des Verbandes der deut— 
ſchen Buchdrucker. 1895 — 1900 Schrift— 
leiter der „Mitteldeutſchen Sonntags— 
zeinung‘“, ſeit 1900 leitender Redakteur 
der „Sozialdemokratiſchen Blätter“ in 
Nürnberg, Offenbach (Main), Kaſſel, 
1907-1911 Stadtverordneter in Kaſſel, 
vom Jenaer Parteitag in den Vor— 
ſtand der Partei gewählt, Überſied— 
lung nach Berlin, ſeit 1903 Mitglied 
des Reichstags, ſeit Februar 1912 und 
Herbſt 1918 Erſter Vizepräſident des 
Reichstags, 1918 Staatsſekretär ohne 
Portefeuille, ſeit 9. November 1918 
Volksbeauftragter, für die National: 
verfammlung doppelt gewählt (Berlin 
und Kaſſel). Seit 11. Februar 1919 
Miniſterpräſident. 


Biographiſches: 
in „Weltbühne“. 


Fiſchart, Johannes, 

14, 35, 186-189. 

Schriften: Die Friedensfrage in der 
Sitzung des Deutſchen Reichstags vom 
9. Dezember 1915; Berlin 1915. Es 
lebe der Frieden! Berlin 1916. Die 
deutſche Sozialdemokratie und der 
Krieg; Breslau 1916. Frieden, Brot 
und gleiches Recht! Berlin 1917. 
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Schiele, Martin. 


Partei: Deutſchnationale Volkspartei. 
12. Wahlkreis: Magdeburg-Anhalt. 
Geburtsdaten: 17. Januar 1872 in 
Groß-Schwarzloſen (Kreis Stendal). 
Beruf: Rittergutspächter u. Fabrikant. 
Anſchrift: Schollene b. Rathenow. 
Lebensgang: Gymnaſium. Praktiſche 
Betätigung in Landwirtſchaft, Gewerbe 
und als Kaufmann. Seit 1898 ſelb⸗ 
ſtändig. Seit 1897 Mitglied des Kreis— 
tages des Kr. Jerichow II, Kreisaus— 
ſchußmitglied und Kreisdeputierter. 
Seit 1914 Mitglied des Reichstags. 
1914-1917 im Felde. 
Lebensarbeit: Schutz der nationalen 
Arbeit in Landwirtſchaft u. Gewerbe. 


u 


Förderung der Organiſationen der 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer auf 
paritätiſcher Grundlage. Kräftigung 
des Mittelſtandes in Stadt u. Land. 
Während des Krieges Bekämpfung 
der Zwangswirtſchaft und des inter— 
nationalen Sozialismus. 
Lebensziel: Wiedererſtehen eines 
deutſchen ſozialen Kaiſertums auf 
föderativer Grundlage. Lebendiges 
Chriſtentum als Volksſache. Abbau 
der Kriegsgeldherrſchaft und Ausbau 
der ſozialen Geſetzgebung auf der Baſis 
der neuzubelebenden und nach außen 
zu ſchützenden wirtſchaftlichen Kräfte. 
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Schiffer, Eugen. 


Partei: Deutſche Demokratiſche Partei. 
12. Wahlkreis: Magdeburg - Anhalt. 
Geburtsdaten: 14. Februar 1860 in 
Breslau. Vater: Kaufmann. 
Anſchrift: Berlin, Reichsſchatzamt, 
Wilhelmſtraße 60,61. 
Lebensgang (K. 125, R. 361, W. 1392); 


Rechtsſtudium. Amts⸗ und Land⸗ 


richter, Kammergerichtsrat, Oberver— 


waltungsgerichtsrat, ſeit 1903 Mit⸗ 
glied des Abgeordnetenhauſes, Mitglied 
der Preußiſchen Immediatkommiſſion 
zur Vorbereitung der Verwaltungs— 
reform, ſeit 1912 Mitglied des Reichs- 
tags, Unterſtaatsſekretär, dann Staats⸗ 
ſekretär des Reichsſchatzamts, ſeit 
11. Februar 1919 Staatsſekretär des 
Reichsfinanzamts. 


Schriften: Das preußiſche Volks— 


ſchuluntethaltungsgeſetz; Eſſen 1900. 
Uber die Blockpolitik, Wahlreform 
in Preußen, Schulpolitik u. a.; Ber— 
lin 1907. Feinde und Freunde, 
Kriegsanſprache; Berlin 1916. Vortrag 
über da Kriegsſteuergeſetz; Magde— 
burg 1917. Der Verfaſſungsausſchuß; 
Berlin 1917. Mit Joh. Junck zu⸗ 
ſammen: Der vaterländiſche Hilfs- 
dienſt; Berlin 1917. Mit Tirpitz und 
Rumpf zuſammen: Reden auf der 
Verſammlung der Deutſchen Vater— 
landspartei in Dresden; Berlin 1918. 
Schrieb ferner über das Hilfsdienſt— 
geſetz in „Deutſche Juriſtenzeitung“ 
und „Wirtſchaftszeitung der Zentral⸗ 
mächte“, über zukünftige innere Politik 
in „Deutſche Stimmen“, gemeinnützige 
Rechtsauskunft in „Deutſche Ge— 
meindezeitung“, Rechtsnot im Kriege 


ARAARSARAAAR 18 BAAR 
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in „Deutſche Wirtſchaftszeitung“ und 
im Berich über die Tagung des 
Zentralverbandes des Deutſchen Groß— 
handels am 3. Mai 1917. 


Schiffer, Karl Mathias. 
eee 
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Partei: Chriſtliche Volkspartei. 

17. Wahlkreis: Münſter-Minden⸗ 
Lippe. 

Geburtsdaten: 2. Oktober 1869 in 
Süchteln (Kreis Kempen). Vater: 
Weber. 

Beruf: Gewerkſchaftsſekretär. 

Anſchrift: Düſſeldorf, Konkordiaſtr. 7. 

Lebensgang (K. 172, R. 360. W. 1392): 
Volksſchule. Samtweber bis 1889, dann 
Baumwollweber bis 1894, Weber— 
meiſter bis 1900. Dann Gewerk— 
ſchaftsbeamter und Vorſitzender des 
Zentralverbandes chriſtlicher Textil- 
arbeiter Deutſchlands bis jetzt. 903 
bis 1904 Stadtverordneter in Crefeld, 
1907 1911 Stadtverordneter i. Düſſel⸗ 
do f, ſeit 1907 Mitgl des Reichstags. 

Lebensarbeit: Tätigkeit für die 
katholiſchen Arbeitervereine, für die 


Dr 


für die ſoziale, wirtſchaftliche und 
kulturelle Hebung der Textilarbeiter⸗ 
ſchaft. Redaktion der Verbandszeit⸗ 
ſchrift „Der chriſtliche Textilarbeiter“ 
von 1899 —1907 und von 1916-1917. 
Während des Krieges: 1915-1917 
Proviantamtsinſpektor in Düſſeldorf. 
Trat im Reichstag beſonders ein für 
die Unterſtützung der beſchäftigungslos 
ewordenen Textilarbeiter aus öffent⸗ 
ichen Mitteln, wozu rund 200 Milli⸗ 
onen Mark aufgewendet wurden. 

Schriften: Kongreßprotokolle über die 
internationale chriſtl. Gewerkſchafts⸗ 
bewegung und das Vereinsgeſetz von 
1908. Schrieb außerdem Abhandlungen 
über die Textilinduſtrie und die Lage 
der Textilarbeiter in der Tagespreſſe. 

Lebensziel: Für mich: Arbeit; für 
meine Berufsgenoſſen: Hebung ihrer 
Lage; für die Arbeiterſchaft im allge⸗ 
meinen: Gleichberechtigung im wirt⸗ 
ſchaftlichen und ſtaats bürgerlichen 
Leben; für das deutſche Volk: Freiheit, 
Tüchtigkeit und Erfüllung mit dem 
Geiſte des Chriſtentums. 


U 
ß Minna Martha, 
geb. Petermann. 


Partei: Mehrheitsſozialiſtin. 

30. Wahlkreis: Sachſeun 2. 

Geburtsdaten: 29. Mai 1877 in 
Freiberg 

Beruf: Zigarrenarbeiterin. ’ 

Anschrift: Döbeln, Gartenſtr. 5. 

Lebensgang: Seit früheſter Jugend 
für Partei und Gewerkſchaft tätig, 


ſowie auf allen Gebieten der Sozial⸗ 


arbeit. Vertreterin der Auskunftei des 
Gewerkſchaftskartells Döbeln. Seit An— 
fang des Krieges im Kriegsausſchuß 
ſowie verſchiedenen Ausſchüſſen tätig. 
Während des Krieges: Kriegsfür— 
ſorge, von den organiſierten Arbeitern 
und Arbeiterinnen geleitet Mitglied 
des Arbeiter- und Bezirksrates der 
Amtshauptmannſchaft Döbeln. 


Fr 


#: 
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Lebeusziel: Meine Kraft mit einzu⸗ 
ſetzen für einen vernünftigen ge— 
ordneten Aufbau unſeres Staats— 
weſens. Das erſte Ziel: Frieden, 
Brot und Arbeit. 


Schirmacher, Käte. 


ae 
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. Deutſchnationale Volkspartei. 
2. Wahlkreis: Weſtpreußen. 

Geburtsdaten: 6. Auguſt 1865 in 
Danzig. Vater: Kaufmann. 

Beruf: Schriftſtellerin.— 

Anſchrift: Berlin W 10, Herkules⸗ 
ufer 15. 

Lebensgang (W. 1396): Höhere 
ſtädtiſche Mädchenſchule und Lehe 
rerinnenſeminar in Danzig. Stu⸗ 
diert und promoviert in Paris (1887 
Staatsexamen, Agrégation de l' Uni- 
versite) und Zürich (romaniſche Spras 
chen, deutſche Literatur, Philoſophie), 
Dr. phil. 1898. 

Lebensarbeit: Frauenrechtlerin, 1893 
bis 1910 Vertreterin Deutſchlands 
auf den meiſten nationalen und inter⸗ 
nationalen Tagungen. Vortragsreiſen 


ganz Europa (deutſche Literatur 
eigene Schriften, franzöſiſche Litera— 
tur, Volkswirtſchaft. Oſtmarkenpolitik, 
Frauenbewegung). Reiſe im Auftrage 
des Kriegsminiſteriums in Polen 
und Wolhynien. Bereiſung deutſcher 
Anſiedlungen. Vortragsreiſe an 
der Weſtfront. Seit 1895 Mitarbei— 
terin der bedeutendſten deutſchen 
und öſterreichiſchen Zeitungen und 
Zeitſchriften Spezialitäten: Fran— 
zöſiſche Literatur, Nationalökonomie, 
Frauenbewegung, Politik, Sozial- 
politik. 


Schriften: Denkſchrift an das Aus- 


durch Vereinigte Staaten und fait 


wärtige Amt: Die deutſche Vertretung 
im Ausland. Denkſchrift an das 
Preußiſche Kultusminiſterium Völ⸗ 
kiſche Frauenpflichten. Deutſchland 
über alles. Frauendienſtpflicht. Die 
Libertad; 1891. Halb; 1893 Zü⸗ 
richer Studentinnen; 1895. Hırien- 
moral und Frauenhalbheit; 1896. 
Diſſert. Theophile de Viau: 1897. 
Aus aller Herren Länder: Geſam— 
melte Feuilletons; 1897. Le f&mi- 
nisme aux Etats-Unis, en Angle- 
terre, France, Suede, Russie; 1898. 
Le féminisme en Allemagne; 1898. 
Amalie; 1898. Voltaire, eine Bio— 
graphie; Leipzig 1898. Salaires de 


femmes; 1899 Paris ein Skizzen⸗ 


buch; 1900. Le travail des femmes 
en France; 1902 DTasſelbe, deutſch 
in Schmollers Jahrbuch; 1902. Le 
travail domestique des femmes: 
1904. Die Frauenbewegung, 
ihre Urſachen, Mittel und Ziele; 
1904, 2. Auflage 1909. Die moderne 
Frauenbewegung; 1905, 2. Auflage 
1909 Die Frauenarbeit im Hauſe, 
ihre ökonomiſche, rechtliche und ſoziale 
Wertung, 2. Auflage; 1905. Les tra- 
vailleurs du bois de Danzig; 1905. 
Dasſelbe, deutſch im Jahrbuch für 
Nationalökonomie und Statiſtik; 1905. 


Der junge Voltaire u. d. junge Goethe; 


1905 Voltaire: Gedanken, Ausſprüche; 
1906. Deutſchland und Frankreich 
ſeit 35 Jahren; 1906 Danziger 
Bilder, ein Kinderbuch; 1907. La 
Specialisation du travail par na 


tionalites A Paris; 1908. Voltaires 
Briefwechſel; 1908 Wie und in wel— 
chem Maße läßt ſich die Wertung der 
Frauenarbeit ſteigern; 1909. Mo: 
derne Jugend, ein Wegweiſer für den 


Daſeinskampf; 1910. Das Rätſel: 
Weib; 1911. Drei Oſtmarkenbro— 
ſchüren; 1906 - 1912. 

Lebensziel: Preußen-Deutſchland 


wieder zu Macht und Anſehen zu vers 
Schirmer, Carl. 


helfen. 


N 


Partei: Bayerische Volks partei. 

25. Wahlkreis: Niederbayern und 
Oberpfalz. 

Geburtsdaten: 10. Oktober 1864 in 
Winterjtertenjtadt (Oberamt Waldſec), 
Württ.; Vater: Schmiedemeiſter. 

Veruf:Schriftſteller u. Arbeiterſekretär. 

schr ke Paſing. 

Lebensgang (K. 260, R. 361): Volks- 
ſchule, ſpäter Gewerbeſchule in Köln, 
Zürich und München, Schloſſerlehre. 
Wanderung durch Belgien, Holland 
und die Schweiz. Arbeitete gegen 
20 Jahre in Maſchinenfabriken, Bau— 
und Kunſtſchloſſereien. Als Gewerk— 


ſchaftsſekretär Hörer ſozialpolitiſcher 
Vorleſungen an der Univerſität Mün— 
chen. Mitbegründer des Arbeiterwahl— 
vereins der Zentrumspartei in Mün— 
chen, begründete zahlreiche katholiſche 
Arbeitervereine und chriftliche Gewerk— 
ſchaften, 1900 die „Bayeriſche Poſt“, 
Organ des Verbandes der Poſtbedien— 
ſteten, 1902 die „Sozialpolitiſchen 
Blätter“, 1896-1897 Redakteur des 
„Arbeiter“. 1899 —1907 Mitglied des 
Bayeriſchen Landtags, ſeit 1907 des 
Reichstags. 

Schriften: Wohnungselend der Min— 
derbemittelten; 1899. Verhältniſſe des 
bayeriſchen Poſt- und Tcelegraphen— 
perſonals; 1900. Das bayertiche Land— 
tagswahlgeſetz; 1907. Das Reichs ver— 


einsgeſetz; 1303. Die Hilfsdienſtpflicht 


im Kriege; 1917. 
2 


Schlack, Peter. 
Chriſtliche Volkspartei. 

22. Wahlkreis: Tüſſeldorf 1. 

Geburtsdaten: 3. März 1875 in 
Kreuzau (Kreis Düren). 

Beruf: Verbandsdircktor des Reichs— 
verbandes deutſcher Konſumvereine. 

Anſchrift: Köln⸗Mülheim. 

Lebensgang: Volksſchule, Schreiner— 
lehre, Beſuch volkswirtſchaftlicher und 
kaufmänniſcher Kurse, Vorleſungen 
der Handelshochſchule in Köln. 1903 
bis 1906 Arbeiterſekretär des Bezirks— 
verbandes Köln der katholiſchen Ar— 
beitervereine, 1906 - 1912 Geſchäfts⸗ 
führer der Konſumgenoſſenſchaft „Ein— 
tracht“ Köln-Mülheim, 1908 Gründer 
des Verbandes weſtdeutſcher Konſum— 
vereine (jetzt Reichsverband deutſcher 
Konſumvereine, e V.). 

Schriften: Schriftleiter von „Kon— 
ſumgenoſſenſchaftliche Praxis“ und 
„Der Konſumverein“, Herausgeber 
und Verfaſſer des Jahrbuchs des 
Verbandes. Die Forderungen der 
Konſumvereine beim Übergang aus 
der Kriegs- in die Friedenswirtſchaft; 
Köln-Mülheim 1917. Die Stellung 


Partei: 


ANA, . 


des Reichsverbandes Deutſcher Stolz 
ſumvereine in der deutſchen Ge— 
ee Köln-Mülheim 
Schrieb über Konſumver— 
ee und Genoſſenſchaftsweſen auch 
in „Deutſche Arbeit“ (Köln) und „Ge— 
noſſenſchaftliche Kultur“. 


Schlicke, Alexander. 


Partei: Mehrheitsſozialiſt. 
31/2. Wahlkreis: Württemberg. 


Geburtsdaten: 
Berlin. 
Anſchrift: Stuttgart, Röteſtr. 12 III. 
Lebensgang (A 534): Gymnafium, 
Feinmechanikerlehre, Fachſchulen-Be— 
ſuch, praktiſche Betätigung. Von 1891 
Sekretär, 1895 Erſter Vorſitzender des 
Deutſchen Metallarbeiter-Verbandes. 
Als ſolcher 1917-1918 gewerkſchaft— 
licher Sachverſtändiger im Kriegsamt 
Berlin. Seit 15. Januar 1919 würt⸗ 
tembergiſcher Arbeitsminiſter. 
Lebensarbeit: Hebung der wirt— 
ſchaftlichen Lage der Arbeiter durch 


26. März 1863 in 


gewerkſchaftliche Organiſation, vor 
allem der Metallarbeiter durch den 
Deutſchen Metallarbeiter-Verband. 


2 
Schlüter, Wilhelm. 


Partei: Mehrheitsſozialiſt. 

17. Wahlkreis: Münſter-Minden. 

Geburtsdaten: 28. Auguſt 1871 in 
Rehme (Weſtfalen). 

Beruf: Tabakarbeiter. 

Anſchrift: Herford, Walgeriſtraße 49. 


N 


) 


Lebensgang (A. 429): Gemeindeſchule. 
Mit 8 Jahren in der Tabakheimarbeit 
tätig, lernte als Zigarrenarbeiter. Vom 
17. bis 19. Lebensjahr als Wander— 
burſche durch Deutſchland. Gehörte 
von früheſter Jugend der Arbeiter— 
bewegung an. 1891-1893 Soldat, 
1893 zum Tabakarbeiterkongreß nach 
Berlin geſandt. Mitte der neunziger 
Jahre veröffentlichte ich eine Reihe 
Artikel über „das Elend der Heim— 
arbeiter in der Tabakinduſtrie des öſt— 
lichen Weſtfalens“, welche die Offent⸗ 
lichkeit auf die Zuſtände dieſer In⸗ 
duſtrie lenkten. Seit 1905 Gauleiter 


des Deutſchen Tabakarbeiterverbandes, 
Gau Rheinland-Weſtfalen. Seit 1916 
Stadtverordneter in Herford. Wäh— 
rend des Krieges habe ich auch noch 
dem Arbeiterſekretariat Herford vor— 
geſtanden. 

ebensziel: Organiſierung der Tabak: 
arbeiter Weſtfalens, um dieſe in 
Deutſchland wirtſchaftlich ſchlecht ge— 
ſtellte Arbeiterſchaft wirtſchaftlich und 
kulturell zu heben. 


— 
— 


? 
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Schmidt, Richard. 


Partei: Mehrheitsſozialiſt. 

6. Wahlkreis: Frankfurt (Oder). 

Geburtsdaten: 18. Oktober 1864 in 
Stargardt, Kreis Guben. 

Beruf: Parteiſekretär. 


Anſchrift: Berlin, Gablonskiſtr. 39. 
Lebensgang (A. 287): Töpferlehre. 
Segnung 


une 
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Seit 1908 Parteiſekretär des Ver— 
bandes der ſozialdemokratiſchen Wahl— 
vereine der Provinz Brandenburg. 
Mitglied der ſtädtiſchen Schulkom— 
miſſion. 


Dun 


Schmidt, Richard, 
Partei: Mehrheitsſozialiſt. 


28. Wahlkreis: Sachſen 1. 
nme 
STD * 
Geburtsdaten: 4. Mai 1871 in 1 
Krögis (bei Meißen). 
Beruf: Schriftleiter. Be: 
Anſchrift: Meißen. A 
Lebensgang (A. 475, K. 291, R. 363): 5 
Volksſchule. Töpferlehre, bis 1899 


Töpfer, dann Buchhändler und Ar⸗ E 
beiterſekretär, ſeit 1908 Redakteur der 
„Volkszeitung“ und Stadtverordneter 
und Vorſitzender der Ortsgruppe 
Meißen der Sozialdemokratiſchen Par⸗ 
tei. Seit 1912 Mitglied des Reichs 
tags, ſeit der Revolution Vorſitzender 
des Arbeiter- und Soldatenrates für 
Meißen (Stadt und Land). . 


Eigene Mitteilungen nicht erhältlich. 
— fe] 


Schmidt, Robert, 


Partei: Mehrheitsſozialiſt. 
3. Wahlkreis: Berlin. N u 
Geburtsdaten: 15. Mai 1864 in 

Berlin. Vater: Tiſchler. = 
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Anſchrift: Berlin⸗Karlshorſt, Auguſte⸗ 
Viktoria⸗Straße 29. 

Lebensgang (K. 35, R. 363, W. 1417): 
Volks- u. Fortbildungsſchule, Klavier: 


ONE 


LLTMTTERLELTNLLEEULTTDLILEELLULIEOULTTALBEELUTALTEEELLTTEERTELTISEEEELTTTTEEELLLTDIPEEEELLDTETE N 
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macherlehre, Klaviermacher. 1890 Vor⸗ 
ſitzender des Klavierarbeiterverbandes, 
1890 Delegierter zum Sozialdemokra⸗ 
tiſchen Parteitag in Halle, 1891 zum 
internationalen Kongreß in Brüſſel, 
1892 zum erſten Gewerkſchaftskongreß, 
1893 Arbeiterſekretär, Vorſitzender des 
Ausſchuſſes des Holzarbeiterverbandes. 
Von 1893-1903 Redakteur des „Vor— 
wärts“, ſeit 1903 Angeſtellter und 
Mitglied der Generalkommiſſion der 
Gewerkſchaften, Mitglied des Reichs— 
tags 1893 - 1898 und ſeit 1903, 1918 
Unterſtaatsſekretär im Reichsernäh— 
rungsamt. 

Schriften: Der geſetzliche Arbeiter— 


[IINIIIIEIIIHLIEEELIIIIEEICEEDIDEELEEERLIEDOEOEEEE ION. 
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Frauenberufsarbeit) in „Sozialiſtiſche 
Monatshefte“, „Europäiſche Staats⸗ 
und Wirtſchaftszeitung“, Protokoll der 
Generalverſammlung des Verbandes 
der Maler (Hamburg 1916). Ferner 
über Preisregelung (Höchſtpreiſe, 
Vieh- und Fleiſchpreiſe) in „Verbands— 
Zeitung der Brauereiarbeiter“, „Satt— 
ler⸗ und Portefeuiller - Zeitung“, 
„Gewerkſchaft“. Über Kriegs- u. Über⸗ 
gangswirtſchaft in „Neue Zeit“, „So— 
zialiſtiſche Monatshefte“ u. „Deutſche 
Induſtriebeamten-Zeitung“, über Nah- 
rungsmittelverſorgung in „Verbands 
Zeitung der Brauereiarbeiter“, über 
den Wirtſchaftsplan 1917 in Glocke“, 
über das Branntweinmonopol in 
„Neue Zeit“, über die Heeresverwal— 
tung als Förderin höh. Produktions- 


form in „Sozialiſtiſche Monatshefte“. 


el 
Schmidthals, Wilhelm. 


geha ne 


Ada 


ſchutz für Jugendliche. 2. Aufl. Ber⸗ 
lin 1913. Ferner als Beitrag zum 
Sammelwerk „Arbeiterintereſſen und FO JIININNNNNNNINNITNUNINUINNUNUNUNNLSD 


Kriegsergebnis“ (Berlin 1915): Kapi⸗ 


talismus und Sozialpolitik. Ferner Partei: Deutſche demokratiſche Partei. 
zahlreiche Aufſätze in zumeiſt ſozia⸗ 9. Wahlkreis: Breslau. 
liſtiſchen und gewerkſſbaftlichen Zeit- Geburtsdaten: 24. Dezember 1873 


ſchriften. So über Gewerkſchaftsfragen 


in Bütow in Pommern. 


(Arbeitskammergeſetz, Koalitionsrecht, Beruf: Landwirt. 
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Anſchrift: Riemberg (Kreis Wohlau). 

Lebensgang: Gymnaſium, Kauf— 
mannslehre. Später Landwirt, ſeit 
1902 ſelbſtändig. Seit 1913 Mitglied 
des Zentralvorſtandes der National— 
liberalen Partei. 
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Schmitt, Adam Joſeph. 

Partei: Chriſtliche Volkspartei. 

34. Wahlkreis: Heſſen. 

Geburtsdaten: 27. Dezember 1855 
in Finthen bei Mainz. 

Beruf und Titel: Geheimer Juſtiz— 
rat, Dr. jur. 

Anſchrift: Mainz, Fuſtſtraße 91. 

Lebensgang: St. Marienſchule Mainz, 
Gymnaſium Mainz, Univerſitäten 
Straßburg, Leizig, Tübingen, Gießen. 
Dr. jur. in Jena, Rechtsanwalt in 
Mainz. Seit 1889 Heſſiſcher Land— 
tagsabgeordneter, 1893 Stadtverord— 
neter in Mainz, 1893 — 1905 Reichs— 
tagsabgeordneter. 


— 
Schmitz, Maria. 


Partei: Chriſtliche Volkspartei. 

21. Wahlkreis: Koblenz-Trier. 

Geburtsdaten: 5. Februar 1875 in 
Aachen. 

Beruf: Erſte Vorſitzende und Geſchifts— 
führerin des Vereins katholiſcher deut— 
ſcher Lehrerinnen. 

Anſchrift: Aachen, Heinrichs-Allee 9. 

Lebensgang: Höhere Mädchenſchule, 
Städtiſche Lehrerinnenbildungsanſtalt 
1887-1893, Univerſität zu Münſter 
(Weſtf.) von 1900-1902 (Oberlehre— 
rinnenkurſe). Als Lehrerin tätig an 
der Höheren Mädchenſchule Caſpari 
in Trier 1894 - 1900, an der Städtiſchen 
Lehrerinnenbildungsanſtalt zu Aachen 
1903 —1910, an der Studienanſtalt 
Urſula in Aachen ſeit 1910, ſeit 1911 
Geſchäftsführerin des Vereins katho— 
liſcher deutſcher Lehrerinnen, ſeit 1916 
deſſen Erſte Vorſitzende. 


Schriften: Schriftleiterin der „Mo⸗ 


natsſchrift für katholiſche Lehrerinnen“ 5 


(Verlag Schöningh, Paderborn). 
1 


Schneider, Alexander. 


Partei: Bayeriſche Volkspartei. 
26. Wahlkreis: Ober-, Mittel⸗ und 
Unterfranken. . 
Geburtsdaten: 11. Auguſt 1882 in 
Berg (Bezirksamt Starnberg). 
Beruf: Amtsgerichtsſekretär. 
Anſchrift: Nürnberg, Burgſtraße 151. 
Lebensgang:Volksſchule, Gymnaſium, 
Univerſität (Rechtswiſſenſchaft). Ju⸗ 
riſtiſche Laufbahn. 1909 -1911 ju⸗ 
riſtiſcher Hilfsarbeiter des Präſidenten 


des Landgerichts München II, 1911 
Rechtsanwalt in Dachau, 1912 Amts⸗ 
gerichtsſekretär, 1913—1914 juriſtiſcher 
Hilfsarbeiter an der Reichsverſiche— 
rungsanſtalt für Angeſtellte in Berlin. 
Während des Krieges im Heeresdienſt 
in Polen, den Dolomiten, Frankreich, 


Serbien, Rumänien, 

wundet. 
Schriften: Kleinere Fachbeiträge in 

juriſtiſchen Zeitſchriften. 


zweimal ver— 


IE 
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Lebensziel: Ich mache mir zur Auf- 
gabe den Dienſt am ſozialen Zu— 
ſammenleben der Menſchen durch 
Hinwirken auf einen weniger kaſu— 
iſtiſchen, dafür deſto konſtruktiveren 
Ausbau unſeres Rechtsſyſtems, durch 
bewußte Vervollkommnung des großen 
Hilfsmittels der Güterverteilung: des 
Geldweſens, durch Betonung der Not— 
wendigkeit einer eigenen Pflege für 
das Bewußtſein der inneren Zu— 
ſammengehörigkeit der Menſchen, wie 
ſie ihren geſchichtlichen Ausdruck im 
kirchlichen Gemeinſchaftsleben ge— 
funden hat. 


Schneider, Guſtav. 


— . —— 
Partei: Deutſche demokratiſche Partei. 


29. Wahlkreis: Sachſen 2. 
Geburtsdaten: 11. Juli 1877 in 
Breslau. 


Beruf: Privatangeſtellter. 

Anſchrift: Leipzig, Kochſtraße 721II. 

Lebensgang: Volksſchule, kaufmän⸗ 
niſche Lehre. 1898—1912 Leiter von 
Fabrikbetrieben. Dann Verbands— 
direktor im Verbande Deutſcher Hand⸗ 
lungsgehilfen zu Leipzig. Vorher 
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vier Semeſter Volkswirtſchaft an der 
Handelshochſchule Königsberg (Preuß.) 
und zwei Semeſter Handelswiſſen— 
ſchaftliches Seminar. 

Lebensarbeit: Sozialpolitik, ins⸗ 
beſondere Verbeſſerung der ſozialen 
und wirtſchaftlichen Lage der kauf— 
männiſchen Angeſtellten. Beſonderes 
Fach: Kaufmänniſche Stellenvermitte— 
lung. 

Schriften: Die Stellenvermittelung 
der Handlungsgehilfen. Die kauf— 
männiſche Stellenvermittelung wäh— 
rend des Krieges, ihre Aufgaben bei 
Friedensſchluß und Die Arbeitsbe⸗ 
ſchaffung für Kriegsteilnehmer. Schrieb 
über kaufmänniſche Angeſtellte, An⸗ 
geſtelltenbewegung und Arbeitsnach— 
weisfragen, insbeſondere für den kauf— 
männiſchen Beruf, mehrere Artikel 
in „Deutſche Arbeitgeber-Zeitung“, 
„Arbeitsnachweis in Deutſchland“, 
„Soziale Praxis- und „Zeitſchriſt für 
die Lazarette des 4. Armee-Korps“. 

Lebensziel: Soziale Gerechtigkeit. 
Dauernder Frieden. Wohlfahrt des 
geſamten Volkes. 


2 


Schöpflin, Georg Johann. 


Partei: Mehrheitsſozialiſt. 

12. Wahlkreis: Chemnitz-Zwickau. 

Geburtsdaten: 5. April 1869 in 
Titiſee (Schwarzwald). 

Beruf: Redakteur. 

Anſchrift: Berlin N 65, Seeſtraße 23. 

Lebensgang (A 288): Volksſchule, 
Erlernung des Bürſtenmacherhand— 
werks, dann Wanderungen durch 
Frankreich, Italien und Donauländer; 
ſpäter im Holzarbeiterverband tätig. 
1895 Redakteur Frankfurt (Oder), dann 
Chemnitz, Leipzig und Berlin, ſeit 
1. Januar 1919 Chefredakteur des 
„Sächſiſchen Volksblattes“ in Zwickau. 
Seit 10. November 1918 Beigeordneter 


im Oberkommando in den Marken 


(Berlin), ſeit 1903-1906 und ſeit 1909 
Mitglied des Reichstags. 
Lebensarbeit: Politiſche und ge— 
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werkſchaftliche Tätigkeit innerhalb der 
ſozialdemokratiſchen Arbeiterbewegung 
als Redner und Schriftſteller. Auf 
parlamentariſchem Gebiete vorwiegend 
Beſchäftigung mit militäriſchen An⸗ 
gelegenheiten. 


Lebensziel: Dem deutſchen Volke zu 


P 


dienen, damit es zu äußerer und 
innerer Kraft gedeiht, zur Freiheit 
und Wohlfahrt gelangt. Die moderne 
Arbeiterbewegung ſo ſtark zu geſtalten, 
daß es ihr gelingt, im Einklang mit 
der fortſchreitenden Entwicklung, an 
Stelle der privatkapitaliſtiſchen Ge— 
ſellſchaftsordnung die ſozialiſtiſche Ge— 
ſellſchaft zu ſetzen, die allein erſt wahre 
Freiheit und dauernde Wohlfahrt 
aller verbürgt. 


2 
Schreck, Carl. 


artei: Mehrheitsſozialiſt. 


17. Wahlkreis: Münfter-Minden. 


G 


B 
A 


eburtsdaten: 6. September 1873 
in Bielefeld. 

eruf: Parteiſekretär. 

uſchrift: Bielefeld, Breiteſtraße 39; 
Bureau: Arndtſtraße 8. ö 
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Lebensgang (A. 301): Katholiſche 
Volksſchule, erlernte das Tiſchlerhand— 
werk, reiſte im In- und Auslande. 
Seit 1911 Bezirks-Parteiſekretär für 


das öſtliche Weſtfalen und die beiden 


Lippe. Vorſitzender der Bezirksleitung, 
Kartellvorſteher, Arbeiterjugend, Be— 
zirksbildungsausſchuß, früher Erſter 
Bevollmächtigter des Holzarbeiterver— 
bandes. a 
Lebensarbeit: Seit 1890 in der ſo⸗ 
zialiſtiſchen Arbeiterbewegung in 
wachſender Weiſe tätig. Wirkung für 
Arbeiterſchutz und Arbeiterverſiche— 
rung. Als Redner ſeit 1891 in faſt 
allen Gegenden Deutſchlands. Lei⸗ 
ter der Arbeiterjugend-Bewegung. 
Förderung der Arbeiter-Organiſation 
und Arbeiterbildung, der Kunſt- u. Ge⸗ 


ſundheitspflege im Volke. Auf ſo⸗ 


zialem Gebiete ehrenamtlich in den 
verſchiedenſten Kommiſſionen gewirkt. 
Verfaſſer gewerkſchaftlicher und jo= 
zialiſtiſcher Flugſchriften ſowie kleiner 
Novellen Während des Krieges: 
Ehrenamtlich in der Fürſorge für die 
Kriegerfamilien tätig. Teilnahme an 
mehr als 1000 Sitzungen bzw. Vers 
ſammlungen, die dieſer Fürſorge 


dienten. Verhandlungen mit Kom: 
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munalbehörden und Regierung. Ser 

ausgeber eines Führers über Kriegs— 
unterſtützungsfragen. Ferner beſon— 
dere Tätigkeit auf dem Gebiete der 
Lebensmittelverſorgung. 

Schriften: Mitarbeiter der ſozia⸗ 
liſtiſchen Preſſe, „Holzarbeiter-Zei— 
tung“ und „Jugendblatt“. „Zwanzig 
Jahre Holzarbeiterverband.“ 

Lebensziel: Perſönliche Selbſtändig— 

keit; Entſchlußkraft und Ausdauer. 

Einſetzung für Gemeinſchaftsgeiſt. 

Förderung der ſelbſtvertrauenden 

Kraft des Proletariats. Allen Völ⸗ 

kern Freiheit und Frieden auf der 

Grundlage von Demokratie und So— 

zialismus. 


Schroeder, Louiſe. 
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Partei: Mehrheitsſozialiſtin. 

14. Wahlkreis: ne Holſtein. 

Geburtsdaten: 2. April 1887 in 
Altona. 

Beruf: Sekretärin. 

Anſchrift: Altona⸗Ottenſen, Völkers— 
ſtraße 36. 


Liebensgang: Mittelſchule, Gewerbe— 


ſchule (kaufmänniſche Abteilung), 
Maas, Nationalverſammlung. 


16 Jahre Privatſekretärin in einem 
Verſicherungsbureau, ſeit 1916 Vor⸗ 
ſtandsmitglied des Sozialdemokra⸗ 
tiſchen Vereins Altona⸗Ottenſen, Ar⸗ 
menpflegerin. 

Lebensarbeit: Betätigung in ver⸗ 
ſchiedenen ſtädtiſchen Kommiſſionen. 
Schriften: Betätigung für die ſozial⸗ 
demokratiſche Parteipreſſe. 

Lebensziel: Überführung des kapita⸗ 
liſtiſchen Staates in den ſozialiſtiſchen 
in ruhiger Entwicklung. 


[e] 
Schuch. 


Siehe Bohm⸗Schuch. 


Schücking, Walther. 


Partei: Deutſche demokratiſche Partei. 

19. Wahlkreis: Heſſen⸗Naſſau. 

Geburtsdaten: 6. Januar 1875 in 
Münſter (Weſtfalen). Vater: Land— 
gerichtsrat. 

Beruf und Titel: Profeſſor der 
Rechte, Dr. jur. 

Anſchrift. Mai, Lutherſtraße 15. 

Lebensgang (W. 1455): Volksſchule, 
Gymnaſium, Univerſitäten München, 
Bonn, Berlin, Göttingen. 1897 Re⸗ 
ferendar und Dr. jur., 1899 Habili⸗ 
tation, 1900 außerordentlicher Pro— 
feſſor in Breslau, 1902 nach Mar⸗ 
burg, ſeit 1903 ordentlicher öffentlicher 
Profeſſor daſel ſt. Zurzeit Vorſitzen— 
der der Kommifſion zur Prüfung der 
völterrechtlichen Beſchwerden über die 
Behandlung der ausländiſchen Kriegs- 
gefangenen in Deutſchland, Sitz Ber— 
lin. Aſſocié des Inſtituts für inter- 
nationales Recht, korreſpondierendes 
Mitglied des amerikaniſchen Inſtituts 
für Völkerrecht, Vorſitzender des deut⸗ 
ſchen Verbandes für internationale 
Verſtändigung, Mitglied des inter⸗ 
nationalen Vollzugsrats der Zentral— 
a f. den dauernden Frieden. 
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Schriften: Das Küſtenmeer im inter— 
nationalen Recht; 1897. Der Re— 
gierungsantritt; 1899. Der Staat 
und die Agnaten; 1902. Preußiſche 
Verfaſſungsurkunde; 1904. Quellen- 
ſammlung zum preußiſchen Staats- 
recht; 1906. Die Verwendung der 
Minen im Seekrieg, in „Niemeyers 
Zeitſchrift“ 16. Bd. Das Nationali— 
tätenproblem; 1908 Das Anklage— 
material der königlichen Regierung 
gegen den Bürgermeiſter Dr. Lothar 
Schüdina; 1908. Die Organiſation 
der Welt, 2 Auflage; 1909 Das 
Staatsrecht des Großherzogtums Ol— 


denburg; 1911. Herausgeber des 
Sammelwerks: Das Werk vom Haag, 
1. Bd.; 1912. Der Staatenverband 


der Haager Konferenzen; 1912. Die 
wichtigſte Aufgabe des Völkerrechts; 
1913. Kultur und Krieg; 1914. Neue 
Ziele der ſtaatlichen Entwicklung, 2 
und 3. Auflage; 1913. Herausgeber 
der Arbeiten aus dem ſtaatswiſſen— 
ſchaftlichen Seminar der Univerſität 
Marburg, ſeit 1904. Die deutſchen 
Profeſſoren und der Weltkrieg; 1915 
Der Dauerfriede, Kriegsaufſätze eines 
Pazifiſten; Leipzig 1917. Der Welt— 
friedensbund und die Wiedergeburt 
des Völkerrechts; Leipzig 1917. Der 
Bund der Völker; Leipzig 1918 Die 
völkerrechtliche Lehre des Weltkrieges; 
Leipzig 1918. Internationale Rechts— 
garantien; Hamburg 1918. — Ferner 
über die Haager Friedenskonferenzen 
und deren Ausbau, im Sammelwerk: 
Das Buch des Friedens (Berlin 1918) 
u. in „Berner Zuſammenkunft“ (Haag 
1918); über den deutſchen Staat in 
„März“ und über Freiheit der Meere 
in „Internationale Rundſchau“. 
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Schümmer, Wilhelm. 


Partei: Chriſtliche Volkspartei. 

2. Wahlkreis: Weſtpreußen. 

Geburtsdaten: 26 November 1882 
in Wurſelen (Kreis Aachen).“ 

Beruf: Arbeiterſekretär. 


Anſchrift: Danzig. 
Lebensgang: 


Volksſchule, Eiſen— 
dreherlehre. 1906 1911 Beamter des 
chriſtlichen Metallarbeiterverbandes, 
ſeit 1911 Sekeetär des Verbandes ka— 
tholiſcher Arbeitervereine der Diözeſe 
Kulm. Von Kriegsbeginn bis 1. Mai 
1916 beim Bezirkskommando Danzig, 
bis 15. Januar 1917 beim Stellver- 
tretenden Generalkommando Danzig. 

Leben ee Förderung der chriſt— 
lich-nationalen Arbeiterbewegung. 

Lebensziel: Sozialpolitiſche Be— 
tätigung. x 

ve 


Schultz, Georg. 


Partei: Deutſchnationale Volkspartei. 

8. Wahlkreis: Poſen. 

Geburtsdaten: 23. Mai 1860 in 
Karolewo (Kr. Bromberg). Vater: 
Landwirt. 

Beruf und Titel: Landgerichtsrat 
und Geheimer Juſtizrat. 

Anſchrift: Bromberg, Fröhnerſtr. 12. 

Lebensgang (K. 83, R. 365): Gym⸗ 
naſium, Univerſitäten Tübingen und 
Berlin, Rechtswiſſenſchaft. Land⸗ 
gerichtsrat in Bromberg. Mitglied des 


a is 
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Reichstags ſeit 1907, Vorſitzender der 
Kommiſſion für Reichsverſicherungs— 
ordnung und Angeſtelltenverſicherung, 
1910-1912 Zweiter Vizepräſident. 


Mandat niedergelegt. 
2 
Schulz, Heinrich. 


Partei: Mehrheitsſozialiſt. 

1. Wahlkreis: Oſtpreußen. 

Geburtsdaten: 12. September 1872 
in Bremen. 

Beruf: Schriftſteller. 

Anſchrift: 
ſtraße 5. 

Lebensgang (A. 289, K. 140, R. 365, 
W. 1465): Realſchule, Volksſchullehrer— 
ſeminar, Univerſität. Anfangs Ele— 
mentarlehrer in Bremen, 1894 Schrift— 
ſteller, Lehrer und Redakteur in Er— 
furt, Magdeburg, Bremen, ſeit 1906 
Leiter des ſozialdemokratiſchen Bil— 
dungsweſens Zentralbildungsaus— 
ſchuß und Parteiſchule), außerdem ſeit 
1907 Redakteur der „Gleichheit“, ſeit 
1912 ͤReichstagsabgeordneter, ſeit 12. 
Februar 1919 Vizepräſident der Natio— 
nalverſammlung. 


Bee Duden 


Berlin: Steglit, Viktoria- 


RD. 


Schriften: Sozialdemokratie und 
Schule; Berlin 1907. Gehörſt du zu 
uns? Berlin 1911. Die Schulreform 
der Sozialdemokratie; Dresden 1911. 
Aus meinen vier Pfählen; Berlin 
1911. Arbeiterbildung und Bildungs 
arbeit; Berlin 1912. Die Mutter als 
Erzieherin; Stuttgart 1913. Arbeiter— 
kultur und Krieg; Berlin 1916. Mehrere 
Artikel über Kulturpolit. (Schulreform— 
Kino) in „Glocke“ und „Kommunale 
Praxis“; über Frauenberufsarbeit in 

„Sozialiſt. Monatshefte“, Geburten— 
rückgang in „Glocke“ u. üb. ſozialdemo— 
krat. Parteifragen in der „Neuen Zeit“ 


Eigene Mitteilungen nicht erhältlich. 
| 


Schulz, Hermann, 


Partei: Mehrheitsſozialiſt. 

2. Wahlkreis: Weſtpreußen. 

Geburtsdaten: 24. Auguſt 1872 in 
Elbing. 

Beruf: Gewerkſchaftsbeamter. 

Anſchrift: Elbing. 

Lebensgang: Volksſchule, Fortbil., 
dungsſchule, Metalldreher. Bis 1911 
im Beruf. Von 1911 Angeſtellter im 
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Ammann 


Deutſchen Metallarbeiterverbande in 
Elbing. Heeresdienſt von Auguſt 1914 
bis Dezember 1918. Stadtverordneter 
in Elbing 1914. 

Schriften: Artikel für gewerkſchaft— 
liche und politiſche Zeitungen. 


Eigene Mitteilungen nicht erhältlich. 


Schulz, Wilhelm. 


Partei: Mehrheitsſozialiſt. 

8. Wahlkreis: Poſen. 

Geburtsdaten: 27. Auguſt 1870 in 
Potsdam. 

Beruf: Gewerkſchaftsſekretär. 

Anſchrift: Bromberg, Prinzenhöhe 1. 

Lebensgang (A. 322): Volksſchule, 
Maurerlehre. Von 1901 Angeſtellter 
des Zentralverbandes der Maurer 
Deutſchlands für Berlin, von 1903 ab 
in Poſen. Von 1912 ab Bezirksleiter 
des Deutſchen Bauarbeiterverbandes 
für Poſen und Weſtpreußen. Seit 
1903 Mitglied des Bezirksvorſtandes 
der Sozialdemokratiſchen Partei für 
die Provinz Poſen. Während des 
Krieges Landſturmmann der Marine. 
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meinen Jugendjahren an im Sinne 
des Sozialdemokratiſchen Programms, 
indem ich darin das höchſte ide⸗ 
aliſtiſche Menſchheitsziel erblickte. 


Schumann, 
Karl Hermann Oswald. 


Partei: Mehrheitsſozialiſt. 

6. Wahlkreis: Frankfurt (Oder). 

Geburtsdaten: 11. Dezember 1865 
in Borzenzine bei Trachenberg (Schle— 
ſien). Vater: Müller. 

Beruf: Gewerkſchaftsſekretär. 

Anſchrift: Mahlsdorf bei 
Hellersdorfer Straße 5 J. 


Berlin, 


Lebensgang (A. 289, K. 54, R. 367, 


W. 1470): Beſuchte Volks (Dorf)⸗Schule 
im Heimatsort. Heeresdienſt im 35. 
Füſ.⸗Reg. Ausbildung im Ziegelei— 
fach dann drei Jahre im Eiſenbahn⸗ 
dienſt (Beuthen O.⸗S.) tätig. Arbeitete 
in Breslau und Berlin im Transport 


gewerbe. 1897 ehrenamtlicher, ſeit 
1898 beſoldeter Vorſitzender des 
Deutſchen Transportarbeiter-Ver⸗ 


gegn Dj . 


ININUINLLRNINIEIIUHUNIDININUNDINUKIIUADIIIKURAKURUNLIRUNANKEN 


GOING 


Schriften: 
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bandes. Seit 1905 Mitgl. d. General- 
kom miſſ. d. Gewerkſchaften. Gemeinde⸗ 
vertreter, ſeit 1912 Mitgl. d. Reichstags. 
Lebensarbeit: Wirkke für Hebung 
der wirtſchaftlichen und ſozialen Lage 
der Arbeiter, insbeſondere der Hans 
dels⸗, Transport: u. Verkehrsarbeiter. 
Aus der Geſchichte der 
Handels-, Transport: und Verkehrs— 
arbeiterbewegung. Aufätze in d. Jahr— 
büchern d. a 
Schrieb auch über Übergangswirtſ chaft 
und Arbeiterintereſſen im „Korreſpon— 
denzblatt der Generalkommiſſion“. 
Lebensziel: Kampf gegen die poli- 
tiſche Entrechtung und wirtſchaftliche 
Knechtung der Arbeiterklaſſe. Um 
die Arbeiter für dieſen Kampf reif 
zu machen: Erziehung derſelben zu 
denkenden, bewußt und zielſicher 
handelnden Menſchen. 


Schwarz, Jean Albert. 


Partei: Chriſtliche Volkspartei. i 


19. Wahlkreis: Heſſen⸗Naſſau. 
Geburtsdaten: 12. November 1873 
in Frankfurt (Main). 


e): dada 
CO INNEN 
Beruf: Mittelſchullehrer. 

Anſchrift: Frankfurt (Main), Roth⸗ 


ſchildallee 34. 
Eigene Mitteilungen nicht erhältlich. 
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Schwarzer Rudolf. 
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partei: Chriſtliche Volkspartei. 

24. Wahlkreis: Oberbayern-Schwab. 

Geburtsdaten: 3. März 1879 in 
Koritſchau (Oſterreich). 

Beruf: Verbandsſekretär des Verbandes 
deutſcher katholiſcher Arbeitervereine 
in München. 

Anſchrift: München, Waltherſtraße 21. 

E'gene Mitteilungen nicht erhältlich. 


1 
Seger, Johann Friedrich. 
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Partei: Unabhäng. Sozialdemokratie. 

29. Wahlkreis: Sachſen 2. 

Geburtsdaten: 25. Februar 1867 in 
Wollbach i. B. 

Beruf: Redakteur. 

Anſchrift: Leipzig. Waldſtraße 51; 
Bureau: Tauchaer Straße 19— 21. 
Lebensgang (A. 459): Volksſchule, 
Schneiderlehre. Seit 1901 Redakteur 
der Leipziger Volkszeitung, Stadtver— 
ordneter, 1892 — 1898 Vertrauensmann 
der Schneider Leipzigs, 1894 —1898 
Vertrauensmann der Schneider 
Sachſens. 1893— 1913 Vorſtandsmit— 
glied des Sozialdemokratiſchen Vereins 
für Leipzig-Stadt, 1905 — 1907 Vor— 


ſiender der Partei für den Leipziger 
Bezirk, 1908- 1913 Mitglied des Be⸗ 
zirksvorſtandes d. Sozialdemokratiſchen 
Vereins für den Leipziger Bezirk. 
Schriften: Dringliche Reformen (Bro⸗ 
ſchürre kommunalpolitiſchen Inhalts). 


Eigene Mitteilungen nicht erhältlich. 


1 
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Friedrich Wilhelm. 
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Partei: Deutſchnationale Volkspartei. 

9. Wahlkreis: Breslau. 

Geburtsdaten: 11. Mai 1860 in 
Hochzeit (Kr. Arnswalde). 

Beruf und Titel: Geheimer Re⸗ 
gierungsrat und Profeſſor an der 
Techniſchen Hochſchule, Dr. phil. 

Anſchrift: Breslau XVI, Mozartſtr. 15. 

Lebensgang: 1880 Abiturium am : 
Gymnaſium zu Landsberg (Warthe), 1 
Univerſitätsſtudium zu Straßburg und } 
Breslau, 1887 Dr. phil. zu Breslau, 

1890 Habilitation zu Greifswald. 1896 4 
Profeſſor, 1901 außerordentlicher Pron 
ſeſſor, 1904 ordentlicher Honorarpro⸗- 
feſſor in Greifswald, 1907-1909 in : 
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Berlin, feit 1909 ordentlicher Profeſſor 
an der TechniſchenHochſchule in Breslau, 
1913 Geheimer Regierungsrat, zurzeit 
Rektor der Techniſchen Hochſchule. 
Rittergutsbeſitzer auf Ramin (Kreis 
Randow i. Pomm.). Oberleutnant der 
Landwehr a. D. 

Lebensarbeit: Löſung chemiſcher und 
volkswirtſchaftlicher Aufgaben. 

Schriften: Die ätheriſchen Ole (4 Bde.); 
1906. Zahlreiche chemiſche Abhand— 
lungen und Veröffentlichungen in 
den „Berichten der Deut'chen Chemi— 
ſchen Geſellſchaft. Verwendung der 
Kartoffelernte 1916; 1916. Die deutſche 
Landwirtſchaft während des Krieges 
und ihre zukünftigen Arbeitsziele nach 
Friedensſchluß; Breslau 1917. Ge— 
meinſam mit Geh. Oberregierungsrat 
Mueller: Erſatzfuttermittel (im Sam— 
melwerk „Arbeitsziele der deutſchen 
Landwirtſchaft nach dem Kriege“, her— 
ausgegeben 
amt); Berlin 1918. Mehrere Referate 
in verſchiedenen landwirtſchaftlichen 
Zeitungen uſw. 


2] 


Severing, Wilhelm Carl. 

Partei: Mehrheitsſozialiſt. 

17. Wahlkreis: Münſter⸗Minden. 

Geburtsdaten: 1. Juni 1875 in 
Herford (Weſtfalen). Vater: Zigarren— 
ſortierer. 

Beruf: Schriftleiter. 

Anſchrift: Bielefeld, Schulſtraße 20. 

Lebensgang (A. 301, W. 1508): Volks⸗ 
ſchule, Schloſſerlehre. Bereiſte Deutſch— 
land und die Schweiz. 1902 Gejchäfts- 
führer des Deutſchen Metallarbeiter— 
verbandes, Verwaltung Bielefeld. 
1912 Redakteur der „Volkswacht“, 
Bielefeld, 1905 Stadtverordneter, Mit⸗ 
glied der Bezirksleitung für das öſtliche 
Weſtfalen, Vorſitzender der Handels— 
geſellſchaft Severin & Co. (Metall- 

arbeiterverband), 1907—1912 Mitglied 
des Reichstags. Spezialfächer in der 

Politik: Wirtſchaft, Sozialpolitik, 
Kolonien, Außenpolitik. 


vom Kriegsernährungs⸗ 


2 


Schriften: Mitarbeiter der „Sozia— 
liſtiſchen Monatshefte“. Schrieb über 
ſozialdemokratiſche Parteifragen in 
den „Sozialiſtiſchen Monatsheften“, 
ebenda und in den „Kolonialen Zeit— 
fragen“ über Rohſtoffverſorgung und 
Kolonialwirtſchaft und Deutſchlands 
Zukunft. Einen Beitrag über die 
Preſſe der Zukunft lieferte er zu dem 
Sammelwerk „Recht, Verwaltung und 
Politik im neuen Deutſchland (Stutt- 
gart 1916). 


Seyfert, Richard, 


Partei: Deutſche demokratiſche Partei. 

30. Wahlkreis: Sachſen 2. 

Geburtsdaten: 20. April 1862 in 
Dresden. Vater: Ingenieur, der ſich 
vom Schmiedelehrling zum Eiſenbahn— 
Abteilungsingenieur emporgearbeitet 
hat. 

Beruf und Titel: Seminardirektor 
und Schulrat, Dr. phil. 

Anſchrift: IZſchopau (Königreich 
Sachſen). 

Lebensgang (W. 1504): Volksſchule, 
Realgymnaſium, Lehrerſeminar, Uni— 
verſität. Volksſchullehrer, Schuldirek— 
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tor, Seminaroberlehrer, Seminar— 
direktor. Seit 1909 Mitglied der 
Zweiten ſächſiſchen Kammer, der Er— 
ziehungswiſſenſchaftlichen Hauptſtelle 
des Deutſchen Lehrervereins, des 
Deutſchen Ausſchuſſes für Erziehung 
und Unterricht, 1918 Mitglied des 
Sächſiſchen Staatsrates. 
Lebensarbeit: Hebung des geſamten 
öffentlichen Bildungslebens, vor allem 
der Volksſchule und der Lehrerbildung. 
Kampf um ein freies Volksſchulgeſetz 
im Sächſiſchen Landtage. Tiefere 
wiſſenſchaftliche Begründung der Er— 
ziehungskunde. Trat beſonders für 
die Vermehrung und Stärkung der 
politiſchen Rechte des Volkes ein. Regte 
während des Krieges die örtlichen 
Organiſationen im Wohnorte an: 
führte die Hauptſammelſtelle für 
Liebesgaben, Volksküche, Näharbeit, 
Strickarbeit, führte mit ſeinen Schü— 
lern die Kriegsſammlungen aus. 
Schriften: Über allgemeine Er— 
ziehungsfrogen. Volkserziehung. Re— 
form der Lehrerbildung. Naturbe— 
obachtungen; 1913. Die Erziehung der 
Jünglinge aus dem Volke. Was uns 
allen die Volksſchule ſein ſoll. Die 
Arbeitskunde in der Volks- und Forts 


bildungsſchule. Die pädagogiſche Idee. 
Lehrplan für den deutſchen Sprach⸗ 
unterricht. Geſammelte Aufſätze. Vom 
deutſchen Weſen nach dem Kriege. Für 
und wider die allgemeine und Volks⸗ 
ſchule. Flugſchriften aus der Deut⸗ 
ſchen demokratiſchen Partei. 
Schriften Leipzig, Ernſt Wunderlich.) 
Schulpraxis. Pädagogiſch⸗pſycholo⸗ 
giſche Studien; 1912 —1914. 
wider die allgemeine und Volksſchule; 
1918. 

Lebensziel: Die durchgeiſtigte Pers 
ſönlichkekt als Ziel des einzelnen 
Menſchen, die beſeelte Geſellſchaft als 
Geſamtziel: Durch das Materielle hin— 
durch, über das Materielle hinaus muß 
das freie Geiſtige zum herrſchenden 
Grundſatz für alles Leben werden. 


Sidow, Otto. 


Partei: Mehrheitsſozialiſt. 

4. Wahlkreis: Potsdam. 

Geburtsdaten: 1. Mai 1857 in Frie⸗ 
ſack (Mark) 

Beruf: Zeitungsverleger. 


nſchrift: Brandenburg (Havel), 
Steinſtraße 22. 
Eides 
= E 
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Lebensgang: Volksſchule. Bis 1891 
Tabakarbeiter, von 1891 ab im Zei⸗ 
tungsfach als Angeſtellter und ſeit 
1897 als Geſchäftsführer und Verleger 
der „Brandenburger Zeitung“ tätig. 
Lebensarbeit: Gewerkſchaftliche und 
politiſche Organiſierung und Auf: 
klärung der Arbeiterſchaft. Seit 1898 
kommunale Tätigkeit als Stadtverord— 
neter in Brandenburg, Mitglied des 
Gewerbegerichts, Vorſitzender der ſo— 
ztaldemokratiſchen Provinzorganiſa— 
tion und des Kreiswahlvereins, Vor— 
ſitzender des Aufſichtsrats der Zentral— 
Kranken- und ⸗Sterbekaſſe der Tabak⸗ 
arbeiter. Während des Krieges: Mit- 
glied vieler Kommiſſionen zur Linde— 
rung der Kriegsnot. Mitglied des 
Zentralrats d. Deutſchen ſozialiſtiſchen 
Republik. 
Lebensziel: Werbearbeit für Demo— 
kratie und Sozialismus. 


2 


Siehr, Ernſt. 


Partei: Deutſche demokratiſche Partei. 

1. Wahlkreis: Oſtpreußen. 

Geburtsdaten: 5. Oktober 1869 in 
Heinrichswalde (Kreis Niederung, Ojts 
preußen). 

Beruf und Titel: Juſtizrat, Rechts- 
anwalt und Notar. 

Anſchrift: Inſterburg, Siehrſtraße 1. 

Lebensgang (K. 11, R. 375, W. 1511): 
Bürgerſchule in Angerburg, Gymna⸗ 
ſium in Inſterburg. Oſtern 1886 
Abiturient, Student in Königsberg, 
München, Berlin. 1889 Referendar, 
1894 Aſſeſſor, ſeit 1895 Rechtsanwalt 
in Inſterburg, ſpäter Notar. Von 
-1895— 1911 nebenamtlich Syndikus 
der Handelskammer Inſterburg. Seit 
1912 Mitglied des Reichstags. Seit 
1913 Stadtverordneter in Inſterburg. 
ſeit einigen Jahren ſtellvertretender 
Stadtverordnetenvorſteher. Mitglied 
der Deutſchen Nationalverſammlung 
und der vorläufigen Oſtpreußiſchen 
Provinzialverſammlung, deren ſtell⸗ 
vertretender Vorfitzender ich bin. 


DP 
eee 
= = 
= = 
= = 
= = 
CO UNE 


Anſpruch nimmt u. befriedigt. Hebung 
der inneren Koloniſation. Verbeſſe—⸗ 
rung des Wohnungsweſens. Während 
des Krieges: Im Felde geweſen ſeit 
Auguſt 1914, im Kriege Leutnant der 
Landwehr II, entlaſſen November 1918. 

Lebensziel: Arbeit für meine ſechs 
Kinder und meine Heimat. 


[e] 


Silberſchmidt, Ernſt Her⸗ 
mann. 


Partei: Mehrheitsſozialiſt. 

12. Wahlkreis: Magdeburg-Anhalt. 

Geburtsdaten: 9. Oktober 1866 in 
Mühlbock (Neumark). Vater: Maurer 
und Häusler. 

Beruf: Gewerkſchaftsbeamter. 

Anſchrift: Köpenick⸗Uhlenhorſt, Eſchen⸗ 
ſtraße 3. 

Lebens gang (K. 126, R. 376, W. 1513): 
Volksſchule, bis 1898 Maurer, dann 
beſoldeter Beamter des Deutſchen 
Maurerverbandes, ſeit 1885 in der 
Gewerkſchaftsorganiſation und ſeiner 
ſozialdemokratiſchen Parteiorganiſa⸗ 


N J 


tion, Mitglied der Generalkommiſſion 
der Gewerkſchaften. Seit 1912 Mit⸗ 
glied des Reichstags, 1913 Mitglied 
des Vorſtandes des Deutſchen Bau— 
arbeiterverbandes, ſeit 1914 Stadtver— 
ordneter. Während des Krieges: Für 
den Frieden. 

Lebensziel: Für wirtſchaftliche und 
ſoziale Beſſerſtellung meiner Berufs— 
genoſſen. Für politiſche Gleichberech— 
tigung aller Staatsbürger. 


[e] 


Simon, Anna. 


Partei: Mehrheitsſozialiſtin. 

2 Wahlkreis: Weſtpreußen. 

Geburtsdaten: 6. Januar 1862 in 
Berlin. 

Beruf: Gewerkſchaftsſekretärin. 

Anſchrift: Brandenburg, Jahnſtr. 13. 

Lebensgang (A. 307): Volksſchule 
beſucht, dann Kurbelſtepperin bis zum 
46. Jahre, Mitbegründerin des Ver— 
bandes aller in der Kurbelſtepperei 
beſchäftigten Perſonen, 1900 — 1904 
zweite Vorſitzende desſelben, ſeit 1908 
Angeſtellte d. Textilarbeiterverbandes, 
Kreisvorſtandsmitglied, Gewerkſchafts— 


ſekretärin. Seit 1911 Kreisvorſtands⸗ 
mitglied d. ſozialdemokratiſchen Wahl⸗ 
vereins Weſthavelland, 1916 bis 1. Jan. 
1919 Rechnungsführerin der Volks- 
fürſorge. 

Lebensziel: Werde verſuchen, die 
Ziele meiner Partei voll und ganz 
in Wirklichkeit umſetzen zu helfen. 


[e] 


Simon, Georg. 


Partei: Mehrheitsſozialiſt. 

24. Wahlkreis: Oberbayern⸗Schwab. 

Geburtsdaten: 25. Januar 1872 in 
Augsburg. 

Beruf: Schriftleiter und Magiſtratsrat. 

Anſchrift: Augsburg, Emilienſtr. 19. 

Lebensgang (A. 249): Volks⸗ und 
Fortbildungsſchule, Tiſchlerlehre. Als 


Geſelle Deutſchland, Oſterreich und die 


Schweiz bereiſt, von 1910 ab Vor⸗ 
ſitzender der Sozialdemokratiſchen Par⸗ 
tei in Augsburg, langjähriger Vor⸗ 


ſitzender der Zahlitele Augsburg des 


Deutſchen Holzarbeiterverbandes, ſeit 
1906 Redakteur der „Schwähiſchen 
Volkszeitung“, ſoz. Organ für Augs— 
burg und Schwaben, von 1908 —1912 


22 


Mitglied des Gemeindekollegiums in 
Augsburg, von 1912 ab Magiſtrats— 


rat dortſelbſt. Während des Krieges 

Mitglied des ſtädtiſchen Verſorgungs— 

ausſchuſſes. Im Landwehr-Regiment 

Nr. 1 als Landſturmmann. 
Lebensziel: Meine ganze Kraft in 

den Dienſt der deutſchen Arbeiterſchaft 

zu ſtellen. 

[eo] 


Simon, Joſeph. 


Partei: Unabhäng. Sozialdemokratie. 

26. Wahlkreis: Ober-Mittel-Unter— 
franken 

Geburtsdaten: 23. Mai 1865 in 
Schneppenbach (Unterfranken). Vater: 
Schäfer. 

Beruf: Verbandsvorſitzender. 

Anſchrift: Nürnberg, Bureau: Breite 
Gaſſe 25 - 27. 

Lebensgang (A. 493, K. 262, R 376, 
W. 1514): Volksſchule, Schuhmacher— 
lehre, 1887 aus dem Frankfurt-Offen— 
bacher Gebiet ausgewieſen, 1910 Stu— 
dienreiſe nach Amerika zur Erforſchung 
der Arbeiterverhältniſſe der Schuh: 
induſtrie, ſeit 1907 Sekretär der inter— 
nationalen Schuh- und Lederarbeiter— 


N 


feit 1900 Vorſitzender des 
Schuhmacherverbandes, Mitglied des 
Landes vorſtandes für Bayern, Vor— 
ſitzender des Aufſichtsrates des Kon— 


Union, 


ſumvereins, 1898 - 1900 Gemeinde— 
bevollmächtigter in Ilversgehofen bei 
Erfurt, ſeit 1909 in Nürnberg, ſeit 
1907 Mitglied des Bayeriſchen Land— 
tags, ſeit 1912 des Reichstags. 
Lebensarbeit: Verbandsvorſitzender. 
Schriften: Schrieb in der „Neuen 
Zeit“ über Wilhelm Bock, ebenda über 
Kriegskonjunktur auf dem Ledermarkt 
und im Schuhmacher-Fachblatt über 
Stillegung von Schuhfabrifen. 


Eigene Mitteilungen nicht erhältlich. 


[e] 


Sinzheimer, Hugo. 
Partei: Mehrheitsſozialiſt. 
34. Wahlkreis: Heſſen-Naſſau. 
Geburtsdaten: 12. April 1875 in 
Worms (Rhein). 
Anſchrift: Frankfurt (Main), Körner— 
wieſe 3. 
Beruf und Titel: 
Br iar 


Recht anwalt, 


1 
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Lebensgang: Gymnaſium in Worms, 
ſtudierte Rechtswiſſenſchaft und Na: 
tionalökonomie in München, Freiburg 
(Breisgau), Marburg und Halle. 
Referendar- und Aſſeſſorexamen. 1903 
Rechtsanwalt in Frankfurt (Main). 
Seit 1917 Stadtverordneter in Frank— 
furt (Main). 

Lebens arbeit: Wiſſenſchaftliche Er- 
forſchung der Probleme des Arbeits- 
rechts. Verſuche, die rechtswiſſen— 
ſchaftliche Methode mit der ſoziali— 
ſtiſchen Anſchauung zu verbinden und 
die Frage der Geſetzgebung in den 
Vordergrund der Bearbeitung zu 
ſtellen. Pflege der Volksbildung zwecks 
Erzielung wirklicher Wandlungen im 
Völkerleben. Während des Krieges: 
Beſchäftigung mit der Frage des Pa— 

zifismus. 

Schriften: Lohn und Aufrechnung; 
1902. Der korporative Arbeitsnor— 
men=Bertrag, 2 Bde.; 1907 und 1908. 
Die ſoziologiſche Methode in der Pri— 
vatrechtswiſſenſchaft; 1909. Brauchen 
wir ein Arbeitstarifgeſetz? 1903. Über 
den Grundgedanken und die Möglichkeit 
eines einheitlichen Arbeitsrechts für 
Deutſchland; 1913. Ein Arbeits-Tarif⸗ 
geſetz: Die Idee der ſozialen Selbſt— 


beſtimmung; München 1916. Der So⸗ 
und feine 
literarische wiſſenſchaftliche Tätigkeit; 
1916. Die Aufgabe der Volksbildung 
nach dem Kriege; Frankfurt (Main 
1917. Völkerrechts-Geiſt; Leipzig 1917. 


zialpolitiker Karl Fleſch 


Schrieb mehrere Artikel auf dem Ge— 
biete des Arbeitsrechts im „Arbeits⸗ 
recht“, „Correſpondenzblatt der Ge— 
neralkommiſſion“ und in den Flug⸗ 
ſchriften zur Schaffung ſozialen Rechts. 
Ein Beitrag über Formen der Kriegs- 
wirtſchaft erſchien in dem Sammel⸗ 
werk „Kriegsfürſorge und Kriegswirt— 
ſchaft“; Frankfurt (Main) 1917. 
Lebensziel iſt, mitzuarbeiten, den 
Menſchen aus jeder Knechtſchaft zu 
befreien und ihn mit der inneren 
Freude des geiſtigen Lebens zu erfüllen. 


2 
Sivkovich, Hans. 
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Partei: Deutſche demokratiſche Partei. 
35. Wahlkreis: Mecklenburg. 
Geburtsdaten: 17. Juni 1881 in 
Wismar (Medlenburg- Schwerin). 
Anſchrift: Schwerin (Mecklenburg). 


Lebensgang: Eymnaſium, Univer⸗ 


n (Theologie und Ge— 

chichtey). Im Lehramt an verſchiede— 
nen Schulgattungen (Realgymnaſium, 
Volksſchule, Lehrerſeminar). Auf Ver⸗ 
anlaſſung des Mecklenburgiſchen Land— 
tags wegen ſeiner politiſchen Geſin— 
nung am 1. Juli 1918 in den Ruhe⸗ 
ſtand verſetzt. Am. 9. November 1918 
zum Staatsminiſter für Mecklenburg— 
Schwerin ernannt: Stellvertretender 
Vorſitzender des Staatsminiſteriums 
und Vorſtand des Miniſteriums, Ab— 
teilung für geiſtliche, Unterrichts- und 
Medizinal⸗ Angelegenheiten, ſowie für 
Kunſt. Am 26. Januar 1919 in den 
Verfaſſunggebenden Landtag Mecklen— 
burg⸗Schwerins gewählt. 

Lebensarbeit: Seit 1912 Mitglied 
des Reichstags (Fortſchrittliche Volks— 
partei). Hauptarbeitsgebiete: Beam— 
tenfragen, Bevölkerungspolitik, So— 
zialpolitik, Volksbildung. Während 
des Krieges: 1915 als ungedienter 
Landſturmmann zum Heeresdienſt 
eingezogen, ſpäter, da nur garniſon— 
verwendungsfähig, Beamtenſtellver— 
treter im Kriegsminiſterium Berlin. 

Schriften: Veröffentlichte zahlreiche 
Aufſätze in Zeitungen und Zeitſchrif— 
ten; u. a. Mitarbeiter führender de— 
mokratiſcher Blätter. 

Lebensziel: Tätige Mitarbeit an der 
Richtung des deutſchen, insbeſondere 
auch des mecklenburgiſchen Volks— 
ſtaates. 


Sollmann, Wilhelm. 


Partei: Mehrheitsſozialiſt. 

20. Wahlkreis: Köln⸗Aachen. 

Geburtsdaten: 1. April 1881 in 
Oberlind (Sachſen-Meiningen). Vater: 
Bierbrauer. 

Beruf: Schriftleiter. 

Anſchrift: Köln, Volksgartenſtraße 23. 

Lebensgang (A. 446): Bürgerſchule, 
1891-1897 Gymnaſium zu Koburg. 
1897-1911 Handlungsgehilfe in Köln, 
1911 Redakteur der „Rheiniſchen Zei⸗ 

tung“ in Köln, 1912 Redakteur des 

„Fränkiſchen Volksfreund“ in Würz⸗ 


F 
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burg, ſeit 1913 wieder Redakteur der 
„Rheiniſchen Zeitung“. Seit 1898 
Stadtverordneter in Köln. Vorſitzen⸗ 
der des Sozialdemokratiſchen Vereins. 
Mitglied des Arbeiter- und Soldaten— 
rats. 1909 —1913 Vorſitzender des 
Kölner Jugendausſchuſſes, 1911 — 1913 
Vorſitzender des Bezirks-Jugendaus— 
ſchuſſes, 1906 —1909 Gauleiter des 
Arbeiter-Abſtinentenbundes. 

Lebensarbeit: Seit meinem 17. Le⸗ 
bensjahre widmete ich faſt alle Frei— 
ſtunden dem Selbſtſtudium: Sprachen, 
Volkswirtſchaft, Geſchichte, Handels— 
wiſſenſchaft, Sozialwiſſenſchaften. Be- 
tätigte mich zunächſt in der evan— 
geliſchen Jünglingsvereinsbewegung. 
dann in der Abſtinenzbewegung, der 
ich jetzt noch angehöre. Seit 1906 
redneriſch, ſchriftſtelleriſch und orga— 
niſatoriſch in der Sozialdemokra— 
tiſchen Partei und in den freien Ge— 
werkſchaften tätig. Sondergebiet: 
Kommunalpolitik und ſozialiſtiſche 
Jugenderziehung. Während des Krie- 
ges vor allem: Lebensmittelverſor— 
gung der Stadt Köln und Fürſorge 
für Kriegerfamilien. 

Schriften: Der Kölner Polizeiprozeß; 
1914. Die Revolution in Köln; 1918. 


Schrieb über Jugendbewegung und 
Jugendſtrafrecht in „Glocke und „Ar— 
beiter-Iugend“; ferner in „Glocke“ 
über ſozialdemokratiſche Parteifragen, 
Angeſtelltenpolitik, „Relig onefrage, 
Verſtaatlichung des Arzte- und Apo— 
thekenweſens; auch über Maſſenſpei— 
ſung in „Gleichheit“ und Wohnungs— 
politik in „Kommunale Praxis“. 
Lebensziel: Arbeit zur Herbeifüh— 
rung der wirtſchaftlichen und geſell— 
ſchaftlichen Vorbedingungen für ein 
körperlich ſtarkes, geiſtig frisches Men— 
ſchentum. Gegen die Verwüſtung 


und Vergiftung der Menſchenkraft. 
2 
Spahn, Peter. 
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Partei: Chriſtliche Volkspartei. 

20. Wahlkreis: Köln-Aachen. 

Geburtsdaten: 22. Mai 1846 in 
Winkel im Rheingau. 

Beruf und Titel: Staatsminiſter, 


Di. iur. 
Anschrift: Weimar. 
Lebensgang: Gymnaſium, Rechts— 


ſtudium in Würzburg, Tübingen, 
Berlin u. Marburg, juriſt. Laufbahn. 


190 l eee 
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trumsfraktion des Reichstags zum 
70. Geburtstag ihres Erſten Vorſitzen⸗ 
den Dr. Spahn. 48 Seiten, 1 Bild; 
Berlin 1916. 
Lebensarbeit: Zum Entwurf des 
BGB. das Eherecht; 1890. Verwaltung 
des Vermögens der Kirche; 1891. Mit⸗ 
herausgeber der Protokolle der Kom— 
miſſion für die zweite Leſung des 
BGB.; 1897-1899. Verwandtſchaft u. 
Vormundſchaft nach dem BGB.; 1900. 
Die deutſche Oſtafrikabahn; 1904, 


Stahl, Emil. 


Partei: Mehrheitsſozialiſt. 

4. Wahlkreis: Potsdam. 

Geburtsdaten: 17. November 1879 
in Meitſelſtadt i. V. 

Beruf: Arbeiterſekretär. 

Anſchrift: Spandau, Marſcchallſtr. 10. 

Lebensgang: Volksſchule, Handels— 
hilfsarbeiter in Frankfurt (Main), 
Seit 1907 Angeſtellter im Hauptburcau 
des Deutſchen Transportarbeiter-Ver— 
bandes zu Berlin. Von 1915 bis 1916 
im Felde gegen Frankreich und Ruß- 
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land. Seit 1917 Mitglied des Reichs 
tags. Seit 9. November 1918 Vor⸗ 
ſitzender des Arbeiter- und Seldaten: 
rats zu Spandau. Stadtverordneter 
zu Spandau. 

Lebensziel: Mich ganz dem „Volks— 
wohl“ zu widmen, iſt meine Lebens— 
aufgabe geweſen und wird es bleiben. 


1 


Stapfer, Michael. 
Partei: Bayeriſche Volkspartei. 


25. Wahlkreis: Niederbayern-Oberpf. 


Geburtsdaten: 18. Oktober 1871 in 
Kirchham. 

Beruf: Bauer. 

Anſchrift: Schlupfing (Poſt Pocking). 

Lebensgang: Volksſchule. Landwirt⸗ 
ſchaftlicher Arbeiter. Ein halbes Jahr 
aktiv. Seit 1896 ſelbſtändiger Bauer. 
Vorſt. der Zuchtgenoſſenſchaft Pocking, 
Vorſtand des Ackerbauvereins Indling, 
Mitglied der Gemeindeverwaltung 
Indling. 

Lebensarbeit: Hebung der Land— 
wirtſchaft. Vermehrung der Produk— 
tion. Während des Krieges 1914 
bis 1916 im Felde und Grenzwache. 


5 


Lebensziel: Leben und leben laſſen. 
Wer ſagt, daß du anders als durch 
Arbeit zu etwas kommſt, der lügt. 


2 
Staroſſon, F. 


Partei: Mehrheitsſozialiſt. 

Wahlkreis: Mecklenburg-vübeck. 

Geburtsdaten: 3. Mai 1874 in 
Berlin. 

Beruf: Friſeur. 

Anſchrift: Roſtock, Doberaner Str. 6. 
Lebensgang (A. 512): Friſeur, ſeit 
1898 Redakteur der „Volkszeitung“, 
Stadtverordneter. a 
Schriften: Tutenhauſen (Schauſpiel 
in drei Akten), zuſammen mit Neſpi⸗ 


tal verfaßt. Verflucht ſei der Acker 
(Drama in drei Akten). 
Lebensziel: Die Verwirklichung des 


Sozialismus. 


1 


Stegerwald, Adam. 


Partei: Chriſtliche Volkspartei. 
Wahlkreis: Köln⸗Aachen. 


Geburtsdaten: 14. Dezember 1874 
in Greußenheim bei Würzburg. 

Beruf: General-Gewerkſchaftsſekretär. 

Anſchrift: Köln, Venloer Wall 9. 

Lebensgang: Volksſchule, Schreiner— 
lehre, ſpäter gewerbliche Fortbildungs⸗ 
ſchulen, zwei Semeſter Vorleſungen 
als Privathörer an der Münchener 
Univerſität über allgemeine Volks— 
wirtſchaftslehre und ſpezielle Natio- 
nalökonomie. Bereiſung Englands, 
Hollands, Belgiens, Frankreichs, Por— 
tugals, Italiens, der Schweiz. Diter- 
reichs, dies hauptſächlich zu Studien— 
zwecken und in Eigenſchaft als inter- 
nationaler Sekretär der chriſtlichen 
Arbeiterorganiſationen. Generalſekre— 
tär der chriſtlichen Gewerkſchaften, trat 
insbeſondere für Gleichberechtigung 
der Arbeiter in Staat und Geſell— 
ſchaft ein. 

Lebensarbeit: Während des Krieges 
Kriegsernährungswirtſchaft, Vor⸗ 
ſtandsmitgl. im Kriegsernährungsamt. 

Schriften: Gewerkſchaftliche Studien 
in England; Heft 1— 5, 1906. 
Lebensmittel⸗Teuerung und Lebens⸗ 
mittel⸗Verſorgung; Köln 1914. Die 
Gleichberechtigung der Arbeiter im 
neuen Deutſchland. Arbeiterwähler 
und Zentrumspartei. Arbeiterinter⸗ 
eſſe und Friedensziele; Köln 1917. 
Arbeiterſchaft und Kriegsentſchädi⸗ 
gung; Köln 1917. Ernährungsrück⸗ 
ſichten im vierten Kriegsjahr; Ber 
lin 1917 Die Schwerarbeiterfrage; 
Berlin 1917. Schrieb ferner mehrere 
Artikel in „Deutſche Arbeit“ (Köln) 
über innerſtaatliche Neuordnung, 
Arbeiterbewegung, Kriegswirtſchafts⸗ 
plan; über Volk und Frieden in 
„Zentralblatt der chriſtlichen Gewerk— 
ſchaften“; über die Arbeiterſchaft im 
neuen Deutſchland in „Vom inneren 
Frieden des deutſchen Volkes“; Leip- 


zig 1916. 
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Steinkopf, Willy. 


Partei: Mehrheitsſozialiſt. 
1. Wahlkreis: Oſtpreußen. 
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Geburtsdaten: 3. März 1885 in 
Löwenhagen (Kreis Königsberg, Pr.). 

Beruf: Poſtſekretär in Königsberg 
(Preußen). 


Eigene Mitteilungen nicht erhältlich. 


Steinmayer, Otto. 


Partei: Mehrheitsſozialiſt. 

31/32. Wahlkreis: Württemberg⸗ 
Hohenzollern. 

Geburtsdaten: 1. Auguſt 1876 in 
Göppingen (Württemberg). 

Beruf: Gewerkſchaftsſekretär. 

Anſchrift: Stuttgart, Röteſtraße 12, € 

Lebensgang (A. 535): Volksſchule, 
Flaſchnerhandwerk erlernt u. bis 1900 
betrieben. 1900 —1904 Krankenkaſſen⸗ 
angeſtellter, 1904-1906 im Haupt⸗ 
bureau des Deutſchen Metallarbeiter⸗ 
verbandes in Stuttgart, 1906-1909 
Geſchäftsführer des Deutſchen Metall⸗ 
arbeiterverbandes in Pforzheim, ſeit 
1910 im Sekretariat des Internatio⸗ 
nalen Metallarbeiterbundes, Redak⸗ 
teur der „Internationalen N Zu 
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arbeiter⸗Rundſchau“, Mitglied des 
Landes vorſtandes der Sozialdemokra⸗ 
tiſchen Partei Württemberg«. 

Schriften: „Internationale Metall⸗ 
arbeiter⸗Rundſch.“; 1914 — 1918. Mit⸗ 
arbeit an gewerkſchaftlichen und poli⸗ 
tiſchen Zeitungen. 

Lebensziel: Mitarbeit als Sozialiſt 
an der Erneuerung Deutſchlands und 
für Völkerverſtändigung und Welt⸗ 
frieden. 

U 


Steinsdorff, Wilhelm. 


Partei: Deutſche Demokratiſche Partei. 

28. Wahlkreis: Oſtſachſen. 

Geburtsdaten: 2. November 1864 
in Berlin. 

Beruf: Chefredakteur u. Buchdruckerei⸗ 
beſitzer. g 

Anſchrift: Zittau. 

Lebensgang: Thrandorffſche Höhere 
Knabenſchule in Berlin. Praktiſche 
Ausbildung vier Jahre als Schrift⸗ 
ſetzer, zwei Jahre Verlagsbuchhandel, 
daneben Redaktion von Zeitſchriften, 
darauf Tagesſchriftſteller, dann Redak- 
teur, ſeit 1904 Chefredakteur der 
„Zittauer Morgenzeitung“, ſeit 1908 


Maas, Nationalverſammlung. 
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Beſitzer dieſer Zeitung. Trat in poli⸗ 
tiſchen und Beamten⸗Fachzeitſchriften 


auf. 9 


Stelling, Johannes. 


Partei: Mehrheitsſozialiſt. g 
35. Wahlkreis: Mecklenburg⸗Lübeck. 
Geburtsdaten: 12 Mai 1877 in 
Hamburg Vater: Schneider. 
Beruf: Schriftleiter. 
Anſchrift: Lübeck, Bureau: Johannes⸗ 
ſtraße 46. 
Lebensgang (A. 463): Volksſchule, 
Handelsgewerb lehre In ſehr jungen 
Jahren in die ſozialdemokratiſche und 
freigewerkſchaftliche Bewegung ein— 
getreten 1901 Redakteur des „Lü⸗ 
becker Volksboten“, als ſolcher beſtraft. 
Vorſitzender des Bezirksbildungsaus⸗ 
ſchuſſes fur Mecklenburg und Lübeck. 
Auſſichtsratsmitglied des Konſumver— 
eins und des Parteiausſchuſſes in 
Lübeck. 1901— 1912 Vorſitzender des 
Trandportarbei erverbandes. 
Lebensarbveit: Meine Haupttätiakeit 
erſtreckte ſich neben der ſozialen. 
geiſtixen und kulturellen Hebung 
der Arbeiterklaſſe auf das kommu⸗ 
nalpolitiſche Gebiet. In meiner lang⸗ 
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jährigen Eigenschaft (feit 1907) als 
Mitglied der Lübecker Bürgerſchaft fand 
und finde ich weiterhin ein reiches 
Arbeits- und Betätigungsfeld. Wäh- 
rend des Krieges Mitgl. d. Kriegshilfe. 


Schriften: Mitarbeiter an gewerk— 
ſchaftlichen Zeitungen in volkswirt⸗ 

ſchaftlichen und Arbeiterfragen. 

Lebensziel: Mein Lebensziel iſt, auf 
demokratiſcher und ſozialiſtiſcher 
Grundlage an dem Aufſtieg der Ar— 
beiterklaſſe zu lichten, ſonnigen Höhen 
weiter zu arbeiten und dahin zu ſtre⸗ 
ben, daß die Arbeit, 
körperliche, aus ihrer bisherigen 
Aſchenbrödelſtellung befreit wird. Mit 
dieſem Ziel verbinde ich die zurzeit 
zwingendſte Aufgabe, an dem Auf— 
und Ausbau des freien Deu ſchlands 
nach beſten Kräften mitzuwirken. 


1 


Stock, Chriſtian. 


Partei: Mehrheitsſozialiſt. 

33. Wahlkreis: Baden. 

Geburtsdaten: 28. Auguſt 1884 in 
Darmſtadt. 

Anſchrift: Heidelberg, Werderſtr. 38. 


geiſtige und 


Lebensgang: Volksſchule in Darm⸗ 
ſtadt, Hanau, Lorſch und Pfungſtadt 
(Heſſen), Zigarrenmacherlehre, war 
als ſol cher bis 1910 tätig, 1910 
bis 1914 Gauleiter des Tabakarbeiter⸗ 
verbandes in Heidelberg, ſeit 1. Januar 
1914 Arbeiterſekretär d. Gewerkſchafts⸗ 


kartells Heidelberg (Spezialfach: So⸗ 
zialpolitik, Koalitions⸗ und Arbeiter⸗ 


rechtsfragen). Seit Beginn des Krieges 
bis 1. Juli 1917 Soldat beim Land⸗ 
wehr ⸗Infanterieregiment 


verſchiedener kommunaler Inſtitu⸗ 
tionen der Stadt Heidelberg, Vor⸗ 
ſtandsmitglied der Allgemeinen Orts⸗ 
krankenkaſſe für den Amtsbezirk Heidel- 
berg, Beiſitzer des Schlichtungsaus⸗ 
ſchuſſes u. Mitglied des Aufſichtsrates 


des Bezirkskonſumvereins Mannheim. 


1 


Stoeßel. 


Partei: Mehrheitsſozialiſt. 
8. Wahlkreis: Poſen 
Mandat am 3. Februar 1919 nieder⸗ 


gelegt, ersetzt durch Frau Lodahl. 


Nr. 40. 
Mitglied des Bezirksrates für den 
Amtsbezirk Heidelberg und Mitglied 
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Stolten, Otto. 


Partei: Mehrheitsſozialiſt. 

37. Wahlkreis: Hamburg. 
Geburtsdaten: 4. April 1853 in 
Hamburg. Vater: Schloſſermeiſter. 
Beruf: Schloſſer und Maſchinenbauer. 
Anſchrift: Hamburg, Schmilinsky⸗ 

ſtraße 25. N 

Lebensgang: (A. 412.) Schloſſerei u. 

Maſchinenbau erlernt. 3½ Wander: 
jahre. Bis 1887 im erlernten Beruf 
tätig. Seit 1887 Redakteur am „Ham⸗ 
burger Echo“. 

Lebensarbeit: Im politiſchen Leben 
tätig ſeit 1874. Zuerſt bei den ſog. 
Eiſenachern. 1883 - 1887 Mitglied des 

Gewerblichen Schiedsgerichts zu Ham— 
burg, ſeit 1901 Mitglied der Hambur⸗ 
giſchen Bürgerſchaft, ſeit 1907 auch 
des Bürgerausſchuſſes. Am 17. Oktober 
1913 als Nachfolger Bebels für den 
erſten Hamburger Wahlkreis in 
den Reichstag gewählt. Während des 


Krieges: Mitgl. des geſchäftsführenden 


Ausſchuſſes der Hamburgiſchen Kriegs— 
hilfe und des Landesausſchuſſes für 
Hinterbliebenenfürſorge, ſowie der 
Zentralkommiſſion für Kriegsunter— 
ſtützungen. 


Schriften: Hamburgiſche Staatsein⸗ 


richtung und Hamburaiſche Politik wie 
ſie ſind und wie ſie ſein ſollten; 
Hamburg 1903. Die Hamburgiſche 
Bürgerſchaft u. die Sozialdemokratie; 
Hamburg 1906 Unter dem Klaſſen⸗ 
wahlrecht; Hamburg 1909. Die Haupt⸗ 
fragen Hamburgiſcher Geſetzgebung 
und Politik; Hamburg 1912. 
Lebensziel: Erreichung eines Zu⸗ 
ſtandes, in dem wirklich das Wohl 
des Volkes oberſtes Geſetz iſt, das es 


ſich ſelbſt zu ſchaffen hat. 


Streſemann, Guſtav. 


Partei: Deutſche Volkspartei. 

15. Wahlkreis: Osnabrück⸗Aurich. 
Geburtsdaten: 10. Mai 1878 in Berlin. 
Berufund Titel: Syndikus, Dr. phil. 
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Anſchrift: Berlin W 50, Tauentzien⸗ 
ſtraße 12 a. 

Lebensgang (W. 1586): Realgymna⸗ 
ſium, Univerſitäten Berlin und Leipzig 
(Geſchichte, Literatur und Vokkswirt⸗ 
ſchaft, A.⸗D.⸗B.⸗Burſchenſchafter, pro⸗ 
movierte bei Karl Bücher-Leipzig. Dann 
volkswirtſchaftliche Stellungen, 1902 
bis 1918 Syndikus des Verbandes 
Sächſiſcher Induſtrieller, ſtellv. Vor— 
ſitzender des Bundes der Induſtriellen, 
Vorſtandsmitglied zahlreicher Körper— 
ſchaften, namentlich Pflege deutſch— 
ausländiſcher Beziehungen 1906—1912 
Stadtverordneter in Dresden, 1907 
bis 1912 und ſeit Dezember 1914 Mit⸗ 
glied des Reichstags, ſeit verbſt 1917 
Vorſitzender der nationalliberalen 
Fraktion, ſtellvertretender Vorſitzender 
des Zentralvorſtandes Herausgeber 
der Wochenſchrift „Deutſche Stimmen“. 

Biographiſches: Wehrwolf in „Freie 


Zeitung“. 1, 65, 269 — 270. Fiſchart, 
Johannes, in „Weltbühne“. 14, 19, 
429 - 433. 


Lebensarbeit: Eintreten für natio⸗ 
nale und liberale Ideole: Macht nach 
außen, Freiheit nach innen. Für 
deutſche Eigenarı gegen Kosmopolitis— 
mus und Internationalismus. Auf 
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ſozialem Gebiet für Verſtändigung 
zwiſchen Arbeitgebern, Angeſtellten und 
Arbeitern. Eintreten für Penſions— 
verſicherung der Privatbeamten. 

Schriften: Die Entwicklung des Ber— 
linerFlaſchenbiergeſchäfts: Berlin 1902. 
Induſtriepolitik; Berlin 1908. Pen⸗ 
ſionsverſicherung der Privatbeamten; 
Berlin 1911. Problem der deutſchen In- 
duſtrieentwicklung; Berlin 1913. Zur 
Wehr: u. Deckungsvorlage (mit Weber); 
Berlin 1913. Zehn JahreInduſtrieſchutz— 
verband; Dresden 1916. Wirtſchafts⸗ 
politiſche Zeitfragen (2. Aufl.); Berlin 
1912. Michel, horch, der Seewind 
pfeift! Kriegsbetrachtungen (30.Tauſ.); 
Berlin 1917. Die überführung der 
Kriegs- in die Friedenswirtſchaft; 
Magdeburg 1917. Macht und Freiheit; 
Berlin 1918. Schrieb ferner zahlreiche 
Artikel über politiſche und wirtſchaft— 
liche Fragen in „Deutſche Stimmen“, 
„Deutſche Handelswarte“, „Sächſiſche 
Induſtrie“, „Nord und Süd“, „Wirt⸗ 
ſchaftszeitung der Handelskammer zu 
Magdeburg“, „Wirtſchaftszeitung der 
Zentralmächte“. 

Lebensziel: Entfaltung aller Kräfte 
zur Perſönlichkeitsentwicklung, Wirken 
am ſauſenden Webſtuhl der Zeit, innere 
Sammlung in literariſcher Betäti- 
gung, alle Tätigkeit für Entwicklung 
und Wiederaufbau des Reiches, das 
kommendenGeſchlechtern in alter Macht 
und Größe zu überliefern, Lebensziel 
aller Deutschen ſein muß. 


[e] 


Strzoda, Franz. 


Partei: Chriſtliche Volkspartei. 

10. Wahlkreis: Oppeln. 

Geburtsdaten: 6. Auguſt 1857 in 
Roſenberg, Kreis Neuſtadt (Oberſchl.). 
Vater: Bauerngutsbeſitzer. 

Beruf: Bauerngutsbeſitzer. 

Anſchrift: Deutſch-Müllmen (Bezirk 
Oppeln). 

Lebensgang (K. 108, R. 383, W. 1590): 
Gymnaſium bis zur Obertertia, dann 
Landwirt. Wehrpflicht, ſeit 1880 ſelb— 
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ſtändiger Beſitzer zu Deutſch-Müllmen, 
Mitbegründer des Schleſiſchen Bau⸗ 
ernvereind. Seit 1894 Mitglied des 
Reichstags, 1898 — 1908 Mitglied des 
Preußiſchen Abgeordnetenhauſes. 


Eigene Mitteilungen nicht erhältlich. 
E 


Stücklen, Daniel. 


Partei: Mehrheitsſozialiſt. 
30. Wahlkreis: Chemnitz. 
Geburtsdaten: 30. April 1869 f in 


Nürnberg 
Beruf: Schriftleiter. 
Anſchrift: Berlin⸗Friedenau, Feuer⸗ 


bachuraße 6a. 

Lebensgang (K. 299, R. 384, W. 1593): f 
Volksſchule. Feingoldſ chläger. Reiſen 
im In⸗ und Auslande. 1890 Werk⸗ 
führer in Berlin. 1891-1893 Mitglied 
der Parteileitung der ungariſchen 
Sozialdemokratie und Redakteur der 
Arbeiterpreſſe in Budapeſt. 1893— 1898 
Redakteur der „Volkszeitung“ in Hof, 
1898-1905 Redakteur der „Alten⸗ 
burger Volkszeitung“, 1905— 1906 Re⸗ 

dakteur der „Arbeiterzeitung“ in Dort⸗ 
mund, dann in Berlin. Nahm 1889 
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und 1890 an den deutſchen Metall: 
arbeiterkongreſſen teil. Mitbegründer 
d. Deutſchen Metallarbeiterverbandes, 
Mitglied des Reichstags ſeit 1903. 
Seit 1. Januar 1919 Vorſitzender der 
Reichs zentrale für Kriegs- und Zivil⸗ 
gefangene. Während des Krieges: Für⸗ 
ſorge f. Soldaten, Gefangenenfürſorge. 


Szezeponik, Thomas. 
Partei: Chriſtliche Volkspartei. 
10. Wahlkreis: Oppeln. 
Geburtsdaten: 4. Dezember 1860 
in Peiskretſcham ( berſchleſien). 
Beruf Rektor. 8 
Anſchrift: Myslowitz (Oberſchleſien). 
Lebensgang: Volksſchule,Präparande, 
Lehrerſeminar, eigene Fortbildung. 
Prüfungen für Volksſchullehrer, Turn⸗ 
lehrer, Mittelſchullehrer und Rektoren. 
Seit 1895 Rektor in Myslowitz. 
Lebensarbeit: Trat beſonders für 
die Erziehung der Jugend nach chriſt⸗ 
lichen Grundſätzen und für Förde⸗ 
rung und Hebung des vehrer⸗ 
ſtandes in Wort und Schrift ein. 


auen 
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Während des Krieges: Suchte allent⸗ 
E halben die Überzeugung zu wecken: 
Wenn jeder ſeine Pflicht tut, dann 
können wir nicht beſiegt werden. 
Lebensziel: Ich hielt es immer für 
meine Aufgabe, an der Stelle, an der 
ich gerade ſtand, gern das Beſte zu 
leiſten. Der Gehorſam gegen Gott 
verbürgt des Menſchen und des Volkes 
Glück. Er iſt die höchſte Pflicht, die 
höchſte Freiheit und das höchſte Recht. 


[ 


Tantzen, Theodor. 


Partei: Deutſche demokratiſche Partei. 

15. Wahlkreis: Aurich⸗-Osnabrück. 

Geburtsdaten: 14. Juni 1877. 

Beruf: Landwirt. 

Anſchrift: Heering, Poſt Abbehauſen. 

Lebensgang: Volksſchule, Oberreal-⸗ 
ſchule, Landwirtſchaftslehre, Militär- 
dienſt, ſeit 1905 in der Selbſtverwal⸗ 
tung, bis 1915 Mitglied der Land⸗ 
wirtſchaftskammer, ſeit 1910 Mitglied 
des Oldenburgiſchen Landtags, ſeit 
10 November 1918 Mitglied des 
Landesdirektoriums Oldenburg (Mir 
niſterium). ö 


Partei: Mehrheitsſ oztaliſt. 
11. Wahlkreis: Liegnitz. 


Terpitzſch bei Colditz (Sachſen). Vater: 
Arbeiter. 

Beruf: Redakteur. 

Anſchrift: Görlitz, Luiſenſtraße 8. 

Lebensgang (K. 119, R 387, W. 1609): 
Volks ſchule, Maurerhandwerk. Stadt⸗ 
verordneter ſeit 1910, Redakteur der 


ſeit 1912 Mitglied des Reichstags. 
Eigene Mitteilungen nicht erhältlich. 
. U 


Taucher, Eugen. 


Partei: Bayeriſche Volkspartei. 
25. akt ene Niederbayern und 


Oberpfalz. 
Geburtsdaten: 9. September 1863 in 
Schriften: Politiſche und fachwiſſen⸗ Bergham bei Notterau (Oberpfalz); 
ſchaftliche, landwirtſchaftliche Aufſätze. Vater: Oberförſter. f 


Eigene Mitteilungen nicht erhältlich. Rechtsanwalt, Dr. 


jur. 
eee e GBayeriſche Ober⸗ 
pfalz), A | 
en. Katholiſche Volksſchule, 


Geburtsdaten: 29. Oktober 1875 in „ 


„Görlitzer Volkszeitung“ ſeit 1906, 


Beruf und Titel: Juſtizrat N 


* 
vr 
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Taubadel, Paul. Gymnaſium, Univerſität, Studium der 
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Rechtswiſſenſchaft. Juriſtiſche Lauf⸗ 
bahn. Dr jur. insigni eum laude. 


Beruf: Sozialbeamtin. f 
Anſchrift: Frankfurt (Main). Max“ 


Im Staatskonkurs 1890 die Geſamt— 
note I, 19. 1891 Rechtsanwalt am 
Landgericht Amberg, 1910 Juſtizrat. 
Seit 1902 auch im gemeindlichen Leben 
tätig, zuerſt als Mitglied und 2. Vor⸗ 
ſitzender, ſeit 1913 als 1. Vorſitzender 
des Kollegiums der Gemeindebevoll— 
mächtigten (Stadtverordneten). Wäh⸗ 
rend des Krieges 1. Vorſitzender des 
8 für die Krieger 
m Felde. 


| Le 5 ensziel: Bisher die Berufstätigkeit 


und Anteilnahme an der Entwicklung 
der Stadt Amberg, nunmehr an der 
Wiederaufrichtung des deutſchen und 
bayeriſchen Vaterlandes in Freiheit 
mit Ordnung. 


Teſch, Johanna, 
geb. Carillon. 


Lebensgang: 


Hirſch-Straße 32. 

Mittelfchule, bis zur 
Vermählung im eiterlichen Haushalt 
tätig. 1902 Mitbegründerin, ſpäter 
zeitweiſe Leiterin und Kaſſiererin des 
Bildungsvereins für Frauen und 
Mädchen der Arbeiterklaſſe. 1906 der 
Frankfurter Ortsqruppe des Bentral⸗ 
verbandes der Hausangeſtellten. Seit 
1916 Mitglied der ſtädtiſchen Deputa⸗ 
tion für Irre und Epileptiſche, ſeit 
1917 Beiſitzerin beim ſtädtiſchen Miet⸗ 
einigungsamt ſowie Mitglied der 
Preſſekommiſſion der „Volksſſimme“, 
ſeit 1918 Mitglied des Hausfrauen⸗ 
ausſchuſſes beim Lebensmittelamt. 
Während des Krieges in der Hinter- 
bliebenenfürſorge tätig. 


Lebensziel: Sozialdemokratin. 


el 


Partei: Mehrheitsſozialiſtin. 


19. Wahlkreis: Heſſen⸗Naſſau und Teuſch, Chriſtine. 


Waldeck. Partei: Chriſtliche Volkspartei. 
20. Wahlkreis: Köln⸗Aachen. 
Geburtsdaten: 11. Oktober 1888 in 


Geburtsdaten: 24. März 1875 in 
Frankfurt (Main). Vater: Schneider— 


meiſter. 


Köln⸗Ehrenfeld. 


Y 


Beruf: Gewerkſchaftsſekretärin. 

Anſchrift: Köln Ehrenfeld, Ottoſtr. 36. 
Fernſprecher: Köln Amt B 2920. 

Lebensgang: Beſuchte die Höhere 
Mädchenſchule der Schweſtern vom 
armen Kinde Jeſu in Köln⸗Ehrenfeld, 
die Königin⸗Luiſe⸗Schule in Köln, 1910 
höheres Lehrerinnenexamen, 1910 bis 
1913 Lehrerin am Lyzeum Marien⸗ 
berg zu Neuß, 1913 —1917 bei der 
Stadt Köln, 1913 Rektorprüfung in 
Koblenz, 1915—1917 Vorſitzende des 
Katholiſchen Lehrerinnenvereins in 
Köln, 1917—1918 Leiterin der Frauen⸗ 
arbeitsnebenſtelle Eſſen bei der Kriegs— 

‚ amtjtelle des VII. Armeekorps, jeit 
1. April 1918 Leiterin des neuge— 

gründeten Arbeiterinnenſekretariats 
beim Generalſekretariat des Geſamt— 
verbandes der chriſtlichen Gewerk— 
ſchaften in Köln. 

Schriften: Im Rahmen der oben an⸗ 
geführten beruflichen und ſozialen 
Intereſſen. 2 5 


Thabor, Johannes. 


Partei: Mehrheitsſozialiſt. 
23. Wahlkreis: Krefeld-Düſſeldorf. 
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Geburtsdaten: 3. Oktober 1878 2 


Oberrod (Kreis Weſterburgh9. 
Beruf: Gewerkſchaftsbeamter. 
Anſchrift: Krefeld, Ritterſtraße 181; 

Bureau: Albrechtplatz 1. 
Lebensgang (A. 332): Volksſchule und 

Bauſchule, Maurerlehre, bis 1908 Ge⸗ 

ſelle u. Polier, 1908— 1911 Geſchäfts⸗ 

führer d. Deutſchen Maurerverbandes, 

1902 Vorſ. d. Sozialdemokrat. Vereins 

und des Aufſichtsrates der Konſerven⸗ 

und Produktengenoſſenſchaft Nieder⸗ 
rhein, 1903-1904 Vertrauensmann 
der Kölner Gewerkſchaften, 1905 bis 

1908 Zweiter Vorſitzender des Sozial⸗ 

demokratiſchen Vereins in Solingen, 

ſeit 1911 Geſchäftsführer des Deutſchen 

Bauarbeiterverbandes in Krefeld. 
Lebensarbeit: Trat beſonders für die 

Hebung der Lebenslage der Bauarbeiter 

und für die Förderung des Bauarbeiter⸗ 

ſchutzes ein. Während des Krieges 

Armierungsſoldat in Rußland. 


U 


Thiele, Adolf Friedrich. 


Parkei: Mehrheitsſozialiſt. 
13. Wahlkreis: Halle-Merfeburg. - 
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Geburtsdaten: 26. September 1853 
in Dresden; Vater: Porzellanmaler. 

Beruf: Schriftſteller. 

Anſchrift: Halle (S.), Bernhardyſtr. 68. 

Lebensgang (A. 391, K. 136, R. 387, 
W 1620): Volksſchule, Gymnafium, Se⸗ 
minar. Volksſchullehrer. Verleger und 
Redakteur ſelbſtgegründeter Zeitungen. 
Gründer u. Leiter verſchiedener gemein— 
nütziger Vereine. 1881-1887 Lehrer 
an der Landwirtſchaftlichen Kreisſchule 
in Wurzen. 1888-1891 Stadtverord⸗ 
neter in Wurzen, 1901 —1911 in Halle 
(Saale). Mitbegründer des Vereins 
Arbeiterpreſſe, 1900 — 1911 deſſen erſter 
Vorſitzender. 1898 —1906 und ſeit 1912 
Mitglied des Reichstags. 


Lebensarbeit: Verſtändnis wecken für 


den Sozialismus. Bekämpfung des 
unkritiſchen Denkens als des gefähr- 
lichſten Feindes der geiſtigen Entwick⸗ 
lung. Während des Krieges: Für die 
Schwachen und Benachteiligten ein— 
treten, ſoweit es möglich war, Wunden 
heilen, wo ſich die Gelegenheit bot. 
Schriften: Statiſtiſche und volkswirt⸗ 
ſchaftliche Artikel. Ständige Mitarbeit 
an Zeitungen u Zeitſchr. Broſchüren. 
Lebensziel: In der Arbeit für die Ge— 
ſamtheit iſt das höchſte perſönliche Glück 
begründet. 
= 


Thöne, Georg. 


Partei: Mehrheitsſozialiſt. 

19. Wahlkreis: Heſſen⸗Naſſau. 

Geburtsdaten: 5. Januar 1867 in 
Niedermeiſer (Kreis Vosges 

Beruf: Parteiſekretär. 

Anſchrift: Kaſſel, Philoſophenweg 31; 
Bureau: Obere Karlſtraße 17. 

Lebensgang (A. 325, K. 196, R. 388, 
W. 1623): Volksſchule, Maurerlehre, 
Militärdienſt, ſeit 1886 Mitglied des 

Bauarbeiterverbandes, 1903-1907 
Gauvorſitzender des Maurerverb andes, 
ſeit 1907 Parteiſekretär, ſeit 1908 
Stadtverordneter in Kaſſel, ſeit 1912 
Mitglied des Reichstags. 

Lebensziel: Mein Lebensziel iſt die 
Förderung der Ziele der Sozial- 


| 
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demokratiſchen Partei. Denn nur 


in Verwirklichung des Sozialismus 
erblicke ich die Möglichkeit, daß alle 
Volksklaſſen gleichen Anteil an den 
Segnungen der Arbeit u. Kulturhaben 
werden. 5) 


Thomſen, Detlef. 
Eee 
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Partei: Schlesw.⸗Holſteiniſche Bauern⸗ 
und Landarbeiterdemokratie. 

14. Wahlkreis: Schleswig-Holſtein⸗ 
Lübeck. 

Geburtsdaten: 8. Juni 1880 in 
Winnert (Kreis Huſum, Schleswig). 

Beruf: Landwirt. 

Anſrift: Winnert, Poſt Rantrum. 


Eigene Mitteilungen nicht erhältlich. 
1 
Thurow, Franz. 


Partei: Mehrheitsſozialiſt. 
9. Wahlkreis Potsdam. 


Geburtsdaten: 15. Juni 1867 in 
Arnswalde. 

Beruf: Graveur. 

Anſchrift: Berlin⸗Neukölln, Weſer⸗ 


ſtraße 11. 

Lebensgang (A. 282): Bis 1907 Re⸗ 

1 dakteur der „Zeitſchrift für Graveure 
und Ziſeleure“, dann Erſter Vor— 
ſitzender der Sozialdemokratiſchen Par— 
tei des Wahlkreiſes Teltow-Beeskow— 
Charlottenburg. Stadtverordneter von 
Neukölln. 

Lebensziel: Beſſergeſtaltung der Lage 
der Arbeiter. 


Traub, Gottfried. 


Partei: Deutſchnationale denten 78 


4. Wahlkreis: Potsdam 1 

Geburtsdaten: 11. Januar 1869 in 
Rielingshauſen (Oberamt Marbach). 

Beruf und Titel: Pfarrer, D. theol. 

Anſchrift: Tortmund, Bismarckſt 48. 

Lebensgang (W. 1639): 
Tübingen, Hilfsprediger, 
am Stift Tübingen, 
Schwäbiſch Hall, 1899 Lic. theol, 
1901 1912 Pfarrer in Dortmund, 
infolge der Jatho-Bewegung 1912 
entl ſſen, 1913 D theol., 1918 als 
Pfarrer wieder eingeſetzt. Vorſitzen⸗ 
der des Verbandes der Freunde evan⸗ 
geliſcher Freiheit in Rheinland und 
Weſtfalen 1913, ſeit 1913 Mitglied 
des Preußischen Landtags Direktor 
des Proteſtantenbundes, 1918 Mit⸗ 
glied des Vorſtandes der Deutſchen 
Vaterlandspartei. 1919 der Deutſch⸗ 
nationalen Volksparte, ſeit 1919 Mit⸗ 
glied des Presbyteriums von St. Rei⸗ 
noldi in Dortmund. 

Schriften: Herausgeber der „Chriſt⸗ 
lichen Freiheit“ und der „Eisernen 
Blätter“ — Ethik und Kapitalismus; 
1909. Frohbotſchaft; 1907. Aus jur 


Repetent 


chender Seele; 1913. Gott und wir; 


1902. Gott und Weit: 1913. Ich 
ſuchte dich Kott; 1912. Die Wunder. 
Staatschriſtentum oder Volkskirche; 
1911. Kampf und Frieden; 1914. 
Meine Verteidigung gegen den evan⸗ 
geliſchen Oberkirchenrat; 1912. Kirche 
und Religion; 1918. — Über Zu⸗ 
kunftsentwicklung des deutſchen Pro⸗ 


teſtantismus in „Hilfe“; über Selbſt⸗ ne 


Univerfität 


Stadtpfarrer in 


* 


beſtimmungsrecht der Völker in „Das = . 


größere Deutſchland“. 
Eigene Mitteilungen nicht ebene 


E 


Tremmel, Peter. 
Partei: 
26. Wahlkreis: Ober-, 


Bayeriſche Volkspartei. 


Unterfranken. 


Mittel⸗ und 2 


Geburtsdaten: 15. Oktober 1874 in 
Mannheim. - 
Beruf: Gewerkſchaftsſekretär. 
Anſchrift: Aſchaffenburg, 
hofſtraße 2. 
Lebensgang: Volksſchule, Schloſſer⸗ 
lehre. Später in Mannheim Hafen⸗ 
arbeiter, weil ich das Handwerk auf⸗ 
geben mußte, da wegen Lohnforderung 
auf ſchwarze Liſte geſetzt, nicht in die 
Fremde gehen konnte und als älteſter 
Sohn von 13 Geſchwiſtern die Eltern 
unterſtützen mußte. Seit 1905 Gewerk— 


ſchaftsſekretär, seit 1912 Verbands⸗ 
vorſitzend. des Zentralverbandes chriſt— 
licher Fabrik. und Transportarbeiter 


Deurſchlands Seit 1912 Gemeinde⸗ 
bevollmächtigter. ; 
Lebensarbeit: Erkämpfung der 
Gleichberechtigung des Arbeiterſtandes 
And Hebung ſeiner Lage. Förderung 
des Arbeiterwohnungsweſens durch 
Bodenſtändigmachung desſelben. Wäh⸗ 
rend des Krieges: War vom 18. Auguſt 


1914 bis zum 25 Scpiember 1917 zum 


Heeresdienſte einberufen. Stand im 
Felde vom 21. September 1914 bis 
zur Entlaſſung. zuerst beim Landſturm⸗ 

Infanterie⸗ Bataillon Aſchaffenburg, 


Südbahn⸗ 


dann beim aktiven 5. Bayeriſchen 
Infanterie-Regiment. | 

Lebensziel: Einſetzung all meiner 
Kräfte zur Hebung des Arbeiterſtandes 
unter der Deviſe: „Freie Bahn dem 
Tüchtigen“. Förderung des Welt— 
friedens nach der Engelsbotſchaft: 
„Friede den Menſchen auf Erden, die 
eines guten Willens ſind“. 


Trimborn, Karl. 
Partei: Chriſtliche Volkspartei. 
20. Wahlkreis: Köln⸗-Aachen. 
Geburtsdaten: 2. Dezember 1854 in 
Köln. Vater: Mitglied des Reichs— 
tags. 
Beruf und Titel: Juriſt, Staats⸗ 
ſekretär a. D., Geheimer Juſtizrat. 
Anſchrift: Unkel (Rhein). 
Lebensgang (W. 1644): Gymnaſium, 
Univerſitäten Leipzig, München, 
Straßburg, juriſtiſche Laufbahn, 1904 
Rechtsanwalt, 1894 — 1913 Stadt⸗ 
verordneter in Köln, 1896 1912 Mit⸗ 
glied des Reichstags, ſeit 1896 des 
Preußiſchen Landtags, 1914 als Mit⸗ 
glied der deutſchen Zivilverwaltung 
nach Brüſſel und Verviers berufen, 
Oktober 1918 Staatsſekretär des 
Innern. trat nach kurzer Zeit zurück. 
Biographiſches: Cardanus. H., in 
„Mitteilungen der Zentralſtelle der 
Rheiniſchen Zentrumspartei“. 4, 2, 
53 57. — Hitze. F., ebenda 40—44. — 
Marx, W., ebenda. 38 - 40. — Mor: 
nig u. Thiſſen, O., ebenda. 46 49. — 
Pieper, A., ebenda. 44 46. — Vgl. 
ferner ebenda 30 38. 


Eigene Mitteilungen nicht erhältlich. 
[e] 
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Trinks, Oskar. 


Partei: Mehrheitsſozialiſt. 

33. Wahlkreis: Baden. 

Geburtsdaten 26. Januar 1873 in 
Dörnthal (Erzgebirge). 
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Beruf: Parteiſekretär. 

Anſchrift: Karlsruhe, Braumeiſter— 
ſtraße 50. 

Lebensgang (A. 437): Volksſchule, 
Tiſchlerlehre. Als Handwerksburſche 
Wanderung durch Thüringen, Bayern, 
Württemberg, Rheinland, Weſtfalen, 
Hannover, Braunſchweig uſw. Diente 
1893-1895 im Infanterieregiment 113 
in Freiburg (Baden). 1895—1905 Ar— 
beit in Durlach, war ſodann Lager— 
halter des Konſumvereins, 1907Partei— 
ſekretär. 1902 - 1907 Mitglied des 
Bürgerausſchuſſes in Durlach, ſeit 1911 
Stadtverordneter in Karlsruhe. Wäh— 
rend der ganzen Dauer des Krieges 


Soldat, kam als ſolcher nach Galizien, 


Karpathen, Mazedonien, Belgien und 
Frankreich. 
Lebensziel: Alles zu tun und zu unter— 


deep 
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ſtützen, was geeignet iſt und zum Ziel 
hat eine Verſtändigung der Völker und 
Beſeitigung von Kriegsgefahren. Kraft— 
volles Eintreten für Aufſtieg des deut— 
ſchen Volkes, beſonders aber der Ar: 
beiterklaſſe, damit auch ſie in die Lage 
verſetzt wird, an den Errungenſchaften 
der Kultur auf allen Gebieten teil— 
zunehmen. 


Alitzka, Karl. 


Partei: Chriſtliche Volkspartei. 
10. Wahlkreis: Oppeln. 
Geburtsdaten: 24. September 1873 

in Jernau (Kreis Leobſchützu). 
Beruf: Pfarrer. 


Anschrift: Ratibor-Altendorf, Kirch⸗ 


ſtraße 5. 

Lebensgang: Volksſchule, Gymna⸗ 
ſium zu Ratibor, Univerſität zu Bres⸗ 
lau und Graz, Prieſterweihe 1897, 
Kaplan in Kreuzburg 18971901, 
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Pfarrer in Bernau (Mark) bis 1910. 
Erbauer der Kirchen in Bernau und 
Bieſenthal. Stadtpfarrer an der 
St. Nikolauskirche in Ratibor. Vor⸗ 
ſitzender des Katholiſchen Männer⸗ 
vereins, des Kreis⸗Wahlkomitees der 
Katholiſchen Volkspartei (Zentrum), 
der Katholiſchen Volkspartei Ober⸗ 
ſchleſiens. 


Lebensarbeit: Trat beſonders für 


die Erhaltung d. chriſtlichen Gedankens 


im öffentlichen Leben ein. Mitbegrün⸗ 


der und zur Zeit Geſchäftsführer der 
„Oberſchleſiſchen Geſellſchaftsdruckerei“ 


und „Neuen Oberſchleſiſchen Volks⸗ 


zeitung“ in Ratibor. 
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Schriften: Leo XIII., der Lehrer der 
Welt, Eſſen (Ruhr) 1903. Die wich⸗ 
tigſten Rundſchreiben Leo XIII. in 
deutſcher Sprache. 

Lebensziel: Verwirklichung des chriſt⸗ 
lichen Ideals im eigenen Leben. Für 
das Vaterland: Staatsweſen aufchriſt⸗ 
licher Grundlage. Erneuerung der 
Welt im chriſtlichen Geiſte. 


1 
Alrich, Carl. 
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: 23. Januar 1853 in 
Braunſchweig; Vater: Schuhmacher. 
Anſchrift: Darmitadt, Neckarſtraße 7. 
Lebensgang (A. 499, K. 343, R. 392): 
Volksſchule, Maſchinenbauer (Schloſſer 
und Dreher), Bereiſte als Handwerks— 
burſcheTeiledſterreichs, der Schweiz und 
Deutſchlands. 1875—1879 Redakteur 
der „Neuen Offenbacher Zeitung“, 
1879 —1886 Geſchäftsführer der Ge— 
noſſenſchaftsbuchdruckerei in Offenbach 
(Main). Seit 1895 Stadtverordneter, 
ſeit 1885 Mitglied der II. Ständekammer 
Heſſens, 1890—1903 und ſeit 1907 Mit⸗ 
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glied des Reichstags. Am 26. Januar 
1919 in die Heſſiſche verfaſſun gebende 
Volkskammer gewählt, vom Arbeiter— 
und Soldatenrat Darmſtadts und 
Heſſens mit der Bildung des Mi— 
niſteriums beauftragt, zurzeit Miniſter— 
präſident der Republik Heſſen. 
Lebensarbeit: Bearbeitung der Po: 
litik des früheren Großherzogtums 
Heſſen, Leiter der Stadt- und Kreis— 
organiſation. Während des Krieges 
in Ernährungsfragen beſonders tätig. 
Lebensziel: Unentwegter Kampf für 
den Sozialismus, insbeſondere für die 
völlige Gleichberechtigung der Arbeiter— 
klaſſe mit allen anderen Klaſſen. 


4 
Veidt, Karl. 
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Partei: Deutſchnationale Volkspartei. 

19. Wahlkreis: Frankfurt (Main)⸗ 
Kaſſel. 

Geburtsdaten: 20. Februar 1879 in 
Dörnberg (Kreis Unterlahn). 

Beruf: Pfarrer. . 

Anſchrift: Frankfurt (Main), Tauben⸗ 
ſtraße 23. 

Lebensgang: Gymnaſium Montebaur 


1892—1898; Studium 1898 - 1902: 
Univerſitäten Marburg, Berlin und 
Halle; theologiſches Seminar Herborn. 
1902 — 1904 Innere Miſſion Berlin 
und Reiſen in England. 1905 - 1910 
Vereinsgeiſtlicher Frankfurt (Main). 
1910-1912 Hauptſchriftleiter der 
Tageszeitung „Frankfurter Warte”. 
1912— 1914 Pfarrer in Wiesbaden, 
ſeit 1918 Pfarrer an der Paulskirche 
in Frankfurt (Main). 

Lebensarbeit: Beſchäftigung mit ſo⸗ 
zialen Fragen; ausgedehnte Vortrags- 
tätigkeit und journaliſtiſche Arbeit. 
Während des Krieges: 1914— 1918 
Feldgeiſtlicher der 21. Reſerve-Diviſion 
(Eiſernes Kreuz I. und II. Klaſſe und 
Heſſ. San.⸗Kreuz), ſeit 1. April 1918 
Pfarrer an der Paulskirche in Frank: 
furt (Main). 

Schriften: „Aus drei Kriegsjahren der 
21. Reſerve-Diviſion“ und kleinere 
Broſchüren. 

Lebensziel: Ausgeſtaltung der evan⸗ 
geliſchen Kirche zu einer wirklichen 
freien Volkskirche, und der Gemeinden 
zu lebendigen Arbeitsgemeinden; Ver⸗ 
tretung des evangeliſchen Gedankens 
im öffentlichen Leben. 


[] 


Vershofen, Wilhelm. 
Partei: Deutſche demokratiſche Partei. 
36. Wahlkreis: Groß-Thüringen. 
Geburtsdaten: 25. Dezember 1878 


in Bonn. 

Beruf und Titel: Verbandsleiter, 
Dr. phil. 

Anſchrift: Sonneberg (Sachſen-Mei⸗ 
ningen). 


Lebensgang: Volksſchule, Realgym⸗ 

naſium, Deal College zu Deal in 
Kent, High Metropolitan School 
in London. Univerſiräten Bonn, 
München, Jena, kaufmännische Lehre 
in Köln, Oberlehrerexamen. 

Lebensarbeit: Dr. phil., 12 Jahre 
Oberlehrer in Jena, Beirat in der 
Keramiſchen Induſtrie, dann Kunſt— 
ſteinbranche und Spielwareninduſtrie, 


jetzt Leiter des Verbandes der Thu⸗ 
ringer Spielwarenintereſſenten. 72 
Schriften: Gedanken zur Technik des 5 
Dramas, 1907. Fenrichswolf. Eine = 
Finanznovelle, 1917. Das Weltreich 5 
und ſein Kanzler Amerika. Till 
Eulenſpiegel Herausgeber der Viertel- 5 
jahrsſchrift für ſchöpferiſche Arbeit aha 
„Nyland“. Schrieb in der „Tat“ übern 
Ernſt Abbe und über Friedensziele. Be 
Eigene Mitteilungen nicht FREE 
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Veſper, Otto. 


Partei: Mehrheitsſozialiſt. u 
15. Wahlkreis. Osnabrück⸗ uurich⸗Ol⸗ 
denburg. — 
Geburtsdaten: 
Berlin. 
Beruf: Redakteur. 9 2 
Anſchrift: Osnabrück. Bureau: Große 
Straße 65. Re 
Lebensgang (A. 499): Bottle, 
Tapeziererlehre. 1902 1906 Arbeiter 
ſekretär in Osnabrück, 1907 1909 
Zentralvorſitzender des Tapezierer⸗ 
verbandes in Berlin. 1910—1 12 e 
wieder Arbeiterſekretär in Osnabrü 7 
Seit 1912 Redakteur der 8 = 


15. Mai 1875 in > 


2. 


Abendpoſt“. 1915—1918 Bürgervor— 
ſteher (Stadtverordneter) in Osna— 
brück, ſeit 1918 Magiſtratsmitglied in 
Osnabrück. 


Eigene Mitteilungen nicht erhältlich. 
B (e 


Vögler, Albert. 


Partei: Deutſche Volkspartei. 

18. Wahlkreis: Arnsberg. 

Geburtsdaten: 8. Februar 1877 in 
Borbeck. 

Beruf: Generaldirektor der Deutſch⸗ 
Luxemburgiſch. Bergwerks- u. Hütten⸗ 
Aktiengeſellſchaft. 

Anſchrift: Dortmund Prinz⸗ Friedrich⸗ 
Karl⸗Straße 30. 

Lebensgang: Volksſchule, Realgym⸗ 
naſtum, Techniſche Hochſchule. 1901 
bis 1902 Ingenieur der Maſchinen⸗ 
fabrik Baum. Herne, 1902 - 1906 Ober: 

ingenieur des Georgs-Marien⸗Berg⸗ 
werks⸗ und Hüttenvereins Osnabrück, 
1906 — 1912 Direktor der Union Aktien⸗ 
geſellſchaft für Eiſen⸗ und Stahlin⸗ 
duſtrie, Dortmund, ſeit 1915 General- 


direktor in Bochum. Mitglied der 


Handelskammer der Stadt Dortmund. 
Vorſitzender des Vereins deutſcher 
Eiſenhüttenleute, Düſſeldorf. Mit⸗ 
glied des Hauptvorſtandes des Ver— 
eins deutſcher Eiſen- und Stahlin⸗ 
duſtrieller in Berlin. Mitglied des 
Vorſtandes der Nordweſtlichen Gruppe 
des Vereins deutſcher Eiſen⸗ und 
Stahlinduſtrieller in Düſſeldorf. Mit⸗ 
glied des Vereins zur Wahrung der 
wirtſchaftlichen Intereſſen in Rhein⸗ 
land⸗Weſtfalen. Mitglied des Waſſer— 
ſtraßenbeirats Münſter. Reichsbevoll⸗ 
mächtigter für die Sozialiſierung des 
rheiniſch weſtfäliſchen Kohlenreviers. 


Lebensarbeit: Arbeitet mit allen 


Kräften auf eine feſtgefügte Arbeits⸗ 
gemeinſchaft der Arbeitge der und 
Arbeitnehmer hin. Die wirtichaft- 


lichen Intereſſen beider Teile ſind 


gleich gerichtet. Dieſe Wahrheit iſt 
durch Verhetzung und Machtdünkel 
abhanden gekommen Wir können 
nur durch ſtrenge Selbſtzucht, durch 
eiſerne Pflichterfüllung und durch 
Zuſammenarbeit aller Berufenen zum 
Neubau unſerer Wirtſchaft kommen. 


Lebensziel: Die Loſung der kommen 


den Zeit muß ſein: Nicht mehr gegen= 
einander, ſondern miteinander. 


Vogel, Johann. 


Partei: Mehrheitsſozialiſt. 

26. Wahlkreis: Ober-, Mittel⸗ und 
Unterfranken. 

Geburtsdaten: 16. Februar 1881 in 
Oberartelshofen (Bezirksamt Hers— 
bruck Vater: Schuhmacher. 

Beruf: Parteiſekretär. 

Anſchrift: Fürth (Bayern), 
ſchuchpromenade 29. 

Lebensgang: Volks- u. Fortbildungs⸗ 
ſchule, Bildhauerlehre, Reiſen durch 
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Deutſchland. Trat nach beendigter 
Lehrzeit ſofort in die Arbeiterbewegung 
ein und bekleidete in deren Organi⸗ 
ſationen die verſchiedenſten Stellen. 
Seit 1908 Sekretär der Sozialdemo⸗ 
kratiſchen Partei für Nordbayern. 
Seit 1912 Mitgl. des Bayeriſchen Land⸗ 
tags. Während des Krieges: Bei der 
Bayeriſch. Diviſtons⸗-Funker⸗Abt. 105. 
Lebensziel: Mein Streben war 
immer, die Arbeiterklaſſe kulturell zu 
heben, ihr eine gleichwertige Stellung 
im Staate und der Geſellſchaft zu 
ſichern. Jetzt halte ich fürdringlich: 
Vollſte Demokratie in der Verfaſſung 
und Verwaltung, Sozialismus in der 


Wirtſchaft und damit Deutſchland 
bald wieder eine führende Nation, 
ein hochgeachtetes Glied im Bunde 
freier Völker. 

E 


Vogt, Wilhelm. 


Partei: Württembergiſche Bürger⸗ 
partei und Württembergiſcher Bauern⸗ 
und Weingärtn u rbund. 

31. u. 32. Wahlkreis: Württemberg. 
Geburtsdaten: 26 Oktober 1854 in 
Gochſen. Vater: Landwirt. 
Beruf und Titel: Landwirt, Oko⸗ 

nomierat. 


Anſchrift: Gochſen (O.-A. Neckarſulm). 
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Lebensgang (K. 318, R. 394, W. 1682): 
Volks- und Lateinſchule. Militärdienſt. 
Landwirt. 
Württembergiſchen Landtags, ſeit 1903 
des Reichstags. Gemeinderat und 
Mitglied des Bezirksrats, Beirat im 
Geſamtkollegium der Württember⸗ 
giſchen Zentralſtelle für die Land⸗ 
wirtſchaft. Okonomierat und Vor⸗ 
ſitzender des Landwirtſchaftlichen Be⸗ 
zirksvereins. Mitglied des Gauver⸗ 
bandsausſchuſſes, Vorſitzender einen 


Seit 1900 Mitglied des 


großen Anzahl von Feldbereinigungs— 
unternehmen. 
Schriften: In landwirtſchaftlichen . 


Zeitungen und Wochenſchriften tätig. 
Eigene Mitteilungen nicht erhältlich. 
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Voigt, Friedrich. 
Partei: Mehrheitsſozialiſt. 
9. Wahlkreis: Mittelſchleſien. 
Geburtsdaten: 18. November 1882 
in Trebra (Kreis Nordhauſen). 


Eee 
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Lebensgang: Volksſchule, als Bau: 
arbeiter bis 1908 tätig. Seit 1908 
Gewerkſchaftsſekretär des Deutſchen 
Bauarbeiter-Verbandes. Am 9. No⸗ 

vember 1918 zum Vorſitzenden des 
Zentral⸗Soldatenrats für Schleſien 
gewählt. Delegierter des Arbeiter⸗ 
und Soldatenrätekongreſſes in Berlin 
1918, Mitglied des . der 
Deutſchen Republik. 

Lebensarbeit: Organiſation und 
Schulung in gewerkſchaftlicher Hin⸗ 


Maas, Nationalverſammlung. 


209 


ſicht der ungelernten Arbeiter. Bau⸗ 
arbeiterſchutz und Förderung des 
Klein⸗Wohnungsweſens. Kriegsteil- 
nehmer von 1914 bis 1918. 
Lebensziel: Frieden, Arbeit, Brot. 
en der deutſchen Volfs= 
raft. 


e 


Wachhorſt de Wente, 
Friedrich. 
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Partei: Deutſche demokratiſche Partei. 

15. Wahlkreis: Osnabrück-Aurich⸗ 
Oldenburg. 

Geburtsdaten: 23. Februar 1863 in 
Bottorf (Kreis Berſenbrück). Vater: 
Hofbeſitzer und Landſchafts rat. 

Beruf: Hofbeſitzer. 

Anſchrift: Groß-Mimmelage bei Bad⸗ 
bergen. 

Lebensgang (W. 1694): Volksſchule, 
Privatſchule, Realgymnaſium, Land— 
wirt. Mitglied des Reichstags 1907 
bis 1912 und ſeit 1914, ſeit 1913 Mit⸗ 
glied des Preußiſchen Landtags. 


Eigene Mitteilungen nicht erhältlich. 
14 
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Partei: Deutſche demsekratiſche Partei. 
14. Wahlkreis: Schleswig-Holſtein. 
Geburtsdaten: 6. Februar 1865 in 
Gneſen. Vater: Kaufmann. 
Beruf: Juſtizrat, Rechtsanwalt. 
Anſchrift: Altona (E.), Bahnhofſtr. 28. 
Lebensgang (K. 143, R. 396): Gym⸗ 
naſium. Studium der Rechtswiſſen⸗ 
ſchaft und Volks wirtſchaft, Referendar 
in Köniaſtein (Taunus) und Frank⸗ 
furt (Main), Gerichtsaſſeſſor in Franke 
furt (Main). Seit 1890 Anwalt in 
Altona, ſeit 1901 auch Notar. 
Lebensgang: Seit 1908 Mitglied des 
Preußiſchen Abgeordnetenhauſes für 
Altona, ſeit 1912 Mitglied des Reichs- 
tags für Schleswig-Eckerntörde. War 
im Reichstag Berichterſtatter für den 
Kolonialetat, bekämpfte im Abgeord— 
netenhaufſe mit Erfolg das neue Fi— 
deikommißgeſetz, trat ſchon vor dem 


Kriege und während des ganzen 


Krieges für Völkerbund und pazi— 
fiſtiſche Ideen ein. Sonſtige politiſche 
Hauptarbeitsgebiete: Steuern und 
Finanzen ſowie öffentliches Recht. 

Lebensziele: Tod allen Phraſen, 
auch ſolchen über Lebensziele. 


Partei: Deutſchnationale Volkspartei. 
17. Wahlkreis: Münſter⸗Minden. 


Geburtsdaten: 4. April 1876 in 


Werther, Kreis Halle (Weſtfalen). 


Beruf: Schriftleiter u. Generalſekretär 


des Geſamtverbandes 


. evangeliſcher 
Arbeitervereine. 


Anſchrift: Verlin⸗Friedenau, Goßler⸗ 


ſtraße 2 II. 
Lebensgang: Volksſchule, Land⸗ 


arbeiter, Heizer Gewerkſchaftsbeamter, 


ſeit 1910 Schriftleiter, zurzeit an der 
„Deutſchen Allgemeinen Zeitung“, ſeit 


1913 Mitglied des Preußiſchen Ab- 
1910—1918 Mit⸗ 


geordnetenhauſes, 


glied des Gemeinderats in Gadder⸗ 
baum, Vorſtandsmitglied des Chriſt⸗ 


lichnationalen Land⸗, Forſt⸗ u. Wein⸗ 
bergsarbeiterverbandes, 
kirchlich-ſozialen Konferenz, d. Deutſch⸗ 


evangeliſch. Volksbundes, der Deutſch. 


nationalen Volkspartei. 


Schriften: Warum müſſen wir bung. 2 


halten? Hagen 1917. 
Eigene Mitteilungen ui erhclun 


der Freien 
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Partei: Deutſchnationale Volkspartei. 
11. Wahlkreis: Liegnitz. 


Geburtsdaten: 15. 
Hirſchberg (Schlefien). 
nungsrat. 
Beruf: Amtsgerichtsrat. 
Anſchrift: Jauer (Schleſien). 
Lebensgang (K. 117, R. 399, W. 1715): 
Volksſchule, Gymnaſium, Studium der 
Rechtswiſſenſchaft in Leipzig. Berlin, 
Breslau, ſuriſtiſche Laufbahn, 1904 
Amtsrichter in Jauer, 1915—1917 in 
Konin (Polen) als Bezirksrichter der 
deutſchen Zivilverwaltung, bis 1. Fe⸗ 
bruar 1919 der deutſchen Paßſtelle in 
Eger in Böhmen tätig, ſeit 1912 Mit⸗ 
glied des Reichstags. 
Eigene Mitteilungen nicht erhältlich 


Weber, Helene. 


Partei: Chriſtliche Volkspartei. 

22. Wahlkreis: Düſſeldorf 1 

Geburtsdaten: 17. März 1881 in 
Elberfeld. 

Beruf: Oberlehrerin in Köln. 


Juli 1870 in 
N Rech⸗ 


Anſchrift: Elberfeld, Holzerſtraße 19. 
Lebensgang: Volksſchule, Höbere 
Mädchenſchule, Lehrerinnenbildungs- 
anſtalt, 5 Jahre Volksſchullehrerin, 
Univerſitäten Bonn und Grenoble, 
1905-1916 Oberlehrerin in Bochum 
u. Köln, Leiterin der ſozialen Frauen⸗ 
ſchule Aachen, des Sekretariates Berlin 
des Katholiſchen Frauenbundes. Vor⸗ 
ſitzende des Vereins katholiſcher Sozial- 
beamtinnen Deutſchlands, Heraus— 
geberin der „Mitteilungen“ desſelben. 
Lebensarbeit: Dieinnere&@rneuerung 
des deutſchen Volkes, beſonders der 
Frauen und der weiblichen Jugend. 
Während des Krieges: Leiterin der 
ſozialen Frauenſchule in Aachen. 
Lebensziel: Die Kulturarbeit am 
deutſchen Volke, beſonders die Erar— 
beitung neuer Wege und Methoden, 
um die Erneuerung der Frauen und 
der weiblichen Jugend zu beeinfluſſen. 


E 
Weidtman, Joſeph Vietor 
Wolfgang. 


Partei: Deutſche Volkspartei. 

20. Wahlkreis: Köln-A chen. 

Geburtsdaten: 18. September 1853 
in Elberfeld. 

Beruf und Titel: Geheimer Bergrat 
und Oberbergrat a. D., Dr. jur. 

Anſchrift: Schloß Rahe (bei Aachen, 
Rheinland). 

Lebensgang: Gymnaſium, juriſtiſches 
Studium. 1882 Gerichtsaſſeſſor Bar⸗ 
men, Rechtsanwalt Elberfeld. Re— 
gierungsaſſeſſor Köln, 1885 - 1887 
Juſtitiar bei der Königlichen Berg⸗ 
werksdirektion Saarbrücken, 1888 bis 
1893 Oberbergrat beim Königlichen 
Oberbergamtsbezirk Dortmund, 1893 
bis 1903 Leiter der Maſchinenfabrik 
Schüchtermann & Kremer in Dort⸗ 
mund, 1904 - 1906 Direktor der Ber⸗ 
giſch⸗Märkiſchen Bank in Elberfeld, ſeit 
1906 Generaldirektor der Aktiengeſell— 
ſchaft für Bergbau, Blei- und Zink⸗ 
fabrikation zu Stolberg und in Weſt⸗ 
falen in Aachen. 
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Lebensarbeit: Tätigkeit im öffent⸗ 
lichen Leben: Vorſitzender des All— 
gemeinen Deutſchen Knappſchaftsver— 
bandes Berlin, des Knappſchaftlichen 
Rückverſicherungsverbandes in Char: 
lottenburg, des Allgemeinen Knapp— 
ſchaftsvereins in Bochum, des Vereins 
für die berg- und hüttenmänniſchen 
Intereſſen im Aachener Bezirk, des 
Arbeitgeberverbandes des Bergbaues, 
der chemiſchen, hüttenmänniſchen und 
verwandten Induſtrien des Aachener 
Bezirks, Miiglied des Preußiſchen 
Herrenhauſes auf Lebenszeit aus Aller— 
höchſtem Vertrauen. 


Weilnböck, Luitpold. 


Partei: Deutſchnationale Volkspartei. 

26. Wahlkreis: Franken. 

Geburtsdaten: 19. Februar 1865 in 
Vilshofen (Bayern). 55 

Beruf und Titel: Landwirt, Oko⸗ 
nomierat. 

Anſchrift: Stadtſteinach( Oberfranken). 

Lebensgang: (K. 264. R. 400). Volks⸗ 
ſchule, Landwirtſchaftsſchule. Land— 
wirtſchaftsbeamter in Süd⸗ und Nord⸗ 
deutſchland, von 1891—1912 Pächter 
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des Burggutes Hummendorf in Ober⸗ 
franken, jetzt auf eigenem Beſitz in 
Stadtſteinach; Militärzeit beim 1. Che⸗ 


vauleger-Regiment, entlaſſen zur Re⸗ 
ſerve als Zahlmeiſteraſpirant. Oko⸗ 
nomierat. Rittergutspächter, ſtellv. 
Landesvorſitzender des Bundes der 
Landwirte für Bayern, Mitglied des 
engeren Vorſtandes des Bundes der 
Landwirte in Berlin, Mitglied des 
landwirtſchaftlichen Provinzialaus⸗ 
ſchuſſes (Landwirtſchaftskammer) und 
Vorſtand und Aufſichtsratsvorſitzender 
verſchiedener landwirtſchaftlicher Ver⸗ 
bände. 1905 zum erſtenmal, 1907 zum 
zweitenmal Mitglied der Kammer der 
bayeriſchen Abgeordneten, 1912 des 
Reichstags. Referent des bayeriſchen 
Körgeſetzes vom 13. Auguſt 1910. Mit⸗ 
glied des ſozialpolitiſchen Ausſchuſſes 
der Bayeriſchen Kammer von 1905 bis 
1912. Während des Krieges Mitglied 
des parlamentariſchen Beirates des 
Kriegsernährungsamtes. 
In⸗ und Ausland. 


Weinhauſen, Friedrich. 


Partei: Deutſche Demokratiſche Partei. 
2. Wahlkreis: Weſtpreußen. 
Geburtsdaten: 

Mörshauſen (Heſſen⸗Naſſau). 
Beruf: Schriftſteller. 


Anſchrift: Berlin-Steglitz, Albrecht 


ſtraße 117. i 
Lebensgang (K. 20, R. 400, W. 1736): 


Gymnaſium, Studium der Theologie, 


Staatsexamen. 1895-1903 Gehilfe 
Naumanns in der „Hilfe“, 1903 bis 


1906 Redakteur der „Nation“, bis 1910 
Generalſekretär der Freiſinnigen Ver⸗ 


einigung und der Fortſchrittlichen 

Volkspartei, ſeit 1912 Mitglied des 

Reichstags. 
Lebensarbeit: 


Zahlreiche Aufſätze und Reden für 


Bauern, Handwerker, Beamte, Privat . 


Reiſen im 


19. Juli 1867 in 


Trat ſtets für die 
Intereſſen der wirklich arbeitenden 
Bevölkerung, der Arbeiter und des 
Mittelſtandes in Stadt und Land ein. 
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angeſtellte, Arbeiter. Spezialgebiet: 


Sozialpolitik. Parlamentariſcher Be⸗ 


rater der Deutſchen Gewerkvereine 


(Hirſch⸗Duncker). Während des Krieges 
als Mitglied des Reichstags und des 
Preußiſchen Abgeordnetenhauſes und 
als politiſcher Berufsſchriftſteller tätig. 


Schriften: Monographien über Ge⸗ 


ſchaftspolitik. 


werkſchaften, Genoſſenſchaften, poli- 
tiſche Organiſationskunde. — Deut⸗ 
ſche Arbeit und Deutſcher Sieg; 
Berlin 1917. Schrieb in der 
„Bankbeamtenzeitung“ über Wirt- 
Ferner in der 
„Hilfe“ über das Vereinsgeſetz, das 
Kapitalabfindungsgeſetz, das Hilfs⸗ 
dienſtgeſetz, das Arbeitskammergeſetz 


und über Sozialpolitik im allge⸗ 
meinen. 
Lebensziel: Tätige Mitarbeit am 


Wiederaufbau des Vaterlandes und 
an der Wiedererſtarkung eines freien, 
ſelbſtbewußten deutſchen Volkes. 


1 
Weiß, Konrad. 


Partei: Deutſche demokratiſche Partei. 
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Wahlkreis: Ober-, Mittel- und 
Unterfranken. 

eburtsdaten: 10. März 1863 in 
Altdorf (bei Nürnberg). 

eruf: Stadtſchulrat, Schopperhofſtr.50 


Anſchrift: Nürnberg. 
Eigene Mitteilungen nicht erhältlich. 
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Wels, Otto. 


artei: Mehrheitsſozialiſt. 
Wahlkreis: Frankfurt (Oder). 
eburtsdaten: 15. September 1873 
in Berlin. 

eruf: Parteiſekretär. 


Anſchrift: Friedrichshagen(bei Berlin). 
Lebensgang: Volksſchule. Tapezier— 


lehre. Arbeit in Süd⸗ und Nord- 
deutſchland, 1906 Angeſtellter des Ver⸗ 
bandes der Tapezierer. Seit 1907 
Parteiſekretär für die Provinz Bran⸗ 
denburg. In Armen⸗ und Schul: 
kommiſſion in Berlin ehrenamtlich 
tätig. Vorſitzender der Arbeitnehmer 
in der Handwerkskammer Berlin-Pots⸗ 
dam. Seit 1912 Mitglied des Reichs- 
tags. Seit 1913 Mitglied des Vor- 
ſtandes der Sozialdemokratiſchen Par⸗ 


tei Deutſchlands. 
Revolution Erſter Kommandant von 
Berlin, am 28. Dezember 1918 zurück- 
getreten. 


Eigene Mitteilungen nicht erhältlich.; 
1 


Wendorff, Hugo. 


Mit Ausbruch der 


Partei: Deutſche demokratiſche Partei. 
35. Wahlkreis: Mecklenburg 
Geburtsdaten: 16. Dezember 1864 in 
Stralſund. Vater: Landgerichtspräſid. 
Beruf und Titel: Landwirt, zurzeit 
Staatsminiſter, Dr phil. 
Anſchrift: Schwerin (Mecklenburg). 
Lebensgang (K. 351, R. 402, W. 1747): 
Gymnaſium Steelfund, Bürgerichule, 
Realgymnaſium Greifswald, Univerfis 
täten Halle und Bonn, 1890 Dr. phil. 
1890-1892 landwirtſchaftlicher Bes 
amter und Volontär, 1892 — 1907 
Pächter des väterlichen Gutes Toitz, 
ſeit 1909 Beſitzer. Seit 191% Mitglied 
des Reichstags, ſeit 9 November 1918 
Vorſitzender des Staatsminiſteriums 
des Freiſtaats Mecklenburg-Schwerin. 
Während des Krieges: Tätig im par— 


RE Beirat im x Greg 3 
nährungsamt. — 

Schriften: Über Agrar- und Le f 
bee Schutzzoll, Wirtſchafts⸗ 
politi BR: 

Lebensziel: Mitarbeit am Wieder: 
aufbau des neuen, freien Deutſchlands. 


2 


Partei: Deutſchnationale Volkspartei. 8 
28. Wahlkreis: Sachſen 1. 2 
Geburtsdaten: 14. Juni 1871 in 5 
Dresden. ER 
Beruf und Titel: Kaufmann An 
Glaſermeiſter, Stadtrat in Dresden. 
Anſchrift: Dresden, Reſidenzſtr. 46. 
Lebensgang: Lürgerſchule, Realgym⸗ 
naſium, praktiſche (Glarer) und ban 
männiſche Lehre, mehrjährige beruf? 
liche Anſtellungen, Militärdienſt, ſeit 
1896 ſelbſtändig. 1908 - 1917 Stadt⸗ 
verordneter, 1917 Stadtrat in Dresden. = 


= 
Während des Krieges: 1914 n 


Felde. 5 
Lebensarbeit: Trat beſonders . 
kaufmänniſchen, landwirtſchaftlichen 


und gewerblichen el ei 
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Lebensziel: Wiederaufricht. unſeres 
Wirtſchaftsſyſtems, insbeſondere Hans 
del, Induſtree, Handwerk und Land— 
wirtſchaft, frei von aller Zwangswirt— 
ſchaft. Wiederaufbau der vernichteten 
ſelbſtändigen Exiſtenzen. 


(el 


Wieber, Franz. 


Partei: Chriſtliche Volkspartei. 

23. Wahlkreis: Düſſeldorf 2 

Geburtsdaten: 24. März 1858 in 
Hünhan (Heſſen) 

Beruf: Vorſitzender des chriſtlichen 
Metallarbeiterverbandes. 

Anſchrift: Duisburg. 


Lebensgang: Volksſchule Formerei⸗ 


* lehre, Wehrpflicht, ſeit 1885 in der 
Arbeiterbewegung, Gründer von Fach⸗ 
vereinen der Former: und Metall⸗ 
arbeiter im rheiniſch-weſtfäliſchen In⸗ 
daiuſtriegebiet, 1899 Mitbegründer des 
22 chriſtlichen Metallarbeiterverbandes, 
jetzt deſſen Vorſitzender, Mitglied des 
Provinzialausſchuſſes der rheiniſchen 
Zentrumspartei, ſeit 1909 Stadtver⸗ 
ordneter. 
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Schriften: Schrieb in Gemeinſchaft 
mit Hans Bechly: Der Stand der 


Lohn⸗ und Gehaltsfragen im Kriege; 
Köln 1918. 


Wieland, Philipp. 


Partei: Deutſche demokratiſche Partei. 

31.32. Wahlkreis: Württemberg. 

Geburtsdaten: 10. April 1863 in 
Ulm (Donau). ö 


Beruf und Titel: 
Dr.-Ing. 
Anſchrift: Ulm (Donau). 


Lebensgang: Gymnaſium Ulm, Re⸗ 
algymnaſium Stuttgart, 1876—1879 
Ecole industrielle cant, Lausanne, 
Lehre im väterlichen Geſchäft, Ein⸗ 
jähriger Militärdienſt (Oberleutnant 
der Landwehr), Fortſetzung der Lehre, 
1884 Bergakademie Clausthal, 1885 
bis 1886 Volontär bei Gebr. Sulzer, 
Winterthur, 1886 Eintritt in das 
väterliche Geſchäft Wieland & Co., 
Meſſingwerke, Ulm (Donau). 

Lebensarbeit: Teilhaber der Meſſing⸗ 
werke Wieland & Co., Ulm (Donau) 
und der Deutſchen Deltametallgeſell⸗ 


Fabrikant und 


OA 


ſchaft, Düſſeldorf. Seit 1909 Mit⸗ 
glied der Württembergiſchen Zweiten 
Kammer, ſeit 1919 Mitglied der Würt⸗ 
tembergiſchen Landesverſammlung. 
Während des Krieges: Leitung oben— 
genannter Betriebe. Mitbegründer 
der Kriegsmetall-Aktiengeſellſchaft und 
Mitglied des Aufſichtsrats (engerer 
Ausſchuß). 


[e] 


Winkelmann, Karl. 


Partei: Mehrheitsſozialiſt. 

37. Wahlkreis: Hamburg-Bremen— 
Stade. 

Geburtsdaten: 14. Dezember 1865 
in Ehndorf, Kreis Kiel. 

Beruf: Verbandsangeſtellter. 

Anſchrift: Bremen, Buntentorſtein— 
weg 124. 


e a en eee 


UEHIETTTTTIETITTITTITTTTTTTDTTITTUITEITEITELTEITETTETTETETTEUTELTELELDEITELTLLN 


UNININIINNIENINIINUNN KUN 


FO IIND 
Lebensgang (A. 315): Volksſchule, 
Böttcherlehre. Seit 1897 Vorſitzender 


des Böttcherverbandes, 1908 bis 1910 
Mitglied der Preßkommiſſion. 
Eigene Mitteilungen nicht erhältlich. 


[e] 


Winnefeld, Auguſt. 1 a 


Partei: Deutſche Volkspartei. 
18. Wahlkreis: Arnsberg. 


Geburtsdaten: 24. Auguſt 1877 in 


Negenborn. 

Beruf: Bergmann. 

Anſchrift: Günnigfeld bei Watten⸗ 
ſcheid, Kaiſerſtraße 23. 


Sagan 


Aua 
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Lebensgang:Volksſchule, Steinhauer⸗ 
lehre, ſeit 1898 Bergmann (Kohlen⸗ 
hauer). 

Lebensarbeit: Trat beſonders für 


die ſoziale Hebung der Arbeiterklaſſe 
ein. Während des Krieges: Mitglied 
der örtlichen Preisprüfungsſtelle und 


Mitglied der Gemeindevertretung. 
Lebensziel: 
für die Wiederherſtellung unſeres 


Wirtſchaftslebens ſowie für Hebung 
des Mittel- und eee auf 
ſozialem Gebiete. a 


[e] 


Winnig, Auguſt. 


Partei: Mehrheitsſozialiſt. 
7. Wahlkreis: Pommern. 


UIID 


Ich trete beſonders ein = 


Geburtsdaten: 31. März 1878 in 


Blankenburg (Harz). 

Beruf: Gewerkſchaftsſ ekretär. 

Anſchrift: Hamburg, Wallſtraße 1 und 
Königsberg (Pr.), Oberpräſidium. 

Lebensgang (A. 415): Volksſchule, 
Maurerlehre. Wehrpflicht, ſeit 1911 
Zweiter Vorſitzender des Bauarbeiter⸗ 
verbandes, ſeit 1913 Mitglied der 
Bürgerſchaft, 1903-1904 Vorſitzender 
der Parteiorganiſation des Kreiſes 
Blankenburg, 1904 —1905Lokalbeamter 

des Maurerverbandes in Gelſenkirchen, 
1905—1912 Redakteur des „Grund⸗ 
ſtein“, zurzeit Reichskommiſſar des 
Oſtens und Geſandter bei der provi⸗ 
ſoriſchen Regierung Eſtlands und 
Livlands. 

Schriften: Preußiſcher Kommiß; 1910. 
Der große Kampf im deutſchen Bau⸗ 
gewerbe; 1910. Mehrere Kriegsſchriften. 
Zur Neuorientierung d. deutſchen So⸗ 
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ennträt.: Berlin- Karlshorſt 1916. 
Die deutſchen Gewerkſchaften i. Kriege; 
Stuttgart 1917. Der engliſche Wirt⸗ 
ſchaftskrieg und das werktätige Volk 
Deutſchlands; Berlin 1917. Die deutſche 
Arbeiterſchaft im vierten Kriegsjahr; 
Hamburg 1918. Schrieb ferner zahl⸗ 


reiche Aufſätze vornehmlich in der 
„Glocke“, aber auch i. „Soziale Praxis“, 
„Sozialiſt. Monarsheften“, „Arbeits⸗ 
nachweis in Deutſchland“, „Um 
Deutſchlands Zukunft“, „Heer und 
Heimat“, „Recht und Wirtſchaft“, 
„Europäiſche Staats- und Wirtſchafts⸗ 
zeitung“, „März“, „Neue Zeit“ und 
vielen Gewerkſchaftsblättern über poli⸗ 
tiſche Fragen, ſowie ſolche der ſozial⸗ 
demokratiſchen Parteipolitik, über 
Arbeiter⸗ und Gewerkſchaftsfragen 
(auch Frauenarbeit), wirtſchaftliche und 
kriegswirtſchaftliche Probleme, ins⸗ 
beſondere das Baugewerbe betreffend. 
Biographiſche Erzählung „Frührot 
1919“, 8 


Wirth, Joſeph. 


Partei: Chriſtliche Volkspartei. 

33. Wahlkreis: Baden. 

Geburtsdaten: 6. September 1879 
in Freiburg (Breisgau). 

Beruf und Titel: Profeſſor Dr. 
phil., Finanzminiſter. 

Anſchrift: Freiburg (Breisgau) Herren⸗ 
ſtraße 25. 

Lebensgang: Schule und Univerſität 
in Freiburg. Studium der Mathe: 
matik, Naturwiſſenſchaften und Na⸗ 
tionalökonomie. 1905 Dr. phil , 1908 
Profeſſor in Freiburg (Breisgau), 1911 
Stadtverordneter, ſeit 1913 Landtags- 
abgeordneter, ſeit 1914 Reichstags⸗ 
abgeordneter, 1918 badiſcher Finanz⸗ 
miniſter, 1919 Mitglied der Badiſchen 
Nationalverſammlung. 

Lebensarbeit: Arbeit im Sinne des 
chriſtlich ſozialen Gedankens. Während 
des Krieges: Kriegsteilnehmer. 

Schriften: Journaliſtiſche Arbeit. 


Wiſſell, Rudolf. 


Partei: Mehrheitsſo zialiſt. 

4. Wahlkreis: Potsdam. 

Geburtsdaten: 18. März 1869 in 
Göttingen. 

Beruf: Abeiterſekretär, Mitglied der 
Reichsregierung. 
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Anschrift: Berlin-Treptow, Pleſſer und: Die wirtſchaftliche Annähe ung 1 
Straße 21II. zwiſchen dem Deutſchen Reiche und 

Lebensgang (A 96): Metallarbeiter. den Verpündeten, lieferte er Beiträg 


S it 1908 Arb iterſekretär im Zentral- 
arbeiterſekretariat. 1905 — 1908 Mit⸗ 
glied der Bürgerſchaft in Lübeck. Seit 
11. Februar 1919 Staatssekretär des 
Reichswirtſchaftsamts. 

Schriften: Die Renten unſerer Kriegs— 


beſchädigten; Wilmersdorf 1916. Schrieb 
ferner in den Zeitſchriften „Glocke“, 


„Sozialiſtiſche Monatshefte“, „Kom 
munale Praxis“, „Soziale Krieger— 
hinterbliebenenfürſorge“, „Neue Zeit“, 
„Ortskrankenkaſſe“, „Kriegsbeſchädig— 
tenfürſorge“, „VomKrieg zur Friedens— 
arbeit“, „Korreſpondenzblatt der Ge— 
neralkommiſſion“, „Arbeitsrecht“ u. a. 
über Fragen der Sozialverficherung, 
der Kriegsbeſchädigten- und Kriegs- 
hinterbliebenenfürſorge, des Arbeiter— 
ſtandes (Arbeitsrecht, Vereinsrecht, 
Arbeitsbeſchaffung, Arbeitskammern, 
Nachtarbeit), über ſozialpolitiſchen Neu⸗ 
und Ausbau (Armenoflege, Mutter- 
ſchutz, Fürſorgeerziehung), ſowie über 
ſozialdemokratiſche Parteifragen. Auch 
zu den Sammelwerken: Arbeiterinter— 
eſſen und Kriegsergebnis; Berlin 1915; 


Die Unfallverſicherung in der Reichs⸗ u; 
verſicherungsordnung: 1912 N 

Lebensziel: Unſer koſtbarſtes Gut iſt eg 
der Menſch. Ihn zu ſchützen und Kurt. 
jeine Fähigkeiten zur Volendung zu 
entwickeln, ſcheint mir das letzte Ziel 
des Sozialismus. Dafür zu arbeiten, 
werde ich immer beſtrebt fein. 
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Witthoefft, Franz Seineich. Ne 


Partei: Deutſche Volkspartei. AR 
37 Wahlkreis: Hamburg-Bremen, 


Geburtsdaten: 19. November 180 Br 
in Kirchwärder (Bergedorf. . 
Beruf: Kaufmann. REN 


Anschrift: Hamburg, Carlſtraße 33. By 
Lebensgang: Höhere Bürgerjhule, 
dann Kaufmannslehre, im Auftrage 
der Firma Arn. O. Meyer nach Ant⸗ 
werpen, dann 16 Jahre nach Singa⸗ 
pore, ſeit 1900 in Hamburg. Präſes 
der Handelskammer. Vorſitzender d 
Wirtſchaftsrats in Hamburg. = 
Schriften: Schrieb über Handel | 


„Wirtſchaftsdienſt und im Sammel⸗ 
werk „Wiederaufbau der deutſchen 
Friedenswirtſchaft“ (Hamburg 1918). 


5 Eigene Mitteilungen nicht erhältlich. 
1 
Wolff, Theodor. 


Partei: Mehrheitsſozialiſt. 
1. Wahlkreis: Oſtpreußen. 
Geburtsdaten: 31. Januar 1875 in 


Forſt (Lauſitz). Vater: Tuchmacher. 
Beruf: Parteiſekretär. 
Anſchrift: Tilſit, Stolbecker Straße 3 
Lebensgang: Volksſchule, Dekora⸗ 
tionsmalerlehre. Reife durch Deutſch⸗ 
land und die Schweiz. Schon zeitig 
politiſch und gewerkſchaftlich organi⸗ 
ſiert. 1897 wegen Herausgabe eines 
Flugblattes gemaßregelt. 1899 Mit⸗ 
glied des Deutſchen Vereins in Thun, 
der ſich auch politiſch beteiligte. 
Seit 1900 in Breslau tätig geweſen, 
während des Berufes eifrig für die 
Parteipreſſe gearbeitet — nımentlich 
in Landarbeiterfragen. 1909 - 1910 
Parteiſchule in Berlin beſucht. Seit 
April 1913 Parteiſekretär für die drei 


nordöſtlichen Kreiſe mit dem Sitz in 
Tilſit. Von 1914 — 1918 Krie Steil⸗ 
nehmer. 1917 wegen angeblicher 
politiſcher Umtriebe vor dem 
Kriegsgericht der 17 Ldw.⸗Div. ge⸗ 
ſtanden. Antrag 8 Monate Gefäng— 
nis, Urteil: 8 Tage Mittelarreſt 
wegen Achtunesverletzung Seit 
3. Dezember 1918 Vorſitzender des 
Arbeiterrats Tilſit und Mitglied der 
Provinzialverſammlung Oſtpreußen. 
Lebensziel: Bahnb echerarbeit zu 
leiſten und die Einheit des Freiſtaates 
fördern helfen, um die bedrüdıen 
Arbeitsbrüder zu einem nationalen 
und internationalen Bunde zu ver⸗ 
einigen, deſſen Motto lautet: „Frei 
und gleich ſoll alles ſein auf Erden, 
was ein Menſchenantlitz trägt!“ 


a 


Wurm, Emanuel. 


Partei: Unabhäng. Sozialdemokratie. 
36. Wahlkreis: Groß⸗Thüringen. 
Geburtsdaten: 16. September 1857 
in Breslau. 
Anſchrift: Berlin, Steglitzer Str. 45/46. 
Lebensgang (A. 297): Gymnaſium, 
Univerſität 1876 - 1880, ſtudierte Na⸗ 
jurwiſſenſchaft, insbeſ. Chemie. Leitete 
Eiſig und Preßhefefabriken in Deuiſch— 
land und Rußland. Redigierte in 
Wien 1884 ein Fachblatt für Spiritus⸗ 
induſtrie, war von Oktober 1890 bis 
Ende 1893 Redakteur des ſozialdemo— 
kratiſchen Tageblatts „Volkswille“ in 
Hannover, Herausgeber und Redakteur 
des,„ Volksfreund“, Illuſtrierte Wochen- 
ſchrift, 1888, Herausgeber des „Volks— 
lexikon“, fünf Bände (Nürnberg 1894 
bis 1898), 1902 — 1917 Redakteur der 
„Neuen Zeit“, Wochenſchrift der Deut- 
ſchen Sozialdemokratie. 
Lebensarbeit: Schriftſteller (Natur⸗ 
wiſſenſchaften, Hygiene, Sozialpolitik, 
Finanzpolitik). Gründete 1888 und 
leitete bis 1890 den Konſumverein 
„Vorwärts“ in Dresden. 1890 — 1906 
und 1912 — 1918 Mitglied des Reichs- 
tags. Seit 1900 Mitglied der Stadt⸗ 


verordnetenverfammlungBerlind. Seit 
1907 Vorſitzender des Vereins „Ar— 
beiterpreſſe“. Lehrer an der Partei— 
ſchule. Seit 1918 Mitglied des 
Zweckverbandes Groß-Berlin. Seit 
November 1918 Staatsſekretär des 
Reichsernährungsamts. Während des 
Krieges: Mitglied des Lebensmittel— 
verbandes Groß-Berlin und des Aus— 
ſchuſſes der Preisprüfungsſtelle. 
Schriften: Herausgeber des „Volks— 
lexikons“, 5 Bände, 1894-1898. „Die 
Volksernährung, wie ſie iſt, und wie 
ſie ſein ſoll“, 1888. „Die Natur— 
erkenntnis im Lichte des Darwinis— 
mus“, dritte Auflage, 1891. „Die 
Lebenshaltung der deutſchen Arbeiter“, 


Aae 
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1892. „Geſundheitsſchutz in Staat, 
Gemeinde und Familie“, 1901. „Alko⸗ 
holfrage und Sozialdemokratie“, 
Berlin 1908. „Finarageſchichte des 
Deutſchen Reichs“, 1910 „Die Alko— 
hol gefahr“, Hamburg 1912. „Die 
Teuerung ihre Urſachen und Wiikun— 
gen“, Berlin 1916. „Die Volksernäh⸗ 
rung“, Berlin 1915. „Die Über: 
gangswirtſchaft und die Arbeiter“, 1918. 
— Schrieb ferner in der „Neuen Zeit“ 
über Kriegsſteuern und Sozialdemo— 


220 


Ainnmmummdmmmnummmnn memo 


eee 


ä 


kratie und über die Schweinemaffen 
ſchlachtung. 


debens zel, Der Sieg des intern tio⸗ 


nalen Sozialismus. Zu 
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Zawadzki, Konſtantin. 
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Geburtsdaten: 5. Mai 1866 in Ra⸗ 


tibor. 


Beruf: Kaufmann und Tiſchlermeiſter. 


An ſchrift: 
Wilhelmſtraße 12. 
Lebensgang: Volksſchule, 


Beurhen (Oberſchleſien), 
Tiſchler⸗ 


lehre, Wanderjahre mit Arbei peien 


in Baden, Elſaß-Lothrimgen, Schweiz. 


1886 1889 Soldat. 


neten-Beriammlung. 
glied der Deutſchen Volksbank, E. G. 


m. b. H., Mitglied der dandwerts- 


kammer Oppeln. 


Lebensarbeit: Hebung des Hand⸗ 


1890 Tiſchler⸗ 
meiſter in Beuthen (Oberſchleſien) ſeit 
1899 Obermeiſter der Tiſchlerinnung. 
Seit 190: Mitglied der Stadtverord⸗ 
Vorſtandsmit⸗ 


* 8 


werker⸗ und Arbeiterſtandes ‚an ME 


* 
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eee 
Baſis der chriſtlichen Weltanſchauung. 
Während des Krieges: Kriegsfrei⸗ 
williger. Feldzug gegen Rußland. 
Nach Rückkehr aus dem Felde tech⸗ 
niſcher Leiter der Werkſtätten für 
Kriegsverletzte im Reſervelazarett 
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Krüppelheim. 1918 von der Stadt⸗ 


verordneten-Veiſammlung als Mit⸗ 
glied in den Volksrat gewählt. 
Lebensziel: Für mich: Arbeit am 
Gemeinwohl. Fürs Volk: Gleiche 
Reechte und gleiche Pflichten. Un⸗ 
bedingte Religionsfreiheit. 


ja 


Zehnter, Johann Anton. 
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Partei: Chriſtliche Volkspartei. 

33. Wahlkreis: Baden. 

Geburtsdaten: 24. März 1851 in 
a erhanien (Baden). Vater: Land⸗ 


Berufund Titel: Oberlandesgeriche⸗ 
präſident, Dr. jur. 

Anſchrift: ge (Bader, Krieg⸗ 
ſtraße 79. 

Lebensgana (K. 338, R. 412, W. 18210: 

Volksſchule. Gymnaſium, Unwerſitäten 
Würzburg und Heidelberg. Juriſtiſche 


u u ee 


Staatsprüfungen in Baden, Sekre— 
tär im Badiſchen Juſtizminiſterium, 


Staatsanwalt in Mosbach, dann 


Landgerichtsrat daſelbſt, in Konſtanz 
und in Karlsruhe, Oberlandesgerichts— 
rat in Karlsruhe, Landgerichtsdirektor 
in Mosbach und in Mannheim, Land⸗ 
gerichtspräſident in Offenburg und in 
Heidelberg, ſeit 1 Februar 1918 Ober- 
landesgerichtspräſident in Karlsruhe, 


1892 — 1894 zugleich richterliches Mit⸗ 
glied des Badiſchen Landesverſiche- 


rungsamts, 1906 von Univerſität Frei⸗ 
burg (Breisgau) zum juriſtiſchen 
Ehrendoktor ernannt. Seit 1899 Mit⸗ 
glied der Badiſchen zweiten Kammer, 
1905 - 1906 Erſter Vizepräſident der⸗ 
ſelben, 1917-1918 Präſident, ſeit 
1. Februar 1918 Mitglied der Ba⸗ 
diſchen erſten Kammer. Seit 1898 


Mitglied des Reichstags. 


Lebensarbeit: Mein Beruf als Rich⸗ 


ter und Tätigkeit im Parlament. Hier 
namentlich für Wirtſchaftsfragen, Fi⸗ 
nanz⸗ und Steuerfragen, landwirr⸗ 
ſchaftliche Fragen. Große Kommiſſions⸗ 
berichte im Reichstag und Landtag. 


Schriften: „Führung zahnärztlicher 


Titel und des Doktortitels durch nicht 
approbierte Perſonen , Karlsruhe 1893, 
zweite Auflage Berlin 1906. „Antrag 
Kanitz“, Heidelberg 1895. „Deutſch— 
Amerikaniſche. Petroleumverträge“, 
Frankfurt 1898. „Geſchichte der Juden 
in der Markgrafſchaft Baden-Baden 
und Baden Durlach 1896 - 1900“, Zeit⸗ 
ſchrift für die Geſchichte des Über: 
rheins“). „Geſchichte des Ortes Miejjel= 
hauſen“, H idelberg 1901. „Kommen 
tar zum Geſetz über die privaten Ver— 
ſicherungsunternehmungen“, Berlin 
1902, zweite Auflage im Druck. „Das 
badiſcheVermögensſteuergeſetz', Mann⸗ 
heim 1906, zweite Auflage 1913. „Kom⸗ 
mentar zum Geſetz über den Ver— 
ſicherunges vertrag“, München 1910. 
Juriſtiſche und wirtſchaftliche Aufſätze 
in verſchiedenen Zeitſchriften. 


Lebensziel: Friede, Völkerbund. Wie⸗ 


deraufbau des deutichen Wirtſchafts⸗ 
lebens, H ranziehung des ganzen 
Volkes zur Führung des Staates. 
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Zettler, Marie. 


Partei: Bayeriſche Volkspartei. 

24. Wahlkreis: Oberbayern-Schwab. 

Geburtsdaten: 13. November 1885 
in Mering (Oberbayern). 

Beruf: Landesſekretärin des Bayeriſchen 
Landesverbandes des Katholiſchen 
Frauenbundes. 

Anſchrift: München, Königinſtr. 43, II. 

Lebensgang: Volksſchule, Töchter— 
ſchule, Beſuch volkswirtſchaftlicherKurſe 
und der ſozialen Frauenſchule in Mün⸗ 
chen 1911-1912. 1912 Landesſekre— 
tärin des Bayeriſchen Landesverban— 
des des katholiſchen Frauenbundes. 

Lebensarbeit: Hebung der Frauen— 
bildung beſonders nach der hauswirt— 
ſchaftlichen Seite. Stärkung des Fa— 
miliengedankens und Selbſthilfe der 
berufstätigen Frau. Mitbegründerin 
des Vereins katholiſcher Sozialbeam— 
tinnen Deutſchlands. Während des 
Krieges: Mitarbeit in derErnährungs— 
und Bekleidungsfrage durch Mit-Ver⸗ 
anlaſſung von Herausgabe von dies— 
bezüglichen Druckſachen, durch ent— 
ſprechende Veranſtaltungen, Lehr— 
gänge. 

Schriften: „Gewerbliche Frauenarbeit 
während und nach dem Kriege“, Münz 
chen 1915. Redaktion von „Bayriſches 
Frauenland“. 

Lebensziel: Im Intereſſe unſeres 
Volkes den Frauen zur verantwor— 
tungsbewußteren Auswirkung ihrer 
geiſtig ſittlichen und phyſiſchen Kräfte 
zu verhelfen. 
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Ziegler, Paul. 


Partei: Deutſche demokratiſche Partei. 

18. Wahlkreis: Arnsberg. 

Geburtsdaten: 15. September 1871 
in Barmen 

Beruf: Gewerkvereinsſekretär. 

Anſchrift: Siegen, Sandſtraße 54. 

Lebensgang Volksſchule, Schloſſer— 
lehre, Arbeit in Maſchinenfabriken, 
1904 Lokalbeamter, 1905 Bezirksleiter 
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des Gewerkvereins deutſcher Metall: 
arbeiter (H.-D), ſeit 1910 Stadtver⸗ 
ordneter in Siegen. 
Lebensarbeit: Beſſerung der Ver⸗ 
hältniſſe der arbeitenden Bevölkerung. 


Während des Krieges: Mitwirkung 
bei Durchführung der Verſorgungs⸗ 
wirtſchaſt. 

Schriften: Kriegslöhne und Kriegs⸗ 
gewinne in der Siegerländer Metall⸗ 
induſtrie im Jahre 1917; Siegen 
1918. 

Lebensziel: Vaterland, Freiheit, So⸗ 
zialreform. 
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Zietz, Luiſe, geb. Körner. 


Partei: Unabhäng. Sozialdemokratie. 

4. Wahlkreis: Berlin. 

Geburtsdaten: 25. März 1865 in 
Bargteheide (Holſtein). 

Beruf: Parteiſekretärin. 

Anſchrift: Berlin S. 59, Haſenheide 75. 

Lebensgang: (A. 298.) Volksſchule, 
ſpäter Fröbelſchule zur Ausbildung 
als Kindergärtnerin. 

Lebensarbeit: Seit 1892 innerhalb 
der Sozialdemokratie tätig, beſonders 
für die Schulung der Frauen als 
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politiſche Perſönlichkeiten; ſeit 1908 


Sekretärin der Sozialdemokratiſchen 
Partei, 1904 1908 Vorſtandsmitglied 


des erſten Hamburger Wahlkreiſes. 


Während des Krieges in jchärfiter 
Oppoſition zur Regierung, trat für 
den demokratiſchen Frieden ein. 

Schriften: Landarbeiter und Sozial⸗ 
demokratie; Berlin 1907. Die Frauen 
und die Reichstagswahlen; Leipzig 
1911. Zur Frage der Frauenerwerbs⸗ 
arbeit. Zur Frage des Mutter: und 
Säuglingsſchutzes; Leipzig 1911. Biſt 
du eine der Unſrigen? Berlin 1912. 
Die Frauen und der politiſche Kampf; 
Berlin 1912. Kinberſchutz, Kinderarbeit 
und die Aufgaben der Kinderſchutzkom⸗ 
miſſionen; Berlin 1912. Komm zu 
uns; Berlin 1913. Gewinnung und 
Schulung der Frau für die politische 
Betätigung; Berlin 1914. Warum 
ſind wir arm; Berlin 1914. Zur Frage 
der Frauenerwerbsarbeit während des 
Krieges und nachher; Berlin 1916. 
Ferner eine Reihe von Aufſätzen in 
der „Neuen Zeit“. 

Lebensziel: Die Befreiung des Pro⸗ 
letariats aus politiſcher und wirt⸗ 
ſchaftlicher Unfreiheit durch die Ver⸗ 
wirklichung der ſozialiſt. Republik. 


1 
Zöphel, Karl Georg. 


Partei: Deutſche demokratiſche Partei: 

29. Wahlkreis: Sachien 2. f 

Geburtsdaten: 6. Oktober 1869 in 
Reichenbach (Vgtl.). Vater: Kaufmann. 

Beruf und Titel: Rechtsanwalt, 
Dr. jur. 


Anſchrift: Leipzig, Poetenweg 27. 


Lebensgang (W. 1836): Gymnaſium, 
Univerſitäten München, Heidelberg 
und Leipzig. Seit 1907 Mitglied des 
Sächſiſ en Landtags, Syndikus wirt⸗ 
ſchaftlicher Verbände. 

Schriften: Entwicklung und Tätigkeit 


des Deutſchen Induſtrieſchutzverban⸗ 


des, Vortrag in „Veröffentlichungen 
des Bundes der Induſtriellen“, 3. weft, 
Berlin 1912. Arbeitgeberfragen und 


Übergangszeit; Dresden 1917. Schrieb 
ferner im „Arbeitsrecht“ über Koali⸗ 
tionsabreden. 


Eigene Mitteilungen nicht erhältlich. 
U 
Zubeil, Friedrich. 
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Partei: Unabhäng. Sozialdemokratie. 

5. Wahlkreis: Potsdam. 

Geburtsdaten: 11. Januar 1848 in 
Groß-Leſſen (Kreis Grünberg, Schleſ.). 

Anſchrift: Berlin 80 36, Grünauer 
Straße 32. 

Lebensgang (X. 46, R. 413); Volks⸗ 
ſchule, Tiſchlerlehre, Gewerbeſchule. 
Auf der Wanderſchaft viele Orte 
Deutſchlands beſucht und gearbeitet, 
ſeit 1872 in Berlin, 1890 gemaßregelt, 


Veränderungen und Berichtigun ger en. = EN 


Seite 5 iſt einzufügen der Tiſchler Karl Aderholz in Hannover, wel 
den Abgeordneten Auguſt Merges (Seite 129) erſetzt. N 
Seite 9 iſt einzufügen der Landwirt Bachmeier in Mitterhaarbach,! 5 
Karpfham (Niederbayern), welcher den Abgeordneten Männer er 
Der 1 0 Hansmann der in den 9 Duellen bald o 


auf Seite 71 ee 
beſeitigen. 


Auf Seite XXV 1 die „ 


bis 1898 Gaſtwirt, je 

im Vorwärts, ſeit 
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ſchaften für die de 
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zialismus, für eine iſt ö 
publik, für einen d auen Frieden. 
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Eichhorn, Robert Emil. 
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Fehrenbach, Conſtantin. 
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Geyer, Kurt. 
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Hagemann, Joſeph. 
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Hoffmann, Johannes. 


UNMHRNONMIEEI 


e eee 


ES Hut 


> LINDAU 


Kenngott, Gottlieb.“ 


demea 


ngggneggſeſggnag nennen megane genen 5) 


achat wee 


dw 


— 


Ff. Nachtrag = 


2 
85 un 8 f 
Es .o 3 . 
2 2 DR 
N 67 S € 
8 8 N: 
E 2 E € 
2 2 
R S 2 £& 
o (0 =. 
5 5 £ 
51 € 
Ne) 
1 
8 
— + { 
— = . 
5 2 K 
en) 18 
2 S 0 
4 
8 85 A 
2 £ N 
= E 0 
— S 8 
* 
(eV) 5 8 


— 


e Nachtrag m 
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Wendorff, Hugo. 
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Wirth, Joſeph 
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Zietz Luiſe, geb. Körner. 
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